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der keichsführer ^ und seine Mannschaft

Vor lO Zähren verufung Himmlers
„Immer die gleichen / Von̂ ätcmclcii'tsnsllsti'Ei' 6untsr cl'̂ Iqusn
Am 8. Januar 1929, also vor zehn Jahren , ernannte Adolf Hitler seinen in langen

Jahren bewährten Mitkämpfer Heinrich Himmler zum Reichsführer .st. Mit diesem
Tage beginnt die eigentliche Geschichte der Schützstasfel, so wie sie heute in all ihren
Wesenszügen , tief verankert in der nationalsozialistischen Bewegung , vor uns steht.

Die st und ihr Reichssührer , das heißt , ihr erster st-Mann , sie sind unzertrennlich
im Ablauf dieser Jahre , und der Festtag dieses alten Soldaten Adolf Hitlers ist darum
ein großer Tag im Dienste des Schwarzen Korps , im Dienst seiner Härte , seiner Straff¬
heit, seiner Auslese und inneren Kraft der Gemeinschaft, als unzerbrechliches Glied
der großen Bewegung.

Nicht die Zufälligkeiten der Kampfjahre, nicht
taktische Unzulänglichkeitenrundeten die Formen

> und brachten die Entwicklung dieser Truppe, son¬
dern von Anbeginn an wurde der Nationalsozialist
dieser Gemeinschaft- Mann um Mann, immer und
immer wieder herausgehoben über den oftmals
kleinen und kompromißlosen Alltag, herausge¬
hoben über die eigenen Schwächen zu dem immer
neuen Bewußtsein, daß er einer gewaltigen Auf¬
gabe diene, einmalig in zweitausendJahren deut¬
scher Geschichte.

Im Jahre 1925 gab der Führer den Befehl
zur Ausstellung der Schutzstaffeln.
Als dann im Jahre 1929 sein Befehl zur größeren
Organisation dieser Gliederung der Bewegung er¬
lassen wurde, mußte es von Anbeginnan klar sein,
daß diese Aufgabeim eigentlichen Sinne ihrer Ur¬
sache nur dann gelöst werden konnte, wenn sie in
Verfolgungder letzten Konsequenz der vom Führer
der Bewegung gegebenen Richtlinien angepackt
und durchgeführt wurde.. Bei der nationalsozia¬
listischen Grunderkenntnis vom Werte des Blutes
und vom Gesetz der Auslese begann damals dann
Heinrich Himmler als Reichsführer, st die Aus¬
führung des Führerbesehls vom 6. Januar 1929.

Einer der letzten jungen Soldaten des großen
Krieges, gleichzeitig einer der ältesten Mitkämpfer
Adolf Hitlers, begann nun als zäher Organisator
eine Mannschaft zu sammeln; eine Mannschaftder
besten, nicht nur körperlich besten, sondern auch
der zuverlässigsten, treuesten, letzten Endes cha¬
rakterlich wertvollsten Männer aus allen Teilen
der Bewegung, um in erster Linie mit ihnen das
heiligste Gut, den Führer selbst, zu schützen.

Erst die Schwere einer Aufgabe ist der beste und
stärkste Magnet für bewährtes Menschenmaterial.
So wurde die st, ohne irgendwann einmal diese
Entwicklungselbst beschleunigt zu haben, zu einem
Sammelbecken kompromißloser Ra¬
tio  n a l s o z i a l i st-e n , aus dem ihr Reichs¬
sührer dann, über die ersten Ausgaben hinaus,
durch eigene harte Gesetze schärfster Disziplin und
stummer Einordnung dem Führer ein brauchbares
Instrument für entscheidende Notwendigkeiten
schmiedete.

Eines der wesentlichen und bleibenden Ver¬
dienste des Reichsführers st ist es, daß er in einer

Zeit, da selbst oftmals noch in eigenen Reihen die
Rassenfrage  nur ein negativer, vom selbst¬
verständlichen Antisemitismus ausgehender Be¬
griff war, die theoretischenErkenntnisse unserer
Weltanschauungin dieser Grundsätzlichkeitmutig
und konsequentin seine eigene Organisationsaus¬
gabe des Aufbauesder st einfügteund dann in der
Folgezeit auch klar durchsetzte. Es wäre unsinnig
und nach kurzer Zeit bereits wertlos gewesen, den
Versuch zu unternehmen, eine männlicherassische
Auslese zu sammeln, ohne dabei an die vorhan¬
denen oder gar zukünftigen Familien dieser Män¬
ner zu denken. Entsprechend ganz klarer Erkennt¬
nisse, zu denen die Geschichte drohende Lehren aus
all ihren Abschnitten gibt, hat sich die st ent¬
sprechende Gesetze gegeben.

Als erste dieser Grundforderungen gab der
Reichsführer st bereits im Jahre 1931 das Gesetz
für die st, das die Verlobungs- und Heirats¬
genehmigung des st-Mannes vorschreibt. Dieser
Befehl und die Selbstverständlichkeitseiner Durch¬
führung beweist, schwere Jahre noch vor dem Sieg,
die Selbstsicherheit dieses freiwilligen»Ordens vor
einer Bestimmung, die für die Zeit, in der sie ent¬
stand, einen Eingriff in die sogenanntepersönliche
Freiheit des einzelnen bedeuten mußte.

Nicht allein der revolutionäre Kampfgeist dieser
nationalsozialistischenGemeinschaft, ihr täglicher
Einsatz und damit die letzte und schärfste Auslese
bestimmtenzu Anfang ihr Wesen, ihr Wirken und
ihren immer eindeutigen Weg. Es kann vielleicht
nur zu diesem besonderenFesttage einmal gesagt
werden, was weit darüber hinaus das in weite Zu¬
kunft hineinweisen.de, in ferne Zeit hineinreichende
Verantwortungsgefühl Heinrich
Himmlers  für diese Truppe bedeutete. Von
Anbeginn seines politischen Weges an eir̂ froher,
lebensbejahenderSturmsoldat mit der instinßtiven,
bäuerlichen Sicherheit des geborenen National¬
sozialisten, so fand er in jedem schwierigen Augen¬
blick jene Lösungen, die zwar dem Tag gerecht
werden mußten, darüber hinaus aber kompromiß¬
los den Weg zukünftiger Entwicklung voll Ver¬
antwortung in sich.trugen.

Abseits vom grünen Tisch, nicht um Augenblick¬
erfolge willen, fern von Dogmatik und Schablone,
sondern mit einer großen, gläubigen Schau deut-
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scher Geschichte, im frommen Bewußtsein vom
Erbe der Ahnen und vom Leben der Kommenden,
so gab der Reichsführer st zu der Entschlossenheit
der Kampfzeitund zu ihrer Auslese dieser Mann¬
schaft die eigentlicheRichtung ihres Mar-
f che s. Nur ein großes Herz konnte Quelle dieses.
Stromes sein. Und nur ein Mann mit treuem

Herzen konnte eine Truppe aufbauen, die aus be¬
wiesener Zuverlässigkeit dann eines Tages das
große Wort des Führers verdiente: „st -Mann,
deine Ehre heißt Treue !"

Erst die gläubigste Bindung an den großen
Blutstrom des Volkes, erst die Erkenntnis von der
Erfüllung der allerbestenSehnsuchtim Dienst am

Italiener protestieren gegen lunis Provokation
kmpörung über die Schändung der Nationalflagge/ Schwere Vorwürfe gegen Frankreich/ Nädelsfichrer von Vekörden bezahlt

(v I II Iit I>on i vb t u » svi ' es V v i' t r e t v i' s in l! » in)
Rom,  6 . Januar

Die Ausschreitungen des jüdisch-marxistischen Mobs in Tunis gegen die dort leben¬
den Italiener haben in ganz Jtalieit riesige Empörung hervorgerufen . Die Reise
Daladicrs nach Tunis wird nunmehr in steigendem Matze als Provokation empfunden.

Dies lommt vor allem auch in den Kommentarender
Presse zum Ausdruck, die feststellt, daß die marxistischen
Rädelsführer von den französischenBehörden bezahlt
worden seien.

Die Führer >ter in Tunis ansässigenItaliener haben
hem italienüchen Eeneralkonwl ein Schreiben über¬
reicht, in dem es u. a. heißt: „Die Italiener von' Tunis
bestätigen noch einmal ihre wiederholt zum Ausdruck
gebrachten Gelübde über die Unverlctzlichkeitihrer
ungeschriebenen Rechte, die durch die geltenden Vertrage
und durch tausendjährige Gewohnheitsrechte geheiligt
sind. Gegenüber den unaufhörlichenProvokationen und
Gewalttätigkeiten in den vergangenen Tagen mit wie¬
derholten Beschimpfungen, die in der Schändung der
glorreichen italicnöchen Flagge ihren Höhepunktfan¬
den und die im Gegensatzzu den von dem Minister¬
präsidentender Beichlltzernationausgedrückten Gefühlen
der Achtung stehen, drückendie Tunis-Italiener ihre
tiefste Verachtung für die ruchlose Hetze
zugleich mit der bitteren Feststellung aus, daß auch
dies« Tat wie die vorhergehendenProvokationen bis
jetzt keine Bestrafung der Schuldigen zur Folg« gehabt
haben. Die Tunis-Italiener bedauern den künstlichen
Hetz- und Alarmfeldzug gegen sie. der die Beziehungen
unter den verschiedenenNationalitäten stört.

Sie bitten ihren Generalkonsul, dem Außenminister
ihre unverbrüchliche nationale Treue und ihre Ergeben¬
heit für König und Ducc, den Gründerdes Imperiums,
zu übermitteln."

Der italienische Generalkonsul hat das Verspreche»
gegeben, daß die Protestnote Graf Ciano überreicht
wird. Er richtete an seine Landslcute den Appell, wei¬
terhin Ruhe und Disziplin zu wahren.

Washington,  8 . Januar
Wie nicht andcrŝ zn erwarten, ist der sattsam be¬

kannteSenator Pittman von der JahresbotschastRoose-
velts ganz begeistert. Er geht so weit, vorauszusagen,
der Kongreß werde moralische, wirtschaftlicheund finan¬
zielle Sanktionen gegen die „Diktatoren" billigen. Die
Bereinigten Staaten müßten den demokratischenLän¬
dern in ihrem Kampf gegen die „Diktatoren" mit
allen Mitteln , die nicht unbedingt Krieg bedeuten,
helfen. Pittman machtekeinen Hehl daraus, was er
unter „nicht unbedingt Krieg bedeuten" versteht, in¬
dem er hinzufügte: „Warum einen Mann erschießet,
wenn man ihn zu Tode hungern kann?"

In seiner Begeisterungüber Roosevelts Iuden-
freundlichkeit ließ der uns sattsam bekannte Sena-

Dic „Türmer Stampa" erklärt, was mit der Dolch-
geste in Ajaccio geschah, sei lächerlich gewesen, was sich
aber jetzt in Tunis gegen d̂ie Italiener ereigne, sei
verbrecherisch. Die Franzosen hätten in einem Lande,
das juristischaußerhalb ihrer Hoheitsherrschastliege,
Angrisfshandlungen begangen. Die Kanten würden im¬
mer umfangreicher, aber sie würden nach dem Grundsatz
der Gerechtigkeitbis zum letzten Centesimo beglichen
werden.

Der Direktor der „Tribuna" betont, daß es sich in
Tunis um ein wohloorbereitetes und vorbedachtesPro¬

tor Pittman wieder einmal die Maske fallen.
Er droht mit Aushungerungder Völker des Kultur¬
erhaltenden Blocks der autoritären Staaten , um
damit eine Probe der vielgerühmten „amerikani¬
schen Humanität" zu geben.

Die edlen Wünsche Pittmans werden allerdings
nie in Erfüllung gehen. Der deutsche Vierjahres-
plan und die italienische Autarkieschlacht haben bei¬
zeiten vorgesorgt, daß Hungerblockadenund Sank¬
tionen hier ein für allemal unwirksam geworden
sind. Diese Tatsache hätte der famose amerika¬
nische Hetzer bereits einer sehr deutlichenErklä¬
rung des Führers im vergangenenJahr entnehmen
Rönnen.

vokationsmanövcr handele. Die Hetz- und Verleum¬
dungskampagne richte sich sowohl gegen den Wert des
italienischenSoldaten wie gegen die Achse, von der man
in Frankreich jeden Tag vergeblich eine Schwächung
prophezeie. -
. ,„Popolo d'Jtaiia " stellt fest, daß die Reise des fran¬

zösischen Ministerpräsidenten nunmehr den Charakter
einer offenen Kundgebung gegen Italien angenommen

(Fortsetzungauf Seite 2)
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Roosevelts Ablenkungsmanöver wurde auch in
Amerika durchschaut.
Der amerikanische Senator Pittman empfiehlt
Hungerblockadegegen die autoritären Staaten.
Die USA. bauen für ihre Luftwaffe Stratosphären-
Flugzcuge mit 8IIU bin Stundcngcschwindigkeit.
Hiranuma hat unter Beteiligung der Mchrheits-
partcien das neue japanischeKabinett gebildet.
Die antiitalicnischen Krawalle in Tunis haben in
ganz Italien stärkste Empörung hervorgerufen.
Francos Truppen eroberten Borjas Biancas.
Heute jährt sich zum 10. Male der Tag der Be¬
rufung Heinrich Himmlers durch den Führer.
Flugkapitän Vlankenburg und seine Kameraden
wurden auf dem Ohlsdorscr Fricdhof beigesetzt.
Das Ergebnis des Film-Jdccn-Wcttbewcrbs der
Eausilmstelle Wcscr-Ems liegt vor.
Für das Berliner Reit- und Fahrturnicr wurde»
2800 Meldungen abgegeben.

„warum nicht zu lade hungern ?"
0er amerikanische Senator pittman demaskiert sich
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Volk , erst eine Verschweiszung zu einer inneren
Einheit in diesen Gedanken , die der Reichsführer
seiner 11 im Laufe ausgefüllter Jahre vermittelte
und lebendig werden lieh , gab die Voraussetzung,
die die Schutzstaffek zu ihren weiteren Aufgaben
fähig machte. Nur das absolute Begreifen von der
Nichtigkeit allen Selbstzweckes , erst das letzte Er¬
fassen vom Unwert kleinlicher Interessen gab der
Schutzstaffel das Recht, Schutzkorps in Staat und
Partei zu sein , als st a r k e r ; z u v e r l ä ss i g e r
Arm des Führers zur inneren Siche¬
rung  in allen guten und schlechten Zeiten.

Die Vorbedingungen zu dieser Aufgabe waren
neben schärfster Disziplin Selbstsicherheit als Er¬
gebnis immerwährender Auslese in den eigenen
Reihen , verbunden mit einem fanatischen Bewußt¬
sein von der Pflicht den kommenden Geschlechtern
gegenüber . Es muhte sich treffen und verschmelzen
die Härte bester soldatischer Tradition mit der
Schärfe eines Kristallklaren politischen Bewußt¬
seins , sowie das reine , gläubige Herz des kom¬
promißlosen Revolutionärs der lebendigen deut¬
schen Beivegung . Der Reichsführer 11 ist seinen
Männern persönltchVorbild geblieben
zu jeder Stunde an diesem Platz.

So konnte sich dann all das Spätere m schein¬
barer Selbstverständlichkeit aus diesen Grundlagen
entwickeln . Mit der Macht im Reich wurde lang¬
sam Zug um Zug die Schutzorganisation der Partei
in konsequenter Erweiterung ihrer Aufgaben die
Schutzorganisation des jungen nationalsozialisti¬
schen Staates.

Aus den 16 Länderpolizeien wurde eine große
und starke N e i chs p o l i z e i . und was wir Na¬
tionalsozialisten selbst kaum je zu erwarten ge¬
glaubt hätten : aus dem Systembüttel des Gummi-
knüppelregimes wurde in der neuen Polizei ein
aktiver Freund des Volkes , ja mehr noch, langsam
und in auslesender Entwicklung wird die Polizei
in Ergänzung und Führung durch die Schutzstaffel
zu einem Teil der stolzen Formationen der Be¬
wegung . Erst die positive Sinndeutung der Polizei
als dem Vertreter , Beschützer und Helfer der
Volksgemeinschaft und damit Soldaten der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung prägte die eigent¬
lichen neuen Züge dieses sauberen Gesichtes.

Es gibt keine Aufgabe um deiner selbst willen,
wie sollte es Aufgaben um einer Organisation
willen geben ? Es gibt nur eine Aufgabe , der wir
alle , alle dienen , und das ist das Leben dieses
deutschen Volkes durch Adolf Hitler und seine Be-

' wegung . „So sind wir angetreten und mar¬
schieren nach unabänderlichen Gesetzen als ein
nationalsozialistischer , soldatischer
Orden nordisch - bestimmter Männer
und als eine verschworene Gemeinschaft ihrer Sip¬
pen den Weg in eine ferne Zukunft und wünschen
und glauben , wir möchtenmicht nur sein die Enkel,
die es besser ausfochten , sondern darüber hinaus
die Ahnen spätester, für das ewige Leben des deut¬
schen germanischen Volkes -notwendiger Ge¬
schlechter."

Dieser Kernsatz der 11, den ihr der Reichs-
sührer 11 Heinrich Himmler gab, ist nur mit dem
Blut , mit dem Herzen zu begreifen . Alles , was die
11 anfaßte , konsequent , fleißig und fest, hat heute
sein freudiges , positives Gesicht. Und mögen die
einzelnen Aufgaben im Rahmen dieses großen und
vielseitigen Schutzkorps oft schwer sein und här¬
teste menschliche.Anforderungen stellen,..die Ersük
lung aller Erfordernisse mit dem Bewußtsein einer
großen -und schönen Pflicht und dem Gefühl einer
festen Gemeinschaft in dieser gleichen Auffassung
gibt jedem, aber auch jedem notwendigen Werk
den Glanz und die Freudigkeit , die das Herz
braucht und immer nötig hat.

An diesem Festtage des ersten H-Mannes weiß
sich die Schutzstaffel mit ihrem Reichsführer 11 einig
in dem alten Gelöbnis an Adolf Hitler : „Wir
bleiben , was wir waren » in guten
und bösen Tagen , immer die glei¬
chen !"

Die Deutsche Partei in der Tlowakci erhebt abermals Ein»
sprach gegen die am 31. Dezember 1938 durchgesührte Volks¬
zählung in der Slowakei , von der sie sagt , daß sie ohne vor¬
herige Verständigung der einzelnen Volksgruppen stattge¬
funden habe . das; sie zahlreiche Mangel ausweise und von ihr
keine verläßlichen Zahlen erwartet werden können.

Der ungarische Ministerpräsident Jmredh kündigte in einer
Versammlung der Regierungsparteien die unmittelbar bevor¬
stehende Bildung einer Organisation an , die sich in den Dienst
der nationalen Idee stellen werde.

Europa -Reise des ägyptischen Känigspgares . „Evening
Standard " kündigt an , daß König Faruk von Aegypten zu
Beginn des Sommers mit der ägyptischen Königin London
einen Besuch abstatten werd«.

Ver italienische Protest
(Fortsetzung von Seite 1)

habe, die in schärfstemGegensatzzu der offiziellen Zu¬
rückhaltung Italiens stehe. Auf die italienische Kün¬
digung des .Vertrages von 1935 habe Frankreich in dra¬
matischer Weise geantwortet Die Franzosen wollten
mit einer Machtgeste gegen Italien die gegenwärtigen
innenpolitischen Schwierigkeiten in den Hintergrund
drängen , mit denen der wirtschaftliche und finanzielle
Wiederaufbauplan zu kämpfen habe. Auf jeden Fall
sei festzustellen, . daß die Reise Daladiers keine der
Probleme zur Lösung gebracht habe, sondern die Dinge
auf dem Ausgangspunkt belasse. Mit einer Besichtigung
der tunesischenMaginot -Linie dürften die Streitpunkte
mit Rom gewiß nicht beigelegt werden.

Die „Stampa " erklärt , der Lärm der in Scherben
gehenden Fensterscheibenvon italienischen Einrichtungen
habe an die Ohren des französischenMinisterpräsiden¬
ten klingen müssen, während er am Schluß des Banketts
versicherte, daß die Franzosen Ordnung und Disziplin
nach Tunis gebracht hätten . Das Konto bleibe offen
und werde weder durch Schüssenoch durch Gebrüll noch
durch Drohungen zum Abschluß gebracht.

Das Mailänder Abendblatt „La Sera " schreibt, die
Kundgebung in Tünis zu Ehren Daladiers hätten sich
in einer Atmosphäre eisiger Kühle abgespielt, die nur
durch den Enthusiasmus einiger tausend französischerBe¬
amten und Juden überdeckt worden sei. Kein Italiener

und kein Araber hätte bei dem Zug des Ministerpräsi¬
denten und bei der Militärparade Spalier gestanden.
Die Abwesenheit der arabischen Volksmenge sei lymbo-
lisch gewesen. Mit großem Wortschwall solle aber die
Weltöffentlichkeit getauscht werden, damit sie den Ein¬
druck erhalte , daß Tunis französisch sei.

„Resto del Carlin/ ' schreibt, während sich die italie¬
nische Kolonie, die die Mehrheit in Tunis bilde, jeder
Kundgebung enthielt und die arabischen Nationalisten
mit dem Rufe „Nieder mit Frankreich!" durch die
Straßen zogen, bereiteten die französischen Behörden
ihre Rache vor, die in dem schamlosenantiitalienischen
Geheul und der Vernichtung einer italienischen Flagge
gipfelte. Alle seien daran zu erinnern , daß sich seit dem
28. Oktober 1922 (dem Tage der faschistischenMacht¬
ergreifung) noch kein einziger Fall einer Beleidigung
Italiens zugetragen habe, der nicht in der richtigen
Zeit eine gebührende Antwort erhalten hätte . D>e
Bruder in Korsika und Tunid mögen wissen, daß sich
das Vaterland der großen Stunde dewußt sei.

staladier auf dem Wege nach fllgier
Paris , 6. Januar

Ministerpräsident Daladier hat gestern um 19 Uhr
an Bord des Kreuzers „Foch" Bizerta verlassen, um sich
nach Algier zu begeben.

vorjas Mamas erobert
Vor rote Verleidigungsgürtel gesprengt

Bilbao , 6. Januar.
Der nationalspanische Heeresbericht meldet : Die vor¬

stürmenden Truppen besetztenan der katalanischenFront
die Orte Monsoniz, Mongay und Marcobau und drangen
in völlig überschwemmtes Gebiet ein, da die Bolsche-
wisten die Dämme der Flüsse und den Kanal von Urgel
durchstochenhaben. Im Südäbschnitt wurden die Orte
Alfes, Casteldans , Artesa de Lerida und Puigver sowie
das Llarge -Eebirge erobert . Es konnten über 2609 Ge¬
fangene gemacht werden. Unter der reichen Beute, die
den nationalspanischen Truppen in die Hände fiel, be¬
finden sich auch fünf Haubitzen, 155 Maschinengewehre,
ein Panzerwagen und eine Mörserbatterie . Die
nationalspanische Luftwaffe bombardierte wieder den
Hasen von Tarragona . Zwei rote Jagdflieger wurden
abgeschossen.

Weiter wird gemeldet, daß die wichtige Kreisstadt
Borjas Biancas an der Hauptstraße Lerida-Vettdrell
nach äußerst hartem Kamps erobert werden konnte. Die
Svüll Einwohner zählende Stadt wurde von den besten
roten Truppen verteidigt . Den Angriff führten die
Navarra -Divisionen und die Legionäre unter der
Führung General Solchagas durch. Gleichzeitig
eroberten die nationalen Truppen den am Stadtrand
liegenden Bahnhof von Borjas Biancas und unter¬
brachen damit die bisher im roten Besitz befindliche
Bahnstrecke Lerida—Tarragona . Nach der Eroberung
von Artesa de Segre ist mit Borjas Biancas -der zweite
Angelpunkt des roten Verteidigungsgürtels in Kata¬
lonien in nationalspanischem Besitz, so daß dieser Wider¬
standsring als völlig gesprengt betrachtet werden kann.

Die nationalen Truppen ' setzten nach der Einnahme
von Borjäs Biancas ihr« Operationen fort . Das be¬
setzte Gebiet würd« gesäubert und gesichert. Sie dran¬
gen dabei bis zum Urgel-Kanal vor, dessen nörd¬
licher Teil sich bereits bis Artesa de Segre in den
Händen der Nationalen befand. Nunmehr wurde auch
der Unterlauf des Kanals bis Borjas Biancas be¬
setzt. Der Kanal besitzt in zweifacher Hinsicht Bedeu¬
tung. Er sorgt für die Bewässerung der Urgel-Ebene
und' begründet deren für "die Versorgung Kataloniens
und für den Export wichtig« landwirtichaftliche Er¬
zeugung. Weiter bildete der Kanal eine besonders
wichtig« rote Verteidigungslinie für Katalonien . Die
Roten hatten den Kanal stellenweise trockengelegt, um
im Kanalbett gedeckte Truppenbewegungen durchzu¬
führen. Durch die Trockenlegung wurden bei Artesa
Ueberschwemmungen hervorgerufen , die dem Vordrin¬
gen der nationalen Truppen Schwierigkeiten bereite¬
ten. Die Ortschaften in der Umgebung von Borjas
Biancas wurden von den Roten in Brand gesteckt. Die
Feuersäulen der Brände sind meilenweit sichtbar.

Nolspanienmobilisiert;wei neue labrgänge
Paris , 6. Januar

Die schweren Verluste vor allem bei den letzten
Kämpfen haben nach einer französischen Meldung die
rotspanischen Machthaber in Barcelona veranlaßt,
nunmehr auch die Jahrgänge der 18- und 37jährigen
zu mobilisieren.

„Kampsskspritrssllr siskrlcronlcs Osmolcrcitls" ^ .
!An Än zionistisch-marxistischen Kläg.emäüern 'herrscht

eitel Freude. Mr . Roosevelt hat sich der Hebräer-
Medaille, die ihm kürzlich wegen seiner Verdienste um
bas internationale Judentum verliehen wunde, würdig
erwiesen. Die krummnasigen Schreiberlinge in New-
york, London und Paris schwelgen in Ausdrücken der
Dankbarkeit für den Mann , der endlich den herz¬
kranken Demokraten die ersehnte Kampferspritze ver¬
abreichte. War das der ganze Sinn der Neujahrs¬
botschaft des Präsidenten der Vereinigten Staaten?

Die Londoner „Times " schürft in ihrem Kommentar
zu den Erklärungen Roosevelts wesentlich tiefer , wenn
ihr auch gewisse „demokratische" Rücksichtennicht rat¬
sam erscheinen lassen, bis zu den eigentlichen Motiven
dieser Hetzkampagnevorzustoßen. Die letzten amerikani¬
schen Wahlen hätten gezeigt, so schreibt das Blatt
mit Recht, daß die Stellung des Präsiden¬
ten ziemlich geschwächt  sei . Roosevelt habe
versucht, durch seine „Beschäftigung" mit außenpoliti¬
schen Fragen seine innerpolitischen Verluste wieder-
aufzuholen.

Diese zweifellos zutreffende Feststellung findet sich
in ähnlichen Formulierungen auch in einer ganzen Reihe
amerikanischer Zeitungen , die damit Mr . Roosevelt

Kabinett kiranuma im Sattel
Verbleiben fürst konoes und der Vertreter der Wehrmacht im Kabinett

veteiligung der Mehrheitsparteien
Tokio,  6 . Januar

Nachdem der japanische Baron Hiranuma am
Donnerstagvormittag noch mit Maeda , dem Führer der
Seiqukai -Partei , und Machida, dem Führer der Minscito-
Partei , verhandelt hatte , stellte er sein Kabinett zu-
sammcn, dem folgende Männer angehören : Minister¬
präsident : Baron Hiranuma ; Minister ohne Porte¬
feuille: Fürst Konoe, gleichzeitig Präsident des Staats¬
rates ; Äcußcres : Arita , wie bisher ; Inneres : Kido,
bisher Wohlsahrtsminister ; Krieg : Jtagaki , wie bisher;
Marine : Ponai , wie bisher ; Finanzen : Jshiwata , bisher
Vizesinanzminister; Justiz und Verkehr: Shiono, bisher
Justizmiittstcr ; Handel und Kolonien : Hata , bisher
Kolonialministcr ; Kultus : Araki, wie bisher ; Wohl¬
fahrt : Hirose, bisher Vizewohlfahrtsminister ; Eisen¬
bahnen : Maeda , Führer der Seiyukai -Partei ; Land¬
wirtschaft: Sekurauchi, Berater der Minseito-Partei;
Staatssekretär des Kabinetts : Tanabe , bisher Staats¬rat.

Am Nachmittag empfing der Kaiser Baron Hiranuma
und genehmigte die Ministerliste. Anschließend wurde
ihm die neue Regierung vorgestellt und von ihm offiziell
in ihr Amt eingeführt.

Politische Kreise sehen die Bedeutung des Kabinetts
in dem Verbleiben der Wehrmacht und in der Beteili¬
gung der beiden großen Mehrheitsparteien des Parla¬
ments sowie endlich in der Bereitwilligkeit Fürst
Konoes, dem Kabinett als beratendes Mitglied weiter
anzugehören. Man hofft auch, daß der bisherige Finanz¬
minister Jkeda, um dessen Verbleiben Hiranuma sich
ernstlich bemüht hat , als Berater in engen Beziehungen
um Kabinett stehen werde. Im Mittelpunkt der ae-
amten Staatspolitik , so wird in politischen Kreisen be¬

tont , stände nach wie vor der China - Konflikt.
Dem Aufbau und die Neuordnung Ostasiens werde
Hiranuma nach den vom Kabinett Konoe übernommenen
Richtlinien weiterführen . Entscheidend für die strikte
Durchführung aller mit der China -Politik zusammen¬
hängenden Fragen sei, daß die weitere Zusammenarbeit
zwischen Fürst Konoe. Kriegsminister Jtagaki und
Marineminister Ponai sichergestelltund durch die Be¬

teiligung der Vertreter der Leiden großen Parteien die
Mehrheit des Parlaments gewonnen sei.

Kriegsminister Jtagaki hatte am Donnerstagvormittag
eine Unterredung mit Baron Hiranuma , in der er , wie
die Agentur Domei meldet, betonte, die Armee erwarte,
daß das Kabinett Hiranuma den China -Konflikt nach
den Richtlinien durchführe, die in der Kaiser-Konferenz
vom 30. November 1938 und in der Erklärung Konoes
vom 22. Dezember 1938 festgelegt worden seien. Die
Armee erwarte außerdem, daß die nationale Verteidi¬
gung mit einer entsprechenden Rüstung entschieden
durchgeführt werde, um der kritischen Lage in Ostasien
erfolgreich begegnen zu können. Jtggaki sprach sich fer¬
ner aus für die Stärkung des Antikomintern-
Paktes zwischen Deutschland,Japan , Ita¬
lien  und für die strikt« Durchführung der General¬
mobilisierung des japanischen Volkes.

„Verstärkung See kinsteit der Nation"
Tokio, 6. Januar

Ministerpräsident Baron Hiranuma gab bald nach
dem Bekanntwerden der Zusammensetzung des neuen
japanischen Kabinetts eine Erklärung aö, in der er
feststellt, sein Kabinett sei entschlossen, die unveränder¬
liche Politik zur Beendigung des China -Konfliktes
durchzuführen, die vom vorhergegangenen Kabinett fest¬
gelegt worden sei. Die japanische Nation sehe sich einer
bisher noch nicht dagewesenen Lage gegenüber, und es
werde nicht leicht sein, diese zu überwinden . Wenn jedoch
die Regierung und das Volk zusammenstanden, dann
werde auch die schwierigsteLage überwunden werden.
Es sei daher an der Zeit , daß die Einheit der Nation
verstärkt werde. Baron Hiranuma stellte schließlich
sein« Entschlossenheit fest, alle Schwierigkeiten zu be¬
seitigen, die der Vollendung des Werkes seiner Vor¬
gänger im Wege ständen.

Kriegsminister Jtagaki gab eine Erklärung ab, der-
zufolge die Armee alles daransetzen werde, um hinsicht¬
lich des China -Konfliktes das große Ziel gemäß den vom
Kaiser gebilligten unveränderlichen Richtlinien zu er¬
reichen.

nachdrücklich dw Äneh'rÄWft «?'NAt 'ik sesti'er AblönkÄiiM-
Manöver bescheinigen. Schachrchr dem Kongreß hatte
der republikanische Parteiführer 'Martin erklärt : „Lei¬
der muß ich feststellen, daß die Bqfschaft nichts Konstruk¬
tives enthält , das den Millionen Arbeitst
losen  Hoffnung geben könnte/'

Wir selbst stellen fest: Als Mr . Roosevelt vor nahezu
6 Jahren sein Amt antrat , besaß er das Vertrauen des
weitaus größten Teiles des amerikanischen Volkes.
Roosevelt sollte der Retter aus dem. wirtschaftlichen
Chaos sein, das allmählich das ganze Land .zu lähmen
und zu vernichten drohte. Heute steht das amerikanische
Volk vor den Trümmern derExperimente,
an die es einst geglaubt hatte . Zwölf Millionen Ar¬
beitslose, eine wachsendeNot der breiten Massen, Skan¬
dale am laufenden Band , Korruption und Mißwirt¬
schaft, gewaltige Staatsschulden , Entwertung des Geldes,
zunehmende Unsicherheit, allgemeines Mißtrauen und
Unzufriedenheit — das i st die „E r f o l g" - B i l a n z
des Rooseveltschen Regimes,

Herr Roosevelt mußte selbst zugeben, daß in den „Dik¬
taturen " das Problem von Arbeit und Kapital gelöst
worden sei und die Sozialpolitik Erfolge auszuweisen
habe. In dieser Erkenntnis liegen die Gründe für
seinen hysterischenHaß gegen die autoritären Staaten,
seine unerhörten Beleidigungen und seine zügellose
Kriegshetze. Trotz des Fiaskos seiner Innen - und Wirt¬
schaftspolitik möchte Rosevelt zum drittenmal Präsident'
der Vereinigten Staaten werden. Aber womit sollen
die unzufriedenen und enttäuschten Wähler geködert
werden ? Roosevelt vermochte -nicht, ihnen in seiner
Kongreßbotschaft ein einziges Wort der Hoffnung zu
sagen oder die Erfüllung eines einzigen Versprechens
anzukündigen.

Der Jude Baruch und Minister Jckes lieferten ihm
daher die Stichworte für jene — wie sich „Rochester
Demokrat" ausdrückt — alarmierende Darstellung der
außenpolitischen Lage, durch die die Aufmerksamkeit
von den innerpolitischen Problemen abgelenkt werden
sollte. So predigte er den Kreuzzug der „g o t t e s -
fürchtigen Demokratie  n" gegen die Ordnungs-
mächte Deutschland, Italien und Japan.

Es ist nicht unsere Absicht, mit dem Freude Sowjet¬
rußlands und Sowjetspaniens über Religion zu de¬
battieren und mit dem Nachfolger Wilsons über die
„Heiligkeit der Verträge " zu richten. Mr . Roosevelt
mag auch in Zukunft Steine in seine eigenen
Glashäuser  werfen . Uns interessiert vielleicht nur
jene „gottesfürchtige Demokratie", deren Merkmale
Lynchmorde, Gangster- und Schieberskandale, Hunger
und Elend sind, jene „gottesfürchtige Demokratie", die
von Juden beherrscht und von Juden ausgebeutet wird.
Mr . Roosevelt hat sich in ihren Händen als williges
Werkzeug erwiesen.

Neue Millionen für Nüstungen in NSfl.
Washington, 6. Januar.

Der Budgetvorschlag, den Präsident Roosevelt mit
einer erläuternden Botschaftdem amerikanischenBundes¬
kongreß llbersandt hat , sieht für das am 1. Juli be¬
ginnende Etatsjahr folgende Posten vor (alles in Mil¬
lionen Dollar ) : Einnahmen : 5669, Ausgaben : 8995, also
ein Defizit von 3326 und somit ein Anwachsen der
öffentlichen Schuld  aus 44 458. Die entsprechenden
Zahlen für das laufende Etatsjahr sind: für Einnahmen
6520, für Ausgaben 9492, also Defizit 3972 und als
öffentliche Schuld 41132.

Der Budget-Vorschlag sieht also eine leichte Sen¬
kung derAusgabe»  und eine S t e i g e r u n g d e'r
Einnahmen  vor , doch dürften im Laufe der Session
weitere Anforderungen für die Notstandsbeihilse er¬

Nr . 6 Jahrgang 1939

folgen da weder Roosevelt noch seine Anhänger im Par¬
lament auf die Wahlstimmen der Arbeitslosen verzich-

*° WäÄnd " 'nun in den meisten Etatposten eine leichte
Kürzung angestrebt worden ist, e n ttzaltder Posten
Landesverteidigung eine ch Ẑ ^ere Er¬
stö h u n g von 309 gegenüber dem laufenden Etatsjahr

Der freiwillige Arbeitsdienst  soll , wie
Noofeoelt in seiner Botschaft vorjchlagt. zur dauernden
Einrichtung erhoben werden, da er stch s-ehr bewahrt
Labe Die Marine soll 448 weitere Offiziere und 5o00

USfl.-Senatoren gegen Noofeoelt
Washington , 6. Januar

Es ist selbstverständlich, daß die Jahresbotschaft des
Präsidenten Roosevelt in demokratischen Kreisen des
Kongresses gemäß den parteipolitischen Gesichtspunkten
kommentiert wird . Im Gegensatzdazu ist aber die Kritik
der republikanischen Abgeordneten und vor allem der
Senatoren außerordentlich scharf und ironisch.

So erklärte der republikanische Vundessenator
Townsend (Delaware ). er sei gegen die Fortsetzung
abenteuerlicher Ausgaben . Ein angemessener Betrag für
Aufrüstungen sei zwar erforderlich, jedoch dürften diese
nicht als Nebelschleier zur Umgehung innenpolitischer
Fragen benutzt werden. Senator Vridges (New
Hampshire) äußerte , die außenpolitische Lage dürfe nicht
benutzt werden, um die Abänderung mangelhafter New-
Deal -Maßnahmen zu verhindern . Wiffgglesworth
(Massachusetts sagte, .allgemeine Redensarten zusichern
bedeute weder den Millionen Erwerbsloser Beschäfti¬
gung geben noch dem Unternehmertum Hilfe gewähren
oder Verschwendung und Vergeudung auszuschalten.
Senator Reed (Kansas ) erklärte , Roosevelt habe
schöne, - klangvolle Phrasen gebraucht, aber nichts
Bestimmtes gesagt.

kvsterisch und anmaßend
Newyork, 6. Januar.

Die Jahresbotschaft Roosevelts findet in den Ver¬
einigten Staaten ein Presse-Echo, das mit bissigen, kri¬
tischen und ablehnenden Worten nicht spart, Zwar
haben die Zeitungen im großen und ganzen keine
Einwände gegen «in« Stärkung der nationalen
Verteidigung , und nur wenige gegen die geplante Ak¬
tivierung der Außenpolitik. Um so heftiger aber ist
ihre Kritik an den innerpolitischen Ausführungen des
Präsidenten . Einige Zeitungen greifen jedoch auch
in scharfen Worten das Rüstungsprogramm Roosevelts
an. „Los Angeles-Times " schreibt, Amerika brauche
mehr Unterlagen als die, die Roosevelt vorsetze, um
Kriegsvorbereitungen von diesem furchtbaren Ausmaß
zu rechtfertigen. Eine derartige Hysterie bringe weit¬
aus größere Gefahren mit sich, als es diejenigen Feien,
auf die sie sich gründe. „Rochester Demokrat" wirft
Roosevelt vor, er habe durch die alarmierende Dar¬
stellung der außenpolitischen Lage nur die Aufmerk¬
samkeit von dem innerpolitischen Problem abzulenken
versucht. - '

Mit treffender Ironie weisen „Baltimore Sun"
„Washington .Post" und „Herald Tribune " Roosevelts
Behauptung zurück, daß er in den letzten sechs Jahren
die Vereinigten Staatey auf eine Auseinandersetzung
mit den „Diktaturen " vorbereitet habe. Unter Hin¬
weis auf Noosevelts New Deal weist „Baltimore Sun"
darauf hin , daß die vom Oberbundesgericht für ver¬
fassungswidrig erklärte Nira einen ausgesprochen auto¬
ritären Charakter getragen habe. „Herald Tribune"
sagt sogar, Roosevelt habe die .Nation keineswegs ge¬
eint, sondern sein möglichstes getan, Klassenhaß
zu säen und das Land in unzufriedene Parteien aufzu¬
spalten. Jetzt, nachdem er die öffentliche Schuld aus «ine
Rekordhöhe gebracht habe, fordere er das ameri¬
kanische Volk unter einem außerpolitischen Druck zum
MUMaHM 'M '. .. ' '

Noch ein Jude am obersten vnndesgericht
Washington, 6. Januar

Roosevelt ernannte den jüdischen Juristen Felix
Frankfurter als Nachfolger des verstorbenen Cordozo
zum Mitglied des Obersten Bundesgerichtes. Er sandte
den Ernennungsbescheid an den Vundessenat zwecks
Bestätigung.

frau Noofeoelt in jüdischem sakrwasser
Newyork, 6. Januar.

Frau Roosevelt, die Gattin des Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten , besuchteam Mittwochabend eine Aus¬
stellung von Büsten rotspanischer „Führer ", die von
dem Bildhauer Joseph Davidson ( !) stammen. Die Aus¬
stellung wird von „Söhnen der spanischen Demokratie"
veranstaltet . Frau Roosevelt ist nach einer Meldung
der Associated Preß Schutzherrin dieser Ausstellung, bei
deren Besichtigung sie von dem sowjetspanischen Bot-
ichafter de lös Rios und Jakob Davidson, dem Sohn des
Bildhauers , begleitet wurde. Sie erklärte , sie inter¬
essiere sich schon deshalb für ' Davidson, weil der von
ihm geschaffene Roosevelt-Kopf ihrer Ansicht nach die

.beste Roosevelt-Stulptur sei. ( !)

20 Millionen Vollar Slaalsgelder
jiilirlich oerschleuSerl

Washington , 6. Januar.
/Der republikanische- Kongreßabgeordnete Fish er¬

klärte, - er werde eine Kongreßuntersuchung über die
Verwendung öffentlicher Gelder beantragen . Eins
solche' Untersuchung würde zwar 20 000 Dollar kosten,
aber der Regierung jährlich 20 Millionen Dollar er¬
sparen.

Kntrag auf lojiitirigekinwanderungssperre inUSfl.
Washington , 6. Januar.

Der demokratischeBundessenator Reynolds (Nord-
Karolina ) erklärte , er entwerfe einen Eesetzantrag, jede
Einwanderung in die Vereinigten Staaten für zehn
Jahre auszusetzen oder wenigstens so lange, bis jeder
erwerbslose Amerikaner wieder Arbeit , habe.

Vau des Nicaragua -Kanals beantragt
Washington , 6. Januar

Der Pnerikanische Senator McCellar (Tennessee) hat
eine Eesetzesoorlage zum Bau eines Kanals in Nica-
ragua eingebracht. Der Kanal soll das Meeresniveau
einhalten und eine Ergänzung des Panama -Kanals
bilden. McCellar schlägt die Einsetzung einer Sonder-
kommissionvon fünf Mitgliedern vor -und beantragt die
Ausgabe von Bonds im Betrage von 200 MillionenDollar.
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Bauleiter Volile über Veltsplonage
Berlin , 6 . Januar.

. 2n der neuen Zeitschrift der Auslandsorganisation
der NSDAP, , „ Deutsches Wollen ." , besagt sich Gau¬
leiter Bohle grundsätzlich mit der Spionage , die beson-
ders für die englische und amerikanische Presse heute
gewlj,ermaßen zum ständigen Sprachschatz gehört . Dem
Stofsmangel über deutsche Spionage wurde durch eine
geniale Erfindung interessierter Kreise restlos abaekol-
fen . In allen Ländern der Welt gibt es heute eine
derartige Fülle von deutschen Spionen , daß der Stoff
iur Jahre nicht versiegen kann . Man hat nämlich fest¬
gestellt , dag diese Spione sogar in einer riesiqen Welt-
organisation zusammengefaßt sind , in der Auslands¬
organisation der NSDAP Gauleiter Bohle bemerkt
Lazu u . a . . Schon sert Jahrhunderten wandern Deutsche
nach fremden Landern aus . um Überall in der Welt
ihre Arbeit als fleißige und anständige Mitbürger der

^währten , zu verrichten,
Ileberall sind diese Teutschen zu jeder Zeit willkommen
gewesen weil sie den fremden Ländern Nutzen brachten.
Unsere - Ausländsdeutschen nur deshalb als Spione zu
verdächtigen weil sie Nationalsozialisten sind würde
uns das Recht geben , beispielsweise alle Engländer und
Amerikaner , die im Reich leben , genau so zu verleum¬
den , nur weil sie ihrer Heimat und den Idealen ihrer
Heimat treu sind . Die Tendenz , das Auslandsdeutsch-

> tum mit allen nur denkbaren Mitteln zu diffamieren
ist in einigen Ländern so stark bemerkbar geworden'
daß dort die Reichsdeutschen praktisch vor die Wahl ge¬
stellt werden , entweder ihre Heimat zu verleugnen oder
in das Reich zurückzukehren . Wir müßten — es ist noch
frühzeitig genug — zu erwägen , geben , ob die Anwen¬
dung bisheriger Methoden gegenüber dem Auslands-
deutschtum im Interesse der politischen und wirtschaft¬
lichen Beziehungen liegt , die nicht nur wir mit frem¬
den Staaten unterhalten möchten , sondern die von
fremden Staaten aus guten Gründen mit uns gewünscht
werden . Vielleicht überlegt man sich einmal, ' ob diese
Ausländsdeutschen wirklich auf einmal so gefährliche
Subjekte geworden sind , die infolge der nationalsoziali¬
stischen Weltanschauung alle ihre guten Eigenschaften
verloren haben . Auch heute wollen die Ausländsdeut¬
schen, gerade weil sie Nationalsozialisten sind , Sendboten
des guten Willens von Volk zu Volk sein.

Veck vom sükrer empfangen
Verchtesgaden , 6 . Januar.

Der Führer und Reichskanzler empfing gestern nach¬
mittag um 1ö Uhr auf dem Berghof in Gegenwart des
Reichsministers des Auswärtigen , von Ribbentrop den
polnischen Außenminister Beck, der auf seiner Rückreise
von Monte Carlo nach Warschau einen zweitägigen
Aufenthalt in München genommen hat.

goldenes klirenieichen für Vruno VrelM
Reichenberg , g. Januar.

Als erstem Sudetendeutschen nach der Befreiung wurde
dem alten Vorkämpfer der nationalsozialistischen Idee
im Sudetenland , Ingenieur Bruno Brehm , vom Führer
und Reichskanzler auf Vorschlag des Gauleiters das
Goldene Ehrenzeichen der Partei verliehen . Brehm ge¬
hört seit 1323 der Deutschen Nationalsozialistischen Ar¬
beiterpartei in der Tschecho -Slowakei an , die von Prag
im Jahre 1933 aufgelöst wurde . Während des berüch¬
tigten Volkssportprözesses verhafteten ihn die Tschechen.
Im Juli 1933 mußte Brehm nach dem Verbot der Par¬
tei , deren Kreislaiter im Kreise Plan er war , von
neuem in den tschechischen Kerker , Nach seiner Ent¬
lassung im Jahre 1934 wurde er in seiner we-stböhmi-
schen Heimat Chiesch unter Gendarmerieaussicht gestellt.
Bis 193S war er gezwungen , sich täglich dreimal bei der
tschechischen Behörde zu melden . Außerdem wurden ihm
von den Kreisgerichten Vrüx , Leitmeritz , Prag und Pi-
sek Prozesse aus Grund des Republikschutzgesetzes ge-
macht . '

Sekelme Leitung
der „eisernen Sarve " entdeckt

Bukarest , 6. Januar.

Aus amtlicher Quelle verlautet , daß in Bukarest eine
geheime Landesleitung der Eisernen Garde entdeckt und
verhaftet werden konnte , die versuche »Hatte , die Tätig¬
keit der Eisernen Garde illegal fortzusetzen.

Amtlichen Mitteilungen zufolge sind ferner im Laufe
dieser Woche drei Studenten der Klausenburger Uni¬
versität verhaftet worden , die am 28 / November vorigen
Jahres einen Revolveranschlag auf den Rektor Stesa-
nescu -Eoailga verübt hatten . Der Plan ging von dem
Studenten Atofani aus , der seine beiden Mithelfer be¬
waffnete , mit ihnen den Rektor auf der Straße erwar¬
tete und das Zeichen zum Feuern gab.

Kolonialproblem und Nassenfrage
kine wichtige Stellungnahme des Nafsenpolitischen flmtes Ser NSVflp.

Die deutsche Kolonialsrage ist nicht mehr aus der
Welt zu schassen . Ausländische Politiker streiten sich
noch um wirtschaftliche und juristische Argumente , in¬
dessen kann für Deutschland die Rückgabe unserer srü-
hcren Besitzungen allein eine Frage der nationalen
Ehre sein . Während nun die Auseinandersetzung mit
den Staaten , die deutsches Eigentum unter dem Deck¬
mantel der Mandatsverwaltung an sich gerissen haben,
Sache der deutschen Diplomatie und sämtlicher ihr zur
Verfügung stehender Otgane ist , kommt die Desinierung
des grundsätzlichen Standpunktes und die Aufstellung
der Richtlinien für ein künftiges Kolonialrecht als
spezifische Aufgabe der Partei zu . Six muß damit ebenso
späteren staatlichen Maßnahmen vorarbeiten , wie sie den
deutschen Anspruch aus das Bessermachentönnen erweisen
soll . Die deutsche Kolonialsorderung ich schon im Pro¬
gramm der NSDAP . enthalten . Sie gilt daher als
unabdingbar und nimmt in der Wiederaufrichtnng
Deutschlands eine ganz bestimmte Stellung ein , zumal
die früheren deutschen Kolonialbesitzungen geographisch
vom Mutterland getrennt und ja auch ' mit fremdrassi¬
scher Bevölkerung besiedelt sind.

Aus diesen beiden Faktoren , besonders aber aus dem
letzten , leitet sich die Definition des deutschen Kolonial-
begriffes ab , der sich wesentlich von dem anderer Länder
unterscheidet : Der deutsche Ileberseebesitz soll weder
als Siedlungsgebiet  für Europäer noch a
Ausbeutungsobjekt  einer kapitalistischen Wirt¬
schaftsform dienen , sondern die wirtschaftliche und roh-
stoffmäßige Lebensgrundlage der deutschen Nation ver¬
breitern und sichern helfen . Von diesem Gesichtspunkt
aus kann auch die deutsche Rassenpolitik niemals in
Gewissenskonflikte kommen , wenn in ihrem Hoheits¬
bereich plötzlich Millionen Farbiger einbiegen wären.
Und doch ist jetzt schon die Kenntnis der Grundsätze not¬
wendig , die für eine künftige Kolonialgesetzgebung
maßgebend , sein werden . Einmal , um einer Verwechs¬
lung der schwarzen Bauern - und Hirtenstämme mit dem
parasitischen Judentum vorzubeugen ; dann aber vor
allem um von vornherein alle die Momente auszu¬
schalten , die bei anderen Kolonialmächten zu den
sozialen , rassischen und konfessionellen Mißständen
geführt haben und heute den Besitz als solchen in Frage
stellen.

Vor etwa einem Jahr hat Deutschland begonnen , die
französische und englische Kolonialpolitik einer Prüfung
vom rassenpolitischen Standpunkt aus zu unterziehen.
Das Echo hat bewiesen , daß wir den empfind¬
lichsten Punkt getroffen  hatten . Das für alle
Fragen der Rassenpolitik zuständige Rassenpolitische
Amt der NSDAP . hat durch den Sachbearbeiter für
die koloniale Sparte seiner Arbeit , Dr . Günther H e ch t,
in Äussprachen inii Kolonialfachleuten , mit den Amts-
trägern des Kolonialpolitischen Amtes und des von
ihm betreuten Reichskolonialbundes , in Arbeitsgemein¬
schaften und Vortragen die Einzelheiten des Problems
soweit klären lassen , daß nunmehr eine erste partei¬
amtliche Stellungnahme erfolgen kann : Als Nummer 16
der Schriftenreihe des Rassenpolitischen Amtes der
NSDAP . ist das Heft „Kolonialfrage und Rassen-
gedänke " erschienen : es stellt im ersten Teil dre Ent¬
wicklung der spanischen , französischen und englischen
Kolonialpolitik dar , setzt sich mit . ihr « Folgen aus¬
einander und kommt in seinem wichtigsten Teil zu den
grundsätzlichen Gedanken , die für die künftige deutsche
koloniale Gesetzgebung , richtungweisend sein sollen.

Am Anfang aller dieser Betrachtungen muß die
Ueberzeugung stehen , daß die Völker der Erde ver¬
schieden sind und daß es Rassen von verschiedener Quali¬
tät gibt . Der Charakter eines Hertenvolkes läßt sich
also picht abstreiten , wenn sich eine Rasse auf Grund dec-
allgenieinen Lebensrechies gegenüber anderen als die
stärkere und durch ihre staatsvildende « Fähigkeiten als
schöpferisch und konstruktiv erwiese «^ Hat . Mb kann
daraus dann auch das ^ Recht ableiten , niedere Völker
zu führen und ihren Schutz zu übernehmen . Mit diesem
Ausgangspunkt lassen sich etwa folgende nenn
Thesen  einer kolonialen Rassenpolitik ausstellen,
denen nicht nur Herrenrechte , sondern mehr noch das
Herrenpslichtbewußtsein zugrunde liegen:

1. Wir lehnen es ab , den Eingeborenen durch Erzwin¬
gung der Taufe zu entwurzeln und ihm von einer
Gleichheit mit den europäischen Völkern zu predigen,
während er auf Grund seiner rassischen Substanz an
unseren Religionen und an unserem Sozialleben nicht
teilnehmen kann.

2 . Ausgehend von der Behauptung , daß Kultur und
Technik fast ausschließlich das Werk des schöpferischen
nordischen Geistes sind . lehnen wir es ab . den Einge¬
borenen in Europa zuzulassen , weder - als Diener noch

Vas Verbot derverteetung von Juden
Mchtlinien ;ur flnordnung des Stellvertreters des süstrers

Berlin , 6 . Januar.

Durch Verordnung des Stellvertreters des Führers
ist nach dem Ausscheiden der Juden aus der Anwaltschaft
u»d der Bestellung jüdischer Rechtskonsulenten die Frage
der Vertretung von Juden in Rechtsangelegenheiten
grundsätzlich neugeregelt worden . Der Reichsleiter , des
Reichsre 'chtsamtes hat . nunmehr im Einvernehmen mit
dem Obersten Richter der NSDAP . die Richtlinien zu
der grundsätzlichen Anordnung des Stellvertreters des
Führers erlassen.

Für die Partei ist damit folgender Rechtszustand aus¬
drücklich festgelegt : Parteigenossen und Angehörige der
Gliederungen und angeschlossenen Verbände ist die Ver¬
tretung und Beratung von Juden in Rechtsangelegen-
hciten grundsätzlich untersagt . Dieses grundsätzliche Ver¬
bot umfaßt nicht die Tätigkeit der Beamten , der Notar«
und der Wirtschaftsprüfer , soweit diese sich streng auf
ihre gesetzlichen Pflichten beschränken ; von dem grund¬
sätzlichen Verbot sind weiterhin die Rechtsanwälte aus¬
genommen , die vom Gericht im Interesse des Reiches mit
einer Verteidigung vor dem Volksgerichtshof oder vor
den Sondergerichten in Heimtückesachen beauftragt wer¬
den . Eine Beratung von Juden , die über diese gesetzliche
Verpflichtung hinausgeht , ist jedoch auch allen diesen
Personen untersagt.

Weitere grundsätzliche Ausnahmen gibt es nicht . Nur
in Einzelfallen kann eine Ausnahmegenehmigung von
dem grundsätzlichen Vertretungsverbot durch den zustän¬
digen Hoheitsträger erteilt werden . Voraussetzung f̂ur
diese Genehmigung ist jedoch , daß ein überwiegendes In¬
teresse des deutschen Volkes die Vertretung des Juden
durch einen deutschen Anwalt erfordert . Gesuche um Aus¬
nahmegenehmigung sind vorerst zu richten an das zustän¬
dige Eaurechtsamt der NSDAP.

Mischer Betrüger in der Mönchskutte
Posen , 6. Januar.

Posener Blätter berichten aus Lodz über einen wahr¬
haft einmaligen Kriminalroman , in dem ein Jude
namens Zelman Wazhs , der sich zuletzt als Kapuziner-
mönch ausgab und im Mönchshabit auf einer Lodzer
Straße verhaftet wurde , die Hauptrolle spielte . Wazhs
ließ sich im Jahre 1926 taufen , trat dann aber wieder
zum Judentum über . 1934 begab er sich zu den Kar¬
meliter -Mönchen nach Lublin , nannte sich Samuel Uicher,
wurde zum zweiten Male getauft und erhielt wieder
christliche Vornamen . Er bestahl den Prior , entlockte
einem Pater 106 Zloty , eignete sich mehrere Gegen¬
stände an und verschwand . Längere Zeit hielt er sich
verborgen , wurde aber am 1. Dezember in der Klei¬
dung eines Kapuziners in Lodz festgenommen , als er

für ein Kloster Spenden sammelte die in seine Tasche
wanderten . In der Gerichtsverhandlung erwies es sich,
daß der Jude früher auch als Rechtsanwaltsanwärter
aufgetreten war , daneben Reifezeugnisse fälschte und
dafür von einem Beamten eine größere Zahl abgestem¬
pelter Paßformulare erhalten hatte , die er zu dunklen
Zwecken mißbrauchte . Daß er außerdem nebenbei Trau¬
scheine fälschte , sei nebenbei bemerkt . Wazhs simulierte
Geisteskrankheit , wurde jedoch von den Gerichtsärzten
für völlig normal befunden . Das Lodzer Gericht ver¬
urteilte den Juden zu fünf Jahren Gefängnis und zu
anschließender Unterbringung in der Strafanstalt für
unverbesserliche Verbrecher.

Kostspielige Judenlaufe
Rom , 6 . Januar.

Die Mailänder Gerichtsbehörden haben sich gegen¬
wärtig mit einem seltsamen Rechtsstreit zu beschäftigen,
der eine Judentaufe zum Anlaß hat . Der aus Wien
kommende Jude Jakob Ludwig hatte Grund , schleunigst
aus Mailand zu verschwinden , wo er sich vorübergehend
niedergelassen hatte . Uly die Schweiz mit seiner An¬
wesenheit zu „ erfreuen " , trat er in Verbindung mit
einem Schweizer , der ihm eine Aufenthaltserlaubnis
für die Schweiz besorgen sollte . Der Schweizer erklärte
sein Einverständnis , machte jedoch zwei Bedingungen,
daß sich der Jude nämlich schleunigst reformistisch taufen
lasse und die dabei anfallenden nicht unerheblichen Spe¬
sen bezahle . Nach Bezahlung wurde der Jude in die
reformistische Kirche geführt , wo er dem Talmud ab¬
schwor und von nun an Reformist wurde . Nach voll¬
zogener Taufe mußte der Jude eine Erklärung unter¬
schreiben, ' daß er nicht mehr dem Talmud anhänge . Der
Jude wartete darauf eine Zeit , um auf Grund der
Taufe die Aufenthaltserlaubnis für die Schweiz zu er¬
halten . AIs er lange genug vergebens gewartet hatte,
verlangte er das Geld für die Spesen seiner Taufe
zurück und zeigte den Schweizer an . Dieser erklärte je¬
doch vor Gericht , daß alles in bester Ordnung sei , da
der Jude Ludwig ja in der Kirche selbst bei seinem
Uebertritt schriftlich bestätigt habe , daß er Schuldner
des Schweizers für die verauslagten Spesen der Taufe
sei und andererseits natürlich der Uebertpitt und die
Taufe nicht geringes Geld kosteten.

Die Geschichte aus dem Mailänder Getto zeigt , wie
gewisse Kirchen sllr Geld und gute Worte Judentaufen
vornehmen oder , wie ..lkogims ksseista " dieser Tage
sagte , „mit welcher Leichtigkeit aus Juden Christen fa¬
briziert werden ".

als Arbeiter noch als Soldat noch als Student . Die
Grenze zwischen Europa und Afrika soll in der Sahara
liegen . Wir belassen dagegen den Farbigen ihr volles
Lebensrecht in ihrer Heimat , und als Echutzherren ver¬
langen wir von - ihnen nur das , was sie begreifen
können.

3 . Eingeborene können nicht Reichsbürger werden , da
wir aus natürlicher Wirklichkeit heraus die Schutz¬
herren sind und für unsere Schutzbefohlenen auch die
politische Verantwortung trugen . °Eine eigene Ordnung
soll ihnen mehr Rechte geben , als ihnen in anderen
Kolonien jemals versprochen wurden.

4 . Die deutsche Rassengesetzgebung verlangt selbstver¬
ständlich für unsere Kolonien ein uneingeschränktes Ver¬
bot der Ehe und des Verkehrs zwischen Weißen einer¬
seits und Farbigen und Mischlingen andererseits.

5. Die Schulen der Eingeborenen dürfen keinen euro¬
päischen Lehrstoff vermitteln , weil ihnen hier Europa
als Höhepunkt der .kulturellen Entwicklung dargestellt
werden müßte , sie also das Selbstvertrauen in,die eige¬
nen Kräfte verlieren -würden . Es soll alio die art¬
eigene Kultur gelehrt werden , neben einer Einführung
in das Verständnis der europäischen . Zivilisation.
Grundsätzlich hat der Weiße die Hauptsprachen der Ein¬
geborenen zu lernen , nicht umgekehrt . Die höhere
Schule und die Universität sollen dem Eingeborenen
grundsätzlich verschlossen bleiben.

6 . In der Verwaltung und bei den Gerichten können
begabte und in der Zusammenarbeit bewährte Farbige
als Angestellte und Vertrauensleute Platz haben . In
der Rechtsprechung muß der Grundsatz schnellster Justiz
durch weiße Richter und die Berücksichtigung des Ver¬
ständnisvermögens des Farbigen herrschen . Gewisse Ver¬
gehen werden am besten durch das Häuptlingspalaver
unter weißer Kontrolle erledigt.

7. Das wirtschaftliche Leben fordert höchste Gerechtig¬
keit . Grundsätzlich soll das Bedürfnis der einzelnen
Industrieanlage und der Plantage hinter dem Gesamt-
interesse des Schutzgebietes zurückstehen . Nach Maßgabe
der eigenen Einsicht wird oer Eingeborene vollen Le¬
bens - und Arbeitsschutz genießen . Seine Rechte soll er
sich durch eigene Leistung nach dem Grundsatz der Pflicht¬
erfüllung erarbeiten.

8. Sein religiöses Leben wird ihm in größter Eigen¬
entfaltung gesichert . Der Kultus darf selbstverständlich
nicht die öffentliche Ordnung stören . Der Farbige soll
ihm aber grundsätzlich treu bleiben , weil nur dadurch
ein Höchstmaß an Gemeinschaftsgesinnung ünd sozialem
Verhalten bewahrt wird . Seine Heiligtümer müssen auch
uns Europäern achtenswert sein , weil sie der Mittel¬
punkt seines Lebens sind . Kultgemeinschaften können in
bezug aus den Zusammenhalt des Stammes niemals
durch europäische Rezepte ersetzt werden.

9. Für Theater , Film , Vergnügen und Erholung müs¬
sen den Eingeborenen eigene Stätten errichtet werden.
Dagegen soll der Farbige an allen zivilisatorischen Ein¬
richtungen teilnehmen , die wir dem Schutzgebiet schenken
können : Verkehrsmittel , Tierzucht , Acker- und Pflanzen¬
bau , Handelsorganisation und vor allem Gesundheits¬
pflege und Schädlingsbekämpfung.

Dieses Programm ist also der denkbar größte Gegensatz
zu jener Theorie von der Gleichheit alles dessen , was
Menschcnantlitz trägt . Indem es die Schäden der demo¬
kratischen Kolonialpolitik aus der Geschichte des afrika¬
nischen Kontinents erklärt , bietet es einen neuen An¬
sang an , der in den überseeischen Besitzungen eine dauer¬
hafte Ordnung garantiert und die Zusammenarbeit mit
dem Mutterland in unabänderliche und dauerhafte
Gleise schiebt . Vorbildlich ist in dieser Kolonialpolitik
heute schon Italien , das in seinen neuen und alten Be¬
sitzungen das Sonderleven der Eingeborenen sördert und
dadurch auch für die importierten Werte seiner Zivili¬
sation die Anerkennung bei ' den Schutzbesohlenen gd-
erntet hat . "

SroßSeutschlanö in Ser Statistik
Berlin , 6 . Januar

In . dem neuen statistischen Jahrbuch für das Deutsche
Reich sind die großen Umwälzungen , die die Landkarte
im Jahre 1938 erfahren hat , bereits berücksichtigt . Die
Entfernung vom nördlichsten Punkt des Reiches bis
zum südlichsten Erenzpunkt ist mit 983 Kilometer um
fast 100 Kilometer länger geworden . Unverändert
blieb die Entfernung vom westlichsten bis zum östlich¬
sten Erenzpunkt mit 1150 Kilometer . Die Länge der
Zollgrenze von Eroßdeutschland beträgt rund 9200 Kilo-
meter , sie ist um 1000 Kilometer länger als im vorigen
Jahr . 1730 Kilometer sind davon Seezollgrenze . Die
Zollgrenzen in unseren Nachbarstaaten haben sich grund¬
legend geändert . Die längste Zollgrenze haben wir ge¬
genüber der Tschecho -Slowakei mit 2050 Kilometer
gegenüber 1528 vorher . An zweiter Stelle steht Polen
mit 1250 Kilometer Zollgrenze , wozu weitere 610 Kilo-
meter polnische Grenze gegen Ostpreußen kommen . Die
drittlängste Grenze haben wir mit 630 Kilometer gegen
die Niederlande . Gegenüber Frankreich sind es dagegen
nur 455 Kilometer . Ausgedehnt hat sich auch die Grenze
gegenüber der Schweiz , von 417 auf 520 Kilometer . Neu
hinzugekommen sind 365 Kilometer Grenze gegen Un¬
garn , 310 Kilometer gegen Jugoslawien und 430 Kilo-
meter gegen Italien . Jahrzehnte stand an der Spitze
der wichtigen Bodenerhebungen des Reiches die Zug¬
spitze . Sie ist weit nach unten gerückt . 17 wichtige Gipfel,
an der Spitze der Eroßglockner , sind vor der Zugspitze
aufgeführt . Der längste Fluß innerhalb des Reichs¬
gebietes ist die Donau mit 992 Kilometer , von der
früher nur 387 Kilometer auf deutschem Boden flössen.

frankreich konzentriert kuppen in Lunis
Rom , 6 . Januar.

„Eiornale d ' Jtalia " meldet aus Paris , daß sich die
Zahl der französischen Streitkräfte in Nordafrika ein¬
schließlich Tunis auf 97 Schlltzenbataillone , acht -Spahi-
Regimenter und 30 000 Mann der verschiedensten Waffen¬
gattungen belaufen . Die Verstärkungen für Tunis seien
ausschließlich aus Nordafrika gekommen . Diese außer¬
ordentliche Truppenkonzentrierung scheine jedoch Paris
noch nicht zu befriedigen . Nach Dschlbuti gehe am Frei¬
tag erneut ein Bataillon Senegalesen.

Die Zeitung berichtet weiter , daß Daladier mit allen
Kräften versuche , seine Rückreise nach Paris zu be¬
schleunigen , um noch zusammen mit Außenminister Bon¬
net Chamberlain auf der Reise nach Rom zu sprechen.

Vor finnische stußenminister über di e
stalandsfrage

Stockholm , 6. Januar
Die schwedischen Blätter veröffentlichen in großer

Aufmachung Erklärungen des finnischen Außenministers
Erkko , die er nach seiner Ankunft im Zusammenhang
mit den schwedisch -finnischen Verhandlungen über die
Aalandssrage abgegeben hat . Einleitend sprach sich
Minister Erkko für eine engere Zusammenarbeit . mit
den Nordländern aus , und unterstrich dabei den Neutra-
litätswillen des Nordens . Er bekannte sich sodann als
alter Anhänger der skandinavischen Orientierung Finn¬
lands . Was die Aalandssrage betreffe , so würden bei
den Verhandlungen in Stockholm vor allen Dingen mili¬
tärische Gesichtspunkte erörtert werden . Es handele sich
hierbei im allgemeinen um Anordnungen einer Vertei¬
digung , die zur Sicherung des Friedens im Norden
getroffen werden sollen . Es bestehe jedoch nicht die
Absicht , an den Rechten der Aaländer zu rühren und
die finnische Regierung wünsche die Lösung der Frage
im Einverständnis mit den Aaländern herbeizuführen.

kun«IUMM«Well
fingierter Naubüberfall auf ein Wettbüro

Hamburg , 8. Januar.
Am I . Januar war angeblich ei» Nanbübcrfall auf die

Angestellten einer Wcttannahinestelle in der Kl. Johannis-
straße verübt worden , bei dem die Verbrecher mit vor¬
gehaltenem Revolver die Herausgabe der Tageskasse mit etwa
15 üvü RM . Inhalt erzwungen haben sollten . Die Nachsor-
schungen der Kriminalpolizei ergaben jetzt, daß der Naub-
übcrsall fingiert war . Der Geschäftsführer der Wcttannahmc-
stelle, der 37 Jahre alte Wilhelm Koop , und die Kassiererin
wurden festgenommen . Koop hat seit 1836 lausend Gelder
sllr eigene Wettzwcekc und zum Teil sllr fremde Personen
aus den ihm anvertrauten Eeldbeständen widerrechtlich ent¬
nommen und in leichtsinniger Weise verbraucht . So hat er
in den letzten Monaten des Jahres 1838 häufig große Wet¬
ten getätigt , die in einem Fall 1888 RM . betrugen . Um bei
der am Jahresabschluß fälligen Revision nicht auszufallen,
hat er die Kassiererin durch Zureden dazu bestimmt , einen
Naubüberfall vorzutäuschen . Die veruntreute Summe beträgt
etwa 1S888 RM.

Überfall auf Stettiner Larichauffeuc
Stettin,  6 . Januar.

Am Dienstagabend bestellte in Stettin ein Achtzehnjähriger
eine Taxe zu einer Fahrt nach Petershagen (Kreis Ran-
dow). Unterwegs ließ er halten , zog eine Pistole und zwang
den Chauffeur zum Verlassen des Wagens . Dann setzte er
sich in den Kraftwagen , gab mehrere Schreckschüsse auf den
Chauffeur ab und fuhr davon . Bei Ncurosow fuhr er gegen
einen Baum , wobei der Wagen völlig in Trümmer ging . Der
Insasse wurde auf die Straße geschleudert und blieb liegen.
Er wurde von der inzwischen alarmierten Gendarmerie nach
Stettin transportiert . Seine Verletzungen waren leicht, so
daß er in das . PolizeigcfLngnis eingeliefert werden konnte.

Die bisherigen Ermittlungen ergaben solgendes : Der Fest¬
genommene stammt aus Berlin . Er hatte sich in Stettin
mehrere Tage herumgetrieben und in leichtsinniger Weife sein
Geld . verbraucht . Tann hatte er beabsichtigt , mit dem ge¬
raubten Wagen nach Berlin zurückzukommen . Angesichts der
schweren Bestrafung , die bekanntlich solchen Verbrechen folgt,
erscheint das Verhakten des jugendlichen Verbrechers nach¬
gerade säst unglaublich.

rv Sauner in kiest verkästet
Mailand.  6 . Januar

Angestrengten Nachforschungen der Polizei ist es gelungen,
in Trieft eine Bande von Gaunern apssindig zu machen , di«
über die italienisch -jugoslawische Grenze einen schwunghaften
Schmuggel mit Zucker. Kaffee, Gewürzen und Kolonialwaren
betrieben . 38 Personen , darunter mehrere Kaufleute aus
Trieft , wurden sestgenommen . Natürlich befinden sich unter
den Schleichhändlern eine ganze Reihe von Juden , die die ein¬
träglichsten „ Posten " in dieser Bande inne hatten . Der
Prozeß gegen die Schmuggler , der am 23. Januar beginnt,
wird wahrscheinlich 14 Tage in Anspruch nehmen.

Unfall eines italienischen Motorseglers
Mailand , 6. Januar

In der Ndria wurde der 1588 To . große Motorsegler ..Fran¬
cesco- Padre ", der Kohlen nach Riuüni bringen sollte von
einem starken Sturin überrascht . Die aus sechs Mann
bestehende Besatzung mußte das vollkommen voll Wasser
geladene . Schiff verlassen . Mit Booten versuchten die See¬
leute vergeblich , sich an das Ufer zu retten . Wegen des hohen
Seeganges müßten sie auch die Rettungsboote verlassen und
längere Zeit in dem .eisigkalten Wasser herumschwimmen , bis
sie schließllch von einem Fischer gerettet werden konnten.

Stratospstären -slugzeug für USfl.-Luststotte
i rck. London,  6 . Januar

Soeben werden einige technische Taten über das neue Stra-
tospharcn -Flugzeug bekannt , das sllr die amerikanische Lust-
wape gebaut wird . Es handelt sich um den Typ Lockheed 22
Das Flugzeug ist mit zwei Allison -Motorcn ausgerüstet di«
1« 2288 PS entwickeln . Die Motoren sind mit Flüssig -Kühlung
ausgestattet . Der Start erfordert nur 4 Sekunden . Das
Flugzeug steigt im Winkel von 82 Grad . Die maximale Flug¬
höhe beträgt 14 888 Meter . Die Fluggeschwindigkeit liegt bei
Horizontalslug in einer Tienstslughöhe von 11888 Meter
zwischen 728 und 888 Stdkm . Der Aktionsradius beträgt
6488 Kilometer.

Schwere Stürme suchten flmerika keim
Rcwhork , 6. Januar

An der Pazifik -Küste wüteten schwere Stürme , die sich von
Britisch -Kolumbien bis nach den Staaten Washington und
Oregon erstreckten . Es wurden große Schäden angerichtet.
Drei Menschen kamen dabei ums Leben . Ein heftiger Wirbel¬
sturm beschädigte in Montgomery (Louisiana ) zahlreiche
Wohnhäuser und tötete zivei Personen.

Sechs Kinder von Wölfen angefallen
Warschau , 6. Januar

Ein gefährliches Abenteuer mit Wölfen hatten sechs Kinder,
darunter vier Mädchen , aus dem Wege zwischen Siejkowicze
nnd Kowezna in der Wilna zu bestehen . Die Kinder , die sich
vom Gottesdienst aus dem Heimweg besanden , wurden von
den Bestien verfolgt und angefallen . Zwei Landarbeiter , bie ¬
der, Kindern zu Hilse kamen , konnten gegen die Bestien nichts
ausrichten , da sie keine Waffen besaßen . Zweiseilos wären
die Kinder und di« Landarbeiter den Wölscn . die ihnen
bereits schwere Bißwunden beigebracht hatten , zum Lpscr
gefallen , wenn nicht zufällig eine Polizeistreife des Weges
gekommen wäre , die das Rudel mit einigen Rcvolverschnssen
verjagen konnte.

Vor Vareler Nüuber gefaßt
Wilhelmshavcn , 6. Januar.

Am 12. Dezember 1838 erfolgte in einem Wafscngeschäst
in Varel ein Raubübersall . bei dem der Ladcninhabcr und
seine Ehesrau von dem Täter mit einer Schußwaffe bedroht
wurden . Aus der Flucht hatte der Täter aus die .ihn ver¬
folgenden Personen geschossen!- wobei eine Person verletzt
wurde . Wie nunmehr die Kriininalpolizci Wilhelmshavcn
mitteilt , ist es gelungen , den Täter nach umfangreichen Er¬
mittlungen in Person eines Schwerverbrechers festzustellen.
Außer der Vareler Tat konnten ihm noch weitere Diebstähle
und ein Schanfenstereinbruch in Bnxtchude , bei dem er die
in Varel erbeutete Pistole benutzte , nachgewiesen werden , Dct
Verbrecher , der seit seiner Flucht noch mehrere Straftaten
begangen hat , wurde in der Psalz festgenommen . Es hat sich
nunmehr herausgestellt , daß er der Täter von Varel ist, der
in Kürze seiner Aburteilung durch das Sondergericht in
Kaiserslautern entgegensieht.

Vollstreckung eines Todesurteils
Berlin , 6. Januar.

Am 5. Januar wurden der am 13, Januar 1881 geborene
Erich Bräner und seine am 26, Juni 1811 geborene Ehesrau
Lucie Brauer , geborene Deutsch , hingerichtet , die vom Schwur¬
gericht in Breslan wegen Mordes zum Tode verurteilt worden
sind . Die Ehesrau Bräner hat am !t. März 1838 entsprechend
einem , gemeinsam mit ihrem Ehemann gefaßten Plan , den
Viehhändler Fritz Polst in ihre Wohnung gelockt, ihn dort
mit einem von ihrem Mann beschafften Mittel betäubt und
seiner Barschaft beraubt . Sodann haben die beiden Einstellte
den bewußtlosen Polst mit ihrem Kraftwagen nach der
Weistritz -Talspcrre bei Breitenhain geschafft und dort ertränkt.

Urteil lm verkestrsunglücksprozeß
Poisdam , 6, Januar.

Nach längerer Beratung verkündigte die Potsdamer Straf¬
kammer im Verfahren wegen des Verkehrs » » glucks der Mit¬
glieder des Volksgerichtshofes bei Lehnin solgendes llrtcil:
Der Kraftfahrer Paul Könncke wird wegen bcrufsiahrlässigcr
Tötung und Körperverletzung in Tateinheit mit Ilcbcr-
trctung der Reichsstraßen -Vcrkehrs - und ZnlassungSordnnng
und der vorläufigen Antobohnbetriebsordnnng zu einem
Jahr Gcsängnis verurteilt , und die drei weiteren Angeklagten
werden mangels Beweises freigesprochen , -
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kunÄselRau

Osnabrück im neuen Jahr
Neue Ausgaben werden mit neuer Kraft bewältigt

Bevor die Arbeiten des neuen Jahres mit neuer
Kraft und altgewohntem Schneid wiederaufgenommen
werden, versammeln sich die führenden Persönlichkeiten
der Stadt , die Männer der Bewegung, der Wehrmacht,
der Behörden mit den Ratsherren und Eemeinderäten
im Friedenssaal des- Rathauses zu einer Feierstunde,
in der noch einmal Rückschau auf Geleistetes und Aus¬
schau auf Kommendes gehalten wird . Man wählt dazu
den schon in der alten Osnabrücker Geschichte als tradi¬
tionell erwähnten „Handgiftentag ". an dem der Rat
der Stadt neu gewählt wurde.

Die Tradition des Neuwählens klang insofern leben¬
dig an , als wirklich ein neuer Ratsherr , Pg . Hären-
berg,  für das vollkommen neu geschaffene „Amt für
Jugend - und Volksertüchtigüng" in die Stadtverwal¬
tung eingeführt wurde. Dieses Amt wird in Zukunft
alle Fragen des Sports und der Leibesübungen zentral
erledigen und in der Bevölkerung den Sinn für die
Bedeutung der vom Führer geforderten Pflege der
Leibesübungen für die Kräftigung und Gesundheit der
Allgemeinheit wecken.

Oberbürgermeister Dr . Eaertner  wies in seiner
großen Rede, in der er im einzelnen auf die Projekte
der Zukunft einging, die neuen Bauvorhaben usw., auf
den Einnahmeausfall hin, der sich durch den Reichs- und
preußischen Finanzausgleich auf rund 700 000 RM ., be¬
lauft . Er wird , da der Finanzausgleich erst im näch¬
sten Rechnungsjahr sich voll auswirkt , dann nicht viel
unter 1 Milk. RM . betragen . Trotzdem konnte durch
Mehreinnahmen aus eigenen Steuern und durch Ein¬
sparungen der Haushalt ausgeglichen werden. Infolge
der Baubeschränkungen mußte manches Projekt zurück¬
gestellt werden, trotzdem werden in diesem Jahr oie
bereits angefangenen drei HJ .-Heime, der Ratskeller,
die Umbauten für die Musikschulen, der Umbau der
Noellschen Handelsschule, die als „Haus des Militär¬
dienstes" des Deutschen Frauenwerks hergerichtet wird,
beträchtliche Erneuerungen auf dem Schlachthof, Kanal-

Straßenbauten ' und Anlagen des Stadtgartenamtes
durchgeführt, Projekte , die sich insgesamt auf 1350 000
Reichsmark belaufen. Die drei Bauten , die bereits
länger auf dem Programm stehen und die jetzt bestimmt
durchgeführt werden, sind das Absonderungshaus für die
städtischenKrankenanstalten , die Volksschuleim Norden
der Stadt und die neue Feuerwache.

Außerdem wird zunächst erst — denn es ist ein un¬
möglicher Zustand, daß eine werdende Großstadt über
keinen größeren Sportplatz und keine vorschriftsmäßige
400-Meter -Laufbahn verfügt — in einem Teilprojekt
eine vorbildliche Sportplatzanlage mit Spielfeld uno
Laufbahnen und einigen llebungsplätzen auf dem für
diesen Zweck schon bereitgestellten Gelände im Westen
dör Stadt geschaffen. Die Verkehrsregelung der Jnnen-
.stadt, Entfernung der Straßenbahn aus den engsten
Straßen des Stadtinnern oder Park - und Durchgangs¬
verbot für Kraftfahrzeuge im inneren Stadtgürtel , das

-sind Probleme , die der gründlichen Untersuchung be¬
dürfen. Zur Zeit wird noch die Heranbringung des
Stadtteils Eversburg durch eine Oberleitungsbußlinie
geprüft. Zum Schluß befaßte sich der Oberbürgermei¬
ster mit der Notwendigkeit der Eingemeindung , die sich
allein schon daraus ergibt , daß Osnabrück über kurz
oder lang kein Siedlungsgebiet mehr zur Verfügung
hat . Im Stadtgebiet ist zur Zeit noch ein Gelände für
rund 800 bis 880 geschlosseneSiedlungen vorhanden.
Die Stadt mutz also schon notgedrungen ihren Rahmen
sprengen und sich über ihr Gebiet hin ausdehnen.

Kreisleiter Münzer  schnitt in seinem Referat in
grundsätzlichen Ausführungen die Sportfrage in Osna¬
brück an, indem er von der Bedeutung des neugeschaffe¬
nen Sportdezernats der Stadt ausging . Er schloß mit
dem Bekenntnis : „Mein Bestreben ist. aus Osnabrück
nicht nur eine Hochburg der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung, sondern auch der Kultur und des Sports
zu machen."

Hemelinso»
Ehrung durch Dr. Lcy. Der seit nunmehr 40 Jahren

im Dienste der Torfwerkc A.-G. Haseke K Co. stehende
Oberingenieur Johannes Thun erhielt neben zahlreichen
weiteren Ehrungen ein Diplom vom Reichsorgani¬
sationsleiter Dr . Leg.

Vercken
Major von Nostih-Wallnitz dem Pferdesport zurück¬

gegeben. Mit Wirkung vom 3. Januar 1939 wurde der
bisherige Kommandeur der III . Abteilung des Art .-
Reg. 22, Major von Nostitz - Wallnitz,  nach
Hannover versetzt, um dort die Leitung der Abtei¬
lung IV der Kavallerie -Schule (Springstall , Schulftall,
Military -Stall , Rennstall) geschlossen zu übernehmen.
Das Regiment verliert in Major von Nostitz-Wallnitz
einen hervorragenden Offizier und einen seiner besten
Reiter , der im Turniersport internationale Erfolge
errang , der Verdener Rennverein einen vorzüglichen
Organisator und Fachmann für die Verdener Eroß-
turnicre , insbesondere der Military -Prüfung . Zu der
neuen verdienstvollen Stellung kann man Major von
Nostitz-Wallnitz nur beglückwünschen.
- k̂icksn

Der letzte Schiffbauer gestorben. 2m nahen Hoden-
hagen wurde der Schiffbauer Karl Schnitze zu Grabe
getragen. Mit ihm ist der letzte Vertreter einer Schiffs-
bauwcrft aus dem Leben geschieden, die 100 Jahre be¬
standen hat und zeitweise 20 Schiffszimmerleute be¬
schäftigte. Manches Schiff hat in dem Jahrhundert des
Bestehens der Schiffswerft Hodenhagen auf der Aller
verlassen.
Osrerkolx -Seksrmdeek

Auszeichnungen beim Finanzamt . Durch Treudienst-
Ehrcnzcichen für 28jährigen Dienst im Finanzamt wur¬
den die Beamten Lüttge , Ehlers , Wehrmann
und Schulz  ausgezeichnet.

Dolmen Korst
Der 800 Jahre alte Erbhos Eroß -Emshoop 270 Jahre

im Besitz der Familie Schierenbeck. Einer der ältesten
Erbhöfe des Oldenburger .Landes , der über 400 Morgen
große prächtige NiedersachsenhofGrdß-Emshoop, der schon
1333 von den Grafen von Delmenhorst an einen Bremer
Bürger Alverich von Sturden verkauft wurde, ist jetzt
seit 270 Jahren im Besitz der Familie Schierenbeck, die
in der Umgegendvon Bremen (Ochtum, Emshoop, Heid-
krug, Stick'gras u. a. m.) weit verzweigt ist. 1402 ist der
Hof wieder im Besitz der Grafen von Delmenhorst, die
ihn an einen „Herbord to dem Emeshoope" 'verpachtet
haben. 1669 erwarb der erste der Schierenbecks, Üüdecke
Schierenbeckaus Südweyhe den Hof, als er die Tochter
des Verend Segelken zu Emshoop heiratete . Seitdem
ist der wundervolle Hof ununterbrochen bis heute im
Besitz der Familie Schierenbeckgewesen.

Olcksnkurs
„Kraft durch Freude " feiert.  Die Fünf-

jahresfeier der NS .-Eemeinschast „Kraft durch Freude"
im Gau Weser-Ems findet am 8. Januar im Rahmen
einer geschlossenen Veranstaltung im Oldenburger
Staatstheater statt. Sie steht unter dem Leitgedanke»
„Uns nach, wer die Freude liebt ". Die musikalischeAus¬
gestaltung hat die Musikgemeinschastder NSE . „Kraft
durch Freude" in Bremen unter Leitung von Carl
Hauk übernommen, die die Veranstaltung mit der
Egmont-Ouvertüre einleitet . Die KdF. - Kreissport-
gruppc Osnabrück zeigt chorische Bewegungsspiele,
Körperschuleund Kugelgymnastik. Einen Ausschnitt aus
den Aufgaben des Amtes „Reisen. Wandern . Urlaub"
gibt ein Farbenfilm von der KdF.-Urlanbssahrt nach
Italien , Griechenland und Jugoslawien . Nach Vorle¬
sungen von Rudolf Kinau schließt die Feierstunde mit
bunte» Heimatbildern „un wen» dor baben de Sllnn
nich wcer". die vom Ollnborger Kring , den Heimat¬
vereinen Wechloy, Zwischenahn, Westerscheps und der
Süddeutschen in Oldenburg gezeigt werden.

Die Hunte wird -aufgebrochen. Nachdem dieser Tage
von Oldenburg aus die Hunte flußabwärts bis Holler-
stel aufgebrochen wurde, ist jetzt von Elsfleth ebenfalls
ein Schlepper eingesetzt worden, der die Eisdecke auf¬
brechen soll.

Nenausgabe der Oldenburger Chronik von Hamel-
mann. Der Oldenburger Verein für Landesgeschichteund
Altertumskunde plant für die nächste Zeit einige für die
Heimatforschungwertvolle Veröffentlichungen. Es sollen
zunächst 12 Sonderausgaben „Oldenburger Eeschichts-
quellen" herauskommen. Hierin sollen u. a. die Raste-
der Chronik in deutscher Uebersetzung erscheinen. Der
bedeutsamstePlan ist die Neuherausgabe der berühmten
Oldenburger Ehronik des ersten Oldenburger Super¬
intendenten Hamelmann. Die Neuherausgabe der Chro¬
nik wurde bearbeitet von Pros . G. Rüthning , der am
2. Januar seinen 88. Geburtstag feierte. Diese Olden¬
burger Chronik war 1899 nach Hamelmanns Tode von
Gräflichen Rat Johann Herings mit allerlei geschicht¬
lichen Fälschungen herausgegeben worden: Wir wer¬
den die Oldenburger Chronik jetzt so lesen können, wie
sie Hamolmann einst geschrieben hat.

Durch die Bodenluke in den Stall gefallen. In Bloher-
felde verunglückte eine Frau Leim Viehabfüttern . Mit
einem Arm voll Heu fiel sie durch die Bodenluke in die
darunterliegende Diele. Die Frau mußte in ein Kran¬
kenhaus gebracht werden.
Lrsen

Auf frischer Tat gefaßt. Im benachbarten Calhorn
hatte eine Ladendiebin die Kasse einer Gastwirtschaft
ausgeräumt . Sie war aber bei ihrer -Tat beobachtet
worden, so daß sie wenig später von der Gendarmerie
verhaftet werden konnte. Dabei stellte sjch heraus , daß
sie auch zahlreiche Wäsche- und Butterdiebstähle
begangen hat.
Hat »sn

Ein großes vorbildliches Hitlerjuge „2heim im Mittel¬
punkt des Kreises Oldenburg-Land. Seit langem war
es der Wunsch des Bauern - und Jungbauernführsrs und
ihrer Mitarbeiter , daß im Mittelpunkt der Oldenburger
Geest, in Kirchhatten ein großes Hitlerjugendheim , in
dem alle HJ .-Führer und HJ .-llnterfllhrer zu gemein¬
samer Schulung und zu Besprechungen zusammengefaßt
werden könnten, gebaut werden möge. Dank des Ein¬
satzes von Bürgermeister Schnitker und der NSDAP.
mit all ihren Gliederungen konnte dieser Plan nun ver¬
wirklicht werden. Das Heim ist am Sportplatz errichtet.
Der Vorderbau weist -durch das Fachwerk eine wunder¬
volle Form auf. Der Bau enthält zwei große Räume für
Jungen und Mädel , vorbildliche Brausebadräume . Im
Dachgeschoßhat der Hausmeister «ine geräumige Woh¬
nung erhalten . Sodann birgt das Heim einen Büro¬
raum und ein Eerätezimmer.
Laicksn

Fünf Juden wegen Paßvergehens festgenommen.
Wegen Paßvergehens wurden fünf Personen, es handelt
sich um Juden , festgenommen. Die „Kinder des auser-
wähltcn Volkes" hatten es nicht für nötig gehalten, sich
nach den Gesetzen ihres Gastlandes zu richten und wer¬
den sich deshalb zu verantworten haben. Sie wurden
im Polizeigesängnis untergebracht.

klarckcksiek
Eisschollen rissen die Baken fort . Durch die ins Trei¬

ben geratenen Eisschollen wird die Schiffahrt auf dem
Wattenmeer weiterhin stark behindert . Da die Eis¬
schollen einen großen Teil der Baken mit fortgerissen
haben, ist es den Fahrzeugen nur schwer möglich, die
Richtung an -den Fahrstraßen zu halten . Zwei der

,unter Utlan -ds'hörn eingefrorenen Frachtschiff« versuchten
sich durch die Eisschollen einen Weg zu bahnen . Der
Versuch mißlang , da sie in der Höhe der Rorddeicher
Badeanstalt bereits wieder festsaßen.

Pelkuai
Schwierigkeiten im Fährverkehr Ditzum—Petkum.

Trotz des vielen Treibeises auf der Ems kann der Fähr-
dampfer Ditzum—Petkum, wenn auch mit ziemlichen
Schwierigkeiten, den Verkehr mit dem Rheiderland auf¬
rechterhalten. Da jedoch die Petkumer Muhde starkes
Eis ausweist, das noch nicht durchbrochenwerden konnte,
müssen die Fahrgäste den Dampfer auf dem Vorland be¬
steigen und verlassen. Der Verkehr auf der Ems ist in¬
folge des starken Trebeises hier kaum noch möglich-.

^Vilkelinrksvei»
Verkehrsunfälle auf den Landstraßen des Jeverlandes.

Die Glätte , mit der bei dem Tauwetter die Landstraßen
überzogen sind, hat im Jeveiland eine ganze Reihe von
Unfällen verursacht, durch die aber in den meisten Fäl¬
len nur geringe Sachschädenentstanden. In einem Falle
bei Roffhaufen landete ein Lastkraftwagen, im Graben
und konnte nur mit Treckerhilfe wieder auf die Straße
gebracht werden. Zu einem schweren Unfall hätte es
leicht in Sander -Altenhof kommen können, wo ein Last¬
kraftwagen die geschlossene Eisenbahnschranke durchfuhr.
Durch die Geistesgegenwart des Fahrers gelang -es noch
im letzten Augenblick, den Lastkraftwagen vor der Durch¬
fahrt des Zuges von den Schienen zu entfernen.

^Vesermüncke
Gepäckabfertigung wird modernisiert. Zur Zeit wird

die Gepäckabfertigüngsstelle und die Auskunft in der
Halle des Bahnhofes Wesermünde-Bremerhaven durch
Umbau und Modernisierung den Ansprüchen des um¬
fangreichen Verkehrs angepaßt . Zur schnelleren Ab¬
fertigung sind mehrere Schalter vorgesehen. Der ge¬
wonnene Raum dient zur Erweiterung des Platzes für
die Aufbewahrung der Fahrräder . Voraussichtlich wer¬
den die Arbeiten in einer Woche beendet sein.

„Schlösserhaus « heißt jetzt „WMnghaus ". Das im
Fischereihafen gelegene und der Eeestemünder Bank ge¬
hörende „Schlösserhaus" ist in „Wikinghaus " umbenannt
worden. Dieses Haus , ein Mittelpunkt des Fischerei¬
hafens, beherhergt auger der Eeestemünder Bank, der
Kommerz-Bank, der Zollabfertigungsstelle für den
Fischereihafen und der Geschäftsstelleder Allgemeinen'
Ortskvankenkasse noch mehrere bedeutende Firmen.

Straßenglätte verursacht tödlichen llngliickssall. Mitt¬
wochvormittag zwischen11 und 12 Uhr ereignete sich im
Stadtteil WesermüNde-Lehe ein tödlicher Verkehrs¬
unfall . Der 48jährige Steward Bohrens wurde, von
einem Lastzug xiner Bremer Firma überfahren und so
'chwer verletzt, daß er bald darauf verstarb. Der tödlich
Verunglückte war mit seinem Fahrrad zu Fuß die Lan-
gensträße entlanggegangen . Es ist anzunehmen, daß er
wegen der Glätte vom Rade abgestiegen war . Der ihn
überholende Lastzug mit zwei Anhängern kam zum
großen Teil an Behrens dicht vorbei, doch als der letzte
Anhänger Bohrens passierte, kam dieser zu Fall und
iel so unglücklich, daß sein Kopf unmittelbar vor das
letzte Rad des Anhängers zu liegen kam und von diesem
überfahren wurde. Somit dürfte Bohrens trotz seiner
Vorsicht, daß er vom Rade abstieg, ein Opfer der Glätte
geworden sein.

kremerkaven
Vriefmarkenausstellung in der Vreinerliavcncr

Kunsthalle. Zum „Tag der Briefmarke" am 8. Januar
1939, der dem Andenken Stephans , des Gründers des
Weltpostvereins gewidmet ist, veranstalten die Phila¬
telisten der Unterweserorte wieder eine Bricfmarken-
ausstellung in der Kunsthalle Vremcrhaven , die bis zum
18,, Januar 1939 geöffnet ist.

Hannover
Lokomotiven stürzten in den Fluß.

Am Mittwoch früh brach eine provisorische Holzbrückc
über die Jhme , die zum Transport von Baumaterial
von der Ricklingcr zur hannoverschen Seite ausgebaut
worden war , plötzlich teilweise ein, als gerade zwei
kleine Rohöllokomotiven sie überqueren wollten. Beide
Lokomotiven versanken im Fluß . Von der dreiköpfigen
Besatzung retteten sich zwei Mann ; ein Hilfsmaschinin
wurde mehrere Stunden nach dem Unfall als Leiche
geborgen. Eine polizeiliche Untersuchung ist eingeleitet:
möglicherweiseist die Brücke durch den Eisgang so stark
beschädigt worden, daß sie das Gewicht der Leiden
Lokomotiven nicht mehr tragen konnte.

ölinckei»
Weser bei Minden eisfrei . Im Laufe des Mittwoch

ist die Weser bei Minden selbst eisfrei geworden. Durch
das anhaltende Tauwetter hatte das Wasser die Eis¬
decke schon bis fast-zur Höhe der Kaimauer gehoben, die
gegenüberliegenden Ufer waren weithin überschwemmt,
so daß schon Hochwasser in der Fischerstadt befürchtet
wurde. Durch den Bruch der Eisdecke im Bezirk der
Stadt Minden ist diese Gefahr vorläufig abgewandt,
der Strom fließt wieder ungehindert . Dagegen kommen
von unterhalb Mindens , von Dörverden und von Porta
bis Hameln neue Meldungen , nach denen dort immer
noch Cisbarrieren den Strom blockieren und daß die
Wiederaufnahme der Schiffahrt sich noch um einige Tage
verzögern dürfte. In llffeln bei Vlotho wurde ein
Motorschiff, das erst kürzlich vöm Stapel gelaufen war,
durch das sich in Bewegung setzende Eis mitgerissen. Es
gelang zunächst, das Schiff, das sich quer gelegt hatte,
wieder zu befestigen, dann zog das Eis das Schiff aber¬
mals mit , bis es schließlichin der sich neu stauenden
Eisdecke, beim Kieswerk. llffeln zum zweiten Male quer
im vereisten Ström liegen blieb. Aus' Minden wurden

.Pioniere geholt,-die -nun versuchenwevdensdurch-Spren¬
gungen im Eis das Schiff zu retten.

LoHs

Post arbeitete im Höchsttempo. Nach vorsichtigen
Schätzungen betrug der Postausgang aus dem Cellcr
Postamt zum Jahreswechsel das 4- bis öfache des son¬
stigen Tagesdurchschnitts von 23 000 Briefen , während
der Eingang noch hoher berechnet werden' muß. Auf
dem Postamt wurde im Höchsttempogearbeitet , und der
geleistete Einsatz muß als vorbildlich bezeichnet werden.

l -ünskurg
Dr. Groß und Bernhard Köhler im Gau Ost-

Hannover . Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird,
werden Pg . Dr . Groß, der Leiter des Rässepolitischen
Amtes der NSDAP . und Pg . Bernhard Köhler, der
Leiter der Kommissionfür Wirtschaftspolitik , in nächster
Zeit vor führenden Männern des Gaues Ost-Hannover
in Lllneburg Vortrüge halten . Pg . Dr . Groß weilt am
Sonnabend , dem 21. Januar 1939, in Lllneburg und
spricht im Fürstensaal des Rathauses vor den Ver¬
tretern der Bewegung, der Behörden, der Wirtschaft
und der Wehrmacht über ein besonders aktuelles Thema.
Pg . Bernhard Köhler wird sich am Sonnabend , dem
11. Februar , im Lllneburger Kurhaus vor geladenen
Gästen mit wichtigen wirtschaftspolitischcn Fragen be¬
fassen.

Neubelebung alten Brauchtums . Die Stadtverwal¬
tung Lllneburg und die NSE . „Kraft durch Freude"
treffen bereits alle Vorbereitungen dafür , den alten
Fastnachtsbrauch der Kopef-ahrt wieder zum Leben zu
erwecken. Am 16. Februar wird die Eauhauptstadt erst¬
malig das Kopefahren wieder erleben.

Elbsähren gesperrt. Di/ Eibfähren bei Niedermar-
schacht, Hoopte, Artlenburg , Hohnstorf und Neuhaus sind
vorläufig gesperrt. Kraftwagen können an diesen Stra¬
ßenmündungen die Elbe nicht überqueren . Es stehen
lediglich die Elbbrllcken Hamburg-Harburg und Dömitz
zur Verfügung . Die vor kurzem hergerichteten Eis-
brückensind inzwischenunpassierbar geworden. Die Eis¬
brecher sind inzwischen bis Hohnstorf vorgedrungen und
werden nun in , Boizenburg erwartet . Die Schiffahrts¬
verbindung zwischen Lauenburg und Hohnstorf, die zwei
Wochen lang durch Eis unterbrochen war , ist wieder auf¬
genommen. Mit Aufbruch der Eisdeckefiel die Elbe von
2.88 auf 1.24 Meter.

Dolrsi»

Tauwctter verursacht Schadenfeuer. Durch in den
Zählerkasten eingedrungcnes Schneewasser herbei¬
geführter Kurzschluß war die Ursache des Feueraus¬
bruches in einer Scheune. Das Feuer wurde schnellbe¬
merkt, und es entstand daher nur geringer Sachschäden.
Jedes Schadenfeuer sollte zur Warnung , zu noch grö¬
ßerer Vorsicht dienen.

IcksUs

Die Jägerschast spendet. Die Jäger -schaft im Kreis
Meile hat der Eauführung des WHW. als Wildspende
zur Verfügung gestellt: 11 Rehe, 37 Hasen, 26 Kanin¬
chen, 33 Fasanen und 10 Stück Geflügel.

steppen
Erfolgreiche Mitgliederwerbung . Im Rahmen der

Werbeaktion der NS .-Frauenschaft für das Deutsche
eZ-rauenwerk meldet die Ortsgruppe Hesepe im Kreis
Moppen als vorläufiges Werbeergebnis eines Monats,
daß sie den Mitgliederbestand van 43 auf 198 erhöhen
konnte In der Zelle Dahlen sind aus den 110 Haus¬
haltungen dieses Gebietes 108 Frauen , aus der Zelle
Rühlermoor aus 63 Haushaltungen 48 Frauen Mit¬
glieder der NS .-Frauenschaft, bzw. des Deutschen
Frauenwerks . '

Sippenverbände werden geschaffen
Der unter dem Vorsitz des Reichsbauernführers

Darre stehende Verein fir bäuerliche Sippenkunde
und bäuerliches Wappenwesen legr eine Arbeitsbilanz
vor. aus der sich ergibt , daß im letzte» Jahr die ersten
10 Dorfsippenbücher fertiggestellt werden konnten, wo¬
mit der Grundstein zu dem gewaltigen Ahnenwerk des
deutschen Volkes gelegt ist. Die Vorarbeiten sind so
weit gediehen, daß im neuen Jahr 100 Dorfsippcn-
bücher, im Jahre 1940 sogar 800 und von 1941 ab jähr¬
lich 1000 Dorfsippenbücher der Oeffentlichkeit über¬

geben werden können. Das Dorfsippenbuch ist die
Grutidlage für weitgehende bevölkerungspolitische, erb¬
biologische und soziologische Arbeiten . Ein weiteres
Ziel des Vereins ist die Wiederbelebung des germani¬
schen Sippengedankens durch die Schaffung von Sippen-
verbänden , denen nicht nur die bäuerlichen Geschlechter,
sondern auch ihre in die Städte abgewanderten Linien
angehören. Auf diese Weise soll das Band zwischen
Stadt und Land wieder enger werden.

Ssnlksim
Vom Zuge überfahren . Vor dem Herannahen , des

Zuges versuchte der pensionierte Eisenbahnbeamte
Nyhuis in der Nähe der Gebr. Hoonschen Fabrik in
Eildehaus die Bahngleise zu überfahren . Sein Vor¬
haben mißglückte ihm aber. Der Wagen wurde von der
Lokomotive ersaßt und, «he der Zug zum Halten ge¬
bracht werden konnte, ein Stück milgeschleift. Der Kraft¬
fahrer wurde so schwer am Kopf verletzt, daß er bald
darauf starb.

Glänzendes Ergebnis der RBWK .-Werbung im Kreise
Bentheim . Nach den nunmehr vorliegenden Ergebnissen
haben sich im Kreise Bentheim zur Teilnahme am dies¬
jährigen Reichsberufswettkampf insgesamt 4429 An¬
gehörige der verschiedensten Berufsgruppen gemeldet,
gegenüber 2632 im vergangenen Jahre . Während die
Zahl der jugendlichen Teilnehmer im letzten Jahre 1990
und die der Erwachsenen 642 betrug , haben sich jetzt
neben rd. 2000 Jugendlichen nicht weniger als 2429 er¬
wachseneWettkampfteilnehmer gemeldet, was eine Stei¬
gerung von rd. 400 Prozent bedeutet. Von den 4429
Wettkampfteilnehmern gehören nicht weniger als 3086
der Berufsgruppe Textil an. Das Ergebnis der RBWK .-
Werbung im Kreise Bentheim ist damit über alles Er¬
warten glänzend. - -

Treibeis gefährdet die Vechte-Notbrücke. Das Tau¬
wetter der letzten Tage hatte auch die dicke Eisdecke, mit
der die Rechte seit langen Jahren wieder zum ersten
Maltt - überzogen war , zum Zerbrechen gebracht. Das
Treibeis trieb in derart starken Blöcken stromabwärts,
daß die Notbrücke, die für die Umleitung des Verkehrs
während des Baues der neuen Vechtebrücke in der
Windstraße errichtet worden war , in Gefahr geriet , ein-
-gerissen zu werden. Die Eismassen stauten sich hier der¬
art , daß beherzte Männer im Verein mit städtischenAr¬
beitern die ganze Nacht hindurch arbeiten mußten , um
die Gefahr des Einsturzes der Brück« und weiterhin
der -dann eintretenden Ueberschwemmungder anliegen¬
den Straßen zu beseitigen.

Zinsen ( l -uke)
Ehrung für treue Dienste. Der Eisenbahnbetriebs¬

assistent Hermann Neben  in Minien fLuhe) beging
am gestrigen Tage sein 23jähriges Dien-stjubiläum bei
der Kleinbahn Minien —Evendorf—Hlltzel. Dem Jubilar
wurde als Anerkennung für seine treuen Dienste im
Rahmen eines kleinen Betriebsappells vom Betriebs¬
sichrer «ine Hitler -Plakette überreicht.

VLsokscks
Selbstanschlußamt beim Postamt Bleckcdc. Wie mit¬

geteilt wird , erhält das Postamt Bleckcde ein Selbst¬
anschlußamt. Die neue Anlage wird in zwei Monaten
in Betrieb genommen.

SrsniervSrcke
Ein jüdischer Wucherer muß Farbe bekennen. Das

hiesige Schöffengericht wird am 6. Januar 1939 um
10.30 Uhr im A-mtsgerichtsgebäude zu Bremervörde
gegen den in Engeo bei Bremervörde wohnhaften Juden
Julius Joseph Salomon  wegen Wuchers und Ver¬
gehens gegen das Gesetz zur Förderung der Tierzucht
verhandeln . Die wucherischen Geschäfte Salomons be¬
standen zur Hauptsache darin , daß er an kleine Land¬
wirte , die sich nicht genug Vieh kaufen konnten, Kühe
auslioh und sich dafür übermäßig hohe Gegenleistungen
gewähren ließ.

Stacks
Das Eis der Schwinge wird aufgebrochen. Dem bei

Stadersand liegenden 400 Tonnen großen holländischen
Motorsegler „Depa" wurde am Mittwoch von einem
stgrken Schlepper der mehrere Kilo-meter lange Weg
zum Stader Hafen durch das Eis der Schwinge frei
gemacht. Das Fahrzeug hatte bereits aus eigener Kraft
versucht, den Hafen zu erreichen, mußte dieses Vorhaben
wegen des zu starken Eises schon nach wenigen -hundert
Metern aufgeben. Für die zahlreichen, mit ihrer Ladung
im Stader Hafen liegenden Schiffe bedeutet die Ocff-
nung der Fahrrinne zur Elbe eine unerwartete Be¬
freiung.

euxkavsn

Durch Treibeis leck gestoßen. Der in Schulau behei¬
matete Fischkutter „S . S . 80 Anna " kollidierte bei
Feuerschiff „Elbe 4" mit einer schweren Treibeisscholle,
wobei eine Planke durchstoßen wurde und Wasser in
das Schiff einzudringen begann. Der Motorkutter konnte
mit eigener Kraft den Hafen von Cuxhaven erreichen,,
wo Taucher Sievers angenommen werden mußte, um
das Schiff leer zu pumpen. Zur Reparatur ist es an
die Sanstlebensche Werft geschleppt worden.

Reiche Heringssänge vor der Elbe. Nachdemder Kälte-
einbruch eine vorübergehende Einstellung der Küsten¬
fischerei bedingt hatte , sind jetzt die Motorfischkutter
wieder zum Heringsfang in die Elbmündung ausgelau¬
fen. Es sind große Fänge gemacht, die zum größten Teil
in Cuxhaven gelöscht wurden.

Auf 24 Einwohner ein Kraftwagen . Die mächtige
Entwicklung des Kraftfahrzeugstandes in Cuxhaven
wird am besten durch einen ' Vergleich zwischen dem
Stande von heute und 1921 sichtbar. Im Jahre 1921
waren im ganzen Amt Ritzebüttel 41 Kraftfahrzeuge
vorhanden und heute fahren in Cuxhaven 1260 Kraft¬
fahrzeuge. Da Cuxhaven heute etwa 30 000 Einwohner
Hat, kommt auf 24 Cuxhavener ein Kraftfahrzeug . Der
Reichsdurchichnitt beträgt 22. — Zur Zeit liegen in
Cuxhaven 218 Bestellungen auf den KdF.-Wagcn vor.

An Grund geraten und mit eigener Kraft wieder frei.
-Ino nach London bestimmte ausgehende
1428 BRT . große Dampfer „Heinrich Arp" kam beim
v^ kAchjN„Elbe IV" an Grund . Die Bergungsdampscr
ŵ bebar und „Comet" liefen zur Hilfeleistung an die
Anfallstelle, doch gelang es dem Dampfer , mit eigener
Kraft wieder frei zu kommen und die Reise nach London
sofort anzutreten.

Durch Treibeis beschädigt. Der Notterndorfer Fisth-
^ drückte sich beim Fahren im Treibeis die

Planken ein und liegt in Reparatur . Bei dem im Hafen
gesunkenen Büsumer Kutter , der beträchtlichen Schaden
davontrug und längere Zeit in Reparatur bleiben muß,
handelte es sich um „Stolberg Bues 10".
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Wetterlage : Höchst unerfreulich!

Bremen , 6. Januar.

Matsch und Schlick beherrschen augenblicklich unser
Straßcnbild . Jeder dreht sich unwillkürlich beim Ver¬
lassen der warmen und trockenen Behausung nochmals
an der Haustür um und rüst zurück „ . . das ist ja
scheußlich heute , höchst unerfreulich !" Und tatsächlich
geht es auch beim besten Willen nicht mehr ohne Ueber-
schuhe , am besten sind noch diejenigen dran . die ihre
Langschäfter zu Kleidungsstücken ziviler Art erhoben
haben . Wer derart beschützt einherschreitet wird von
anderen mit vielsagenden oder besser gesagt , neidischen
Blicken beäugt . Versteht sich, daß unter solchen Umstän¬
den goldene Zeiten für unser « Schuhhändler einge¬
treten sind , heißt doch in diesen Tagen jede zweite
Frage eines eintretenden Käufers : „Haben sie Ueber-
zichichuhe ? " — Während nun vielleicht der Gatte mit
einem solchen Paar neuerstandencr Eummi -„ Ealoschen"
allen Witterungsunüillcn trotzt und bei guter Laune
bleibt , müht sich derweilen die Gattin daheim ab , mit
durchgelaufenen ausrangierten „Stiefelletten " den
Schnee -Schlamm von den Gehwegen zu entfernen . Denn
so will es nun einmal die liebe Ordnung : Schnee mutz
gelegt werden , auch wenn er uns in Form von Schlick
beschert wird ! Und daß dabei auch die Gosse am Saum¬
stein nicht vergessen werden darf , sei ausdrücklich hin¬
zugefügt ! denn selbst zu dieser Säuberungsarbeit ist
der Anlieger verpflichtet ! Lassen wir also dem Tau¬
wasser vor umeren Türen freien Laus zum nächsten
Kanalrost . Bemühen wir uns darum , den Schneeschlick
zu beseitigen , doch wollen wir ihn nicht einfach auf die
Fahrbahn „schippen " ! denn dort soll ja schließlich kein
Schneemann gebaut werden . Und es geht sich doch wirk¬
lich viel besser an einem nach obigen Grundsätzen ge¬
reinigten Saumstein entlang ! Nicht zuletzt gibt es da¬
bei ja auch . so eine Art Wettbewerb mit der lieben
Nachbarschaft . Liebe Hausfrau und lieber Schnee-
schipper , hier ist Gelegenheit gegeben , sich einmal an¬
deren gegenüber hervorzutun . Denn sowohl über den
besten wie auch über den schlechtesten Schnecfeger in
der Straße wird man sprechen , das hat uns doch die
Erfahrung gelehrt . Nutzen wir also die Gelegenheit!

X

lag der Briefmarke 18Z8
Große Wcrbeschau im Museum

Am kommenden Sonntag
feiern die deutschen Phila¬
telisten wieder in allen
Gauen des alten und neuen
Reichsgebietes den „Tag
der Briefmarke " , der dem
Andenken Stephans , des
Gründers des Weltpostver¬
eins . gewidmet ist . Die

Hauptveranstal-
tung  im Gaugebiet We-
ser - Ems findet wie in den
Vorjahren wieder in B r e- s>,„ . iz, .,,,» «,- Sonile «.--!«»,, »-!
men statt . 2m großen
Saal des Vereinshauses „ Museum " am Domshof wird
am Sonnabend , 7. und Sonntag 8. Januar ein«
Briefmarkenwer beschau  veranstaltet , die am
Sonnabendvormittag in Gegenwart geladener Gäste
eröffnet wird . In erster Linie wird die Schau dem
Absatz der diesjährigen Winterhilfsmarken dienen.
Ein Sonderpostamt mit Sonderstempel — Einheits¬
stempel des Reichsbundes der Philatelisten e. V . wird
die vielfachen Wünsche der Besucher befriedigen . Da¬
neben werden die F e st p o st k a r t e n sowie die
Formblätter mit den WHW . - Marken  ver¬
kauft werden.

Brcmerhaven wird ebenfalls in diesem Jahr ^wieder
eine Wcrbeschau veranstalten , die bis zum,15 . Januar
geöffnet ist . Ebenso befindet sich in Delmenhorst eine
Wcrbeschau . Die hier aufgelieferte Post wird über das
Bremer Sonderpostamt abgestempelt werden Die Ver¬
eine Leer . Nordenham . Oldenburg , Osnabrück , Vege-
sack und Wilhelmshaven werden den Tag der Brief¬
marke durch interne Feiern begehen.

25 IM Hausbücher „ Ewiges Deutschland " . Die Gau-
führung des WHW . hat den Betreuten im Gau Wcser-
Ems 25 l!Ol> Hausbücher „ Ewiges Deutschland " unter
den Weihnachtsbaum gelegt . Dieses Hausbuch , das
außerordentlich geschmackvoll ausgestaltet ist , enthält
u . a . zahlreiche Erzählungen und ausgezeichnetes Bild¬
material , das aus dem ganzen Deutschen Reich zusam¬
mengetragen wurde.

Vie Pflugschar stieß auf Lichercholz
— Aufschlußreiche Sunde in der Bähe des Stadtwaldes

WMW

blinei ' üer urakren Ikielienliäunie nirck »bxvsMileppt , rluka . : dlUlloi

Uralte Eichen im INoor gefunden
Etwa gegenüber den Ab¬

deckerei -Anlagen am Ende
des Stadtwaldes wurde ein
größeres Weidestllck mit
einem besonders tief gehen¬
den Motorpslug umge¬
pflügt . um den Boden für
eine geplante größere An¬
lage vorzubereiten . Bei die¬
sen Arbeiten stieß die
Pflugschar an llberhun -
dert Stellen  auf
Eichenholz , das in etwa
50 Zentimeter Tiefe im
Moor und Kleiboden ein¬
gebettet lag . Mit großer
Mühe barg man die Eichen-
holzstücke und stellte dabei
fest , daß es sich sogar um
ganze Stämme , zum Teil
sogar mit Wurzelwerk , han¬
delte , die dabei alle in
gleicher Richtung  la¬
gen . Derartige Funde wur¬
den bereits früher bei der
Anlage des Viirgerparks,
des Stadtwaldes , des Bahn¬
hofs und des Schlachthofes
gemacht . Stets fand man dicke -Stämme , die alle in
gleicher Richtung lagen . In diesem Fall war man mit
der Pflugschar besonders tief gegangen , um die bei etwa
50 Zentimeter Tiefe anzutreffende Moorschicht ebenfalls
mit umbrechen zu können . Denn Moor , Klei lAbsatz der
Weser ) und die hier überall an der Oberfläche als
Weidekrume anzutreffende saure und sehr unfruchtbare
Humusschicht sollten durcheinandergemischt werden , um
so eine Bodenverbesserung zahlreichen . Die Stämme
lagen , durchweg an der Grenze zwischen der Kleischicht
und dem Moorboden , und es ist daher anzunehmen , daß
in noch größerer Tiefe weitaus mehr
Eichen holz st ämMe  zu finden sein dürften . Das
Holz war nach oben hin der Fäulniseinwirkung aus¬
gesetzt und daher an der Oberseite zerfallen — bekannt¬
lich erhält nur der Moorboden selber Holz und anderes
im ursprünglichen Zustand . Die mitunter bis zu acht
Meter langen und oft mannsdicken
Stämme  wurden verschiedentlich nach ihrer Bergung
noch als Uebergangsstege über Gräben und anderes
verwandt , im übrigen wurden sie von den Siedlern der
Nachbarschaft in vielfacher Weise weiterverqrbeitet und
genutzt.

Bei diesen interessanten Funden handelt es sich um
die Reste eines früheren Riederungsmoores , ist doch
das heute als Blockland  bekannte Gebiet einst in
grauer Vorzeit ein solches Niederungsmoor  ge¬
wesen . Wertvolle Schlüsse auf die Entwicklung des
Gebietes ergab die bekannte Pollcnanalyse . bei der
man mikroskopische Untersuchungen der Bodenproben
vornimmt . Wissenschaftlich wurde dabei festgestellt,

Das Ergebnis des Film -Jdeen -Wettbewerbs , der an¬
läßlich der Gaukulturwoche unseres Gaues im Novem¬
ber vergangenen Jahres von der Gausilmstclle ausge¬
schrieben wurde , liegt nunmehr vor . Dieser Wett¬
bewerb , zu dem sich rund 80 Teilnehmer meldeten,
brachte eine Reihe guter und brauchbarer Ideen . Be¬
sonders erfreulich war es , daß sich unter den Einsen¬
dern zahlreiche Hitler -Jungen und BDM .-Mädel be¬
fanden , die auch den ersten Preisträger in der Gruppe
O , Jugend - und Märchenfilme , stellten.

Etwa die ' Hälfte der Einsender lieferte Ideen für
Spielfilme . Es zeigte sich jedoch , daß gerade dieses Ge¬
biet für den Amateur recht schwierig zu behandeln ist!
in dieser Klasse konnte daher nur ein Trostpreis ver¬
geben werden . Hingegen wurden für die Gruppen Kul¬
turfilme und Jugend - und Märchenfilme sehr viele gute
Ideen eingesandt . Insgesamt wurden 24 Ideen mit
Preisen ausgezeichnet , die den glücklichen Einsendern
in den nächsten Tagen zugestellt werden . Das Ergebnis:

In der Gruppe  H ., Filme mit Spielhandlung , er¬
hält einen Trostpreis die Idee „ Paragraphen " von
Heege mit der in der Gruppe ^ höchsterreichten Punkt¬
zahl von 7,25.

In der Gruppe  8 , Filme aus dem Leben in der
Familie , erhält einen 3 . Preis die Idee „Der ge¬
schlossene Kreis " von Hancke mit der Punktzahl 8,50.

Inder Gruppe  O , Kulturfilme , Lehr - und llnter-
richtssilmc , erhielten 2. Preise die Ideen „ Stcinfischer

daß dieses Niederungsmoor später „überschlickt " wor¬
den ist . Als Zeitpunkt dürfte der Uebergang jüngere
Steinzeit — ältere Broncezeit in Frage kommen , also
ein Zeitabschnitt bis etwa 1500 vor der Zeitenwende.
Der hier während der Zeit des Niederungsmoores und
später entstandene Bruchwald — Eichen , Erlen und an¬
dere Baumarten — fiel dann einer Wasserkata¬
strophe  zum Opfer . Große Wassermassen brachen in
das Land ein — vermutlich in der Gegend von Mahn-
dorf — und „llbcrschlickten " das Gebiet weithin . Die
Vermutung , daß die Einbruchsstelle bei Mahndorf zu
suchen ist , geht auf die Feststellung zurück , daß die
Bauern des Holler Landes in der Gegend zwischen Ar¬
bergen und Mahndorf seil ältesten Zeiten bis zur
Jetztzeit ein größeres Deichstllck zu unterhalten hatten.

Daß die Stämme alle in einer Richtung umstürzten,
wird folgendermaßen erklärt : In dem einst hier be¬
stehenden Grünlands - oder Wiesenrnoor haben schwim¬
mende Rasen - und Schilfdecken ( Schwadcngras , Schilf
oder Reith vermischt mit Laubmassen und den Resten
verschiedener Sumpfpflanzen und Algenmassen ) unter
Wasser eine Zersetzung erlitten und eine schwarzbraune
Masse hinterlassen . In dem unterliegenden Sandboden
oder auch in den schwimmenden Decken selbst wurzelten
zahlreiche kräftige Bäume , welche zuletzt während der
hereingebrochenen Naturkatastrophe — sprich Wasser¬
druck — umbrachen und in d^ m Schlamm begraben wur¬
den . Da der moorige Schlick jegliche Verwesung unmög¬
lich machte , treffen wir heute oft bei Grabungen nicht
nur in unserer bremischen Heimat , sondern auch in wei¬
terem Umkreis auf die Reste solcher bei nordwestlichen

von Heiligenhafen " von Dalibor , 11,75 Punkte ! „Wan¬
derschaft " von Fischer , 11,25 Punkte ! „Die Entstehung
des Jadebusens " von Coldewey , 10,25 Punkte ; 3. Preise
erhielten die Ideen : „Kapitäne der Landstraße " von
Bodendieck , 0,75 Punkte ; „ Schicksal zwischen den Zeilen"
von Ackermann . 9,25 Punkte ; „Wasser " von Tetzner , 9,25
Punkte ; „ Die Macht des Kleinen " von Heege , 8,75
Punkte ; „Das Muster und Mischen einer Spinnpartie"
von Rautenstengel , 8,50 Punkte ; „Der Kampf um den
deutschen Osten " von Behrens , 8 Punkte . Trostpreise er¬
hielten die Ideen : „Gott schuf das Meer " von Behrens,
7 .40 Punkte und „Mit dem Paddelboot ins Teufels-
moor " von Karl von Bloh , 7 Punkte.

In der Gruppe  7 ) , Jugend - und Märchenfilme,
erhielt die Idee ..Hangboe " von Bischer mit der Punkt¬
zahl 12,50 den l . Preis , Die Idee „Hier Rot — hier
Blau " von Müller erhielt mit 10,80 Punkten den
2. Preis . 3. Preise erhielten die Ideen : „Hildegard be¬
sucht den Osterhasen " von Hartjen , 9,75 Punkte;
„Jochens Flucht vor der Schule " von Schmidt , . 8,50
Punkte ; „ Junggenosse Wöhler " von Bllsing , 8,36 Punkte;
„Die Puppe " von Hancke , 8,25 Punkte , und „Wir stehen
zum Bauern " von Plegge 8 Punkte . Trostpreise er¬
hielten die Ideen : „Kaliko kann wohl lachen " von Pie-
pho . 7,25 Punkte ; „ Kohlcnfahrer Meyer " von Fröllje,
7 Punkte ; „Stube 3 wird voll belegt " von Knapp mit
7 Punkten und „ Die Reise ins Märchenparadies " von
Hancke , 6,75 Punkte.

— Zeugen gewaltiger wasserkatastropken
Sturmfluten untergegangener Wälder , « ie sind uns
Zeugen einer Zeit , in der unsere Heimat anderen Na¬
turkatastrophen ausgesetzt war als wir sie heute bei
uns kennen . ^

Zwei Zünchunderter und zwei Hunderter
an einem lag

Kein Tag vergeht , daß nicht Fortuna an irgendeiner
Stelle unseres ausgedehnten Stadtgebietes lächelnd ihre
Gaben durch die grauen Glllcksmänner verteilt . Und
wenn wir jetzt schon wieder über mehrere große
Gewinne bei der Rcichswinterhilse - Lotterie berichten
können , so scheint unser Wunsch , Bremen wieder als die
„Stadt der großen Gewinne " bezeichnen zu können , in
Erfüllung zu gehen . Nachdem der 1. Januar den ersten
Fllnfhundertcr gebracht hatte , wurden vorgestern wie¬
der zwei Fllnihundertcr gezogen . Den ersten zog die
Frau eines Polizcibcamten um 16 Uhr ; glückstrahlend
empfing sie das Geld in der Geschäftsstelle in der Lan-
gcnstraße und verriet dabei in ihrer übergroßen Freude,
daß ihren beiden Kindern jetzt noch nachträglich ein
paar Wcihnachtswllnsche erfüllt würden und der Rest
für die langersehnte Reise ihres Mannes zu den näch¬
sten Olympischen Spielen zurückgelegt würde . Der
zweite Fünfhunderter fiel in einer Vergnügungsstätte
in der Räho des Hauptbahnhofs und zwar wurde er
von einer Bardame gezogen , die das Glückbringende
geschenkt erhalten hatte ; auch hier war die Freuds
übergroß und die Pläne für die Anlage des Gewinnes
mannigfaltig und schön. Noch nicht genug mit diesen
beiden großen Gewinnen wurden an diesem Elückstag
noch zwei Hunderter und zwei Fünfziger gezogen,
ganz abgesehen von den vielen kleineren Gewinnen.
Fortuna lächelt ! Darum nütze jeder den günstigen
Augenblick und greife zu!

flm 8. Zanuar essen wir Eintopf
Am kommenden Sonntag steht ganz Deutschland zum

erstenmal im Jahr 1939 im Zeichen des Eintopfgerichts.
Der Eintopf — wir wissen es lang « — ist nicht nur
eine Angelegenheit des Magens , sondern vor allem
eine Sache des Herzens . Unser Opfern zum Besten der
in Not geratenen Brüder ist nicht mehr persönliches
Mitleid , sondern nationale Solidarität . Dieses Opfern
soll uns etwas Heiliges sein , denn an unserer Tat soll
die Welt erkennen , wie stark und groß die deutsche
Lebenskraft ist . Denen , die noch zu schwach sind . um
mitzukommen , müssen wir unsere Hand reichen und vor-
wärtshclsen . Unsere Opfer am kommenden Sonntag
helfen mit zum Sieg über die Not.

flus Zählkarten werden Bilder
Die Deutsche Reichsbahn hat im Rahmen der WHW .-

Spcndenfahrkartc vier neue Bilder herausgebracht . Je
sechs solcher Spendensahrkarten können zu einem Bild
zusammengefügt werden Die vier Bilder zeigen uns:
Die Leistung der Deutschen Reichsbahn in der Beförde¬
rung von Kindern , Müttern und Hitler -Urlaubern aus
der Ostmark in das Deutsche Reich , die Reise des Füh¬
rers zur Wahl für den ersten Großdeutschen Reichstag
am 10 . April 1938 , die Lebensmitteltransporte , die die
Deutsche Reichsbahn im Rahmen des WHW . und der
NSV . in die Ostmark verschickt hat und ein Bild , das
den Namen „Schassendes Deutschland " führt und uns
Einblick -gibt in Bauten und -technische Leistungen des
Deutschen Volkes . Diese Spendensahrkarten für das
WHW . werden größten Anklang finden . Es ist selbst¬
verständlich , daß jeder , der mit der Reichsbahn in den
Urlaub fährt , wenigstens eines dieser Bilder als per¬
sönliches Opfer für das WHW . erwirbt.

Die „geplatzte " Heizung war nur übergekocht ! Ueber-
äugstliche Nachbarn wurden am Mittwochabend kurz
nach 23 Uhr darauf aufmerksam , daß in einem nicht-
bewohnten Hause der Parkallee , das gerade umgebaut
wird , die Heizungsanlage offensichtlich Schaden erlitten
hatte . Man rief daher die Feuerlöschpolizei , die Lei
ihrem Eintreffen lediglich feststellte , daß die Heizung
nur übergekocht war . — Bei Evdarbeiten auf dem
Flugplatz  traf am Donnerstagmorgen eine schwere
Eisenschiene einen Arbeiter derart unglücklich am Fuß,
daß er ^ sich einen Knöchelbruch zuzog . Der Verletzte
mußte sofort ärztlicher Hilfe zugeführt werden . X

Sturz auf der Straße . In der Straße Alter Postweg
stürzte am Mittwochnachmittag um 16 .35 Uhr ein ichwer-
kriegsoerletzter Invalide , der nur noch das rechte Bein
besitzt . Unglücklicherweise stürzte er derart , daß er sich
an seinem rechten Bein einen Knöchelbruch zuzog . Der
Bedauernswerte mutzt « sofort dem Krankenhaus zuge¬
führt werden . x

24 preisgekrönte Ideen
Vas trgebnis des Zilm-Ideen -Wettberoerbes 1SZS — läute Ideen für Kultur - und Jugendfilme

Lifrige Beteiligung aus den Beiden der HI.

Soend Zleuron - ein echter lierdichter
Zum SS. läeburtstag des dänischen Schriftstellers am S. Zanuar / von Hanns weltzel

Noch erinnere ich mich jenes Wintertages , da ich mit
Soend Fleuron im verschneiten Park einer mitteldeut¬
schen Stadt auf und nieder ging und wie wir uns über

!Tiere unterhielten ; seine Ueber ;etzerin Thyra Dohren-
iburg war dabei und verdolmetschte hier und da einen
'Satz . falls das dänische Ohr nicht gleich folgen konnt « .
Der Dichter , eine fast zierliche Gestalt , trug einen dunk¬
len Pelz und einen steifen , schwarzen Hut ; wer ihn
nicht kannte und ihn doch hätte aus seine Herkunft und
seinen Beruf hin ansprechen sollen , würde ihn für einen
französischen Edelmann aus der Provinz gehalten haben,
lind von hier aus erklärte sich auch ein kleines Rätsel
am Fleuron : wie wohl sein Name auszusprechen sei.
.Fleuron " wird in der Tat nasal artikuliert , denn der
Dichter entstammt einer Refugio -Familie . die einst aus
Frankreich kam und dann in heim .mit Paris gern lieb-
iugelnden Kopenhagen eine zweite Heimat Wstd ' A ^ stri
:incr nicht wie ein Naturbursche , Jäger , Waldlauier
ind Schuhn aussieht , dann ist es Svend Fleuron.

Neben Kipling , Löns und Seton Thompson ist ^ v end
fleuron  heute der Tierdichrcr , dessen Werk srch am
indcutichten auf diese seit 1900 so unerhört ange-
rachsene Buchgattung festlegen läßt . Kipling fügt mit
en Dschungelbüchern seinem nationalen Sang vom Em¬
ire ja nur eine neue Nuance bei , Löns liebt neben
einen Romanen und seinen Stimmungs -Skizzen die
ramatisch zugespitzte Episode aus dem Tierleben , so¬
mit er nicht Biologie plaudert , Seton Thomson wie-
«rum schreibt mit jungenhafter Begeisterung Geschichten
ach, die sich am Lagerfeuer zwischen Kanada und Texas
nutze Männer erzählt haben — allein Fleuron erhob
rit ausfälliger Konsequenz das Tier zum Romanhelden
ud kam damit zu einer comddie bestiale : Fuchs Has,
«echt. Rehbock . Kreuzotter , Lachs , Buntspecht . Hirsch-
alb Uhu . Und nur am Rande gleichsam gibt es noch
«n „Gras auf Egerup " und den „ Winter auf dem
iägerhof " .

Unstreitig gehört die Tiergeschichte zu jenen eotoffen,
Üe außer der Gestaltungskraft und dem eigentlich Dich-
crischeu ein umfangreiches Wissen voraussetzen , di « also
Zoologie . Botanik / Biologie , Geologie . Heimatkunde
«msaßt . will das Werk vor dem geschulten Leser und
irrem empfindlicheren Nacherleben bestehen . Dieses
stoppe ! an Forderungen wirkt sich für gewöhnlich ver¬

hängnisvoll aus , was die zurzeitige Inflation von „Na¬
turbüchern " beweist , denn nur weil so viele Autoren
meinen , daß eine gute Schulnote in „Naturkunde " und
eine Leica genügen , ein Buch zustande zu bringen , ist es
zu der kauin noch zu ertragenden Hochflut von illustrier¬
ten Tierbüchern gekommen , die alle sehr sauber zusam¬
mengestellt sind und sich darum wie ein Ei dem andern
ähneln . Wie es von der Nofrotete bis zum finnischen
Staatspräsidenten Svinhufvud keine historische Persön¬
lichkeit mehr gibt , die nicht verarztet wäre , so auch unter
den Geschöpfen Pans keines , von der Amöbe bis zum
Erisly . Soweit aber diese Bücher nicht ein Spezial¬
gebiet behandeln und darin wirklich Neues zu brin¬
gen haben , beweisen sie nur , wie optimistisch Verleger
im allgemeinen sind.

Was ist denn von all diesen naturwissenschaftlichen
Plaudereien der letzten Jahr « wirklich in Erinnerung
geblieben?

Bengt Berg natürlich mit seinen großangelegten
Monographien , in denen aber auch die Darstellung der
Forscherarbeit selbst einen breiten Platz einnimmt,
Philipp Gottfried Malers jeanpaulische Miniaturen
und , als einziger Tiergestalter von Format , Svend
Fleuron , an den nur noch der Engländer Henry
Williamson heranreicht.

Ist Hermann Löns durch den fugenlosen Einsatz seiner
mit instinktiver Meisterschaft beherrschten Mittel zu den
unvergeßlichen Tier „persönlichkeiten " eines Mümmel¬
manns , Achtza 'ck, Eoldhals gekommen , so mu ßFleuron als
ein Dichter im innersten Sinne des Wortes betrachtet
werden , der um die reinste Ausprägung des Wesens
seiner Helden ringt , der das Erlebnis zur Eestaltwer-
dung zwingt , indem er den einzigen Kontur , der seine
Wahrheit anzudrücken vermag , zu ziehen versucht . Was
wäre Kunst anderes ? Und hier steht sein reifstes Buch
„Strix " für alle seine Werke . In ihm ist das zoologisch«
Gerüst nicht mehr sichtbar ( es sei denn im Titel ) , die
Darstellung der Tragik eines Letzten seines Stammes je¬
doch alles geworden .' Vom ersten Wort an ist zu spüren,
wie Fleuron zu einer Ballade ansetzt , deren Atmosphäre
gleich dem Namen und Schrei seines Helden ist. eine
Ballade in 11-dur . dunkel aus der Ferne her klingend
geheimnisträchtig . im Zwielicht , sturmdurchweht . Der
Dichter wird auf mystische Weise der Dinge einsichtig,

die im Unbetretenen spielen , weil anders sonst das Dasein
des Uhus nicht echt wirken könnte , auch der Nacht der
Wälder und der letzten Einsamkeit , die der große Zer¬
störer Mönsch nach übrig gelassen hat , und in immer
neue » Bildern versucht er sich an dem grandiosen Umriß
dieser Kreatur ; er nennt den Uhu , den er oft — wie
auch in „ Schnack " , der Hechtgeschichte — sagenhaft über¬
steigert : das Ohr des Waldes , den Bettgenoß der Zeit,
den fliegenden Wolf , Gewitter über der Heide , das Tier,
das noch Urzeit in sich trägt . Eine wilde Trauer ist die
Grundstimmung des Buches vom letzten Uhu , und die
Tragik von Adel und Untergang wirkt dadurch nicht
versöhnender , daß der Mensch , der unerbittliche Verfol¬
ger , in der Person des Lcuchtturmwärters Kladatsch
einen shakespearischen Tod findet.

Ohne Zweifel ist Svend Fleuron Skeptiker , wie es
Bengt Berg erst in seinem letzten Buch vom „Verlorenen
Paradies " geworden ist . Merkwürdig genug für einen
Menschen französischer Herkunft , daß er von einem tiefen
Mißtrauen gegen die Zivilisation erfüllt ist , die die
Wildnis vernichtet , weil sie in der Ordnung ihrer
Bruchstücke die wesentlichste Aufgabe erblickt . Doch so
sehr in Svend Flcurons Büchern die Klage um Verlo¬
renes und Unwiederbringliches die Richtung gibt , so
sehr ist Fleurons Schaffen aber auch Bekenntnis zum
Starken , Ursprünglichen , Ungebrochenen , zum Heldischen
und Kämpferischen in der Form , die immer die faßlichste
bleiben wird : Das Abenteuer an der Grenze des
Mythischen.

0 . lä. Zoerster

lörößtmöglichste Triumphe . . .
Es gibt Leute , die gewohnt sind , nur in Superlativen

( — höchste » Steigerungsgradcn ) zu sprechen . Ihnen ge¬
nügt es keineswegs , wenn sie in der Zeitung von den
großen Triumphen der sportlichen Kämpfer lesen . Was
ist groß ? Größcste Triumphe — das hört sich nach ihrem
überschwenglichen Empfinden bedeutender oder — wie
sie zu sagen pflegen — imposanter an ! Und wenn sie
dann nach einem weiteren Ausdruck für ihre Art der
Steigerung suchen , so finden sie ihn schließlich in dem
herrlichen Wortungetüm „ größtmöglichst " .

Nicht immer sind es persönliche Steigerungssucht und
Freude am sprachlichen „Salto mortale " , die für diese
Wortbildung verantwortlich sind . Auch der Kanzlei - und
Ecschäftsstil hat sich seine besonderen Steigcrungs-
formen geschossen . Ein übereifriger Bürgermeister be¬
richtete der staunenden Mitwelt einst von seinen weit¬
tragenden Plänen zur Hebung des Verkehrs , und ein
Stadtverordneter machte dagegen die schwerwiegendsten
Bedenken geltend . Und in Briefen unserer Geschäfts¬
freunde werden wir oft um Antwort in möglichst
kürzester Zeit gebeten.

Unsere deutsche Sprache ist reich an Wörtern , die,
kräftig und deutlich genug , manche solcher Steigerungen
ersetzen könnten . Wenn aber dennoch Verbindungen von
Eigcnschafts - und Mittelwörtern ( schwerwiegend , tief¬
greifend . vielgenannt ) gebraucht und gesteigert werden,
so darf man dabei nicht grobe Fehler begehen . Gestei¬
gert wird in solchen Zusammensetzungen nämlich nicht

das Mittelwort , sondern das davorgesetzte Eigenschafts¬
wort . Wer also von „schöngclegensten Plätzen — viel¬
genanntesten Persönlichkeiten — tiefgreifenderen Aus¬
führungen — hochbesteuertsten Einkommen " spricht ! ver¬
mag damit keineswegs zu „imponieren " , sondern höch¬
stens Lachmuskelrciz auszulösen . Denn richtig müßte er
sagen : „ schönftgclegene Plätze (besser : die am schönsten
gelegenen Plätze !) ; die am meisten genannten Persön¬
lichkeiten , tiefer greifende Ausführungen ; höchstbe-
steucrte Einkommen " .

Noch schlimmer freilich sind doppelte Superlativ-
bildungen wie jenes schon erwähnte „größtmöglichst " .
Das ist eine Form , die des Guten zuviel tut und genau
so wirkt wie Marktschrncrei . In ihr feiert die Sucht
zur Uebertreibung ihre größtmöglichen Triumphe ! Wer
von „ nächststehendstcn Angehörigen " , „bestverdientcsten
Männern " und „höchstoerehrtcsten Freunden " spricht,
kann leicht in den Verdacht kommen , ein Aufschneider
oder aber ein Mensch von durchaus nicht „ bestgetroffen-
stem Charakter " zu sein.

Rcichstagung der Paul -Ernst -Gcsellschaft . Die Paul-
Ernst -Eesellschäft hält ihre diesjährige Reichstagung im
Mai in Leipzig  ab . Das Leipziger städtische Schau¬
spiel bringt aus Anlaß der Tagung zwei dramatische
Werke von Paul Ernst , voraussichtlich das Lustspiel
„Pantalon und seine Söhne " und das Schauspiel
„Temetrius " , in neuen Inszenierungen zur Aufführung.
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Pichelsteincrmit Fisch
Eine kleingeschnittene Zwiebel wird in Fett gedünstet , ge¬
schnittener Weißkohl und rote Wurzeln zu gleichen Teilen,
ein Drittel davon Porree , ein Drittel Sellerie und ein
Drittel Petersilienwurzel dazugegeben , heißes Wasser aus¬
gefüllt , gesalzen , fast weichgekocht, reichlich kleingeschnittene
Kartoffeln darausgegcben und , wenn diese gar sind, das
in Würfel geschnittene Fischfilet obenauf legen , dann nur
noch ziehen lassen. Mit Salz und Petersilie abschmecken.

Haselnußplätzchen
388 Gramm Mehl vermengt man mit 280 Gramm Zucker.
1 Vanillezucker , 288 Gramm geriebenen Nüssen , gibt ein
Ei und 288 Gramm Margarine in Flocken hinein , knetet
den Teig schnell zusammen und stellt ihn kalt . — Man
formt Rollen davon , schneidet Stücke ab , dreht Kugeln
davon , setzt sie aus ein Backblech, bestreicht sie mit Ei,
drückt ein Nußkern ein und backt sie hellbraun.

Abends : Pannfisch

In Scheiben geschnittene Pellkartoffeln werden in heißem
Fett mit kleingeschnittenen Zwiebeln braungebraten , Fisch¬
stücke (Reste oder in wenig Wasser gegartes Fischfilet)
doraufgelcgt , mit durchbraten lassen und eine dicke Senf¬
tunke darübergeben . Dazu rührt man eine hellblauste

, Mehlschwitze mit dem Fischfaft aus , schmeckt mit Senf,
Salz , Essig und einer Prise Zucker ab.

Vol ks «urtsvd akt -ü aus vl rtsobÄkt
im Osutsodeu Vis .uenvisrk
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1Z00 Mark unterschlagen und verjubelt
Der 21jährige Oswald T . hat sich als Schiffsjunge

wohl schon kräftig den Wind um die Nase wehen lassen,
doch ist er noch nicht mit dem Strafgesetzbuch in Kon¬
flikt geraten . Wohlgemerkt : bis Ende November , dann
aber auch ganz erheblich . Er war damals abgemustert
worden und suchte eine Stellung . Er fand sie auch als
Bote in einem größeren Bekleidungsgeschäft . Ihm oblag
die Pflicht , mit quittierten Rechnungen versehene Pa¬
kete auszubringen und die Beträge zu kassieren . Wenn
er keine Zahlung erhalten würde , dann sollte er die
Pakete wieder zurückbringen — so lautete die Anwei¬
sung des Abteilungsvorstandes . Am 26. November führte
er die ersten Botengänge aus , am folgenden Tage ging
es auch noch gut , aber schon am 28 . November beging er
die ersten Unterschlagungen , die naturgemäß im Dränge
des starken Weihnachtsgeschäftes nicht sofort bemerkt
wurden . Nachdem T . rund 1366 Mark kaisiert hatte,
flüchtete er . Zunächst trieb er sich in zahlreichen hiesigen
Hafenkneipen herum , dann fuhr er nach Hamburg , um
dort die Reeperbahn unsicher zu machen . Selbstverständ¬
lich kleidete er sich fein ein und spielte den großen Ka¬
valier . Bis Mitte Dezember hatte unser jugendlicher
Abenteurer ganze 1306 Mark verjubelt In der gestrigen
Verhandlung - des Schnellgerichts versuchte T . glauben
zu machen , daß ihm 666 Mark gestohlen worden seien.
Das Urteil lautete auf eine Gefängnis st rafevon
sechs Monaten . 8

Zweimal silbernes flrbeitsjubiläum
bei der Bremer Straßenbahn

Auf eine 25jährige Tätig¬
keit bei der Bremer Straßen¬
bahn AG . kann der Kdf-
arbeiter Karl Bartling
geboren am 3. k. 88, wohin
haft Worpswedcr Straße 71
zurückblicken. Seinen Dienst
versieht er aus Bahnhüs 1,
Haferkamp.

Weiter kann der Bote Felle
Tliezewski,  geboren am
lS. 11. 88, wohnhaft Mahn-
dorfer Straße 16, aus eine
25jährige Tätigkeit bei der
Straßenbahn zurückblicken.
Seinen Dienst versieht er in
der Verwaltung , Am Wall
Nr , 188.

Auszeichnung des britischen Dizekonsuls in Bremen . König
Georg VI . hat den hiesigen britischen Bizekonsul Harri ; Bnllock
zum Mitglied des Ordens des britischen Reiches ernannt und
dem Vizekonsul die dazugehörende Auszeichnung -verliehen.

„Sechs Srogs trinke ich täglich"
Die täglichen Unfälle — wenn man auf der linken Seite der flutobalfn fährt

Daß es sich um eine äußerst schwerwiegende Verwechselung
handelt , wenn man beim Befahren der Reichsautobahn die
rechte mit der linken Seite verwechselt , dürfte allgemein
bekannt sein . Dennoch versuchte ein Lastkrastwagcnfahrcr am
Mittwochabend dieses mehr als waghalsige „Kunststück " —
und erreichte damit , daß die Fahrt für ihn vorzeitig mit
einem Zusammenstoß endete . Er befnhr um 21.15 Uhr — also
während der Dunkelheit — die Autobahn — Zubringerstrecke
nach Bremen -Stadt und war hier bis kurz/vor die Ausfahrt
,.Bremen -Ost " gekommen , als er mit einem entgegen¬
kommenden Personenkrastwagen zusammenstieß . Der Fahrer
dieses Wagens sagte , er wäre aus der Fahrt nach Hamburg
gewesen, plötzlich fei ein Fahrzeug auf der falschen linken
Seite entgegengekommen , dessen einer Scheinwerfer dabei
verlöscht war . War es für den Personenkrastwagensahrer
bereits unverständlich , wie jemand derart gemeingefährlich
falsch fahren kann , so war es sür ihn erst recht unverständlich,
wie man außerdem mit nur einem ausleuchtenden Schein¬
werferlicht die Autobahnstrccke unsicher machen kann . Da der
entgegenkommende „einäugige " Fahrer durchaus keine An¬
stalten tras , wieder aus die sür ihn richtige rechte Seite hin-
überzubiegcn , und da der Personenkrastwagensahrer außerdem
Plötzlich durch den einen noch brennenden Scheinwerfer voll¬
ständig geblendet wurde , versuchte er seinerseits , aus die sür
ihn falsche linke Seite auszubicgen , um sich aus diese Weise
rechtzeitig in Sicherheit zu bringen . Dieses Vorhaben glückte
jedoch nicht mehr . denn es kam bereits beim Ausweichen zu
dem Zusammenstoß . Danach setzte der Lastkrastwagenfahrer
seine Fahrt unbekümmert fort , nachdem er noch seine Fnhrcr-
sitztür goössnet und kurz nach hinten Ausschau gehalten hatte.
Ein zufällig vorbeikommender Kraitdroschkenfahrer nahm
jedoch die Verfolgung des flüchtenden Fahrers aus . und es
gelang dem Heiser auch. den Lastkraftwagen nach einiger
Entfernung anzuhalten . Bei seiner Vernehmung erklärte der
Lastkrastwagenfahrer seine falsche Fahrwcisc damit , daß er
infolge des Schneetreibens nicht hätte feststellen können,
welches die rechte und welches die linke Fahrbahnhälfte
gewesen sei, daher sei er links gefahren . . .

Lieber zeitlebens ein Krüppel , als auf die Vorfahrt anderer
Verkehrsteilnehmer zu achten , das scheint der Wahlspruch

eines Fahrers zu sein , der am Mittwochvormittag um 11.15
Uhr mit seinem Lastkraftwagen derart schneit in die
Tchlaaeterstratze auf die Kreuzung mit der Friedrich-
Karl - Straße  zufuhr , daß er nicht mehr anhalten konnte,
als hier plötzlich von rechts ein Lastzugsahrer herankam , der
von seiner Vorfahrt (von rechts kommend ) Gebrauch machte.
Der Lastkraftwagen rammte den Motorwagen des Lastzuges
derart heftig , daß sowohl der Lastzug seitlich herumgeschleudert
wurde und auch der Lastkraftwagen selber noch mehrere Meter
weit über die Straße dahin rutschte.

Daß man zweimal hintereinander mit ein und demselben
Wagen zusammenstößt , ist sicher noch nicht ost vorgekommen.
Am Dienstag ereignete sich jedoch gegen 17 Uhr ein solcher
Fall . und zwar als ein Kraftfahrer mit seinem Personen¬
kraftwagen in der Katrepelerstraße anfuhr . Er gab ein
Winkcrzeichen und lenkte dann zur Fahrbahnmitte . Nach
einigen Metern erhielt der Kraftwagen plötzlich von hinten
einen Stoß . worauf sich das Fahrzeug quer zur Fahrtrichtung
stellte. Danach erhielt der Wagen abermals — diesmal seitlich
— einen Stoß . wobei erheblicher Sachschaden an dem Kraft-
wagen entstand . Es stellte sich dann heraus , daß ein Straßen¬
bahnfahrer nicht mehr hatte bremsen und anhalten können,
als er den so plötzlich zur Fahrbahnmitte einlenkenden Krast-
wagensahrer bemerkte . Die Straßenbahn rammte daher den
Kraftwagen zweimal hintereinander . Glücklicherweise wurde
hierbei niemand verletzt.

„Sechs - Grogs trinke ich täglich , die machen mir gar nichts
aus , auch heute habe ich soviel getrunken ." erklärte am
Montagabend um 23.18 Uhr ein Kraztwagensahrer , nachdem
er mit seinem KraftwagAi aus der Gröpelinger Heer¬
straße . in  Schlangenlinie genau aus ein anhaltendes Polizei-
sahrzoug zugesteuert und seitlich gegen diesen Wagen ange¬
fahren war . Nach dem Anprall war der Wagen dann noch
weitergeschleudert und hatte sich dabei ganz um seine eigene
Achse gedreht , so daß er schließlich beim Anhalten in umge¬
kehrter Fahrtrichtung stand . Die „Schlangenlinie " stellte der
unter Alkoholwirkung stehende Fahrer mit Unschlüsfigkeit über
das Reiseziel hin ! (Dazu kann mau nur sagen : glaubwürdiger
gchts wirklich nicht !) X

^lorgsnvsrcmLtoltung im ^stropol

„2er Norden rüst"
Der Film (Hersteller Jam Borgstädt , Hamburg ) schil¬

dert lebendig und anregend eine Dampferfa .hN Lurch
die Meere des Nordens mit Ausflügen in die Küsten¬
gebiete der umfahrenen Länder und Gegenden , wie man
sie von Bord . eines Gesellschaftsdampfers unternimmt.
So liegen Spannung und Reiz des Filmstreifens nicht
zuletzt in der unmittelbaren Art der bildlichen Mit¬
teilung , die den Zuschauer an einer interessanten Reise
teilnehmen läßt , als sei er selbst einer der! Fahrgäste des
Dampfers . Schottland mit seinen Seengebieten , die Fä¬
rber und Island sind die ersten Stationen , die Einblick
in die Naturschönheit , aber auch in das Wirtschafts¬
und Volksleben der Inseln vermitteln . Wunderbar sind
dann die Aufnahmen aus der großartigen Eletscherwelt
Spitzbergens , sehr lustig die Bordaufnahmen von der
Polartaufe beim Passieren des nördlichen Polarkreises.
Die Fahrten durch die Magdalenenbucht und die Königs-
bucht hinterlassen unvergeßliche Eindrücke von der maje¬
stätischen Erhabenheit und Unberührtheit der Eisland¬
schaft und dem Zauber der Mitternachtssonne an der
Eisgrenze , mit deren Besuch der Dampfer den nörd¬

lichsten Punkt seiner Reise erreicht hat . Er wendet sich
nun südwärts nach Hammerfest , Digcrmulen zur alten
Krönungsstädt Drontheim , befählt die einzigartigen
Fjorde und bringt Aufnahmen der märchenhaften Was¬
serfälle . Die alte Hansestadt Bergen — das nordische
Hamburg — ist letzte Station vor der Rückkehr in den
Heimathafen . Fünftausend Seemeilen hat der Dampfer
auf seiner Reise in die nordischen Länder zurückgelegt,
und der Kameramann hat es verstanden , seine Etappen
in charakteristischen , schönen Bildern festzuhalten , die
einen Eesamteindruck von der Eigenart der Länder
geben , d>e auch wir als einen Teil unserer nordischen
Rasseheimat betrachten . Der Reisetonfilm läuft am
Sonntagvormittag als einmalige Friihvorstellung.

Koni Krnurins -IVeilsIuwnssr

Beteiligte und Zeugen gesucht. In der Silvesternacht zwi¬
schen 2.38 und 3 Nhr wurde eine männliche Person auf der
Nvrdstraße bei Kahrwegs AM von mehreren Personen an¬
gegriffen nnd niedergeschlagen . Der Verletzte mußte sosort
dein Diakonissenhaus zngciührt werden . — Beteiligte und
Zeugen , die irgendwelche Angaben in dieser Sache machen
können , werden ersucht , sich mngehend bei einem Polizei¬
revier oder im Polizcihanse , Zimmer 335 a, zu melden.

NSDAP.
Ortsgruppe Horn . Das für Sonntag , 8'. Januar , angesetzte

Eintopsessen sinket nicht statt . Die verkauften Kurten behal¬
ten Gültigkeit sür - den 12. Fcbrnnr 1839.

Ortsgruppe Hohwisch. Heute abend um 28.38 llhr im Dict-
rich-Eckart -Haus Arbeitstagung der Amts - und Zellenleiter.

Ortsgruppe Ntbrcmcn . Sonntag , 8. Januar , 12.38 llhr.
Eintopsessen mit der Ni- V. und den Betreuten des WHW . im
Saal des Evttsried -Tallc -Hauscs , Gottsricd -Tallc -Straße.

Oxtsgruppc Scbaldsbrück . Am Sonntag , 8. Januar , mittags
12 llhr Eintopsessen im Eemeinschastsrnum der Rcichardt-
Wcrke , Sebaldsbrücker .Heerstraße . - 'Am Montag . 8. Januar.
28.38 Uhr , Besprechung der Zellen - und Blockleiter sowie der
Walter und Warte der Gliederungen wegen -der geplanten
Kvhl -und -Pinkei -Fahrt.

NS .-Frauenschaft
Spiclgruppc der Ortsgruppe Neustadt -Nord . Die Hcimnach-

nnitage beginnen erst wieder am 13. Januar 1838 zur gewohn¬
ten Stunde.

RS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppc Werder . Heute , Freitag , sowie jeden

ersten Freitag im Monat , Gasmaskcnnusgabe von 16 bis
>8 Uhr in der Geschäftsstelle . Schule Buntcntorsteinweg 215.

NSV .-Ortsgruppc Ncucnlandc . Unsere Geschäftsräume be¬
finden sich Hvhcntors -Hccrstraßc l28 . -

Reichsbund der Kinderreichen
Heute , 26.38 Uhr , Vortrug Pros . Dr . Staemmlcr . Vrcslau.

über „Ausgleich der Familienlasten " im Atlnntishnus . Bött-
cherstraßc . Teilnahm « sür alle Amtstrüger Dienst . Mitglieder
mit ihren Angehörigen sind eingeladen.

Hitler -Jugend
Der Dienst des Jnngbannes beginnt in allen Einheiten

erst am 11. 1. 1839.

(I >io liier kolLenlleo ölitteiluui -eu ireliörvv rum
^iirviseiiteil .)

WHW.
WHW .-Ortssührung Walle . Ausgabe von Kvhlcnscheinen

am Montag , dem 8. Januar : 1—158 von 8—9 Uhr , von
151—366 von 8- 18 Uhr , 381—158 von 18—11 Uhr , 151- 888
von 11—12 Uhr , 681- 880 von 12—13 Uhr.

WHW .-Ortssührung Ncucnlandc . Unsere Geschäftsräume
befinden . sich setzt HvhentvrS -Hcerstraße 128.

WHW .-Ortssührung Pctcrswcrdcr . Ausgabe vm, Kvhlen-
scheincn nnd Lebensrnitteln heute . Freitag nachmittag Aus¬
weis 1—188 von 16—17 llhr , Ausweis 181—Schluß von 17
bis 18 Uhr . 'Ausweis und Markttasche unbedingt mitbringen.
Kinder werden nicht abgescrtigt.

:>rk>eu8«ik»ivc»

musik In der Pause : 7.86 Wetter . Nachrichten . 8 88 Wetter.
Haushalt und Familie . 18.88 Die deutsche Nordpoiarerpedz-
tion 1938. 18.38 Gesunder Körper , gesunder lN-i!t . lU.la - o
-wisckzen els und zwöls. Tazwisckzen: Unsere AlterEiing-
11.35 Stadt und Land . 11.15 Meldungen
schifsahrt , Binnenlands - und Seeivetterbcricht Eisber .cht. I - .88
N r e men : Musi k am Mittag i n> a l t c n R a thau s.
°»n der Pause : 13.88 Wetter . 13.85 Umschau am MMag.
1315 Fortsetzung der Musik am Mittag . 11-08 Nachrichten.
11.28 Musikalisckie Kurzweil . 15.88 ^ ch,,,al,rts >ncIdungcn ^ 1oAa
Marktbericht . 15.25 Bunte Oräzestermusik . lo .all Ei ---vcrnyr.
16 88 Es geht auf Feierabend 18.88 Die Welt des Kind «. .
1818 Kleines Konzert . 18.15 Wetter , Hasendienst . 19W8 Tanz

-̂ aKi-iimentc 1815 Zeitspiegel . 26.88 Abendnachrichten.
M , «̂ us ' italienis ^ n O^ rn ' " 2̂ .88 Nachrichten . 22 28 Neue
Erze und andere Bodenschätze in der Ostmark und » n ^ ude-
tenland . 22.18 Unterhaltungsmusik (bis 21 Uhr ) .

V/sttsrMsnst äsr 82.

>V° ttorIiei ->cI,I ckes kkeielis 'vettsi -ckienstes
Kiemen)

vorübergehend flufheiterung
Das über unserem Bezirk ostwärts ziehende Dies hat zu

länger anhaltenden Schneesällen geführt . Uebcrhaupt war
,as Gepräge der Witterung recht unfreundlich , da Schnce
lind Regen häusig abwechselten und selbst die am Mlttwoch-
zbcnd entstandene Schneedecke durch Regen und Tauwctter
zu einem schmutzigen Matsch wurde , der alle Wege und
Straßen bedeckte. Nach vorübergehendem Frost in der Nacht
zum Freitag wird am Wochenende wieder wechselvollcs Wet¬
ter bet um den Gefrierpunkt schwankenden Temperaturen
herrschen.
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Lwrycrzagc zur ocn o. -
Dichtungen . zeitweise aufheiternd . nachts seichter Frait , reine
>der nur noch leichte Regen - oder « chnecsalle , Tagcs-
cmperatiircii über Null.

Aussichten sür den 7. Januar : Veränderliches , meist mil-

Wcr will nach Nürnberg ? Ende Januar findet in Nürn¬
berg die Welturau ! ührung -des neuen Vcit -Harlan -Filmes
,Das unsterbliche Herz " statt . Das Ehrenprotcktorat über die

sestlichs Uraufführung hat Gauleiter Streicher übernommen.
Etwa 18 Volksgenossen aus allen Teilen des Reiches können
an dieser Uraufführung teilnehmen , ahne daß ihnen Kosten
sür Fahrt und Aufenthalt entstehen . Näheres hierüber bringt
der Rcichsscnder Hamburg in seiner Sendung „ Rund um
den Film " am kommenden Sonntag , 8. Januar , 18.45 bis
19.36 Uhr.
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„Sag ' mal , Marie " , hört mau den Vater fragen , hast
du nicht irgendwo eine Kanne Farbe gesehen ? "

Kaufmännischer verein „Union"

Liederabend flr
Die Konzerte des Winters haben bereits eine ganze

Zahl von namhaften - Opernkräften als Liedersängcr
vorgeführt , so daß es fast scheint , als dränge die BUH-
nenstimme auf den Vewährungsnachweis im Konzert¬
saal . Diese Entwicklung wäre durchaus zu begrüßen
Denn es gibt für das große Organ mit seinen musik-
dramatischen Entladungen keine nachdrücklichere Kor-
rekturmöglichkeit als die im feingearbeitcten , durchsich¬
tigen Kunstliede . Man freut sich dabei doppelt , wenn
die Folge zugleich darauf verzichtet , nur wohlerprobte
„Reißer " arreinanderzuknüpfen , sondern wie hier den
Künstler als Mann von Geschmack erweist , der eigene
Wege zu gehen bereit ist und sich in der Fülle des
Liedgutes wohl auskennt , Kammersänger Arno Schel¬
lend er g,  der junge Bariton der Dresdener Staats¬
oper , brachte ein abwechselungsreiches Programm , das
geschickt Publikumslieblinge und abseitigere wertvolle
Lieder vereinigte.

Am Anfang standen fünf Lieder aus Franz Schuberts
„Schöner Müllerin " , die in sich ein geschlossenes Ganzes
zu geben vermochten . Von dem frischen Strophenlied
„Das .Wandern " zog sich der Bogen über die „Dank¬
sagung " zum „Neugierigen " , steigerte sich zu „Eifersucht
und Stolz " und endete in dem wehmütig verklärten
„Trockene Blumen ". Hier zeigte sich sofort , was die
nachfolgenden Loowegcsängc noch deutlicher machten : daß
dem Manne der Bühne die dramatisch bewegten Stücke
näher lagen , innerlicher und ursprünglicher gegeben
wurden als die lyrisch -versponnenen . Und daher wurden
Carl Loewes „Trommelständchen " und noch mehr seine
Vertonung des Eoethcschen „Hochzeitsliedes " die Höhe¬
punkte vor der Pause , die die rasch erwärmte Hörer¬
schaft zu begeistertem Beifall hinrissen und schon hier
eine Zugabe erzwängen , die nun in ihrer launigen Be¬
wegtheit völlig den Konzertrahmen zu sprengen drohte.

Nach der Pause wandte sich der Sänger dem zeit¬
genössischen Schaffen zu und stellte hier in wirksamem
Gegensatz zwei warmherzigen tiefromantischen Liedern
von Othmar Schoeck zwei dramatisch geballte , außer¬
ordentlich gesteigerte Gesänge unseres Eduard N ößlc .r
gegenüber , von denen das erste „Sturmnacht " aus der
realistischen Schilderung der empörten See zu lichter
Verklärung wächst , während das zweite , in unserer Zeit
entstandene , auf Versen von Bogislaw von Selchow

io Schellenberg
„Das Leben " in großer , starrer , eindringlicher Deklama-
rion umreißt Beide Stücke lagen dem Künstler vor¬
trefflich , und das Publikum bereitete auch dem anwe¬
senden Tondichter herzliche Ovationen Drei Lieder van
Richard Strauß unterstrichen dann den schon gewonne¬
nen Eindrucks denn fraglos wußte Arno Schcllenberg
dem scherzhaften „ Für fünfzehn Pfennige " sehr viel mehr
zu geben als etwa dem schwungvollen Melodiebogen des
„Ständchens " , und insofern war auch die „ Freundliche
Vision " als Zugabe nicht glücklich gewählt.

Kammermusik
Im kleinen Glockensaal veranstaltete der Gocthebund

sein zweites Kammerkonzert mit dem Streichquar¬
tett des Bremer Staatsorch öfters.  Man
hörte eine fesselnde , inhaltlich wohlausgeglichene Folge
moderner und klassischer Eesellschaftsmusik , vertreten
durch Kammermusikwcrke von Eduard Nößler , Haydn
und Beethoven , in der an klanglichem Wohllaut und
durchgeistigter Spiclausfassung schlechthin vollendeten
Interpretation des von Konzertmeister Carl Berln in¬
spirierten und geführten Quartetts . . Nößlers Streich-
trio für Violine , Bratsche und Cello , Werk gö , das
seine Erstaufführung anläßlich der im - Mai vorigen
Jahres durchgeführten Ausstellung „Die Freie Hanse¬
stadt Bremen " erlebte , entzückte auch diesmal durch
ihren musikalischen Schwung und den farbigen Kontrast
der Themenfllhrung in einem einleitenden , sprühend le¬
bendigen Allegro , einem stillen , breit a-usgesponnenen
Canzöncsatz und dem burlesken , durch dön saftig geführ¬
ten Cellostrich illustrierten Endsatz . Der anwesende
Komponist konnte anhaltende , herzliche Beifallsbezcu-
gungcn der Hörer entgegennehmen.

Ein anderer Höhepunkt des Abends war Haydns
Streichquartett Nr . 16 in Q -dur . Das Quartett —
C . Berla (1 . Violine ) , Kammcrmusikmcistcr W.
Rödenbeck (2 , Violine ) , A , Schulz (Brat ' chc) . P
Zingel  sLcllo ) — erreicht « hier eine wunderbare
klangliche Dichtigkeit , vor allem im Adagio , während
das Menuett alleinige Angelegenheit der delikat ge¬
führten 1. Violine blieb . Das aufgelockerte Zusammcn-

Am Schluß nahm der Künstler erwünschte und gern
bewilligte Gelegenheit , sich noch mit einem Bühnen-
gesang in seinem ureigensten Gebiet vorzustellen . Un¬
nötig ' festzustellen , wie er sich auch dort als Könner
und Gestalter , erwies , was seine Berufung an eine
der hervorragendsten Opernbühnen Deutschlands ohne¬
hin aufzeigtj nur schade , daß es nach einem rein deut¬
schen und so vielfältigen Programm mit einer italieni¬
schen Arie geschehen musste (Graf Lunas „Ihrer Augen
himmlisch Strahlen " aus Verdis „ Troubadour " )^ Aber
ersichtlich hatte er damit das Herz der Hörer gesunden,
die nun stürmisch nach weiteren Zugaben verlangten

Am Flügel schmiegte sich Gustav Beck-Berlin als Be-

aleiter den mannigfachen und unterschiedlichen Gesängen

stilsicher und feinfühlig an , Olsmeus Luvis.

im Koetkebunö
spiel im tänzerisch bewegten Finale krönte die Wieder¬
gabe eines Werkes , das durch die hingebende Inter¬
pretation in aller Anmut pid Tiefe restlos ausge¬
schöpft wurde . Das gleiche gilt illr das zum Abschluß
ausgeführte Streichquartett in IZ-llai - von Beethoven,
das letzte aus der Reihe dp . 18. Es ist eines der Quar-
tettwcrke , die ihr Gesicht noch der Seite der Gesellschafts¬
musik zukehren un : im Gebrauch der kompositorischen
Technik noch nicht die 7-chwer zupackende Hand der spä¬
teren Werke verraten . Von den vier geistvoll gebauten
Sätzen fesselte insbesondere der letzte , ein reizendes
Allearetto im Widcripiel mit einem weichen , fast lyrische
Stiinniungsivirkungen auslösenden Adagio -Malincolia
Es gab zum Schluß überströmenden Beifalk für die vier
ausführenden Künstler.

stinst sti -iiui -l'us - lVeilsiinoiisar.

Artur Grenz , der Bremer Komponist und Kapell¬
meister , hat die Musik zu dem von der Ballettmeisterin
Erika Lindner  entworfenen Ballett „Der Zauber¬
lehrling " vollendet Das Werk wurde von der Berliner
Bolksoper zur Uraufführung angenommen.

Heidelberger Reichsfestsprele 1039 . Die Heidelberger
Reichssestspicle des Jahres 1930 werden in der Zelt
vorn 12 Juli bis 20 August stattfinden . Zur Auf¬
führung sind Schillers „Räuber " , Ecrhart Hauptmanns
„Florian Geyer " , Eichendorffs „Die Freier " und
Shakespeares „ Sommcrnachtstraum " vorgesehen.

Schülermusik sür Zlöte
Der bremische Musikerzieher Christian HarjeS.  der sich

auch als ausgezeichneter Flötenspieler in den Konzerten der
Bremer Kammerinnsik -Velcinigung einen klangvollen Namen

s geschälten Hut. hatte am Mittwoch zn seinem zweiten Lchülcr-
Vortragsabend in den Eescllschaitssaal der „ Glocke" geladen , !

. wo er und seine ansehnliche Tchnlerschar eine musikalische s
Feierstunde ganz besonderer Eigenart boten , die der andächtig -

I nnd erwartungsvoll lauschenden Zuhörer -gemeinde unvergeß¬
liche Eindrücke vermittelte . In den letzten Jahrzehnten immer
stärker durch Klavier und Violine verdrängt kann die Quer - '
'löte . dieses wirklich königliche . Instrument mit dein sehn- :
snchtsersnlltcn Klang , seit einiger Zeit wieder einen Aus - -
schwiing in der deutschen Hausmusik verzeichnen . Da die Be¬
herrschung der leichten nnd etwas schwierigeren Tonsähe:
volkstümlicher Art keinen allzu großen Schwierigkeiten ke-
gegnct , wäre eine noch weitere Förderung der Flüteninusik .-
nur zn begrüßen.

Die aus insgesamt 22 Musikstücken bestehende Darbietniigs - 7
svlge bewies , daß die Schicker über ein solides , fest siindaine »-
tiertes , ja , teilweise über ein erstaunlich fortgeschrittenes Kön-

^ncn verfügen . Selbst bei den kleinsten Spielern und -innen,
kam ein guter Tonansatz , eine gefühlvolle Tonbildnng und!

. eine sein abgewogene Atcmsiihrnng znm Ausdruck . Ferner
hatte Ehr . HarjeS Musikstücke ausgesucht , die nicht den Rah¬
men des Leistungsvermögens des einzelne » sprengten , eine
Feststellung , die keineswegs verschiedene könnerische Höchst¬
leistungen ausschloß . Je nach Ausbildung und geistiger Reue
erreichten einige Mitwirkende jene Bezirke inusikantischcri
Freude am Spiel , die für die Ausübung einer von uns vcr ->
tretencn Hausmusik ' von entscheidender Bedeutung ist. Dir-
außergewöhnliche Fülle und Vielseitigkeit der Vortrage (Soli , '
Duette , Terzette nnd auch Quartette wechselten einander ab : -
und die große Schar der jungen Künstler (Käte Öfter.
Eva Lange.  Ingrid . Erika und Gertrud N cuqebancr
Lore K a e m -e n a . lllli S t r u ck in c h e r . Helga ' l! o r ß e n
Tietgard K r e ch . Imke Hermann,  Eb T ch in ö l d c r .-
Eb. H e n c r , Walter K » ch , Hans M ü n zcr . Hans Jürgen
Lindemann,  Gerd Müller,  Karl Jochen O » a n w
in eher,  Werner K a e in c n a , Wilhart Fracdrich  Roll
Bohrens,  Hartmut Lüthke.  Sans Ludwig Bulle
H. I . T t ô e vcsandt.  Hans Ocker ', Ernst Walthe  r -
Rudolf O st c r . Martin T k v w r v n e rk und Tietei,
B n s s e n i u s) lassen es nicht angebracht erscheinen , nähei.
auf die Einzelheiten der Folge einzugehen . Wie ihr Meister,
der wiederholt als Mitspieler in Erscheinung trat . mögest
sich die Vortragenden mit einem Gesamtlob begnügen Du'
rZ-olge umfaßte Kompositionen von Vivaidi . Teleman , Sar-
Martini . H. J „ Quant ;, Friedrich dem Großen , Händel . Ehr .-
Bach. Ph . E . Bach . Joh . Teb . Bach . Haydn . Mozart , Beetho - .
ven . Verdi . Bcrbigier , Temcrssemann , Teviennc , Reichest
Rorich „ nd Kronke . Znm Gelingen des Abends trugen scrncr'
Ehrista ^9 e r a r d (Gesang ), Atcrandcr Bcck (Ecllvl und
Julius «chlotke  sKlavierl bei , deren ausgeprägtes Kunst -!
emptindcn das Konzert willkommen bereicherte . Starker , ver¬
dienter Beifall dankte allen Mitwirkenden . L . Illeior



Vesichtigung fremder Wohnungen
Das Vesichtigungsrecht des Vermieters — flus den Mieter muß Rücksicht genommen werden

Schadenersatzpflicht unter Umstände» gegeben
Die gegenwärtige Lage auf dem Wohnungsmarkt

bringt es mjt .sich, daß beim Freiwerden einer Woh¬
nung oft mehrere Interessenten die Wohnung , ehe sie
von neuem vermietet wird , zu besichtigen wünschen.
Unser nachstehender Aussatz beschäftigt sich mit den
Rechten und Pflichten des jeweiligen Mieters , der
solche Besichtigungen im allgemeinen dulden mutz.

Ueber bis Verpflichtung des Mieters , die Besichtigung
einer Wohnung durch Miet - und Kauflustige oder den
Eigentümer selbst zu dulden, sagt das Bürgerliche Ge¬
setzbuch nichts. Enthält auch der Mietoertrag darüber
keine besonderen Abmachungen, so ergibt sich nach den
Grundsätzen von Treu und Glauben folgende Regelung.

Ta eine Wohnung ohne vorherige Besichtigung wohl
kaum gemietet würde, entspricht es der Billigkeit , dass
Reflektanten die Möglichkeit gegeben wird vor Abschluss
eines Mietvertrages die Räumlichkeiten zu besichtigen.
Eine dahingehende Verpflichtung des Mieters tritt ein,
wenn der Vertrag von einer Seite rechtswirksam ge¬
kündigt worden ist. Sie beginnt aber grundsätzlich erst
mit dem Zeitpunkt , zu dem die Kündigung spätestens
ausgesprochen werden konnte. Der Vermieter kann also
das Bcstchtigungsrecht nicht ohne weiteres schon dadurch
begründen, daß er vorzeitig kündigt. Während der Kün¬
digungsfrist jedoch, des Zeitraums also, der zwischen der
Kündigung und dem Räumungstermin liegen mutz, sind
die Räume zur Besichtigung freizuhalten , aber nur in
angemessenemUmfang und zu angemessenen Zeiten. Es
müssen im allgemeinen sämtliche Räumlichkeiten und
Gelasse, also auch Schlafzimmer, Bodenräume und
Keller, vorgezeigt werden. Man kann aber dem Mieter
nicht zumuten, Aenderungen in der Wohnung vorzu¬
nehmen, etwa Möbel und sonstige Sachen zu verstellen
oder wegzuräumen, und zwar auch dann nicht, wenn bei
den, gegenwärtigen Zustand die Uebersichtlichkeitder
Räume beeinträchtigt ist. Auch brauchen solche Zimmer
nicht geöffnet zu werden, von denen es billigcrweise
nicht verlangt werden kann, etwa weil dort ein Kranker
liegt oder weil beispielsweise der Mieter darin gerade
seine Bcrufsgeschäfte erfüllt (Krankenbehandkung, Be¬
ratung von Klienten usw.) Ein Besichtigungsrecht
haben nur solche Personen , die entweder durch den sie
begleitenden Vermieter , Verwalter oder Hauswart vor¬
gestellt werden oder die zu ihrer Legitimation eine Be¬
scheinigungdes Berechtigten vorlegen können. Weitere
Nachweiseaber darf der Mieter nicht fordern , nament¬
lich nicht die Darlegung einer ernsthaften Mietabsicht.
Der Vermieter oder sein Vertreter hat das Recht, der
Besichtigung beizuwohnen, vor allem dann . wenn wegen
eines gewannten Verhältnisses unter den Parteien eine
Beeinflussungdes Interessenten zu befürchten ist.

Die Verpflichtung des Mieters besteht solange, bis die
Wohnung anderweitig vermietet ist. Damit endet sie
aber auch; sie lebt aber wieder auf, wenn der Abschluß
des neuen Mietvertrages aus irgendwelchen Gründen
gescheitert ist. Sie besteht auch nur im Verhältnis zwi¬
schen dem — alten — Mieter und dem,Vermieter . Der
neue Mieter kann also nicht das Recht für sich bean¬
spruchen, seinerseits die Wohnung wieder durch Leute
besichtigen zu lassen, an die er weiter - oder unterver¬
mieten möchte. In gleicher Weise hat er, selbst nach Ab¬
schluß des Mietvertrages , vor Ablauf der Kündigungs¬
frist oder Räumung durch den bisherigen Mieter keinen
Anspruch darauf , die Wohnung zu betreten , etwa um
die Räume oder die Fenster auszumessen.

Sind im Mietoertrag für die Wohnungsbesichtigung
bestimmte Zeiten nicht festgelegt, so richtet sich diese nach
der Ortsüblichreit Dabei ist davon auszugehen, daß die
Besichtigung nicht zu einer erheblichen Belästigung des
Mieters oder einer unangemessenen Beeinträchtigung
seiner Rechte führen darf . Normalerweise dürfen wohl,
für Wohnräume die Stunden von 8 bis 13 und . von
1S bis 18 Uhr an Werktagen und von 10 bis 11 Uhr an

Sonn - und Feiertagen als geeignet und der Ueblichkeit
entsprechend anzusehen sein, mährend für Geschäfts¬
räume in erster Linie die regelmäßige Geschäftszeit in
Frage kommt. Diese Zeiten dürfen nicht einseitig ge¬
ändert werden, vielmehr hat der Mieter dafür zu sor¬
gen, daß während der genannten Stunden das Be¬
sichtigungsrecht jederzeit ausgeübt werden kann. Ist er
ielbst nicht anwesend, so mutz er gleichwohl für die
Möglichkeit der Besichtigung Sorge tragen , sei es, daß
er einen Vertreter bestellt, oder daß er die Schlüssel dem
Hauswirt oder einem in der Nähe wohnenden Be¬
kannten übergibt und dies dem Vermieter anzeigt. Auf
alle Fälle mutz die Wohnung betreten werden können,
und der Mieter würde sich unter Unrständen schaden¬
ersatzpflichtig machen,  wenn er die Besichtigung
schuldhaft vereitelt.

Nach ähnlichen wie den oben dargelegten Grundsätzen
richtet sich auch die Verpflichtung des Mieters , Kauf¬
lustigen die Besichtigung der Räumlichkeiten zu ge¬
statten. Die Interessenten müssen aber entweder in Be¬
gleitung des Eigentümers vorsprechen oder mit dessen
Ausweis versehen sein. Der Mieter braucht jedoch sllr
eine Besichtigung der Wohnung durch solche Leute nicht
an jedem Tag zur Verfügung zu stehen, wie überhaupt
in einem solchen Falle eine übermäßige Be¬
lästigung des Mieters unter allen Um¬
ständen vermieden  werden mutz. Daher hat das
Reichsgericht es in einem Streitfälle für ausreichend er¬
klärt , wenn für die Besichtigung ein Wochentag
in der Zeit von 10 bis 13 Uhr freigehalten wird , und
daß nur in Ausnahmefällen noch an einem weiteren
Tag der Woche zu derselben Zeit die Wohnung vorge¬
zeigt werden mutz.

In den oben geschilderten Fällen handelt es sich nicht
um ein unmittelbares Recht des Vermieters bzw. Eigen¬
tümers . Ein solches steht diesem oder seinem Vertreter,
auch dem Zwangsverwalter , natürlich ebenfalls zu,
wenn es sich um die Feststellung handelt , ob notwendige
oder unaufschiebbare Hausarbeiten  vorgenommen
werden müssen. Selbstverständlich ist bei der Ausübung
dieses Rechts auf die Belange des Mieters Rücksicht zu
nehmen, besonders, was die Besichtigungszeiten anbe¬
langt . Dafür , daß in Notfällen von diesem Recht Ge¬
brauch gemacht werden kann, hat der Mieter Sorge zu
tragen , insbesondere im Falle einer längeren Abwesen¬
heit entsprechendeVorkehrungen zu treffen. Tut er dies
nicht und wird bei unerwartet eintretenden Ereignissen
(Wolkcnbruch, Blitzschlag, Brand u. dgl.) das Betreten
der Wohnung notwendig, so mutz es sich der Mieter ge¬
fallen lassen, daß die Türen gewaltsam erbrochen wer¬
den. Die damit zusammenhängendenKosten, insbesondere
der Oeffnung und Anbringung neuer Schlösser, mutz er
selbst tragen , ja , es ist sogar nicht ausgeschlossen, daß
er darüber hinaus noch für weitere Schäden aufkommen
mutz.

Damit ist der Anspruchdes Vermieters auf Betreten
der Mietwohnung erschöpft. Sein Eigentumsrecht muß
im übrigen zurücktreten vor dem unmittelbaren Besitz¬
recht des Mieters , das diesem gegen jedermann , auch
dem Eigentümer und Vermieter gegenüber zusteht, und
dessen Verletzung das Strafgesetzbuch als Hausfriedens¬
bruch unter Strafe gestellt' hat. Natürlich kann der
Wohnungsinhaber picht einem . Gerichtsvollzieher, der
zur Pfändung schreitenwill, oder einem Polizeibeamten,
der einen Haft- oder Durchsuchungsbefehlauszuführen
hat , die Tür weisen. Wollte man in solchen und ähnlich
gelagerten Fällen , wo öffentliche Belange auf dem
Spiele stehen, unter Berufung auf sein Besitzrechtden
Eintritt in die Wohnung verweigern , so würde dies
einen Verstoß gegen die staatliche Gewalt bedeuten
und zwangsweises Vorgehen, meng nicht gar Bestrafung
zur Folge haben.

. - p . 11.
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Völker Kommen sich Mer
Handwerksgesellen aus dem Sau weser-kms arbeiten im flusland—flnerKennung

deutscher Leistung und Kameradschaft
Seit dem Zahre 1937 führt auch die Gauwaltung

Weser - Eins  der Deutschen Arbeitsfront alljährlich
einen Handwerkeraustausch durch. Gesellen aus dem
Raume Wescr-Ems wandern nach Bulgarien , Dänemark,
Finnland , Frankreich, Italien , Iugojlaoien , Luxemburg,
Norwegen. Schweden, Schweiz «nd Ungarn , und Hand¬
werksgesellenaus den. Austauschländern werden in un¬
serem Eaugebiet betreut . Dieser Austausch hat den
Zweck, die fachliche Weiterbildung des jungen Handwer¬
kers zu fördern. Darüber hinaus soll er dazu beitragen,
die Völker durch gegenseitiges Kennenlernen einander
näherzubringen.

Hochachtungvor deutscherGastfreundschaft
Diese Erkenntnis , die der nationalsozialistischen Idee

einer wirklichenund echten Völkergemeinschaftentspringt,
ist auch den Teilnehmern am Eejellen«ustau >ch ein
innerer Besitz geworden. So Meint ein deutscher Schnei¬
dergeselle, der in Fünfkirchen in Ungarn einen Arbeits¬
platz gefunden hatte , daß der Austausch mit dem Aus-
land mehr zur Verständigung der Völker beiträgt , als
wenn 50 Diplomaten in Genf tagen. Auch die jungen
ausländischen Handwerker, die sich in Deutschland auf¬
gehalten haben, sprachen sich ganz ähnlich aus : „In be¬
sinnlichen Stunden mutzte ich der deutschenOrganisation,
der deutschenGastfreundschaft, den deutschenKameraden
meine Hochachtung aussprechen. Das war ein anderes
Deutschland als 'es mir in Norwegen erklärt wurde.
Ueberall fand ich Hilfe und Kameradschaft. Eines be¬
dauere ich. wenn ich' an Berlin denke, daß meine Zeit
hier schon vorbei ist. . .

Eine Freude wird es mir dann sein, in meiner Hei¬
mat als unvoreingenommener Beobachter von einem
schönen und guten, großen und starken Deutschland er¬
zählen zu können."

Eine Antwort , die immer wirkt!
Reisen ins Ausland während der Ferien ist schon ein

großer Gewinn in dem Bestreben, die verschiedenenNa¬
tionen miteinander bekannt zu machen Um wieviel
tiefer kann das Erlebnis für den einzelnen werden,
wenn er mitten in der Werkstatt mit seinen Berufs¬
kameraden zusammen arbeitet , in den Feierstunden ihr
"reud und Leid teilt . Der ständige Verkehr mit den

ngehörigen der fr.emden Nationen bringt es von selbst
mit sich, daß man aufklärende Worte gibt und nimmt.
„Mehrmals konnte ich die nachhaltigste Wirkung er¬
zielen. wenn ich einem der unvermeidlichen Gespräche
über Politik , „Freiheit ", „Lebensmittelnot in Deutsch¬
land" und andere Dinge, die den Schweden besonders
an uns zu interessieren scheinen, eine für unsere Be¬
griffe reale Wendung gab. Man braucht einem der
vielen Neugierigen , die einen fragen : Was hältst du von
Hitler ?, nur zu antworten : Ich bin Deutscher !,
um an der Wirkung -einer Worte zu erkennen, daß man
verstanden wstrde."

„Als M -ister kehrtd ich heim."
Ebenso wie im Ideellen brachte der Eesellenaustausch

mit dem Ausland auch im Materiellen gute Erfolge.
In der fachlichenAusbildung wurde Gesellen und Iung-
meistern im Ausland wie in Deutschland Wertvolles an
die Hand gegeben. Mit Dankbarkeit und Anerkennung
schreibt ein ungarischer »Friseur vou seinem Aufenthalt

d«» Roichshauptstadt: „In Berlin konnte ich mich

für meinen Beruf sehr viel weiter ausbilden . Die
Deutsche Arbeitsfront ermöglichte mir den Besuch der
Fachschule, wo ich sehr viel Neues lernte . Besonders
großen Gewinn habe ich aus der Belehrung gezogen,
wie man methodischrichtig arbeitet und wie man die
.Arbeit organisatorisch richtig einteilt . Ich kam fast wie
ein Schüler nach Deutschland. Ich kehre heim und fühle
mich als Meister meines Berufes/'

Auch die deutschenAustauschgesellen konnten reiche
Erfahrungen  mit in die Heimat zurückbringen;
denn im Ausland sind manche Arbeitsmethoden üblich,
die man bei uns nicht mehr kennt, aber dennoch für
das Wesen handwerklichen Schaffens von großer Be¬
deutung sind. „In zwei für die skandinavischen Ver¬
hältnisse recht bedeutenden Bauwerken habe ich längere
Zeit gearbeitet ", schreibt ein deutscher Maler . „Räch
meinen Eindrücken sind die an den Maler gestellten
handwerklichen Anforderungen in Schweden keineswegs
geringer als bei uns im Reich. Die Avbeitstechniken
sind oft sogar schwieriger und umständlicher weil die
Art des schwedischen Akkordsystemsder Einführung tech¬
nischer Fortschritte von Natur aus gewissen Widerstand
entgegensetzt und weil. die' verwendeten Werkstoffe zum
Teil von noch einfacherer Art zu sein scheinen als bei
uns und ihre entsprechendevielseitige Verwendung grö¬
ßere Anpassungsfähigkeit erfordert . Zur Gewinnung
eines technischenVerständnisses in meinem Beruf ist
mir die Arbeitsmöglichkeit in Schweden sehr von Vor¬
teil gewesen."

Deutschlaird von auhen erlebt
In dem Bericht desselben Iunghandwerkers heißt es:

„Eines erfährt man aber bei alledem, was man als
bescheidenerDeutscher in seines eigenen Reiches Grenzen
leicht zu gering einschätzt: daß Adolf Hitler mit seinem
Volk die Gemüter der ganzen Welt viel mehr bewegt,
als das irgendein anderer Mann oder ein anderes
Volk auch nur annähernd tun könnte. Ja , daß es über¬
haupt nichts Großes in der Welt gibt außer unserem
Deutschland. Deshalb bin ich draußen in Schweden oft
unbändig stolz gewesen, ein Deutscher zu sein. . ."

DeutscheGesellen, die aus dem Austauschweg ins Aus-
land wollen, müssen vollkommen gesund sein, ihre Ge¬
sellenprüfung mindestens mit „Gut" bestanden haben
und eine dreijährige Gesellenzeit nachweisen können.
Anmeldungen müssen sofort erfolgen bei den Kreis¬
dienststellen der Deutschen Arbeitsfront , Kreissachabtei-
lung „Das Deutsche Handwerk". WO.

Die Deutsche Arbeitsfront
^ M ». NS . - Gemein >chasl

.kraft durch freube' W^
vi» bl»r lo>q«acl»o k-llv»Ilur>s »v s»dvr»v rinn

Volksbildungsstätte
Der Filmvortrag von Prob Tr . H e r r in a n n (Berlin ) über:
..- valbard , das Land am Rande der Welt " am 8. Januar

fällt  aus.
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flngestelltenaustausch mit Italien
und Lngland

Seit dem Jahre 1037 führt das Fachamt „Der
Deutsche Handel" in der Deutschen Arbeitsfront all¬
jährlich einen gegenseitigen Austausch der Angestellten
des Handels und des Eaststättengewerbes zwischen
Deutschland, Italien und England durch. Dieser Aus¬
tausch geht in der Weise vor sich. daß der deutsche Be¬
triebssichrer, der einen Mitarbeiter nach Italien oder
England beurlauben will, chiir die gleiche Zeit einen
englischen oder italienischen Arbeitskameraden in sei¬
nen Betrieb aufnimmt.

Durch diesen Austausch besteht für den Betriebs¬
sichrer die Möglichkeit, in engere Beziehungen mit
Handelsunternehmen in Italien und England zu treten.
An dem Austausch, der völlig kostenlos ist, können alle
Eefolgschastsmitglieder der Fachabteilung „Der Deutsche
Handel" in der DAF. bis zum Höchstalter von 30 Jahren
teilnehmen. Grundbedingung ist, das; die deutschen Be¬
werber einige Kenntnisse in der italienischen oder eng¬
lischen Sprache nachweisenkönnen. Im Kau Weser-Ems
hat dieser Austausch großen Anklang gefunden̂ und in
den größeren Städten des Eaugebietes hüben sich schon
zahlreiche Teilnehmer gemeldet. Anmeldungen sind an
die Eauwaltung oder die Kreiswaltungen der TAF .,
Fachabtcilung „Der Deutsche Handel" zu richten.
»MMMMNMMMMMMMMMIMMMMMMMUMMMMMMMMM1MMMI

fln unsere Leser!
Die zurzeit ungünstigen Witterungsverhältnisse

haben auch in der pünktlichen Zustellung unserer
Zeitung mancherlei Unliebsamkeiten im Gefolge
gehabt.

Auf den großen Verkehrsstraßen der Reichsbahn
sind Zugoerspätungen eingetreten: aber auch im
Stadtbezirkhaben unsere Trägerinnenzum Teil
mit allerlei Schwierigkeiten zu kämpfen.

Bei verspäteter oder schlechter Zustellung bitten
wir daher unsere Leser um verständnisvolle
Rücksicht.
» » » MMMIMMUIMMIMMMMMMUMUMMMUMMMMMMMMMMMUU

7eder wird diese flbzeichen tragen

Sie starben für Deutschlands Lustgeltung
flbschied von Augkapitän Vlankenburg und den übrigen Opfern des Flugzeugunglücks in valhurst'
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Xrheitskront am 14. » ml 15. dnunnr

Donnerstag mittag erfolgte in Hamburg-Ohlsdorf die
feierliche Beisetzung der am 28. November 1838 in Bat-
hurst (Westafrika) verunglückten deutschenFlugpioniere,
unter denen sich auch Flugkapitän Joachim Blanken-
burg  befindet , die beim Start zu einem Versuchsflug
mit dem Flugzeug V-.41V1 ums Lehen kamen. Den
Nachruf für die 12 Opfer deutscher Luftfahrtsorschung
hielt in Vertretung von Generalseldmarschall Hermann
Köring  Generalleutnant Udets  Gauleiter und
Reichsstatthalter Karl Kaufmann  wurde für die
Partei durch den stellvertretenden Gauleiter Henning-
sen,  für den Stgat durch Staatssekretär Ährens
vertreten ! Unter den Ehrengästen waren mit dem Kom¬
mandierenden General des X. Armeekorps, General der
Kavallerie Knochenhauer,  u . a . erschienenBürger¬
meister Kroogmann,  Konteradmiral Wolf,  der
Kommandeur des Luftgaukommandos XI , Generalmajor
Mohr,  und andere hohe Offiziere der Luftwaffe sowie
die Lufthansa -Direktorcn Freiherr von Gablenz  und
Lutz.

Nach der Trauerfeier in der Halle D des Ohlsdorfer
Krematoriums erfolgte die Beisetzung in einem gemein¬
samen Grabe unmittelbar nebest dem Grab des berühm¬
ten Hamburger Fliegers Paul Väumer . Fast versunken
unter der Flut von Blumen und Kränzen , so stehen in¬
mitten der großen Halle die zwölf Särge .mit den Män¬
nern , die den Tod für die deutsche Fliegerei gestorben
sind. In letzter Abschiedsstundegrüßen sie noch einmal
die Fahnen des Reiches, grüßen sie in stummer Ergriffen¬
heit die Angehörigen, die Vertreter der Wehrmacht,
darunter vornehmlich der Luftfahrt , fast alle führenden
Männer der Bewegung in Hamburg, die Vertreter des
Staates und der Firmen , in deren Diensten einige der
Toten gestanden hatten.

In einem Nebenraum spricht Generalleutnant udet
den Angehörigen sein Beileid aus . Schweigen liegt in
dem Raum , in dem zum letztenmal sich alle jene ver¬
sammeln, die den zwölf treuen und teuren Toten Ka¬
meraden gewesen waren und mit diesem Abschied jetzt
die letzte und schwerste Kameradenpflicht erfüllten . „Ich
hab' mich ergeben", so klingt — feierlich getragen —
Musik durch die Halle. Der evangelische und katholische
Heeresgeistliche sprechen Worte des Trostes und des
Glaubens in dieser schweren Stunde . In andachts¬
vollem Schweigen verharrt die Menge, als das „Air"
von Johann Sebastian Bach dieser Abschiedsstundedie
Weihe gibt . Den Nachruf den toten Kameraden spricht
Generalleutnant Übet.

Vremens Straßennetz wächst
Väume fallen für umfangreiche Straßenverbesferungen— Neue Nadroege und Straßenbcchnlinien

In diesen Tagen wird das kalte Winterwetter vor
allem dazu genutzt, um überall dort Bäume zu fällen,
wo sofort nach Eintreten wärmeren Wetters größere
straßenbauliche Arbeiten in Angriff genommen werden
sollen. Wo jetzt noch Baum und Strauch den geplanten
Vorhaben im Wege stehen, wird die Axt angesetzt, und
so fallen augenblicklichan zahlreichen Stellen unserer
Stadt , z. T. groß«, schöne Bäume dem weiteren Ausbau
unseres Gemeinwesens zum Opfer. Sie werden jedoch
ersetzt, und niemand hat Grund zu der Befürchtung,
daß Bremen einem Zeitalter der Baumvernichtung ent¬
gegengeht. Im Gegenteil, ein besonderes Baum-
fchutzgesetz  wird in Kürze in Kraft treten . So
kann versichert werden, das; gerade Bremen seinen rei¬
chen Baumbestand nicht nur beibehalten, sondern auch
noch ve rg r ö he r n -wird.

Einmal gilt es, die vor der Vorderfront des
Focke - Müseums  stehenden fünf großen, schönen
Ulmen umzulegen, da sie den Blick auf das prachtvolle
Stil -Gebäude nehmen. Bekanntlich sind die baulichen
Umgestaltungen des Stadtviertels rund um das Focke-
Museum, die im Zusammenhang mit der Anlage der Zu¬
führung zur neuen Brücke stehen, soweit abgeschlossen,
daß nur noch ein verhältnismäßig kleiner Gebäude-
komplex älterer Bauten an der Eroßenstraße  ge¬
genüber dem Museum stehengeblieben ist. Auch diese
Gebäude werden noch abgetragen; und dann entsteht
vor dem Museum eine Weite, die der gärtnerischen
Raum - und Platzgestaltung schönsteMöglichkeiten ge¬
ben wird . Da auch die von der Hasen  st ratze  zum
Museum führende Straße noch verschwindet, wird unser
Stadtbild an dieser Stelle um ein weiteres Bild städte¬
baulicher Schönheit besonderer Art bereichert, denn die
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Vereine
Technische Nothilfe . 9. Januar : 20.15 Uhr OK .iNppell

Mühlcnstraße . Wcrksilm Hansa -Lloyd.

vaterrickt !m Verein Vorwärts
Ein Ansängerkursus  sür Erwachsene in
Reich skurzfchrist  beginnt heute 2V Uhr.
Beitrag lO — RM . Anmeldungen  unter

2 09 09 und von 15—18 und 10.30—21.30 Uhr im Geschäfts¬
zimmer , Sandstraßc 5 (beim Dom ).

Konrerte

AM oskWsii.'"S °Mea ki» .
spielen heute abend , 20 Uhr , in der Glocke Werke von Händel,
Reger , Brahms . Klaviersolo : Beethoven , Sonate nmmssionsto.
klarten bei Pracgcr L Meier , Bischvssnadel 1, und Abendkasse.

neu zu schaffendenAnlagen werden so ausgeführt dag
der Museumsbau . seine Umgebung weithin als Blick¬
punkt beherrschen wird . -

Zur gleichen Zeit fallen die. großen schonen Baume
längs der Weserbahn  an den Wallanlagen . Wie
wir bereits früher berichteten, erweitert die Reichsbahn
den Bahnkörper an dieser Stelle um ein weiteres Gleis.
Weiter ist auch über die an der Westseite der Hohen-
tors - Heerstraße  stehenden Bäume der Urteils-
spruch gefällt : denn auch hier wird eine größere straßen¬
bauliche Veränderung in Kürze in Angriff genommen.
Einmal gilt es, die ' Straße , selber vom Hohentorsplatz
an bis zur Pappelstraße wesentlich zu v e r b r e i t e r n,
zum anderen sollen hier auch Straßenbahngleise verlegt
werden, um eine notwendig gewordene Verbindung des
Straßonbahnnctzes zwischenHohentorsplatz bis zur Pap-
pelstrnße zu erreichen. Diese Gleisarbeiten dienen vor
allem der bevorstehenden Umgestaltung des Linien¬
netzes unserer Straßenbahn , das nach der Einweihung
d,er neuen Brücke nicht unwesentlich verändert werden
muß. — Auch die Linie 3 wird bekanntlich in der
Hamburger Straße  weiter verlängert : auch hier
sind in naher Zukunft umfangreiche Stratzenbauarbeiten
zu erwarten.

Das an Umfang größte Vorhaben wird augenblick¬
lich an der Osterholzer Heerstraße  vorbereitet.
Hier wird die ganze Baumreih « der südlichen Straßen¬
seite entfernt , um Platz zu gewinnen für die Verbreite¬
rung der wichtigen bremischen Ausfallstraße, auf der es
leider im Verlauf des letzten Jahres zu zahlreichen töd¬
lichen Verkehrsunfällen gekommen ist. Auch hier wird
eine Verlegung der Straßenbahngleise notwendig wer¬
den, jedoch wird der Fleet - Graben  erhalten blei¬
ben. Die . Umgestaltung der Osterholzer Heerstraße er¬
streckt sich auf das Stück zwischen Sanderstraße und
Osterholzer Landstraße. Bekanntlich wurden bereits vor
Wochen Radwege in der Sebaldsbrücker Heerstraße an¬
gelegt. Es wird also an der Verkehrsverbesscrung dieser
Äusfallstrecke fortlaufend gearbeitet.

Radwege werden dann auch auf der Eröpelinger
Heerstraße  auf dem Stück zwischenLindenhofstraße
und Stoteler Straß « angelegt, um auch an dieser Stelle
einem seit langer Zeit bestehenden Wunsche und Er¬
fordernis nachzukommen. Zugleich wird hier eine Saum-
steinverlegnng erforderlich, ist doch noch im Augenblick
durch die hier stehende Baumreihe eine unerfreuliche
und auch unübersichtlicheVerkehrslage bedingt, die be¬
seitigt werden muß.

An der nordöstlichen Seite der Bremerhavener
Straße  werden außerdem ebenfalls in dicien Tagen
die Straßenbäum « auf dem Stück zwischen NorLstraße.
und Steffensweg gefällt . Auch die Bremerhavener
Straß « soll an dieser Stelle Radwege erhalten.

Abschließendsei auch auf die Verbreiterung der Rit-
terhuder Heerstraße  von der Brücke über den
Verbindungskanal an bis zum Vlocklander Deich hin¬
gewiesen. Auch hier müssen zunächst an der nordwest¬
lichen Straßenseite die Bäum« gefällt werden. Da
außerdem auch immer noch an der Fertigstellung der
neuen Zwischenstück« der Stromer Landstraße
gearbeitet wird . kann abschließend festgestellt werden,
daß Bremens Straßennetz stetig weiter wächst und so
scderzeit den Anforderungen entsprechend ausgebaut
wird. wie es die Verhältnisse, des Verkehrs und des
städtischenLebens verlangen . X

Im Namen des Reichsluftfahrtministeriums und
Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Generalfeldmarschall
Göring, sowie des Staatssekretärs der Luftfahrt , Ge¬
neraloberst Milch, überbringt er den zwölf toten Ka¬
meraden die letzten Grüße. „Diese Männer der Deut¬
schen Lufthansa , der Junkerswerke , der Bayrischen Mo¬
torenwerke und des Reichsluftfahrtministeriums ", so
führt er fort , „bleiben unter uns als Sinnbild einsatz¬
bereiter Männer für Deutschlands Luftgeltung . Für
die ihnen gestellte Aufgabe konnten nur . Männer von
großem Können und Format eingesetztwerden ; denn es
galt die Erschließung des Luftweges von Deutschland
nach Südamerika mit normalen Landflugzeugen. Ein
schwerer Schicksalsschlagriß sie aus unserer Mitte . Sie
haben bis zuletzt Deutschland und sich selbst die Treue
gehalten als Sendboten der deutschen Luftfahrt . Ab¬
geordnete den ausländischen Luftfahrt bewiesen, als
unsere Kameraden von Gambia  aus nach Deutschland
gebracht wurden , die besondere Hochachtungund Aner¬
kennung für diese Pflichterfüllung . Wir wollen sie im¬
mer lebend vor uns sehen. Wir wollen ihnen nicht nur
ein Denkmal aus Stein setzen, sondern auch eines in
unseren Herzen. Lebt wohl !"

Mit dem Deutschen Gruß ehrte Generalleutnant Udet
seine toten Kameraden . Und während das Deukschland-
lind aufklingt , öffnen sich die Tore der Halle. Hinter
den ausmarschierenden Fahnen wird Sarg auf Sarg,

jeder mit einem Kranz des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe geschmückt, hinausgetragen . Der Sarg des Diplom¬
ingenieurs Feßler wird nach der Feier in die Heimat
übergeführt . Die übrigen elf Särge werden an den
Ehrenformationen der Politischen Leiter , an den Fah¬
nen der Industriebetriebe , der Deutschen Arbeitsfront,
der Ehrenbatterie der Flak und der Ehrenkompanie der
Flieger vorbei zur gemeinsamen Gru.sk getragen . Die
Arme erheben sich. Die Fahnen senken sich zum letzten
Gruß. Drei Salven über dem Grab . Das Lied vom
guten Kameraden . Die den Opsertod für Deutschland
starben, finden die letzte, ewige Ruhe.

Mit besonderer Anteilnahme nehmen wir von einem
der verdienstvollsten Flugkapitäne Deutschlands, Joachim
Blankenburg , der Bremen  zur Heimat gewählt hatte,
Abschied. Er bleibt für uns der große Pionier des
Luftverkehrs über den Nord- und Siidatlantik . Am
10. April 1898 wurde Blankenburg in Verlin -Schöne-
berg geboren. Auf der Lübecker Seefahrtsschule legte er
die „Schifferpriifung für große Fahrt " ab. Als Kriegs-
slieger erhielt er seine Ausbildung . Blankenburg ge¬
hörte zu dem alten Stamm der Lufthansa -Piloten.
Ueber hundert Flüge hat er über den Atlantik durch¬
geführt . Er war der Pilot , der fliegerisches Neuland
eroberte und so stolze Erfolge an die Fahne des Reiches
heften konnte. Sein Sterben ist nicht umsonst gewesen!

iruln .: pftogs (2)Der letiü « 6r »6 der Ueounds nn,l Ivnmevadeii an ilerAOneiusamen 6i ' »1t,

1100 Meisterinnen der Hauswirtschaft
Die Abteilung „Volkswirtschaft-Hauswirtschaft " bei

der Reichsfrauenführung legt einen Bericht üher die
bisherigen Ergebnisse ihrer Bemühungen um einen
planmäßigen Arbeitseinsatz in der Hauswirtschaft und
um die Steigerung des Lebensstandards nach dem Motto
„Der Lohn muh mehr hergeben" vor. Unter der letzten
Devise gestaltete das Deutsche Frauenwerk seine haus-
wirtschaftliche Beratung . Der Grundgedanke ist, daß
eine Steigerung des Lebensstandards nicht durch Er¬
höhung des Einkommens, sondern durch eine gute Ein¬
teilung und geschickteVerwendung des Vorhandenen
ebenfalls möglich ist. Es wurden hier u. a., abgesehen
von der kostenlosenBeratung der deutschenHausfrauen,
sorgfältige Erhebungen angestellt, die sich auch mit der
Best form der Ha  u s h-a l t s - B u chf ü h r u n g
beschäftigen. Vorschläge für die Praxis werden nun in
der Reichsstelle der Abteilung ausgewertet werden.
Weiter werden den Hausfrauen außer Aufklärungsschrif¬
ten auch Winke in einem vielseitigen Rezeptdienst ge¬
geben. So ist allein ein Rezeptdienst „Heringe-Bück-
linge" in Vier -Millionen -Auflage erschienen. Selbst wei¬
tere Rezeptdienste für Marmelade , Kartoffeln , Milch¬
eiweiß, Einmachen usw. erreichten eine Gesamtauflage
von 29,5 Millionen Stück. Von besonderer Bedeutung
ist ferner die Errichtung guter Ausbildungsmöglichkeiten
für den Nachwuchs der Hauswirtschaft wie überhaupt,
für die Hausfrauenpraxis unserer weiblichen Jugend.
Die zweijährige hauswirtschaftliche Lehre machen zur¬
zeit rund 5 800 Lehrlinge bei ausgewählten Hausfrauen
durch. Die Anordnung des weiblichen Pflichtjahrs , die
ja nun generell erfolgt ist, führte bereits bei der Teil¬
lösung eine große Zahl Vierzehnjähriger den Haus¬
frauen zu. In der Erkenntnis , daß gerade diese Mädchen
in gut ausgewählten -stellen angesetzt werden müssen,
damit sie durch mütterliche Anleitung entsprechend er¬
tüchtigt werden können, wurden in Zusammenarbeit mit
den Arbeitsämtern bereits 1938 etwa 40 000 Mädchen
im hauswirtschaftlichen Jahr in Land und Stadt auf¬
genommen. Auch die Werbung der Hausfrauen für die
Ausbildung der Meisterinnen der Hauswirtschaft ver¬
zeichnet schöne Erfolge. Es bestehen gegenwärtig 66
solcher zweijähriger Lehrgänge mit 1130 Teilneh¬
merinnen.

Tuberkulose -Beratungsstelle , Bornstraße 70/71, Fernruf:
8 48 41. Kostenlose Untersuchung in den Sprechstunden vor¬
mittags von 9 bis 12 Ulft . Montags und Donnerstags außer¬
dem von 17 bis 19.30- Nhr . Beratung und Auskunft (auch
telephonisch ) Dienstags , Mittwochs und Freitags von 12 bis
li> Uhr . Außerdem Tpr . lelnudcn der Fürsorgerinnen täglich
außer Sonnabends von n >0 - 9 Uhr . An jedem crst .-n Mon
iag im Monat vormittags Nnlersuchungen u » r iiir ^ äug
hinge und Kinder bis zum i>. Lebensjahre.

Versammlung des Nenknerbundes
Im Seefahrtshos kamen vorgestern nachmittag die Mitglieder

der Bundesgruppc Bremen im Rcichsbund der Deutschen
Kapital - und Kleinrentner zur ersten Versammlung des
neuen Jahres zusammen . Der Bundesgebictslcitor Nordwest,
Dr . Buchen«  u , sprach eingangs in seiner Eigenschaft als
Bundcsgruppcnleiter Bremen über die Entwicklung des
Rentnerbundes im vergangenen Jahr , wobei er die ver¬
schiedenen Verordnungen und Gesetze streifte , die weitere;
erfreuliche Verbesserungen für die soziale Lage der Klein¬
rentner mit sich brachten . Als Beweis für die steigende An¬
erkennung , die die zielstrebige Arbeit des Bundes in weitesten
interessierten Kreisen gewinnt , konnte er den ganz beträcht¬
lichen Mitgliederzuwachs im Laufe des Vorjahres anführen.
Auch im kommenden Jahr werde es sich die Führung des
Rentnerbundes angelegen sein lassen , stets eine lebendige
Verbindung mit den Mitgliedern aufrechtzuerhalten , um
alle ihre Wünsche und Anregungen aufzunehmen und an die
richtige Stelle weiterzulciten . Nach internen geschäftlichen
Mitteilungen , die Frau Backhaus  machte , kam der unter¬
haltende Teil des Nachmittags zu seinem Recht. Wie
allmonatlich hatte sich auch diesmal wieder eine Anzahl
künstlerisch begabter Kräfte in den Dienst der Veranstaltung
gestellt , an erster Stelle Frau Zsc W r a g g o, die mit ihren
reizenden , im Kostüm gesungenen Liedern znr Laute in diesem
Kreise den gleichen herzlichen Widerhall .fand ' wie im Konzert¬
saal . Der junge Woligang Wragge  verriet im Vortrag
mehrerer Klavierstücke von Chopin und Schumann wie auch
als Liedbeglcitec und temperamentvoller Akkordconsolist eine
vielseitige und schon zu persönlicher Anpassung des Vortrags-
stils gereifte musikalische Begabung , Reinhard R v v s
begleitete Mutter und Sohn als feinsinniger Mandolinen¬
spieler und Hclcn Tobcck  erfreute durch den Vortrag ernster
und fröhlicher Lieder für Soptan . ' )(

flblösung der Neujahrsglückwünsche
zugunsten des Vürgerparkvercins

Jur Ablösung der Neujahrsglückwünsche sind dem Bürger-
parkvcrcln ferner Gaben zugegangen von : W . Brinkinann
u . ,rra,y Justus Buchholz u . Familie , A . Holzkamp , Dr . Lang-
horst , Frauenarzt , Fritz Lührs scn. u , Frau , A. Müller,
Peterswcrder , Kapt . Engclkc Meyer u , Familie , .Herm. Mnnch-
mehcr n . Frau , Walter Pfützenreuter - Direktor Heinrich Rüge,
Dr . H . Schütte u . Frau , Dr . Gustav Weiß u . Frau . Ti-
Geiamtsummc der eingezahlten Beträge stellt sich damit onl
RM 2983.—. Allen srenndjichen Gebern sei akch an dieser
stelle noch einmal Dank für die Spenden gesagt.

Beratungsstellefür Geschlechtskranke, Siuwnstraßc. Kostcn-
lvie llntcrftlchnnq durch einen Arzt iü den Sprechstunden
Montags und Donnerstags von 17 bis 19 Uhr . Mittwoche
und Freitags von Il> bis 18 Uhr . Beratungen und Auskünu-
außerdem Dienstags und Sviiuabeiids von 9 bis 12 Uhr.
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Ueber dem allem alzo krei,en unermüdlich die deut¬

schen^ eldflleger und suchen mit den paar Landwehr-
brigaden Fühlung zu halten . In hartnäckigen Kämpfen
mit den Deckungstruppen Rawlensons arbeiten diese
sich von Alost über Termonde und das eben erst ge¬
stürmte Lokeren gegen die Bahnhöfe von St . Nikoias
und St . Gilles heran . Zu spät? 2n Unkenntnis der
Lage die bei dem Kreuz und Quer der beiderseitigen
Truppenbewegungen von Stunde zu Stunde ein anderes
Bild zeigt, sind die Gegner, ohne von einander zu wissen,
in entgegengesetzter Richtung aneinander vorbeimar¬
schiert. Immer geringer wird die Möglichkeit, wenig¬
stens die Nachhuten des Gegners zu stellen-

Hurra ! Leutnant Olbrich beugt sich aus dem Flug¬
zeug. Die Bayern und die Matrosen haben das Rennen
noch nicht aufgegeben. Schon marschieren ihre Vor¬
huten in Moerbeke ein. Sie besetzendie Bahnsteige und
das Stellwerk. Drüben hinter der Demarkationslinie
haben die neutralen Holländer gut vorgesorgt! Es
dämmert rasch und die Sicht wird schlecht. Die deutsche
„Taube" verschwindet-

Lichtes. Birkengehölz steht zu beiden Zeiten des Schie-
nenstranges, der von'' St . Gilles westwärts zur eben
genannten Station Moerbeke führt . Der Schotterdamm
ist besät mit Papier , englischer Eewehrmunition und
weggeworfenen Monturstllcken: Mänteln , Led r̂zeug,
Käppis und Tornistern . Dazwischen Scherben von Hun¬
derten zerbrochener Selterswasserflaschen und leere
Kckspackungen. Siebzehn Transportzllge mit Flüchtlin¬
gen sind seit gestern hier durchgekommen. Auch die Hälfte
der Seebrigade des Generals Paris hat sich über diese
eingleisige Strecke nach der Flandernstadt Gent in
Sicherheit gebracht.

Hein Bratt und Freie Ohlsen arbeiten schwitzend mit
schweren Schraubenschlüsseln. Man 'hat sie aus dem er¬
brochenenWerkzeugschuppendes Stellwerks beschafft.
Eine saure, ungewohnte Arbeit für die beiden Mariner,
die seit Jahren eisenfest sitzenden Laschen der Schienen
zu lockern. Ein paar Meter weiter räumen Landwehr-
leute, von Beruf Streckenarbeiter , emsig den -Schotter
zwischenden Holzschwellenweg. Pick — hak - - pick
— hak - pick— hak tönen dann die emsigen Schläge
ihrer Spitzhacken. Eine alte Sprengkapsel haben unsere
Bayern irgendwo aufgetrieben . Es soll dies eine Mal
auch ohne die Pioniere gehen! Schon klemmen sie die
Patrone zwischenBalkenschwelle und Gleisniete . Rasch,
rascher, jeden Augenblickkann der Transportzug mit den
Tommies auftauchen. Zittern nicht schon leise die Schie¬
nen ? „Dat gift nu ober gliks en spektokel, Kinnings,
Kinnings ", freist sich Hein und schlägt sich mit dem
Obermatrosen ins Gehölz, wo die Kameraden sich schuß-
fertig gemacht haben. Bis ins Dorf hinein sind die
bayyrischen Formationen gestaffelt.

Pusch -- pusch- pusch - pusch. So schnau¬
fen und husten die Lokomotiven' des Transportzuges
mit gelöschten Scheinwerfern durch die frühe Okto¬
bernacht. In eine lange Rußwolke sind die achtzig
Waggons gehüllt. Durch die zerbrochenen Scheiben der
wenigen Personenwagen fährt feuchtkalter Luftzug und
lägt die britischen Offiziere im hochgeschlagenenMantel¬
kragen frösteln. Zigaretten glühen als rote Pünktchen
in den überbesetztenAbteilen der ersten Klasse. Schweigen
herrscht. Englands Offiziere bewahren Haltung . Auf den
Tendern der Schnellzugslokomotiven sind hinter Kohlen-
haufcn leichte Maschinengewehre montiert . Langge-
dicnte Sergeanten dahinter . Aufmerksam starren ihre

vom Zugwind geröteten Augen in die Finsternis . Wenn
die belgischen Heizer vorn Kohlen in die Feuerlöcher
schaufeln, zuckt glutroter Schein durch die weißen, zischen¬
den Wasferdämpfeüber die Eewehrläufe . In den offenen
Waggons drängen sich Kopf an Kopf die noch vor einer
Woche so gefeierten Kakhiboys des dritten und vierten
Seebataillons . Schweres haben sie hinter sich. Sechzig
Prozent Verluste. Eoddam, das also ist der Krieg . Lon¬
don hat ihnen durch General Paris den Dank Englands
für ihre vorzügliche Haltung in Lierre aussprechen
lassen. Auch ihre Augen suchen nach rechts und links das
lauernde Dunkel ab. Schußbereit sind die Karabiner,
aufgeplanzt sind die kurzen Bajonette . Wenn jetzt ein
paar Jungs aus dem Bremserhäuschen kletterten und
sich vom langsam rollenden Waggon auf den Schotter
fallen ließen, — niemand würde es merken, niemand
die Ausreißer vermissen, wenn die Kameraden dicht
halten . Drüben , wo rote Signallaternen an Masten auf¬
gezogen sind, winkt die neutrale Grenze. Mit einem
Schlage wäre der verdammte Krieg zu Ende. sie wären
ja nicht die ersten, die von den holländischen Soldaten
entwaffnet würden . Groß ist die Versuchung. Rata —
rata — rata . — keiner tut den Sprung von den Tritt¬
brettern . Rata — rata — jeder wird seine Pflicht tun.

Ein plötzlicher, krachender Ruck. In den letzten
Waggons werden sie durcheinandergeschllttelt, rappeln
sich auf. Was ist? Alarm ? Langgezogenes, gellendes
Pfeifen der Maschinen vorn. Rumpeln , als führen Rä¬
der über Schotter und Schwellen. Dann knattern Schüsse.
Ueberall sehen die Engländer zur Linken Mündungs-
flämmchen. Die Lewisgewehre auf den Tendern bellen.
Kugeln pfeifen und klatschen gegen die Holzwände der
Waggons.

Alarm ! Signalpfiffe , scharfe Kommandos. „Alles
raus ! Schützenlinie nach links formiert ! Langsam
feuern !" Alarm ! Waffenrasselnd springen die Kakhi¬
boys aufs Gleis . Immer mehr klettern aus Abteilen,
Bremserhäuschen und über die rasch heruntergeklappten
Seitenwände der Waggons auf den knirschendenSchot¬
ter , aus dem schon feindliche Kugeln Funken schlagen.
Keiner kneift. Keiner bleibt zurück. .Wieder pfeifen
Signale den endlosen Zug entlang : Zum Sturm ! Zum
Sturm ! Hurra schreien die Tommies und stürzen sich
blitzschnell in die Birkenwäldchen neben den Gleisen,
aus denen die deutschenSchüsse peitschen.

Sturm ? Ist der Engländer verrückt geworden? Ist
das die letzte Verzweiflung ? „Vierte Kompanie, Seiten¬
gewehr pflanzt auf !" Schon taumelt der deutscheLand¬
wehrhauptmann unter einem furchtbaren Stoß ins Unter¬
holz. Seine Hände umklammern im Niedersinken die
scharfen Kanten des Bajonetts in der Brust. Hein Bratt
springt hinzu und wirft sich mit voller Wucht gegen
zwei baumlange Kerle, — ächzend bricht er in die Knie
und sinkt vornüber . Hein Bratt ist tot . Weiter klirrt
der Rahkampf. Auch der hartbedrängte Obermatrose
Ohlsen weicht Schritt um Schritt zurück. „Hein, Hein,
wo bist du?" schreit er verzweifelt. Dann deckt er sich
keuchendhinter einem Baum ; keinen Schritt weicht er
mehr den englischen. Bajonetten ->— -

Will denn die khakibraune Flut gar kein Ende
nehmen? Und nun auch noch Gewimmel belgischer Uni¬
formen? Dort dicht hinter dem entgleisten Transportzug
des Seebataillons hält ein zweiter, dahinter ein dritter
-Hat sich in dieser Gcspensternachtdenn alles gegen
die paar Matrosen und Üandwehrleute verschwören?
Es wird ernst, bitter ernst. Hohe Zeit, daß die Moerbeke
anmarschierenden deutschenKolonnen eingreifen . Schon

Klo Mtt -a- ee?
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„Wo steckt Monsieur Messager?" Von Stunde zu

-tunde rief der französische Rundfunk diese Frage in
en Aether, während in den Meldebüchern aller Hotels
er Name „Messager" gesucht wird . Aber Monsieur
üessager, seines Zeichens Handlungsreisender , scheint
>ie vom Erdboden verschwundenzu sein. Der Ahnungs-
ise! Er weiß ja nicht, daß er ein Todeskandidat ist.
-ein Leben ist keinen Schuß Pulver "wert , wenn man ihn
icht in kürzester Frist ausfindig macht. Und so rollt
inter dem verschwundenen Reisenden ein gespenstischer
iiettlauf zwischen dem Sensenmann und dem Pariser
iasteur-Jnstitut ab, der im Augenblick noch nicht ent-
hiedon ist.
Was ist geschehen? Monsieur Messager wurde an-

ißlich eines kurzen Aufenthalts im Städtchen Theiles
n der Marne von einem Hund in die Wade gebissen,
ir ließ sich beim nächsten Arzt verbinden und reiste
icitcr. Am folgenden Tage wurde der Hund einge-
nigcn: dabei stell he sich heraus , daß er tollwütig war.
>er Arzt erinnerte sich an den Patienten ^ vom Vor¬
ige und erstattete Meldung . Man versucht, Herrn
liossager in seiner Wohnung in Paris zu erreichen,
ber er befindet sich auf einer längeren Geschäftsreise,
üemand weiß, wo er gerade ist und wann er zuruck-
chrcn wird. Polizei , Presse und Rundfnnk werden auf
ine Spur gehetzt. Aber Herr Messager scheint ein
Herr Hase" zu sein. Er weiß von nichts und meldet
ch nicht.
ü,i Schäscrjunge bekam ein Denkmal
Dieser jüngste Fall aus der Praxis des weltberllhm-

:n Pariser Pasteur -Jnstitutcs , das in diesen Tagen
'in övjähriges Bestehen feiert , lenkt die Aufmerksam¬
st aus eine wissenschaftlicheAnstalt besonderer Art.
>as Pasteur-Hospital ist dank seiner hochherzigen^ or-
-rer die einzige Klinik von Frankreich, in der jeder-
mnn vollständig kostenlos behandelt wird . Vor Pasteur
ar die Tollwut in Frankreich ein großes Uebel, das
l den wenigsten Fällen geheilt werden konnte. Es
Kiel den Menschen durch Bisse von Tieren , hauptzach-
ch von Hunden. Da war es eine aufsehenerregende
unde, als es hieß, Pasteur habe ein Heilmittel gegen
ic Tollwut gefunden. Ein vierzehnjähriger Schäfer-
inge namens Jupille war der erste, der durch Pasteurs
«Handlung gerettet wurde. Der tapfere Bursche hatte
:rsucht. ein paar Schulkinder vor einem großen Hund
> schützen. Dabei wurde er von dem Tier , das toll-̂
ütig war , gebissen. Dieser erste Patient dps großen
anzösischenGelehrten ist heute — ein grauhaariger
echziger— der Portier des Pasteur -Jnstitutes.
Wenn Jupille aus dem Fenster seiner Hausmeisterei

as den Garten hinausblickt, dann sieht er — seine
genc Statue . Man hat in dem kleinen Park der An-
alt nämlich zur Erinnerung an Pasteurs erste Heilung
ne Skulptur aufgestellt, die den Schäferjungen Ju-
ille zeigt, der eben vom Pasteur geimpft wird. Seit¬
en sind Tausende von Tollwutkranken aus allen Tei¬
ln der Welt in der Rue de Vaugirard zusammcnge-
römt, um hier Heilung zu suchen. Die Sterblichkeits¬

ziffer sank, bis sie seit dem Jahre 1923 den Nullpunkt
erreicht hat . Seitdem ist nicht ein einziger Patient , der
im Pasteur -Hospital gegen die Tollwut geimpft wurde,
gestorben.

Man kann an den kleinen Hotels und Pensionen
in der Rue Dutet , Rue de Vaugirard und Rue des
Volontaires , also in unmittelbarer Nachbarschaft des
Institutes , Tafeln mit der sonderbaren Ausschrift lesen:
„Familienpension für Tollwütige ". Das klingt nicht eben
einladend, aber es gibt keine ruhigeren Leute als die
Gäste dieser Etablissements. Natürlich steigen hier nur
solche Patienten ab, deren Zustand keine Jnternierung
notwendig macht, sondern die nur zur weiteren Beob¬
achtung nach der Impfung ein paar Tage in Paris
verweilen müssen. Meist sind es kleine Leute, Bauern
aus der Bretagne und aus allen möglichen anderen
Provinzen , die am Vormittag im Hospital behandelt
werden und den Rest des Tages mit beschaulichenSpa-
ziergängen verbringen.
Patienten kamen aus aller Welt

„Die Kundschaft hat sehr abgenommen", erzählt der
Besitzer eines jener kleinen „Spezialhotels für Toll¬
wütige " in der Rue des Volontaires . „Vor dreißig
Jahren kamen die Patienten aus allen Ländern hierher.
Man hat jährlich bis zu 1000 Personen behandelt . Nun
aber gibt es längst in allen Staaten vorbildliche An¬
stalten, die nach dem Muster dos Pariser Pasteur -Jn-
stituts errichtet wurden. Und so haben wir im vergan¬
genen Jahr nur noch 130 Patienten gehabt. Eine ganze
Reihe von Spezialpensionen hat ihre Pforten infolge
dieses Rückganges bereits geschlossen., zumal ja nicht
mehr jeder Gebissene bis nach Paris kommen muß, son¬
dern auch in anderen französischenStädten mindestens
die erste Behandlung gleich an Ort und Stelle erhält ."

Der Volksmund hat den „Tollwütigen ", die das Va¬
riier Pasteur -Jnstitut aufsuchen, den Scherznamen
„Dreigräberbesucher" gegeben. In der Tat pflegen sich
die zur Behandlung in der Hauptstadt eingetroffenen
Personen , die keine weiten Wanderungen unternehmen
sollen, auf die Besichtigung von drei Gräbern zu be¬
schränken. Erst gehen sie zum Grabe Pasteurs , das sich
in Per Krypta des Instituts befindet, sodann zu den
nicht weit entfernten Grab Napoleans im Jnvaliden-
dom und schließlich noch zum Grabmal des Unbekannten
Soldaten unter dem Arc de Triumphe. 2m Wintergar¬
ten des Hospitals ist übrigens , umgeben von herrlichen
grünen Pflanzen , eine Büste aufgestellt mit der Unter¬
schrift „Madame T". Diese anonyme Dame ist es ge¬
wesen, die dem französischenGelehrten einst, als er noch
ein Unbekannter war , einen Scheck über eine Million
Francs in die Hand drückte,, damit er seine Träume
verwirklichen könne. Sie wollte stets der Oeffentlichkeit
gegenüber ungenannt bleiben, und man hat diesen
Wunsch auch respektiert. Madame T. ist es auch gewe¬
sen, die aus ihrer Tasche das große Grundstückzwischen
der Rue Dutot und der Rue de Vaugirard kauft«, auf
dem heute das Pasteur -Hospital, das nicht nur der Be¬
handlung der Tollwut , sondern der aller ansteckenden
Krankheiten dient, steht.

klingt das englische Hurra aus der Flanke, näher und
näher dem Dorfe. Hier hält sich die bayrische Kompanie
nur noch mit Kolben, Standmessern und Nagelstiefeln
die rasenden Tommies vom Halse. Eine eben einge¬
troffen« Feldbatterie , die einzige, prescht rasselnd nach
Moerbekc-Dorf hinein . 2m Nu haben tollkühn« Kkaki-
boys die überraschten Fahrer von den wild auskeilen-
den Gäulen gezerrt. Sie reißen die Türen der Muni¬
tionswagen auf. Brennende Papierfetzen stecken sie hin¬
ein. Eeschoßkörbeglimmen — Und das alles angesichts
der holländischen Grenze. Doch das verbissene Drauf-
gehen der Braven ist aussichtslos.

Horch, Tommy! Drüben krachen schon die Granaten
der deutschen Feldbatterie auf den Transportzug , der
dich nach Flandern führen sollte! Nach wenigen Schüssen
fangen .einzelne Waggons Feuer . Wind treibt die
fressenden Flammen die langen Wagenreihen entlang.
Schaurig leuchtet über einen Kilometer Gleisstreckedas
brennende Holz der leichtgebauten belgischen Personen¬
wagen. Die zurückgebliebeneGewehrmunition explodiert
knatternd auf den Lories und vermehrt die Verwirrung.
Aus den Schornsteinen der Lokomotiven lecken Flam-
menstrahlen und weiße Dämpfe verbrühen die Männer
auf den Tendern-

Da verlieren die wackeren Tommies den Mut . Ver¬
folgt von den erbitterten Bayern , suchen sie die bren¬
nenden Züge entlang nach einem Durchschlupflochüber
die Schienen. Dort drüben zwischenden Rädern , locken
die roten Signallaternen der holländischen Grenze. Zu
spät! Die wenigen überlebenden Offiziere sehen das
Aussichtslose eines Entkommens ein : Vor ihnen der sich
ständig vermehrende Feind , in ihrem Rücken die glühen¬
den Wagen. Um weiteres , unnützes Blutvergießen zu
vermeiden, lassen sie ihre Leute abichnallen. Zwei Offi¬
ziere und neunhundert Mann , späterhin noch vierhun¬
dert Belgier ergeben sich. Nur wenige entkommen über
die Grenze, wo sie sofort entwaffnet und in Jnternie-
rungslager abgeschoben werden. In jenen Tagen des
Rückzuges sind fast vierzigtausend Mann belgischer und
englischer Truppen freiwillig oder unfreiwillig über¬
getreten.

Hinein nach Flandern ! Das ist nun die Losung der
siegreichen Divisionen v. Besslers. In heftigen Ver-
folgungskämpfen marschieren die Kolonnen über Lo-
keren, Gent und Brügge. „Das Meer ! Das Meer !"
Schon rufen es die ersten Radfahrerpatrouillen und
Ulanenstreifen in Ostende. Hals über Kopf hat auch
hier der Feind geräumt . Eben erst hat er die letzten
Truppenverschiffungen im Hafen von Ostende beendet
und die belgischeRegierung mit einem Sonderdampfer
auf französischenBoden nach Le Havre, ihrem künftigen

Bei dem Regenwurm  sind die beiden Enden des
Körpers viel lichtempfindlicherals das Mittelsiuck. Das
vordere Ende ist das empfindlichste, während das unmit¬
telbar dahinterliegende Viertel für Lichtbesirahlung
am wenigsten empfindlich ist.

Rhizinusöl  wird ' aus dem Samen der Rhizinus-
pflanze gewonnen, die in vielen tropischen Ländern ge¬
deiht. Das beste Oel aber kommt von den in Indien
wachsenden Rhizinuspflanzen . Aloe  wird aus den
dicken Blättern einer bestimmten Aloeart gewonnen.
Man bevorzugt die aus Arabien kommenden Äloepflan-
zen, doch werden auch die westindischenviel benutzt. Der
aus -den Blättern gepreßte Saft wird in großen Blöcken
getrocknet und dann zur weiteren Verarbeitung nach
Europa verschifft.

Regierungssitz, gebracht. Die Alliierten haben den Wctt-
lauf der Fronten zum Meere verloren . Werden sie nun
auch Flandern kampflos preisgeben, wie sie Antwerpen
im .Stiche ließen? Nach Flandern hinein, dem Schicksal
entgegen!
Die Eroenemolen

„Und der andere Engel goß die Schale ins Meer und
es wurde zu Totenblut und alles Lebendige darin
mußte sterben." Dunkle Worte der Offenbarung Jo-
hannis liest Karel van Schooren, den sie ringsum den
Heidemüller nennen, mit brüchiger Stimme . Gespen¬
stisch flackert und zuckt das rote Licht der eisernen Hän¬
gelampe. Es liegt auf den knochigen Händen des Alt-
müllers und spielt über die silbernen Schließen des
Bibelbuches. Es malt an die niedrige Vohlendeckeder
Deelenstube seinen Schattenspuk und sucht das Gesicht
des Mädchens, das im ungewissen Dunkel bleibt.

Wantje van Schooren horcht hinaus in die Nacht: Um
den Mühlenhllgel tobt ein spätes Herbstgewitter. Pau¬
senlos rollt der Donner. Oder sind das schon die Ka¬
nonen der Duitschen? Weiter liest der Großvater : „Und
der dritte Engel goß seine Schale aus auf die Wasser¬
ströme und Brunnen . Da wurde es Blut ." Schwefelgelb
flammt Blitz um Blitz' durch die kleinen Fenster und
Windstöße drückengegen die Scheiben. Es knarrt im Ge¬
bälk der alten Flandernmühle.

Im Mühlenhofe steht massig der letzte der schweren
Planwagen . Alles ist zur Flücht vor den anrückenden
Feinden bereit . Der Müller ist seit der Einnahme der
Festung Lüttich verschollen. Die Mutter ist tot und die
Mahlknechte sind davongezogen. Wantje betreut allein
den Alten , der sich von Haus und Hof nicht trennen kann.
„Ich hörte den Engel der Wasser sagen: Herr, du bist
gerecht, der da ist und der da war ." Gott gerecht? Ge¬
recht? Hart steht das Mädchen auf und geht hinaus.
Hinter ihr schnappt die schwereBohlentür . Auf der
Eroenemolen halten sie es sonst mit dem uralten Hei¬
denliede: „0 vijavck, reut valscb bsbtgij in uv gsckacbt!
0 , vlist . vsst gij nist , äs Issuv is opgevealct! Hit
VIaaancksren Icomt gij nist . Osr kamsr sal ui sinn,
inst VIaancksrsns mansn is Sock sn 1-Vockan." — „Oh
ihr Feind ', wie falsch habt ihr euch das gedacht. Flieht,
ah flieht , wißt ihr nicht, der Leu ist aufgewacht? Aus
Flandern kommt ihr nicht. Der Hammer soll euch
schla'n, mit Flanderns Mannen ist Gott und Wodan !"

(Fortsetzung folgt)
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Himmler — reim ckabrv Kübrer ckvr Sebutestakkel . ' .Vni 6. ckauuar 1929  v -urcke Ileiurieb Himmler , beute Keiebs-
kubi er und Obek cker ckeiitseben Polizei , von , I-' übrer in (las verantnm luugsvolle .1  mt als llübrer der
Svbutirstakkel berukeu . — Lin bistorisebes ttilil vom ersten Vorbeimarseb cker Sebutrstakkel naeb ckem Ver¬
bot in Älünebeu 1932. kresse Ilottmau (2)

.Vus cker Ivampkeeit : Der Vübrer bearültt Kameraden cker 8 .V u»
gröberes uuck gliiekliebei . s « eutsrblauck bämpt ' teu.

ick cker j ) , die Sellulter a » Sebulter kür ein
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Oh, kann Aver lügen!
An einem kalten regnerischenTag betrat ein fremder

Mann den Kaufmannsladen des Moordorfes und fragte,
ob jemand wüßte, wo Arbeit zu bekommen sei. „Bei
Sören Bakker vielleicht", antwortete der Kaufmann,
„sein Schweizer ist ihm davongelaufen." „Sicher ein
Handwerksbursche", vermutete einer der Kunden, „die
Zehen gucktenihm aus den Schuhen . .

Der Fremde, Heizer Iver Hansen, schlug durch Regen
und Wind den Weg zu Sören Bakkers Hof ein, während
er wieder daran dachte, daß er wegen eines dummen
Streiches fünf Nächte in Scheunen geschlafen und «ine
Woche lang nichts Rechtes in den Magen bekommen
hatte . Neun Monate war er Heizer auf der „Amazone"
gewesen, bis er eines Tages mit einigen Kameraden in
ein Kino gegangen war und — na ja , drei Tage später
war die Vorstellung vorbei. An einem schwarzennebligen
Abend war er auf gut Glück an Bord eines Dampfers
gekrochen und hatte sich, von Müdigkeit übermannt,
zwischenden Schornstein und ein Luftrohr gelegt.

Morgens war er davon erwacht, daß ein Mann auf
englisch ihn fragte , ob es nicht ein kaltes Nachtlogis
gewesen sei. „Ich glaubte , ich sei auf der .Amazone',
verwunderte sich Iver . „Nein, du bist auf ,Starlight'
aus West Hartlepool . Die .Amazone' ist vorgestern in
«See gegangen . . ."

Ilm elf Uhr erschien Iver im Heuerkontor, um nach
seinem Seefahrtsbuch zu fragen. „Ich habe den Anschluß
verpasst", entschuldigte er sich. „Ihr Buch ist der Polizei
übergeben", antwortete der Angestellte. „Sie müssen die
Sache dort abmachen." „Was ist denn schon groß abzu¬
machen, wenn man doch nur den Anschlußverpaßt hat ?"
„Das wird Ihnen die Polizei erzählen . . . Sie sind wegen
Kontraktbruch angeklagt . . . "

So war es gekommen, daß Joer Hansen statt aufs
Meer auf die Landstraße ging.

Er stand vor Sören Bakkers Haus . Das Wasser lief
ihm im Munde zusammen; denn drinnen saß der Bauer
mit Frau und Tochter bei einer dampfenden Mahlzeit.
Nun galt es die Ohren steif zu halten.

„Ein Seemann ?" knurrte der Bauer , „hast du deine
Papiere in Ordnung ?"

„Ich habe der Obrigkeit meine Papiere anvertraut
und arbeite ebensogut ohne." Und nach einer Weile:
„Und habe einen Bärenhunger ."

„Na, meinetwegen kannst du heute nacht in der
Scheune schlafen, wenn du vorher deine Zündhölzer ab¬
lieferst, und morgen werden wir sehen."

Iver warf den Mantel ab und legte die arbeitsharten
Pranken auf den Tisch mit den Handflächen nach oben.
„Hier sind Beweise, daß ich arbeiten kann."

Sören Bakker starrte sie an . „Willst du für hundert
Kronen bis zum Herbst Hierbleiben, so sollst du etwas
zu essen bekommen."

Sören Bakker etwas Zuckerauf dem Boden von Signes
Tasse. „Den Zucker kannst du sparen, wenn du doch nicht
umrührst", nörgelte er . Das Mädchen bekam einen roten
Kopf. Sie hatt« alles andere über dem Dschungel ver¬
gessen.

Am nächstenTage kam Signe in den Stall . „Warum
heultest du gestern?" fragte er munter . Sie sah ihn von
der Seite an. Dann wandte sie ihm den Rückenzu und
weinte wieder. Schließlich bekam er aus ihr heraus,
daß ihr Bruder Jens von Haus« fortgelaufen war , weit
er es nicht aushalten konnte. Aus Südamerika hatte er
ein paar Briefe geschrieben. Aber der Vater wollte ihm
nicht vergeben, bevor er nicht um Verzeihung bat.

Joer klopfte Signe beruhigend auf die schmalenSchul¬
tern . „Das renkt sich schon wieder ein. Ich werde mit
ihm darüber sprechen, wenn ich ihn wiedertreffe."

„Kennst du ihn denn?"
„Er ist einer meiner besten Freunde . Da werde ich

ihn wohl kennen. Aber das darfst du den Alten da drin¬
nen nicht sagen."

„Auch Mutter nicht?"
„Vorläufig nicht, hörst du."
Einige Tage später, als Sören nicht auf dem Hof und

Signe in der Schule war , kam die Bäuerin in den
Stall . „Was hast du da unserer Tochter erzählt ? Es ist
doch wohl nicht nur eine von deinen Geschichten? Haft
du unseren Jens in Amerika wirklich getroffen?"

Iver sammelte schnell seine Gedanken und nickte feier¬
lich.

„Komm mit herein zu einer Tasse Kaffee und einem
Pfannkuchen. Ich möchte dir etwas zeigen . . ." Ihre
Hand zitterte , als sie ihm drin eine Familienphotogra-
phie zeigte. „Da steht unser Jens . Ist er es, den du ge¬
troffen hast?" Sie sah Iver gerade in die Augen.

Er trat ans Fenster und betrachtete lange das Bild.
Er hatte dieses Gesicht nie zuvor gesehen und sah es
auch jetzt kaum, aber er fühle den Blick der Mutter auf
sich gerichtet, einen Blick voller Zweifel und ooch voller
Hoffnung. Sollte er als Lügner dastehen und sich ohne
einen roten Heller fortjagen lassen, während Signe
weinte und die Mutter sich in Sorgen um den Sohn
verzehrte? Warum ihr nicht zurückgeben, was sie ver¬
loren hatt«, und Signe glücklich sehen in dem Gedanken,
daß ihr Bruder wohlbehalten sei? Keiner konnte das
Gegenteil beweisen, zumal es ihm vielleicht wirklich
gut ging. Langsam wandte sich Iver um und reichte
der Bäuerin das Bild zurück: „Er ist es. Er ähnelt
seiner Mutter . Am ersten Abend hier dachte ich gleich,
wer zum Kuckuck ist es, an den die Frau dich erinnert?
Aber in dem Augenblick, als du sagtest, ich könnte in

der Knechtskammer schlafen, ging es mir auf — das ist,
weiß Gott, Jens Mutter ."

„Bist du ganz sicher?" . ^ . ..
Er antwortet « nicht direkt : „Ich traf ihn zum " sten

Mal in Manaos bei Rio Negro. Er zeigte mir ein Bild,
es war nicht dieses . . ." , . .

„Ich glaube , ich gab ihm einmal ein Bild , das an
unserem Hochzeitstag aufgenommen war ."

„Ja , richtig, eine Hochzeitsphotographie war es . . -
„Weißt du seine Adresse?" ^
Nein aber sie ist leicht zu bekommen. Ich weiß. er

wohnt auf dem Land« und hat eine Plantage oder der¬
gleichen Schreib nur an das dänische Konsulat in Rio
de Janeiro und frage nach der Adresse. Grüße ihn von

^Nun ist das Maß voll, dachte 2ver in der folgenden
Zeit . Er arbeitete wie ein Pferd . , .

„Warum bist du so mürrisch?" fragte ,hn Sören Bak¬
ker eines Tages , als sie im Stalle allem waren.

„Kann kein. daß ich wieder zur See möchte."
, Ja die Erde brennt dir unter den Füßen . .
„Na . das eigentlich nicht." „ . »
Äh hörte gestern abend, du hattest den Jungen m

Amerika getroffen. Hätte ich gewußt, daß du mir meine
Gutmütigkeit so lohnen würdest, so hätte ich dir längst
die Tür gewiesen. Nun kannst du dich auf «ine Anzeige
wegen Verbreitung von Lügen gefaßt machen, du
Schlingel !"

„Du kannst mir meinen Lohn auszahlen , du Geiz¬
kragen! Ich bleibe nicht, wo man mich als Lügner be-

schi,Willst du dich vom Kontrakt losschwindeln und oben¬
drein noch Bezahlung haben? Dann komme nur mit
herein und bekenne gleichzeitig vor meiner Frau , daß
du sie belogen hast. Sie will es nicht glauben . Nun sollst
du sehen, was du angerichtet hast."

„Dann pfeife ich auf das Geld!"
Sören Bakker horchte auf . „Bleibst du dabei, daß wir

quitt sind?"
„Ja , wenn du deiner Frau und Signe nichts sagst,

bevor aus Rio Antwort kommt."
„Gut , ich will schweigen."
„Dann gehe ich heute nacht", sagte Iver . Aber vergiß

nicht, daß ich dein Versprechen mit drei Monaten Arbeit
bezahlt habe."

„Und vergiß du nicht, daß du kontraktbrüchig bist!"
Als Sören Bakker am andern Morgen seinen Schwei¬

zer nicht fand, sprach er von Vertragsbruch . Aber der
Kerl hatte jedenfalls gestern seine Lügen eingestanden.
Niemals hatte er ihren Jens getroffen.

Signe lief weinend in die Schule, und Karen Bakker
antwortete nicht den ganzen Vormittag . Um die Mittags¬
zeit sagte st« nur : „Schade, er war doch so geschickt und
fleißig."

„Das ist wahr ", sagte der Bauer mißmutig . Aber als
die Bäuerin hinausging , überschlug er seinen Gewinn
und kratzte sich vergnügt den Nacken.

Unuck Kncksrssn.
(Aus dem Dänischen von Karl Dietrich Carls)

Die Verpflichtung /„Das pflege ich in zwei Wochen zu verdienen. Aber ich
habe solchen Hunger, daß ich auf alles eingehe."

„Ich werde dir in der Knechtekammer, ein Bett
machen", sagt« die Bäuerin freundlich. „Mit den Hän¬
den sollst du nicht in der Scheune liegen."

Iver hatte es geschafft.
„Wenn ihr Seeleute so unglaublich viel Geld ver¬

dient ", horcht der Bauer ihn aus , „kann ich mir den¬
ken, daß ihr ein gefährlich wildes Leben führt . Ihr
habt wohl eine Braut in jedem Hafen?"

„Ich habe nur eine gehabt", log Iver , „und die habe
ich noch. Ihr Vater hat einen Hof in der Nähe von
Rio . Er baut Kaffee, Kakao, Mangofrüchte, Krach¬
mandeln , Kokosnüsseund Gewürze."

„Dann hat er wohl weiter keine Besatzung?" lachte
der Bauer.

„Doch— Maultiere und Büffel und Stachelschweine,
aber vor allem Riesenschlangen. Ich war Verwalter auf
der Schlangenfarm."

„Das war sicher nicht angenehm."
„Schlangen können sehr zärtlich sein."
„Wie heißt denn deine Braut ?"
„Iver besann sich einen Augenblick. „Mandolino . . .

Es war schwer von ihr zu scheiden, aber ich mußte von
der Heimat Abschiednehmen, wir heiraten im Herbst."

„Weißt du, daß du ein ganz verflixtes Lügenmaul
bist! . .

Iver entblößte den linken Oberarm und zeigte die
farbenreiche Tätowierung einer Schlange. „Das ist das
Verlobungszeichen. Mandoline hat genau so eines . Drü¬
ben benutzen nur arme Leute Verlobungsringe , denn
Geld und derlei ist so billig . . ."

Abends machte es Sören Bakker Vergnügen, ihn er¬
zählen zu hören. „Oh, kann Iver lügen !" pflegte er zu
schmunzeln.

Aber der Geiz des Bauern gefiel Iver nicht. Eines
Abends, als Iver vom Urwald erzählt hatte , entdeckte

Die Jahre der Unruhe hatten auch d-ie weltbekannte
Spinnerei , deren Gebäude-komplex wie eine Festung vor
Lyon lag, tief erschüttert. Ununterbrochene^ Kampfe
zwischen Belegschaft und Betriebsführung hatten die
Produktion fast gelähmt . Das Werk stand vor dem Zu-
sammenbruch. In letzter Stunde gelang es, einen Aus¬
gleich herbeizuführen, allerdings unter der Bedingung,
daß auch das zum Werk gehörende Wohnhaus der
Duvals , in deren Hände sich die Spinnerei seit mehr
als hundert Jahren befand, « an den neuen Besitzer
übergehen müsse. Jin Laufe der langwierigen Verhand¬
lungen hatten sich die Duvals auch noch dazu ent¬
schließen müssen, die Einrichtung ihres Wohnhauses
zum großen Teile zu verkaufen. Damit war ihnen der
Aufenthalt in Lyon verleidet , und sie hatten nun in
Samt Denis eine Stadtwohnung gemietet mit der Ab¬
sicht, sich dort an dem Setdenhandel eines Verwandten
mit den Resten ihres Vermögens zu beteiligen , in der
Hoffnung, allmählich dadurch wieder emporzusteigen.

Der vertraglich festgesetzteTag ihres Auszuges war
gekommen. Ein trüber , schwerverhangener Wintertag,
lichtarm und müde.

„Um diese Stunde spielten wir immer vierhändig,
Mama ", fagte Nanette Duval.

Adelaide Duval , deren Haar sich in den letzten̂ Mona-
ten silbern gefärbt hatte , unterdrückte einen Seufzer.
Sie stand mit gefalteten Händen am Fenster und ver¬
mochte ihre Augen vom Anblick des vor ihr liegenden
Werkes nicht loszulösen.

„Ueber einhundert Jahre war es unser Werk . . ."
sagte sie mit erstickter Stimme . „Das eben verpflichtet,
meine liebe Adelaide", sprach Henry Duval . Er war
der letzte Duval . Er trug schwer an seinem Schicksal,
aber er blieb aufrecht.

„Dieser Tailleur ", sprach er langsam, „aus den Kolo¬
nien kommt er ; niemand weiß, wie er sein Geld ver¬

diente . Er hat das Werk gekauft, gewiß. TroAem bleibt
es unser Werk. bleibt es das Werk Duval ." Er schwieg
eine kleine Weile und meinte dann behutsam: „Mich
erinnert unsere Lage hier an eine Episode aus dem
Leben des Grafen Fleury . Kennt Ihr die Geschichte?"

Die Fleurys hatten zur Zeit , da die Dubarry im
Verein mit dem Finanzmann Necker und mit leiden¬
schaftlicher Unterstützung großer Kreise des Adels alles
tat , um Frankreich der Revolution entgegenzufllhren, in
der Rue de Llichy, beute allerdings eine .ganz ver-
komniene'Straße , rhf PirrisE Stadtha 'üs : Atid an dem¬
selben Tage als der Pöbel die Dubarry nackend durch
die Straßen schleifte, saßen die Fleurys — denn jeg¬
licher Fluchtweg war ihnen abgeschnitten — in ihrem
Stadthaus . Von der Kasse her hallte das Wutgeschrei
der aufrührerischen Massen. Der Abend senkte sich auf
Paris nieder, und nach den Eeflogenheiten des Hauses
Fleury war es an der Zeit , die letzte Tagesmahlzeit
einzunehmen. Sie waren zu viert im Zimmer , der Graf,
ein Mann von ungefähr fünfzig Jahren , die Gräfin , um
zehn Jahre jünger , und die beiden Komtessen, Mar-
guerite und Adrienne . Sie waren darauf gefaßt, daß
zu jedem Augenblick der Mob der Straße eindringen
und sie zur Guillotine schleppenoder sie schon auf dem
Wege dorthin ermorden würde. Der letzte der Diener,
der ihnen treugeblieben war , deckte mit bebenden Hän¬
den den Tisch, wandte sich dann an die ruhig plaudernde
Gruppe und meldete feierlich, wenn auch mit zittern¬
der Stimme , daß angerichtet sei. Wie immer bot der
Graf mit ruhigem Lächeln seiner .Gemahlin den Arm.
Und wie immer, so schritten auch an diesem Tage die
beiden Töchter hinter den Eltern her. Nur die Gäste
fehlten, die sonst an dieser Mahlzeit teilzunehmen pfleg¬
ten ; sie lebten bereits nicht mehr. Schweigend, mit un¬
sicherenFingern , reichte der Diener die Schüsseln. Leb¬
haft eilte die Unterhaltung der vier dahin . Sie plau-

Von Niltivlm ^ -bi» . k.u

Himmelsvöglein weiße,
Fliegen, ' s'.egen leise
Draußen, und kein Ohr
Hört sie hinterm Tor.
Kommen von der -Reise,
Bon der Himmelsreise,
Setzen sich zuhauf.
Wo es geht, hinaus.
Sind so leicht und schmächtig
Und doch übermächtig,
Decken alles zu,
Wald und Tal und Fluh.
Wie sie tanzen, treiben!
Kind an Fensterscheiben,
Kind auf Mutters Arm
Hüpft vor Lust sich warm.
Kommt die Sonne trunken
Liegt der Flaum in Funken,
Und wie Diamant»
Strahlt das ganze Land.

derten über die Literatur , sprachen von Racine , von
Moliere . Der Graf schlug dann — fein einzige» Ent¬
gegenkommen, daß er dieser Stunde bot — leichth.n und
überlegen spöttisch das Thema Rousseau an mrd führte
es sogleich nach nur wenigen Takten zu Mirabeau
hinüber.

Heftiges Getöse klang aus. dem Hausflur herauf,
aber es unterbrach nur für kurze Zeit die Unter¬
haltung . Während sich polternde Schritte , Lärmen und
Schreien die Treppe herauswälzten , war das Gespräch
wieder im Fluß . Ruhig erzählte der Graf , freundlich
antwortete die Gräfin , und hin und wieder legten die
Töchter ein Wort dazu. ein leises mühsam beruhigtes.
Hinter ihren Stühlen verfärbte sich der Diener , und
seine Augen rollten in verzweifelter Angst. „Jean , Sie
können gehen", sagte der Graf gelassen. Und in Sekun¬
denschnellewar der Diener durch eine Tapetentür ver¬
schwunden.

Das Gespräch der Tafelnden wandte sich gerade dem
Theater zu, als- die Tür aufgerissen wurde und eine
Horde wilder Männer und besessener Frauen herein¬
stürmte. Der Graf Fleury hob die Augen. Er sagte, und
nicht ein einziges Zittern war in seiner Stimme:
„Meine Herren , bitte warten Sie mit ihrem Anliegen,
bis wir fertig sind." Verdutzt über diese Ruhe stellte sich
das Pöbel folgsam an den Wänden auf . Ohne sich um
sie zu kümmern, nahm der Graf das unterbrochene Ge¬
spräch wieder auf , gab die Gräfin wieder die Ant¬
worten und fügten die beiden Töchter einzelne Worte
hinzu.

Als die Mahlzeit völlig beendet war , «erhoben sie sich,
der Graf Fleury küßte seine Frau und küßte seine bei¬
den Töchter. Als er in den Augen der jüngeren,
Adrienne , Tränen sah, sagte er leise, und seine Worte
glühten vor stolzer Baterliebe : „Haltung , Komtesse."
Sonst nichts. Es genügte.

Dann schritten sie zu viert die Treppe hinab und traten
ruhig auf die Straße hinaus . Mit einem Lächeln auf
den Lippen gingen sie dem Tode entgegen." Henry
Duval schwieg.

Da niemand etwas sagte, sprach er hinter seinen
Worten her : „Es ist nur zur Erinnerung . . ."

Ohne eine Antwort zu geben, wandle sich Adelaide
Duval ruhig vom Fenster fort : „Komm, Nanette ", sagte
sie. Sie sprach es genau so ruhig wie all die Tage vor¬
her, wenn sie ihre Tochter aufforderte, vierhändig zu
spielen.

Nanette Duval fragte : „Und was wollen wir heute
spielen?"

„Schubert, Nanette ."
Als Hie ersten Tön« aufklangen , fuhr der Wagen vor,

in dem Easton Tailleur von der Bahn abgeholt worden
war , derselbe Wagen, in dem sie selbst wenige Zeit
später zur Bahn fahren würden, um nicht mehr ins
Duvalwerk wiederzukehren.

Weich, in tiefem Moll, klangen die Töne. Sie spielten
ihr Stück zu Ende. obwohl Gaston Tailleur bereits in
der Tür stand. Nur Henry Duval begrüßte ihn mit
einem leichten Neigen des Kopfes, um sich dann sofort
wieder dem Spiel zuzuwenden. Und Gaston Tailleur be¬
griff nicht, warum auf den Gesichtern der Duvals der
Abglanz einer ruhigen Heiterkeit lag.

vls Kratönvon äkrliMise
(11. Fortsetzung) vsutseb von O. A. klousuckorkk

Auf ihr „Herein !" trat eine Dame ein. Sie war fung
und elegant gekleidet. Der feine Duft eines auslän¬
dischenParfüms machte sich im Zimmer bemerkbar, als
sie zögernd auf der Schwelle stehe-nblieb und« fragte:
„Ist das hier Herrn Macintyres Kontor ?"

Catherines Ueberraschung über die unerwartet « Er¬
scheinung einer Frau in diesen Räumen verstärkte sich
noch, als sie die Fremde sprechen hörte, Ihre Stimme
war hoch und schrill und klang recht gewöhnlich. Als
sie ein paar Schritte näher kam und voll von der Sonne
beschienen wurde, bemerkte Latherine , daß st« älter
war , als es auf den ersten Blick den Anschein hatt«.
Unter der künstlichenAufmachung des Gesichts zeigten
sich fein« Runzeln, und das Goldblond der Haar«,
die unter dem kleinen Hut hervorlugten , war -zweifellos
unecht.

„Jawohl , dies ist Herrn Macintyres Kontor !"
„Wünschen Sie ihn zu sprechen?"
Die Veiucherin nickte. „Ja . Würden Sie ihm, bitt «,

bestellen, daß Frau Rensrew ihn sprechen möcht«? Sagen
Sie ihm, ich sei von Amerika her mit ihm bekannt!
Er wird sich auf mich besinnen."

Eine Eigenheit, die Latherine an der anderen über¬
rascht hatte , war aufgeklärt : Der seltsame Tonfall wurde
durch die leicht amerikanisch« Aussprache verursacht.

„Wenn Sie einen Augenblick warten wollen?" sagt«
Catherine . „Ich werde es Herrn Macintyre ausrichten."
Sie ging zur Tür und klopfte an.

Roy Macintyre war völlig in die Lektüre des Eode-
briefes verliest , der vor ihm auf dem Schreibtisch lag.
Als die Sekretärin eintrat , blickte er mit gerunzelter
Stirn auf . „Was wollen Sie ?" fragte er unwirsch.
„Ich sagte Ihnen doch, ich würde klingeln .. . ."

„Eine Dame wünschtSie zu sprechen" unterbrach ihn
Catherine , „eine Frau Rensrew. Sie behauptet, Sie
wären mit ihr in Amerika bekannt gewesen."

Sein « Miene verriet Bestürzung: sein braunes Ge¬
sicht schien blaß zu werden. „Frau Rensrew?" wieder¬
holte er halblaut . „Zum Teufel : Was will die hier in
England ? Meinetwegen — schicken Sie die Dame her¬
ein !"

Als Catherine zurückkam stand die Besucherin am
Schreibtisch und las unverfroren in den Briefen , die
ihn bedeckten. „Herr Macintyre erwartet Sie !" sagte
Catherine.

Die ander« lächelte süß. „Recht vielen Dank!" Und sie
ging nach der Verbindungstür.

Sobald st« außer Sicht war , riß Catherine das Fen¬
ster auf. Parfüm in Mengen ' konnt« sie nicht ausstehen,
und diese „Dame" mußte sich geradezu damit übergössen
haben. Sie wundert« sich, daß Macintyre mit einer sol¬
chen Person verkehrt«; dann aber erinnerte sie sich an
seinen Gesichtsausdruck, als sie ihm den Besuch gemeldet
hatte , und schloß, die Beziehungen zwischenden beiden
könnte wohl nicht allzu freundschaftlich sein. Die Be¬
sucherin war zweifellos erst kurze Zeit im Lande und
hatt « die Gelegenheit wahrgenommen, ihren alten Be¬
kannten aufzusuchen.

Latherine setzt« sich an den Schreibtisch und fing
wieder an zu arbeiten . Aber ihre Gedanken beschäftigten
sich immer noch mit der abenteuerlichen Gestalt, die jetzt
beim Chef der Firma Audienz hatte . Hätte sie die Un¬
terredung , die dort stattfand, belauschen können, so
würde sie wahrscheinlich einen tüchtigen Schreck be¬
kommen baben . . .

Macintyre erhob sich, um leine Besucherin zu be¬
grüßen. Sein tiesbraunes Gesicht trug durchaus keinen
freundlichen Ausdruck. „Was willst du hier ?" fragte er
barsch. „Wie lange bist du schon in England ?"

„Seit einer Woche." Frau Rensrew iah sich in dem
bebaglichen. aber nicht allzu üppigen Zimmer um. „Be¬
sonders vornehm hast du's ja nicht gerade !" bemerkte
sie geringschätzig.

„Bist du von Amerika hergekommen, um mir das zu
sagen?" höhnte er.

Sie hatte ihr süßliches Lächeln und schüttelte den
Kopf. „Natürlich nicht, mein Lieber ! Ich, wollte dich
nur einmal wiederiehen." „So ?"

„Besonders höflich bist du nicht, schmollte sie. „Du
könntest mich wenigstens auffordern , Platz zu nehmen."

„Darauf brauchst du nicht zu warten ", äußerte er
grimmig. Dort steht ein Stuhl !"

Sie ließ sich graziös nieder. „Wirklich — ich hatte
einen besseren Willkomm erwartet , nachdem ich mir die
Mühe gemacht habe, dich in dieser wildfremden Stadt
aufzusuchen."

„Verzeihung!" gab er spöttisch zurück. „Wenn ich
etwas von deinem Kommen geahnt hätte , würd« das
ganze Haus geflaggt haben, und eine Kapelle hätte den
Einzugsmarsch gespielt."

Sie hob eine Schulter. „Du bist schon immer ein ge-
fiihlsroher Mensch gewesen. Micky! Dir fehlt jegliche
Lebensart . Du hast keine Ahnung, wie man eine Dame
behandelt ."

„Oh, ist weiß es schon— wenn ich mal einer begegne",
antwortete er. „Aber was soll die Rederei , Marion?
Ich will wissen, was los ist! Du brauchst mir nur anzu¬
vertrauen , warum du so versessen darauf warst, mich
ausfindig zu machen."

„Daraus dürste dir dein Verstand schon längst die
Antwort gegeben haben . . ." Sie betrachtete ihn ab¬
wägend unter halbgeschlossenenLidern . „Du bist aus
eine ergiebige Ader gestoßen — nicht wahr , Micky?"

Er starrte sie am Seine Lippen wurden schmal. Er
nackte langsam : „Aha — du willst deinen Teil ab¬
haben . . . Das meinst du doch?"

„Sehr richtig!" murmelte st«.
„Du bekommstnichts!" Die eben angebrannte Zigarre

flog in den Kamin. „Nichts! Versiehst du ?"

Wir können es uns heute kaum noch vorstellen, daß
es in Deutschland einmal anders war , als es jetzt ist.
Das Neue ist sozusagendas Selbstverständliche geworden.
In einer Umwelt, die vielfach noch von schweren sozi¬
alen, wirtschaftlichen und auch politischen Erschütterun¬
gen heimgesuchtwird . ist Deutschland in dieser Zeit ein
krisenfreies Land geworden. Es ist als Großmacht in
den Kreis der anderen Völker zurückgekehrt, aus dem
das verruchte Versailler Diktat auf ewig ausgestotzcn
werden sollte. vr . Ooodbels.
. . . „in, . .

^tui heraus und nahm sich eine Zigarette ; seine Hand
zittert « leise. „Warum hat Jack dich nicht hierher be¬
gleitet ?"

„Er hielt es für besser, daß ich das Vorspiel allein
«rledjgte . Komm zu uns ins »Hote>! Wir essen dort ge¬
meinsam und können die Sache nachher in aller Ruhe
besprechen."

„Habt ihr heute abend schon etwas vor ?"
Frau Rensrew verneinte.
„Gut — dann komme ich! Um acht Uhr bin ich im

Chatterton . . . Jetzt aber bitte ich dich, zu gehen. Ich
habe ein« Menge zu tun."

Schau getragen« Freundlichkeit verschwand. „Wirklich?"
erwiderte sie leise. „Das wollen wir abwarten ' Viel¬
leicht ist es dir lieber , baß ich aufs Präsidium gehe und
mit dem Polizeichef spreche? Ich wüßte allerhand was
ich ihm erzählen könnt« . . ."

„Erpressung?" raunte er ebenso keife. »
„Nenne es , wie du willst — auf jeden Fall will ich

meinen Anteil ! Es ist lange her. seit du aus den Staa¬
ten verschwundenbist, Micky, und es hat mich viel Zeit
gekostet, dir auf die Spur zu kommen. Nun ich Erfolg
gehabt habe, werde ich natürlich versuchen, mich schadlos
zu halten.

Ein langes Schweigen folgte. Schließlich sagte Macin-
thr« : „Hör mal, Marion !" Sein Ton klang versöhn¬
licher. Vielleicht kannst du mir sogar nützlich sein . . .
Ist Jack bei dir ?"

„Na, endlich bis du wieder der alte Micky!" freute
sich der Besucherin mit einem Lächeln. „Ja : Jack ist
mit herübergekommen. Wir wohnen im Lhatterton-
Hotel in der Verteleystraße."
, .««̂ .?. — es wäre möglich, ' »aß ihr mir von. Nutzen
sein tonntet ", wiederholte Macintyre halblaut . Er zog Las

blieb sie stehen und drehte sich um. „Tu vergiß
nicht?" In den harmlosen Worten lag eine geb
Drohung. — „Nein, ich vergesse es nicht!" betraf
er ungeduldig „Um acht bin ich bei euch!" — „T
?Uo ' ^ Zuf Wiedersehen!" Ein Lächeln lag wieder
ihren Mienen , als sie Catherines Arbeitszimmer gr¬
ünd dann die Treppe hinunterstieg . . .
,Noch geraume Zeit blieb Macintyre mit find«
Gesichtauf reinem Platz stehen; seine Zähne gruben
rief in die Unterlippe . Dann setzte er sich an den Sck>>
«ich, nahm den Hörer auf und wählte eine Rum

Nach einiger Zeit bekam er Verbindung . Sein
sprach mit dem Mann « am anderen End« des Dra
war nur kur̂ . Als er anhängte , war die finstere A
aus seiner « kirn verschwunden. Er hatte leine i
Meldung getroffen : Mario » Rensrew bedeuten:
ständig« Bedrohung seiner Freiheit und seines Leb«
7'°!° Ec'kahr mußte„entfernt" werden. . . Mit ei
Gesuhl der Befreiung wandt« er sich seiner Ar den
denn der erste Schritt zur „Entfernung " jener Ge
war bereits getan.

(Fortsetzung folg'
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Die glückliche Geburt ihres zweiten Kindes,
ihres Sohnes

E r n st
zeigen hocherfreutan:

Anni Rehbock , geb . Hennies
Friedrich Rehbock

Bremen, AugSburger Strahe 7 und
Stadt/ Krankenanstalt.

Die Geburt eines
Stammhalters

zeigen in dankbarerFrcgdc an:
Kurt Beekmann und Frau,

Leni , geb . Köhring.
Bremen, den 4. Januar 1S3S

^z . Z. Wöchnerinncnhcim.
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Ihre Verlobung  geben bekannt:

Paula Volte
Hermann Gggers

Bremen , den 8. Januar 1939
Thüringer Straße 23

Empfang von 11— 13 Uhr

_V

>»g«M88«l68
Anfertigung

verschiedener Art

Frau Fliick,
Lerdcnerstr. 47 pt

_

^ Ihre Vermählung  geben bekannt ^

vr . Audolf Siemjen
Lieselotte Siemsen

geb . Sie mann

Verlin -Halenfee , im Januar 1939
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Mein lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater, Großvater, Schlvageru. Onkel

Adolf Lundquist
ist gestern nach schwerer Krankheitim 72. Le¬
bensjahrefür immer von uns gegangen.

In tieser Trauer:
Lucie Lundquist , geb . Kempf
Kinder und Angehörige.

Bremen, den ö. Januar 1939
Bodenheimcr Straße 58.

Die Aufbahrung erfolgte im Bcerdigungs-
Jnstitut „N i ed e r sa chse n". Er . Johan-
nisstraße 170, Zugedachte Blumenspxndeu.bit¬
ten wir dort tiiedwzlkwgcis. ' ' ' '

D1e' "BMDlgünF"findet am Monkög,
Uhr, von der Kapelledes Waller Friedhvfes
aus statt.

Familien-
Ereignisse
bekanntzugeben ist
die besondere Aus¬
gabe der Zeitung
Man erreicht da¬
mit rasch alle seine
Verwandten und

Freunde.
Familienanzeigen
werden in der Bre¬
mer, ..Zeitung zu
einem' ermiitzigtew
Preise- berechnet.

Heute entschlief uner¬
wartet meine liebe Frau,
unsere gute Mutter , Groß¬
mutter und Schwieger¬
mutter , Frau

geb . Bastian
im Alter von 60 Jahren.

2n tiefer Trauer im
Namen der Hinterbliebe¬
nen:

Hermann Kroger.

Bremen , 5. Januar 1939,
Langenstraße 133 ..

Die Aufbahrung erfolgte
inl Boerdigungs-Jnst . „Pie¬
tät", Humboldtstraße. Et¬
waige Kranzspendendorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet
am Montag, 10.30 Uhr, im
Krematorium statt.

Klempner -Innung
Bremen.

Unser Kollege

Josef Fallus
ist durch den Tod aus unse¬
rer Mitte geschieden.

Chr« seinemAndenken!
Die Beerdigungfindet am

Freitag, 6. Januar , 13.30
Uhr, von der Kapelle des
Waller Friedhofesaus statt.

Um zahlreiche Beteiligung
wird gebeten.

Der Obermeister.
F. Schubert.

Kamillen lüroipmisss Znrob Zio
kremor Leitung bekalin >s:eke»

Tretet her zu meinem Grabe,
Gönnet mir die ew'ge Ruh',
Denkt, was ich gelitten habe
Eh' ich schloß die Augen zu.

Nach mit großer Geduld
ertragenemLeiden entschlief
gesternabend mein innigst-
geliebtcr Mann, meines Kin¬
des liebevoller Vater, unser
guter Sohn, Schwiegersohn,
Bruder, Schlvager und Onkel

Hans
Schicks

im 32. Lebensjahre.
IN tiesem Schmerz:

Hanna Schicks,
geb . Steinhagen

und Klaus
nebst allen Angehörigen.
Bremen, 5, Januar 1939.

Aufbahrung im Becrdi-
gungs-Jnstitut „Nordlicht".
H. Schomaker, Wartburg-
straße 39.

Trauorfeier Sonnabend,
Uhr, im Krematorium.

Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme cheim
Hinscheiden meines lieben
Mannes und Vaters sagen
wir allen, insbesondere Herrn
Pastor Finke sür die trost¬
reichen Worte, unseren herz¬
lichsten Dank.

Frau Marie Lünsmann
August Lünsmann jr.

und Frau.
Lahnstraße' 32.

siack Zurab ibrsn OsbcZI an
Uivrsik, lock, l.s2Übin. kbospiror

klsuis sMpksklsn wir:

mit Kopk
i/s kg'

im Lrwclmitt
'/a kg 35

!IöI -V- ic§ ^
unei anäsrs Sorten

. . . . unci 2um ^ Lsnc ^krot:
8er8uck.8eelscds 23 ^
kelesksrina lL« 17,

Ganz unerwartet entschlief
nach kurzer, aber heftiger
Krankheit mein lieber, her¬
zensguter Mann, unser guter
Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater, Schwager und Onkel

Robert Menz
kurz vor seinem 69. Geburts¬
tage.

In tieser Trauer:
Hermine Menz , geb . Heuer
nebst Kindern
und lallen Angehörigen.
VremeN, den st. Januar 1933-
Luthcrstraße31.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ee-Bc-Jn ., Wilhelm-
Decker- Haus; zugedachte
Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Traucrfeier findet am
Sonnabend, 13.30 Uhr, in
der Kapelle des Waller Jried-
hoses statt.

Nach kurzem Kranksein ver¬
starb im 68. Lebensjahre
heute unsere immer hilssbe,
reite und fürsorgcndctreue
Schwester, Tante und Schwä¬
gerin
CMmne NGU
Namens aller Angehörigen:
Frau Hermann Folkerts Wwc.

Johanne, geb. Notzing
Heinrich Jntcmann u. Frau,

Hermine, geb. Notzing
H. Friedrich Notzingu. Frau,

Mariechen, geb. Meyer.
Aufbahrung im Beerdi¬

gung? - Institut „Pietät",
Humboldtstraße190,

Trauerseier ist Montag,
12,30 Uhr,,im Krematorium,

Heute entschlief sanft und ruhig meine
liebe , gute Frau , unsere herzensgute Mut¬
ter , Schwiegermutter, " Großmutter und
Urgroßmutter

IohanneEngelke
' geb . Drewes

im 80 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Fritz Engclke
Alfred Rosiefsky und Frau,

Mariechen , geh . Engelke
Frieda Eille Wwe ., geb . Engelke
Willy Meyer und Frau,

Adele , geb . Engelke
Heinrich Engclke und Frau,

Jda , geb . Brockmüller
Fried » Engelke und Frau,

Paula , geb . Rosiefsky
Karl Witte und Frau,

Gleichen , geb . Engelke
Willi Eoltermänn und Frau,

Hanna , geb . Engelke
Bruno Engelke und Frau,

Christa , geb . Müller
Enkel , Urenkel und Angehörige.

Bremen , S. Januar 1939 , Bogenstr . 3S.
Hannover , Rinteln.

Aufbahrung erfolgte, im Becrdigungs-Jnsti-
tut „Nordlicht ", H. Schomaker, Wartburg-
straße 39.

Die Trauerscicr findet am Montag, 3.30
Uhr, im Krematoriumstatt.

Heute entschlief sanft nach kurzer , hef¬
tiger Krankheit mein lieber Mann und
treusorgender Vater , mein lieber Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Peter Stein
im 16 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anna Stein , geb . Bernhardt
Elsa Stein
und allen Angehörigen

Bremen , den 5. Januar 1939
Holsteiner Straße 121

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdi-
gungs -Jnstitut Feiertag,  Ostetfeuer-
bergstraße 191/105 . Zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Trauerfeier ani Souabend um 11 .39 Uhr
im Krematorium.

Am 1. Januar verschied im 60 . Lebens¬

jahr unser Gefolgschaftsmitglied , Herr

Robert Menz
Das Andenken dieses pflichttreuen und

bewährten Arbeitskamera -den werden wir

stets in Ehren halten.

derBrkMttSHÄknWnA.G.
Bremen , den 5. 'Januar 1939

Heute nacht entschlief plötzlich infolge
eines Schlaganfalles mein lieber , herzens¬
guter Mann , meines Kindes treuforgen-
der Vater , Schwiegersohn , Schwager und
Onkel

Wilhelm KWMNli
In tiefer Trauer:

Marie Koopmami , geb . Steinbeck.

Bremen , den S. Januar 1939
VlankenLurger Straße 8.

Besuche dankendabgelehnt.
Die Nuibahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Pietät", Humboldtstraße.
Die Einäscherungfindet statt am Montag,

dem 9. Januar , 1-1.30 Ishr, im Krematorium.

Überanstrengte Füße werben
gekräftigt,

Brennen
und

Stechen
wird schnell

gelindert
durch

bereilen Ihnen Qualen! dikskö kiUsüchk 9tld!
Sie find vor Überan¬
strengung geschwollen und entzündet, sie brennen
und stechen vor Übermüdung, sie schwitzen übermäßig
und werden von Schwielen und Hornhaut geplagt.: Gn

.einfaches und billiges Mittel gibt Ihnen die Möglich¬
keit, Ihren gequältenFüßen kräftige Delebung und
schnelle Linderungzu schenken. TausendenIhrer Lei-
bensgefährten konnte so schon geholfen werden. Schütten
Sie 2- ZEßlöffel Saltral In eine Schüssel mit 2- ZLiter
heißem Wasser. Ein Fußbad von 10- 20 Minuten
Dauer In der milchigen Flüssigkeit, die entstandenist,
wird Ihnen bereits eine spürbare Erleichterung bringen.
Das Ärennen und Stechen verschwindet mehr und
mehr, die Schwellungengehen zurück, Schwielenund
Hornhautwerden erweicht. Das Äad dringt tief in die
Poren der Haut ein und regt die Slutzirkulation kräftig
an. Dankbar werden Sie Ihren Füßen von nun ab
täglich die Wohltatdieses erquickenden Labes schenken.
Sie riskieren nichts! Wenn Sie mit Saltrat nach.dem
ersten Versuch nicht zufrieden find, vergüten wir Ihnen
gegen Rücksendungder angebrochenen Packung den
vollen Preis und Ihre Unkosten. Saltras erhalten Sie
in allen Apotheken und Drogerien.
KvstkNlklÄ senden wir Ihnen eine ausreichende
Menge Saltrat sür das erste Fußbad, damit Sie sich
von der Wirksamkeit überzeugenkönnen. Schreiben
Sie noch heute an: Chcmisch-PharmazcutischcFabrik
Adolf Kling-, AbteilungNr. 151—ll, Berlin SO 36,

Britzer Straße 27- 30.

Nach schwerem Leiden verschied heute
nacht meine innigstgeliebte Frau , die liebe¬
vollste Mutter ihres Jungen , meine ein¬
zige , unvergeßliche Tochter , unser « gute
Schwiegertochter , Schwägerin und Nichte

Gertrud Ostermamr
geb . Bens

im Alter von 31 Jahren.
In tiefer Trauer:

Willy Ostermann , z. Z . auf See
Klein Peter
Carl Benö Ww.
Adolf Ostermann und Familie

Bremen , den 1. Januar 1939
Wieland -straße 19
Die Aufbahrung erfolgte im DekrÄI'

gungs -Jnstitut „ N o r -d l -i ch t " , H . Scho¬
maker,  Utbremer Straße 159.

Die Trauerfeier findet am Montag um
10 Uhr in der Kapelle des Ostecholzer
Friedhofs statt.

Plötzlich und unerwartet verschied mein
lieber Mann , unser -guter Vater , Schwie¬
gervater , Bruder , Schwager und Onkel

Hinrich Bruns
im 55 . Lebensjahre.

In tieser Trauer:

Emilie Bruns , geb . Denker
Joh . Beermann und Frau

Käthe , geb . Bruns

Oberweuland , den 3. Januar 1939
Apfelallee 12

Die TrauerfLier findet am Sonnabend,
7. Januar , 11 .30 Uhr , in der Oberneu-
l-ander Kirche statt.

sind Sie mit
Ihren Kragen oder
Oberhemdennicht
zufrieden, dann:

Barre.
Spozialitüt:Jung-
gesellenwäsche
Sophienstraße3

Ruf 422 21
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Aus sofort oder später

Allsuivier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
Krieü>ü.' IVessei

dlacllk.
Sccwenjestraße77

Telefon8 12 91

SlemMzeige»»»»«

ZMW .WIIW
mit Bad und Heizung, gesucht.

Preisangeboteunter M 1687.

Freundlich
möbliert. Zimmer,
mögl. i. Zentrum
der Stadt, für >o-
sort oder später
gesucht.
Angeb. u. Z 6375

Suche z. 1. April
im gutem Hause

2—3-Zimmer-
Wohnung,

mögl. abgkschlosi.
Etage. Prcisang.
unter P 1665.

Bcrufstätige sacht
Wohnküche und

Zimmer.
Angeb. u. U 1695!
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Getr. Schuhe
H. Lembkc, Schuh-
mach., Töierbohm-
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Osinsinscckcr/t
Ist im OeutsolilanZ -4ZoII Hitlers ein vielfältig leben-
Ziger Legrikk geworden — sie ru pklegen ist unser
oberstes Oesetn ! killen , die einen Icleinen Kreis /.II
kübren oder eins grolle Oemeinscbakt ru betreuen
baben , möge daber dieses Lucb als Wegweiser an
die Hand gegeben sein , ibr Lemeinscbaktsleben wabr-
balt sinnvoll au gestalten.

8o scbrieb Dr . Robert Dez- im Vorwort ru dem llurbi

6 untiisrH .I) oüslio//u . V/ckItsr §ckss/uZ

OSMSlnsoücr/tspüsAS
herausgegeben im Dinvernebmen der Reicbspropa-
gandaleitung der H8DE , ^ mlsleitung Kultur , der
Obersten 8-1-1'übrnng , Drükstelle kür das Zcbrikltuin
der 8-1, dem Kulturaml der Reiebsjugendkübrunz,
der Reicbswerlcscbarkübrunx und der -1-rbeitsgemein-
scbakt kür deutscbe Volbsbunde.
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Die öffentliche Verschuldung
Die außerordentlich gestiegenen Reichseinuahmen haben

bekanntlich nicht ausgereicht , um die noch stärker ver¬
mehrten Reichsausgaben zu decken . Vielmehr ist seit derim Jahre 1933 einsetzenden öffentlichen Wirtsclmftss 'i-nfcnr-
helung ein ständig wachsendes lang - und kurz¬
fristiges Kreditvolumen  zur Finanzierung der
umfassenden öffentlichen Investitionen in Anspruch ge-
nommen worden . Die yom Iieiehsfinanzministerium monat¬
lich veroirentlichten Zittern der ansgewiesenen Reichs-
8 0 h,’i 1 i r -Xeiŝ ein „ von 11-7 Milliarden MI

3V Marz 2933 aut 2».7 Milliarden KM am 31. Oktober1938, d . .i. um 14 Milliarden KM im Zeitraum von 5'/, Jahren.
Dabei ist zu bedenken , daß die Auslandsschulden durch
Tilgungen ?ind Wahrungsabwertungen in der gleichen Zeitum 1,7 Milliarden RM zuruckgegangen sind , so daß der
Zuwachs der im Reiclisschuldenausweis ausgewiesenen in¬
ländischen Verschuldungen allein rund 15,7 Milliar¬
de  n R M betragt . Das Schwergewicht liegt dabei bei
den lang - und mittelfristigen Inlandsanleihen.

Die misgewlesene kurzfristige  Schuld des Reiches
ist von Marz 19.,., bis März 1Ö38 nur wenig gestiegen . Der
Grund hierfür liegt darin , daß man während dieses Zeit¬
raumes zur öffentlichen Vorfinanzierung eine besondere
Form der Geldbeschaffung verwendete , indem am Geld¬
markt kurzfristige prolongationsfähige Sonderwechsel unter¬
gebracht wurden , die keine direkte Unterschrift des Reichs
trugen . Nach Maßgabe der am Kapitalmarkt aufgelegten
langfristigen Konsolidierungsanleihen wurde dann jeweils
ein Teil des Zuwachses konsolidiert , so daß
also die Inanspruchnahme des Geldmarktes und des Ka¬
pitalmarktes ständig ineinandergriff . Um ein Bild der
gesamten  Reiohsschuld zu gewinnen , untersucht die
Reichs -KrediUGesellschaft . in ihrem neuen Jahresrückblick
neben den Ziffern des Reichssehuldenausweises noch die
zusätzliche mittelbare Verpflichtung des Reichs in Gestalt
von Sonderwechseln,  die sich in der Verwaltung
der Rcichshank und ihrer Tochterinstitute befinden und

■ebenfalls zu gegebener . Zeit auf dem Konsolidierungswege
in direkte Verpflichtungen des Reichs umzuscliulden .sind.

Seit der finanzpolitischen Neuordnung ab 1. April 1938 —
mit dem Aufhören der Neuausschreihung von Sonderwech-
sp.ln — wird im Reichsschuldenausweis auch die monatliche
Inanspruchnahme kurzfristiger  Kredite durch die
Ausgabe der ..Lieferungsscbatzanweisungen “ ersichtlich.
Sie erhöhten sich einschließlich der am Markt unterge-
hraoliten .unverzinslichen Reichssohatzanweisungen von
März bis Oktober 1938 um .2545 Will . RM und haben sich
damit mehr als verdoppelte

Das letzte Quartal 1938 hat mit der Auflegung der neuen
4t/ :nrozcntigpn Reichsanleihe ITT. Folge mit 1840 Mill . RM
upd der TV. Folge mit 1500 Mill . RM einen weiteren
Anstieg der Reichssohuld gebracht . Bei den Ziffern über
den Zuwachs der Reichsschuld während des Jahres 1938
ist zu berücksichtigen , daß die Finanzkraft , des Reiches
durch außer#  e w ö h n 1 i c h e Erfordernisse beansprucht
worden ist . die iiheT die ursprünglichen Etatsätze -natur¬
gemäß hinausgingen . Es waren dies , wie Staatssekretär
Reinhardt kürzlich in einem Vortrag ansführte , folgende:
1. Ausgaben für den wirtschaftlichen , sozialen und ver¬
waltungsmäßigen Aufbau in Oesterreich . Dafür sind be¬
reits Hunderte von Millionen zur Verfügung gestellt wor¬
den . 2. Ausgaben über die Nachholung der Aufrüstung
und die Einführung des Arbeitsdienstes in Oesterreich.
3. Ausgaben für die militärischen Befestigungsbauten im
Werfen des Reiches und für die sonstigen militärisehon
Sicherungen des Reiches . 4. Ausgaben fiir den wirtschaft¬
lichen und sozialen Aufbau des Sudetenlandes sowie für
die Nachholung der Aufrüstung und die Einführung des
Arbeitsdienstes im Sudetenland.

Dev gesamte S c h u 1 d ein d 1 e n s f . macht nach dem
gegenwärtigen Stand im Jahre 1939 rund 735 Millionen RM
aus . Erhöht sieh dann alljährlich bis auf -iährlieh 1.1
bis 1.3 Milliarden RM in den Jahren 1944 bis 19-iS und er¬
reicht unter Schwankungen seinen Höhepunkt  in den
Jahren 1953—54 mit jährlich 1.0 Milliarden RM.

Gegenüber den Schulden des Reiches haben die der
L ander und Gemein  d e n seit 1933 ständ ?«- ahe*e-
nnmmeu . Sie betrugen am 31. Müvr . 1933 einschließlich der
Verschuldung der öffentlichen KörTmrsohnrtpn unterein¬
ander insgesamt 14.5 MiRlavden RM und sind bis zum
31. März 193S — neuere 7 'ffern liegen noch nicht vor —
auf rund 13 5 Milliarden RM . d. ln um rund 7V« zurüek-
gpgaugeu . Das Reich hat durch eine Anzahl neuer Ver¬
fügungen den Ländern und Gemeinden besondere Snar . .
snmkeit in ihrer Ansfrahengestaltnng zur Pflicht gemacht.
Die Verschuldung soll nach Kräften vermindert werden.
Darüber hinaus »sinö die Gemeinden sogar angewiesen
worden , vermehrte Rüpklagen zu bilden , deren jährlicher
Zuwachs zu 90 0/n in Reichsnnleihen oder Reichsseliafzan-
weisnngen anzulegen ist . bis 75 #/« dieser gesamten gemeind¬
lichen Rücklagen auf solche Rentenwerte des Reiches ent¬
fallen . Demgemäß haben die Gemeinden erstmals Imi der
Oktohemnloihe einen - Betrag von mehreren hundert Mil¬
lionen ’RM unniitteihnr übernommen.

Einen guten Einblick in die gegenwärtige Struktur der
deutschen Volkswirtschaft gewinnt man , wenn man die
öffentlichen Einnahmen im weiteren Sinne des Wortes mit
dem Volkseinkommen vergleicht , wie dies kürzlich von
Staatssekretär Brinkmann in seiner Düsseldorfer Rede ge¬
schehen ist . Mae erhält dann annähernd die Beansjmichungs-
nuote des Volkseinkommens durch die öffentliche Hand.
Bei einem Volkseinkommen von ' schätzungsweise 715 Mrd.
Kit im Jahre 1938 beansprucht die öffentliche Hand ein¬
schließlich der Sozialversicherung . RAE . usw . rund 35.8
Mrd RM oder 47,1•/«. Dieser Anteil hat siel ] wahrend
der letzten Jahre ständig erhöht . Er kennzeichnet die be¬
deutsame öffentliche Leistung von Einkommen und Ver¬
brauch in der deutschen Volkswirtschaft.

Deutsche Golddiskontbank
Die HV der Aktionäre der Deutschen Golddiskontbank,
srlin , über das Geschäftsjahr 1937 wird auf den 31. Januar
18. vormittags 11 Uhr , in das Reiehsbankgehaude , Berlin,
gerstraße 34/36. einberufen . Die Tagesordnung enthalt
e Regularien . Weiter sind Aenderungen der Satzung und
e Anpassung ihrer Fassung an das Aktiengesetz nebst
irelif üliriuigsverordnungcji , insbesondere m folgenden
mkten vorgesehen : Bekanntmachungen der Bank , in-
mmensetzung und Vcrtvetunjrsbefugnis des Vorstandes,
iuordnung der Bestimmungen über den Aulsichtsrat (Mit-
iederzahl , Aufsichtsratssitzungen , Vertretung nach außen,
!schlußfassung , Ausscheiden ), Fortfall des . B e 1 "
its.  Schließlich hat noch die Neuwahl des Aufsichtsiats
^schließlich des Vorsitzers und seines Stellvertreters zu
folgen.

Raum für Privatinitiative
Sorge um die Gefolgschaft , nicht nur um Maschinen und Reserven ! / Eine Untersuchung

der Reichs - Kredit -Gesellschaft
In ihrem nach Umfang , Anlage und pünktlichem Er¬

scheinen bereits traditionell gewordenen Rückblick auf
Deutschlands wirtschaftliche Lage an der Jahreswende
stellt die Reichs -Kredit -Gesellschaft A-G, Berlin , als Ge¬
samtmerkmai der letztjährigen Entwicklung die Auswei¬
tung des deutschen Raumes und seiner Produktionskraft
heraus , wie sie sichtbar in der Eingliederung der Ostmark
und des Sudetenlandes mit rund 112 000 qkm und 10,5 Mil-
,, ne.n Menschen sowie einem erneuten Anstieg von Pro¬duktion , Beschäftigung und volkswirtschaftlichem Güter¬
umschlag zum Ausdruck kommt . Demzufolge waren Ende
1938. allein im Altreich rund 21 Millionen Arbeitskräfte be¬
schäftigt gegen nur 12 Millionen im Jahr 1932. Das Volumen
der industriellen Produktion lag im Herbst 1938 um 33°/«
über dem Stand von 1928 und um 340•/• über 1932. Die
deutsche Rohstnhlerzeugung ist im Jahre 1938 mit rund
23 Millionen t nahe an die Produktion von USA ., die bis¬
her mit weitem Vorsprung die erste Stelle in der Welt¬
stahlgewinnung einnahmen , herangerückt . Das deutsche
v o 1 kseinkommen  hat 1938 eine Höhe von rund 70
Milliarden RM gegen 45 Milliarden RM 1932 erreicht.

Diese außergewöhnlichen Fortschritte , die im Rahmen
6in er ausgeweiteten Vollbeschäftigung erzielt wurden , sind
das Ergebnis eines entsprechend erhöhten Kräfteeinsatzes
der gesamten Nation . Deutschland hat im Jahre 1938 große,
bis daliin unsichtbare Elistizitätsreserven frei gemacht . In-- dessen stellt der Gebiets - und Volkszuwachs die Volkswirt¬
schaft in ihrer Gesamtheit vor wieder neue große Aufgaben,

-und Programme , die ihrerseits einen abermals verstärkten
Kräfteeinsatz unter anhaltender Vollausnutzung aller Pro¬
duktionskapazitäten bedingen . Diese Vorgänge setzen für
ihren reibungslosen Ablauf sehr sorgfältige Einsatzplanun-
gen voraus . So erklärt es sich , daß die Maßnahmen des
Vierjahresplans immer stärker zu einer alle Bereiche des
Wirtschaftslebens umspannenden Lenkung  geführt
haben , die besonders augenfällig in der in den beiden letz - ,
ten Monaten erfolgten Ernennung von Generalbevollbe-
machtigten einmal für die Regelung der gesamten Bauwirt-
sehaft . sodann fiir das Kraftfalirwesen sowie eines Be¬
vollmächtigten für die Maschinenproduktion zum Ausdruckkommt . Darüber hinaus wurde der Reiehswirtschaftsmini-
ster durch besondere Verfügung von Generalfehlmarschall
Güring beauftragt , umfassende Maßnahmen zur Leistungs¬
steigerung der gesamten deutschen Wirtschaft durchzu¬führen.

Im einzelnen ist die öffentliche Einflußnahme vornehm¬
lich auf folgende wichtigste Bereiche gerichtet : a) Len¬
kung der volkswirtschaftlichen Produktion mit dem Ziel,
das Höchstmaß an Leistung zu sichern . Der Vorrang kommtdabei auch weiter dem Investitionsbedarf der öffentlichen
Hand zu , der aber nicht isoliert betrachtet werden kann.
Zu seiner Befriedigung sind vielmehr wiederum Ergän-
zungs - und Vorinvestitionen in vielfältiger Hinsicht vor¬
zunehmen . Wenn auch die Verhrauchswirtscliaft demgegen;über zunächst zurücktrit .t , so erfordert doch die aus¬
reichende Deckung der mit den wachsenden Einkommen
vermehrten Nachfrage auch eine Vermehrung , der für «len
Verbrauch notwendigen .Güter.

b) Die Erhaltung der Anfschwungstendenzen bedingt be¬
sondere Lenkungsmaßnahmen , wie sie bereits im Preis-
stopgesetz und im Verbot nomineller , d. li . nicht leistungs¬bedingter Lohnsteigerungen ergriffen worden sind.

c) Ein drittes wichtiges Gebiet stellt der Krediteinsatz
dar . Nachdem der Zustand der Vollbeschäftigung erreicht
ist , war folgerichtig das Schwergewicht vou den Kredit¬
vorgriffen auf die Finanzierung aus laufenden Einnahmen
und aus Ersparnissen umzulagern.

d) Die deutsche Volkswirtschaft hat einen Zuschußbedarf
an Rohstoffen und Nahrungsmitteln , den sie nicht aus
eigenen Bodenkräften decken kann . Dieser Zuschußbedarf
ist durch die Eingliederung der Ostmark und des Sudeten-
landes vergrößert worden . Die Bedeutung des Außenhandels
zur Sicherung von Produkten und Verbrauch ist damit er¬
neut gewachsen , zumal auch noch der Welthandelsn ’ick-
schlag nicht ohne ungünstigen Einfluß auf die Entwicklung
des deutschen Exports geblieben ist.

Bei alledem kommt es maßgeblich aber auch gerade auf
die selbstverantwortliche private Initiative  an ; für sie
bleibt noch viel Raum zur Entfaltung : im Aufbau und in
der Ordnung der Betriebe , in der Kostendisposition und
im Einsatz der verfügbaren Kräfte , in der technischen und
kaufmännischen Durchführung im einzelnen , in der sorg¬
fältigen Pflege des Auslandsgeschäftes und in einer Fülle

Bremen -Vegesacker
* Fischerei -Gesellschaft ; Grohn
Die Gesellschaft , die ihre HV auf den 26. Januar nach

Bremen einberuft , legt jetzt ihren Bericht für 1937/38
(30. 6.) vor . . Danach wurde mit * wieder 67 Schiffen ein
Gesamtfang von 352 184 (271 546) Kantjes Heringen erzielt.
Trotz Preisopfern stellt sich der Jahresrohertrag auf 3,587
(4,297 — 0,785) Mill . RM . Dazu kommen 111 759 (442) RM
ao. Erträge , wolil aus Buchgewinnen für zwei veräußerte
ältere Schiffe und für verkaufte Wertpapiere.

Löhne und Gehälter erforderten 2,879 (2,54) Mill . RM,
soziale Abgaben 0,219 (0,205) Mill . RM . Die Aufwendungen
fiir Zinsen werden mit 0,07 (0,046) Mill . RM und die für
Steuern mit 0,074 (0,177) Mill . RM ausgewiesen . Neu er¬
scheinen 0.155 Mill . RM ao. Aufwendungen . Nach 0.237
(0,479) Mill . RM Anlageabschr eibnngen  ergibt
sieh ein Reingewinn von 52 098 (63 264) RM , der sich um
den Vortrag auf . 65111 RM erhöht . Aus diesem werden
wieder 5 V« Dividende  vorgeschlagen , 5111 RM ver¬
bleiben zum Vortrag auf neue Rechnung.

In der Bilanz,  die mit 5,02 (4,453) Mill . RM abschließt,
werden hei unverändert 0.514 Mill . RM Rücklagen und 0,046
(0,102) Mill . RM Rückstellungen 3,194 (2,552) Mill . RM
Gesamtverbindlichkeiten  ausgewiesen , darunter
0.319 (0,249) Mill . RM Kreditoren , ferner neu 0.385 Mill.
RM Akzepte und 0,226 Mill . RM Bankschulden . Das U m -
laufsvermögen  erscheint mit 1,11 (1.03) Mill . RM,
darunter 0,328 (0,026) Mill . RM Debitoren . Unter dem An¬
lagevermögen weisen Betriebsgebäude einen Zugang vonrund 0.168 Mill . RM auf . Die Flotte  steht nach rund
0,644 Mill . RM Zugängen , 850 RM Abgängen und 0,19 Mill.
RM Abschreibungen mit . 2,414 (1,961) Mill . RM zu Buch.

Mit Beginn der Fangzeit 1938 wurden 7 Loggerneu-
b au ten  in Dienst gestellt , die sich nach dem Bericht

anderer unternehmerischer Aufgaben . Auch die Risikofak¬
toren sind dabei nirgends ausgeschaltet . Der technische.
Fortschritt , Standortverlagerungen , die Besteuerung und
nicht zuletzt die schwankende Rohstoffversorgung und die
Verlustmögliclikeiten im Auslandsgeschäft bergen unver¬
ändert mannigfaltige Risiken für die Unternehmer . Es
liegt deshalb nicht nur im unternehmerischen Interesse,sondern ebenso im volkswirtschaftlichen Interesse , wenn
immer wieder die Notwendigkeit betont wird , Reserven zu
bilden , ausreichende Abschreibungen vorzunehmen , die
folgsehaiten ebenso wie den Produktionsapparat zu pflegen
und im Zustand bester Leistuijgskraft zu erhalten — mit
einem Wort , alles zu tun , um die gesunden Kräfte des
gesamten ’ Produktionsgefüges mindestens zu . erhalten , sie
aber möglichst zu verbessern . Hier liegt auch die hohe
volkswirtschaftliche Bedeutung einer angemessenen Ren¬
tabilität der unternehmerischen Wirtschaft , die es ihr er¬
möglicht , auf eigenen Füßen stehend , Risiken zu wagenund Initiative zu entfalten.

Der im ganzen über 120 Seiten starke Bericht bringt
dann wieder durch umfangreiches graphisches und Tabel-
len -Material veranschaulichte Einzel Übersichten über allewichtigen Gebiete der Binnen - und Außenwirtschaft , um
abschließend im ,,Ausblick “ auf die Lage und die Rolle
Deutschlands in der Weltwirtschaft einzugehen . Diese wird
maßgeblich bestimmt durch den Einfuhr zwang für
Rohstoffe und Nahrungsmittel,  der eine sehr
konkrete und nachhaltige Antriebskraft für eine aktive
Teilnahme am weltwirtscliafi liehen Güteraustausch dar¬
stellt . Deutschland stellt dabei vor einer weit schwierigeren
Aufgabe als die anderen großen Industrieländer , der Welt
mit einem ähnlichen Einfuhrbedarf ; denn es hat keine er¬
heblichen einsatzfähigen Gold - und Devisenbestände als
Ausgleiclisreserve , keine ausländischen Kapitalanlagen , mit
deren Erträgnissen es einen erheblichen Teil seiner Einfuhr
bezahlen könnte und keine Kolonialräume , die im Bereich
der eigenen Währung und Zahlungsbilanz eine gewisse
Sicherung der Rohstoi ’feinfuhr gewähren könnten . Dagegen
ist die deutsche Volkswirtschaft zusätzlich be¬
lastet:  durch eine Auslandsverschuldung von noch 9,5
Milliarden RM . durch die besonderen Handelshemmnisse,
die die Weltgläubjgerländer gegen die deutsche Fertig-
warenausfuhr errichtet haben und durch die Währungsab¬
wertungen der .überwiegenden Zahl der am Welthandel be¬
teiligten Länder . Infolgedessen mußte Deutschland in seiner
Außenhandelspolitik  und in seiner Devisenwirt¬
schaft neue Wege beschreäteh . Die Devisenbewirtschaftung
und die Hinwendung des deutschen Außenhandels zum ,sal-
denvermeidenden gegenseitigen Tauschverkehr im Rahmen
des Neuen Plans waren die wichtigsten Methoden für die
Neuordnung . Diese Wege waren nicht , weltliandelsfeindlicli,
wie die Ziffern des deutschen Außenhandels beweisen.
Deutschland (Altreich ohne Einfuhr aus Oesterreich ) hat
vielmehr auf diese Weise seine in den Krisenjahren 1930/32
stark eingeschränkte Einfuhr um rund 30 °/o erhöben kön¬
nen . während die gesamten Einfuhrwerte des Welthandels
im gleichen Zeitraum mir um 13,5°/o gestiegen sind ':. Dabei
mußten innerhalb des deutschen Außenhandels allerdings
starke Umlagerungen vorgenommen werden , u . zw. im Zuge
einer sinngemäßen Neugestaltung des Güteraustausches in
Richtung auf diejenigen Weithandelsbereiche , die sich
einem solchen organischen Außenhandel öffneten . So haben
sich während der letzten Jahre der deutschen Wirtschaft
in organischer Entwicklung wertvolle Märkte sowohl in
Uebersee , wie z. B. in Südamerika , als auch vor allem in
Siidosteuropa geöffnet , die in vielfältiger Hinsicht ge¬
sunde Austaiisehbeziehungen ermöglichen.

In keiner Welse braucht sich aber aus der Pflege
dieser besonderen Siidostbeziehungcn eine einseitige
Außenliamlelsorlentlermig Deutschlands zu entwickeln.

Dies ist schon deshalb nicht möglich , weil Deutschland auf
längere ‘ Sicht mit mindestens 75 bis 80“/« seines Einfuhr¬
bedarfes mit den übrigen weltwirtschaftlichen Partnern
verbunden bleibt . In Anbetracht dieses hohen . Anteils
braucht Deutschland offene T ii r .e n für seine Ein¬
käufe  und ebenso für seine Verkäufe , da ihm andere
Mittel für die Einfuhrbezahlung nicht zur Verfügung
stehen . Jeder Versuch , die Stellung Deutschlands im Welt¬
wirtschaftsgefüge zu ^ kennzeichnen , führt -damit zwangs-
hiuf ig auch zum Kolonialproblem,  und .ebenso’
dringlich ' ist eine sinnvolle Regelung der immer noch auf
der Weltwirtschaft lastenden Verscliuldiings-frage n.

Verminderung
der Teeausfuhrquote?

Amsterdam , 5. Januar . In niederländischen Teekreisen
hält man eine Wiederverschärfung der internationalen Tee-
rcstriktion fiir erwünscht . Mit Wirkung vom 1. 4. 38 war
die Ausfuhrquote der der Restriktion angeschlossenen Län¬
der von 87Vs°/o auf 92Vsc/o erhöht worden . Der Verbrauch
i . J . 193ß hat aber diese Erhöhung nicht voll gerechtfertigt.
Obwohl die auf der Amsterdamer Teeversteigerung i . J.
1938 erzielten Preise ira Durchschnitt nicht unbefriedigend
waren , beurteilt man die Verbrauchs - und damit Markt-
aussichten für 1939 weniger optimistisch . Auf Grund der
statistischen Lage hofft man , daß der internationale Tee-
ausscliuß bei der Festsetzung der Ausfuhrquote für 1939/40,
die vor Ende Februar ds . Js . erfolgen muß , der ungünstiger
gewordenen Lage Rechnung tragen , die Ausfuhrquote wie¬
der vermindern und die Restriktion dadurch verschärfenwird.

gut bewährt haben . Ferner wird die Fertigstellung von
zwei Gefolgschaftshäusern in Vegesack und Elsfleth fest¬
gestellt . Die Fangsaison 1938 wurde mit 68 Loggern be¬
trieben . Sie habe — trotz der geringeren Fänge als 1937
— einen befriedigenden Verlauf genommen.

Zellwolle -Lehrspi nnerel GmbH ., Denkendorf . Die am
10. 6. 1937 gegründete Zellwolle -Lehrspinnerei GmbH . Den¬
kendorf , hat durch Beschluß der Gesellschafterversaminlung
das Stammkapital um 0,25 auf 0,65 Mill . RM erhöht . Gegen¬
stand des Unternehmens ist bekanntlich die technische
Weiterentwicklung der Zelhvolleverspinnung im Interesse
'der gesamten deutschen Textilwirtschaft,

Der deutsch -italienische
Handelsaustausch

Wenn man den deutsch -italienischen Handel unter Weg¬
lassung der Einzelheiten auf eine einfache hormel bringt,
so kann man ihn etwa so kennzeichnen , daß er einen
Austausch von Kohle und Maschinen (sowie Holz , ^Zellu¬
lose , Papier und Eisen und Stahl ) gegen Obst , Gemüse
und Südfrüchte sowie Textilrohstoffe ^ darstellt . Welche
Bedeutung dabei wieder Kohle und Koks auf der einen
Seite , Nahrungsmittel auf der anderen einnehmen , erhellt
daraus , daß beispielsweise in den ersten neun Monaten,
des .Jahres 1938 von einer Gesamteinfuhr Italiens ui Hohe
von 8,47 Mrd . Lire und einer Einfuhr aus Deutschland von.
2,31 Mrd . Lire allein 820 Mill . Lire auf Kohle und Koks
aus Deutschland entfallen (denen Maschinen , Apparate,
Geräte , Instrumente mit 460 Mill . Lire folgten ). Diese
Kohlenbezüge aus Deutschland erreichen etwa zwei Drittel
der gesamten italienischen Kohleneinfuhr . Andererseits ist
die Bedeutung der italienischen Obst - und Geniuseausfuhr
nach Deutschland fast ebenso groß . In den ersten elf
Monaten 1938 beispielsweise stellte sich die gesamte ita¬
lienische Ausfuhr (ohne Ausfuhr nach den Kolonien ) auf
7121 Mill . Lire , die Ausfuhr nach Deutschland auf 1738
Mill . Lire , die Obst - und Gemüseausfuhr insgesamt auf
1742 Mill . Lire und diejenige nach Deutschland auf 723
Mill . Lire , Deutschland nahm also  42 °/« der
italienischen Ausfuhr an Obst und Gemüse
auf,  die ein Zehntel der gesamten italienischen Ausfuhr
überhaupt darstellten.

Tagesnachrichten
Beschränkung der Teilzahlungsgeschäfte Im ambulanten

Gewerbe . In der Verordnung zur Durchführung des $ 56 a
Abs . 1 Ziff . 5 der Gewerbeordnung für das Deutsche Reich
vom 28. 12. 1938 ist bestimmt , daß das Aufsuchen von Be¬
stellungen im Gewerbebetrieb im Umherziehen nach Maß¬
gabe des § 56 a Abs . 1 Ziff . 5 der RGO . nur für bestimmte
Warengattungen zulässig ist . Diese Verordnung hat viel¬
fach eine falsche Auslegung gefunden . Von zuständiger
Seite erfahren wir , daß die Verordnung vom 28. 12. 1938
nur dann Anwendung zu finden hat , wenn es sich um
Aufsuchen von Bestellungen auf Teilzahlung unter Eigen-
tivmsvorhehalten handelt . Im übrigen tritt durch die Ver¬
ordnung keine Einschränkung der Tätigkeit des Versand¬
geschäfts ein.

Erhöhte Leistung der Walzwerke . Die Herstellung von
Walzwerksfertigerzeugnissen im Deutschen Reich im
November 1938 (25 Arbeitstage ) betrug 1 444 288 t gegen
1 413 655 t im Vormonat (26 Arbeitstage ). Außerdem würden
im November 1938 57 346 t „vorgewalztes und vorgeschmie¬
detes Halbzeug “ hergestellt gegen 56 981 t im Vormonat.
Die durchschnittliche arbeitstägliche Gewinnung von Walz¬
werksfertigerzeugnissen betrug im November 57 772 t gegen
54 371 t im Vormonat.

Allgemeine Preissenkung für Kraftfahrzeug -Ersatztelle
bevorstehend . Der Reichskommissar für die Preisbildung
hat die Geltungsdauer der der Wirtschaftsgruppe Fahrzeug¬industrie erteilten Ausnahmebewilligungen bis Ende März
verlängert . Er kündigt bei dieser Gelegenheit eine all¬
gemeine Preissenkung für Kraftfahrzeug -Ersatzteile und
Zubehörartikel an . Die Wirtschaftsgruppe bat sich bereit-
erklärt , im Laufe des Januar Vorschläge über freiwillige
Preissenkungen zu machen.

Errielitungs - und Erweiterungsbeschräiikungen für die
Spinnstoffindustrie im Lande Oesterreich und in den
sudetendeutschen Gebieten . Im Reichsanzeiger Nr . 4 vom
5. Januar ist eine Anordnung des Reichswirtschaftsministers
erschienen , nach -der bis zum 31. März 1939 die Einwilligung
des Reichswirtschaftsministers ' erforderlich ist . wenn im
Lande Oesterreich und in den sudetendeutschen Gebieten
Betriebe zur Herstellung von Spinnstoffwaren oder Reiß-
spinnstoffen neu errichtet , erweitert oder in der Zeit von
22 bis 6 Uhr ausgenutzt , und seit dem 31. März 1938 ununter¬
brochen st Uli egende Betriebe oder Betriebsabteilungen
wieder eröffnet werden sollen . Die Anordnung soll u . a.
die zur Zeit in Gang befindliche Verschrottungsaktion wirk¬sam unterstützen.

Beträchtliche Eisenbestellungen
Essen , 5. Januar . Nach Stahl und Eisen hat die große

Bestelltätigkeit am Inlandsmarkt im Dezember in vollem
Umfange angehalten . Nach wie vor herrschte ein be¬
trächtlicher Eisen - und Stahlhunger , so daß die Liefer¬
werke bei manchen Erzeugnissen für die Auftragserledigung
recht lange Fristen fordern mußten . Unter den eingegan-
genen großen Aufträgen .treten wieder die Bestellungen
auf Baustahl und Konstruktionsmaterial hervor . Auch
weiter ist mit einem großen Bedarf der Bauwirtschaft zurechnen.

Im Auslandsgeschäft  trat noch keine grund¬
legende Besserung ein . Bei einigen Erzeugnissen ging die
Xachfragetiitigkeit sogar etwas zurück , was zum Teil je¬
doch auch auf jahreszeitliche Einflüsse und auf die Feier¬
tage zurückzuführen sein dürfte . Wichtige Aufträge kamen
noch aus Holland und den skandinavischen Ländern . Im
allgemeinen hofft man aüf eine Belebung des Marktes im
Frühjahr.

In Eisenerzen  sind während des Berichtsmonats
einige Abschlüsse bekannt , geworden , die jedoch das allge¬
meine Bild der Marktlage nicht verändert und vor allem
nicht die erwartete Belebung gebracht haben . Es handelt
sieb meist um die bekannten Sorten , die von Jahr zu Jahr
gekauft werden . Man kann also nicht von zusätzlichen,
laufen sprechen . Die Förderung der deutschen Gruben
und dev Aufschluß neuer Vorkommen gehen planmäßig vor
sich . Mehr und mehr gelingt es den Hüttenwerken , sich
auMdie Verarbeitung der eisenarmen Erze - einzustellen.

ArVt dem Manganerz markt  haben sich die deut¬
schen Werke mit den südafrikanischen Gruben über ' ein
Lieferabkommen verständigt . Die Verschiffungen werden
wohl in Kürze wieder beginnen.

Trotz der weiter bestehenden Schwierigkeiten in ' der
Wagenstellung konnte die Versorgung der schrott¬
verbrauchenden Werke im bisherigen Umfange durchgeführt
werden . Infolge der Feiertage sind Anfang Dezember
größere Mengen aus den Beständen hei der verarbeitenden
Industrie herausgekommen , so daß der Arbeitstageausfall
im Dezember auf die Ges-amtlieferung ohne Einfluß bleiben
wird.

Baumwolle
Ir- men , 5. Januar . Nordaiiierikanische Baumwolle . Ba-
middling nichts unter lowmiddling nach den Bediugun-

i d«r Börse , Middling loco : 10-02 (10.05).
Bremen Jan". März Mai Juli Oki. Dez.
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. Schluß

■j. 30/26
9.32/28
9.30/29
9.32/28
9.31/26

d.30/28
9.30/27
9.29/28
9.29/27
4.28/27

.d .29/28
9.28/26
9.28/26
9.29/27
U28/27

9.28/26
9.26/23
9.24/22
9.26/22
9.26/23

9.29/27
9.29/27
9.28/26
9.29/26
9.28/26

Abrechnung
Bis 12-30 U
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tu* beza

9«. 9̂
ilt : Mä

.̂2
rz 9.29,

.27
J.30, Ma

n.23
9.27, 9.

9.28
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n 9ii30 OUhr "bezahlt : März 9.29 Okt . 9.2.1, ML De*. 9.28.
ich 12.30 Uhr bezahlt : Marz ' 9.29, .Juli 9.28, 9.2: .
iclimittags bezahlt : März 9.1.8, Dez . 9.28.
•einen , 5. Januar . Der Markt erul fnete mit nur ver
eitel * Xaclifrase stetig 2 Punkte hoher bis 3
Irilter . Die Stimmung war wahrend des Voimittages
Itenteils ruhig , die Kursbewegungen blieben .daher ge-
‘ Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig -unverändert
1 Punkt unter den ’ Eröffnungsnotierungen . Der Nacti-
■aesverkehr eröffnete ohne neue Anregung ruhig ein
kt niedriger bis 2 Punkte höher . Auch im weiteren
laufe zeigte sich wenig Unternehmungslust , jedoch -ver¬
tuen sich die Kurse ohne nennenswerte Veränderungen
behaupten . Der Markt schloß ruliig -stetig 2 Punkte unter
1 Punkt über den Xachmittags -Eroffnungsnotierungen.
nburg . 5. Januar _ ^ î _ __ b

’okopreise per Ib. Tendenz: ruhig
Ostindische: Superfine, mgd. Sclnde white rougjsh Bremer

Klausel 1 . . *.
1 BremerKlausel 2

3.80
4.35

Newvork * Jan. März Ma» Juli Okt. Dez.

Vor. schluO
Heutig. Schluß

8.47/—
8.35/-

8.47/
-8 .41/-

8.25/-
8.18/-

8.03/—
7.97/-

7.63/-
7.53/-

7.69/-
7.59/-

Loko : 8 . 91n .8 .92n)
New Orleans . heutige Not. 8.63 vorige Not. 8.70

Zufuhren ln Atlantik- und Golfhäfen 400t ; 11000
Kaum stetig

Newyork , 5. Januar . Im Bauinwollterminvorkelir war die
Stimmung am Donnerstag ungelähr stetig . Die Wirkung
der Anschaffungen des Borufshandels in den nahen sieb¬
ten wurde anfangs durch Positionslösungen der Kommis-
sionshäuser wieder zunichte gemacht , während di © Aus¬
landsaufträge sowohl die Kauf - als auch die Verkaufs¬
seite betrafen . Per Saldo hatten aber Bombayer An¬
schaffungen das Uebergewieht . Als später die Kauflust
der Bombayer Häuser nachließ , bröckelten die Preise ab,
zumal die Platzfirmen zu Verkäufen schritten . Der Loko-
bedarf hat sich dem Vernehmen nach auf leicht erhöhter
Preisbasis geringfügig gebessert . . Beachtung fand die
Rooseveltsehe Haushaltshotschaft in der u . a . . mäßige
Steuererhöhungen zwecks Finanzierung der landwirtschatt-

- liehen Paritätszahlungen vorgeschlagen werden . Die - Ab¬
schwächung an der Effektenbörse und erneute Positions¬
lösungen der Kommissionäre bewirkten gegen Lude des
Verkehrs einen Fortgang der Abwärtsbewegung , so daß
der Markt bei Einbußen von 6 bis 12 Punkten kaum stetig
schloß.

London . 5. Januar . Jute . {£ per t cifJ . Tendenz : ruhig.
Erste Marken Dez .-Jan ., Jan .-Febr . und Febr .-Marz 20 Brief.

Geringere Marken Dez .-Jan . und Jan .-Febr . 181/* Brief»

Febr .-März 38V« Wert . — Hanf Manila (£ per t) . Ten¬
denz : fest . Grad J 20V« Wert . Grad K 19V* Brief , Grad L
Nr . -1 19 */j Geld , do. Nr . 2 18 Wert , Grad M Nr .. 1 lO'ü Geld,
do . N. 2 ' 16 Geld (alles per Jan .-März ). — Sisal (Schluß¬
notierungen ). Ostafrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1
faq : Jan .-März 16V# Wert , Febr .-April und März -Mai 17
Brief . Tendenz : stetig.

Jute . Der Rohjutemarkt eröffnete in Kalkutta nach den
Feiertagen in fester Haltung . London schloß stetig , hirsts
kosten : Dez .-Jan .-, Jan .-Febr .-Verschiffung £ 19.16/3 je t . In
Dundee verlief der Gewebemarkt ruhig , der Garnmarkt
stetig . Der deutsche Markt zeigte keine Veränderung.

Wolle
Antwerpen , 5. 1. Kammzuq

g. kg
5.

belg. Fr. p. Ib
4. 5..

pence
4.

P> kg belg. Fr.
fi. 4.

p. ib. oence
5. 4.

28.5U 28.75 22.62 22.75 Juni 49,75 29. 75 23.25 23.37
28.75 29.00 22.62 22.75 Juli 29.75 30.00 23.37 23.50
29.00 29.00 22.87 23.00 Aug. 29.75 30.00 23.37 23.50
29.00 29.00 23.00 23.00 Ums. 25C00Ibs 130 000 Ibs

Mal 29.60 29.60 23.12 23.25 ■enUeiu: ruhig ruhig
Bradford , 5. Januar . Woll -Kammziige lagen fest . Die

Kammzugmaclier weigern sich auf die niedrigen Gebote
einzugelien . Garne lagen ruhig aber stetig.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 5. Januar (Eigenbericht ). Wetter und Feiertage

beeinflußten die Ablieferungen von Brotgetreide seitens der
Erzeuger . Infolgedessen wurde nur wenig Brotgetreide
ungedient . Der Bedarf an Mehl , besonders an Weizenmehl
war gegenüber der Vorwoche wesentlich geringer . Auch
die Anlieferungen in Futtergetreide bewegten sich rück¬
läufig . Umsätze in Industriegerste und Industriehafer wur¬
den nicht getätigt . — Bei reichlicher Versorgung mit
Futtermitteln  war die Umsalztütigkeit aui dem
Futtermittelmarkt sehr ruhig.

Berlin , 5. Januar . Im Berliner Getreideverkehr blieben
die Umsätze weiter eng begrenzt , da die Verarbeiter und
Verbraucher noch immer über ansehnliche Bestände ver¬
fügen . In allen Artikeln kommt es jedoch laufend zu
kleinen Umsätzen , vielfach allerdings zur späteren Liefe¬
rung . Von Brotgetreide ist in erster Linie Weizen zu ver¬
werten . Bei den Abschlüssen handelt es sich jedoch last
ausschließlich um Waggonladungen zur Lieferung im lau¬
fenden Monat . Die Kauflust fiir Futtergetreide ist ver¬
hältnismäßig gering . Braugersten und Indnstriegetreidc m
"Uten Sorten bleiben beachtet . Eine nennenswerte Ge-
schüftshelebung dürfte jedoch erst nach Ausgabe weiterer
Bezugsscheine eintreten . Futtermittel liegen still . In
Mehlen ist das Geschäft noch immer unentwickelt.
Newvork . 5. 1.
Welz. Rw. 1. 87.62’.
Welz. Hw. 1 82.00
Mals loko 66.37k
Mehln. Pr 4.00
Mehlh. Pr 4. 10

Engl. Fracht '9- 3/-
Kont. Fracht 14 16

Chlknqo , 5. 1.
Gerste loko 55—6
Weizen k. stet.
Mai 69 '5 70
lull 70—1
September 71.00
Mais k. stet.
Mai 53. 12’
3li!l 54. 12’

September 65.25
Hafer k. stet.
Mai 30.00
Juli 29. 12'
September 28.75
Roggen k. stet.
Mai 47.75
Juli 48.25
September 48.75

Kartoffelmarkt
Bremen , 5. Januar (Eigenbericht ). Der Speisekartoffel¬

bedarf war in der vergangenen Woche nicht besonders groß.
Die Anforderungen konnten die Verteiler aus ihren Vor-ratsbeständen leicht befriedigen. Im übrigen wurden die

beabsichtigten Verladungen durch das Frostwetter sehr
stark ..behindert . Hierdurch waren die Verteiler nicht in
der Lage , ihre Vorräte so aufzufüllen , wie es beabsichtigt
war . Mangel an Bedarf und schlechte Witterung ließen
eine Umsatztätigkeit auf dem Futterkartoffelmarkt nicht
aui ’kommen.

Viehmärkte
Bremen , 5. Januar . (Eigenbericht ). In der Berichtswoche

waren die ß r o ß v i e h m ii r k t e schlechter beschickt als
in der Woche vorher . Der geringe Auftrieb an Großvieh
war einmal auf eine sehr starke Belieferung in der Woche
vor . Weihnachten und andererseits auf die ungünstigen
Witterungsverhältnisse zurückzuführen . Ahör auch die
Nachfrage nach Rindfleisch hatte nachgelassen . Die Be¬
darfsdeckung konnte in Wilhelmshaven durch Zuweisungen

‘aus den Beständen der Reichstierstelle erreicht werden.
Auch in Bremen war hierdurch eine Versorgung der Be¬
völkerung im Rahmen des Kontingents möglich . In Olden¬
burg war eine solche Zuteilung nicht notwendig . Von den
aufgetriebenen Tieren ’ konnten zudem 6 Stück nach Halle
i . W. ausgeführt werden . In Osnabrück reichten Lebend¬
auftriebe und Zuteilungen nicht ganz aus , um der Bedarfs¬
deckung gerecht zu werden . Der Schlachtzustand der auf-
getriebenen Tiere war mittel bis gut . Auch die
Schweineauftriebe  waren aus denselben Gründen
gegenüber der Vorwoche wesentlich zurückgegangen . Der
•Bedarf war inr allgemeinen geringer als in der Woche vor¬
her . In Wilhelmshaven reichten die aufgetriebenen Tiere
zusammen mit den in der Vorwoche vorverteilten Schweinen
aus , um den kontingentsmäßigen Bedarf zu decken . In
Bremen wurde unter Hinzunahme von geschlachteten
Schweinen , die von der Reichstierstelle zur Verfügung ge¬
stellt wurden , die Bedarfsdeckung annähernd erreicht . In
Osnabrück konnte jedoch auch unter Hinzunahrae von
Fleisch aus den Beständen der Reichstierstelle eine volle
Bedarfsdeckung nicht durchgeführt werden . Die Beschaffen¬
heit eines großen Teiles der Lefiendtiere war gut , die eines
anderen Teiles verdiente die Bezeichnung mittel bis gut.
Endlich waren sehr viel weniger K ä 1 b e r am Markte als
in der Vorwoche . Die volle Bedarfsdeckung konnte nirgendwo
erreicht werden . Der Schafmarkt  war mit Ausnahme
von Wilhelmshaven ohne Bedeutung,

Hamburg , 5. Januar . Auftrieb : 1138 Hin der , 809 Schafe.
Marktverlauf : zugeteilt . Preise : Ochsen : a) 45,5, b) 41,5,
c). 36,5; Bullen : a) 43,5, b) 39,5, c) 34,5; Kühe : a) 43,5, b) 39,5,
c) 33,5, d) bis 24; Färsen : a) 41,5, b) 40.5, c) 35,5; Doppel¬
lender bester Mast 60,5; Lämmer und Hammel al ) 52, a2),
bl ) und b2) 50, c) 43, d) 30—42; Schafe : e) 40, f ) 35—40,
g) 25- 30 RM. ’
Giiikano . 5. 1. Schweine
leicht, n. Pr. 7.60 Ischw. n. Pr. 6.85 ( Zufuhren I500G
höchst, n. Pr 7.85 | schw. h. Pr. 7.15 [ im Westen 66000

Schmalz
mburg , 5. Januar . S

Purelard raff , per
denc Stnndardmarkcn
DO kg.
ago , 5. 1.
imalz

März
Mai

Ichma -Iz:  American Stcnnilard
vier Kisten ä 25 kg netto ver-

transito ab Kai 201/;—2ü5/i Dollar

7.22'i
7.37'
7.65G

Newvork
Schmalz
Talg, los*

6.87'2
5.50

Butter und Käse
Bremen , 3. Januar (Eigenbericht ). Nachdem in dero Ab¬

sinken der Frisehmilrhanliefeiungen ein gewisser Stillstand
eingetreten war . sind diese Anlieferungen in der Berichts¬
woche wieder bedeutend gefallen . Aber auch der Trink¬
milchabsatz ging wesentlich zurück . Dieser Rückgang war

auf den verminderten Bedarf nach den Feiertagen zurfiek-
zufiiliren . Die Buttererzeugung konnte die Höhe der Vor¬
woche nicht erreichen . Die Versorgung der Bevölkerung
erfolgte im Rahmen der ergangenen Anordnungen.

Auf dem Käsemarkt  war die Lage gegenüber der
Vorwoche ziemlich unverändert . Besondere Nachfrage be¬
stand hach Hartkäse . Der Bedarf konnte nicht befriedigt
werden.

Eier
Bremen , 5. Januar (Eigenbericht ). Zur Versorgung der

Bevölkerung standen nur die im eigenen Wirtschaftsgebiet
erfaßten Frischeier ' zur Verfügung . Der Eicranfall war
etwas geringer , da die Legetätigkeit durch das naßkalte
Winterwetter beeinträchtigt worden war ; doch war in der
Woche nach Weihnachten auch der Bedarf wesentlich klei¬
ner . Eine zufriedenstellende Bedarfsdeckung der Bevölke¬
rung konnte mit Ausnahme der größeren Städte erreichtwerden.

Sceßsche
Am 5. Januar landeten in Wesevmiinde sieben Dampfer

insgesamt 856 650 kg Seefische . Davon brachten von Island
drei Dampfer 350 000 kg , zum größten Teil Goldbarsch , Ka¬
beljau und Seelachs . Aus der Barentssee brachten zwei
Dampfer 250 050 kg , meist Kabeljau , Schellfisch und Gold¬
barsch . Von der norwegischen Küste ein Dampfer 194 650
Kilogramm , vorwiegend Seelachs , Kabeljau und Gold¬
barsch . Aus der Nordsee ein Dampfer 52 950 kg , haupt¬
sächlich Wittling , kleinen Schellfisch und Heringe . P’iinf
Hochseesegler lieferten 60 000 kg Kiistenlieringe . Preise:
Norwegische Küste : Kabeljau I bis III 6, Seelachs I und
II 6, Goldbarsch 7—8. — Nordsee : Heringe 12*/*. Schellfisch
V 10—13*/!, Wittling 8V«—9*/j. — Barentssee : Kabeljau I bis
III 6, Schellfisch I bis III 10, Goldbarsch 7—8. — Island:
Kabeljau I bis ITI 6, Schellfisch I 38, II 34, III 13—19,
IV .10—15, Wittling 7—8, Seelachs I und II 6, Lengfiscli 6
bis 8s/i, Goldbarsch 7—8, ASKfcternfisch 9—12.

Warenmärkte
Hamburg , 5. Januar

Reis : Am Platze und nach dem Inlande ergaben sich
keine Absatzmöglichkeiten . Auch im Export ist es zur Zeit'
still . Man nennt die bisherigen Preise . Von den fernöst¬
lichen Rohreismävktcn , die prcismäfc <g durchweg unver¬
ändert liegen , ist nichts über eine Zunahme der Geschäfts¬
tätigkeit zu berichten . Die Tendenz in Siain wird als stetiggemeldet.

Gewürze : Die Käufer tätigen im Rahfnen der zur Ver¬
fügung stehenden Quantitäten ihre Abschlüsse , um ihre
zum Fest geräumten Bestände weiter aufzufiilicn . Gegen
den Vortag haben sich keine Preisveränderungen ergeben.

Hiilseiifrüchtc : Die Abschlußtätigkeit hat noch keine Er¬
weiterung erfahren . Der Bedarf , Nwwmders in feinsten
Qualitäten , hält unvermindert an , kann aber nicht voll
gedeckt werden . Preise wie zuletzt.

Getrocknete Früchte : Für Mandeln , Haselnüsse , Feigen
Sultaninen und Korinthen hat sich die Kaufbereitschaft
erhalten . • In Pflaumen werden Ankünfte aus dem Balkan
erwartet , so daß alsdann auch Mischobst wieder im Marktsein wird.

Kautschuk : Stetig . Sheets loko 87/i*, für Febr .-März 815/»:.für März -April 8’.2 Pence für ein 1b.
Newvork . 6. i.

Baumwollsaalöl
1Januar
| März

7.34
7.48

1Mai
1Juli

7.67
7.67

Newvork , 6. 1.
Terpentin | Terpentin 29.00 | Terp. Sav. 24.CO

Newvork . 5. t.
Petroleum

1Petr. SWC.
I Petr, SWT.

16.25
12.25

1Mid. Conti.
{Pens. Rohöl

0.96
0-97)j/1 eg
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Kaffee
Kremen , 5. Jnntinr . Man hörte von vereinzelten kleinen

Abschlüßen in mitlelnmerikanischen Kaffees . J)iese Kon-
traklo sind für das Inland ohne Bedeutung « da es sich
ausschließlich um LieTerungsv/are handelt . I )ie Nachfrage
seitens des Inlandes ist weiter lebhaft,

Hamburg , 5. Januar . Her Markt verkehrte in freundlicher
Haltung . Wenn das (lasi -hüft mit dem Inlande auch kaum
eine Zunahme erfahren hat . so ist doch der Transitverkehr
weiter durchaus befriedigend . Die Tendenz in den Er¬
zeugerländern ist ausgesprochen fest . Am Platze haben
die l’ro/se keine Veränderung erfahren.

, Hamburger Kaffeetermlnhtirse
hei mindestens 250 Sack f— 14 700 kg netto)
Superior Santos in Pfennigen für ‘/i kg netto.

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Mürz 32 B 30 G, Mai 32 B
SO G, Juli 82 B 30 G, Sept . 32 B 30 G. Doz. 32 B 30 G.
Newyork , 6 . 1. Mai 6 . 63 n März 4 .23 n

Juli 6 . 67 Mal 4 . 27 n
Tendenz : stetig September 6 . 71 r Juli 4 . 31 n

Santos loko 7 . 75 Dezember 6 . 75 n September 4 . 31 n
Dezember Tagesums. 11000 Dezember —
März 6 . 53 n Rio loko b . 37 «. Tagesums. —

Newyork , 5. Januar . Ira Knffeeterminverkehr kam es zu
europäischen ' Abgaben und Posilionslüsungen , während an¬
dererseits der Handel und die Häuser am Platze in An¬
betracht der ' Besserung in Le Havre und der stetigen
Tendenz am Loko -Markt Käufe und Deckungen Vornahmen.

Kakao
Hamburg , 5. Januar . Rohkakao:  Die GeschiiÜstätig-

keit mit dem Inlande konnte bislang noch keine Zunahme
erfahren . Preise unverändert . — Kakaohalhfabri-
k a t e : Die Kaufwünsche wurden im Rahmen der zur Ver¬
fügung sichenden Mengen befriedigt , wobei man die bis¬
herigen Preise forderte.
Nowyork , 5 . 1. stetig
Januar 4 .39 I Mai 4 .61 [ September 4 .81
März 4 . 61 | Jul « 4 . 71 [ Oktober 4 . 86

._ Börsenberichte_
I. —i

Still
Hnmbung , 5. Januar . Da zur* Börsenoröffnung Kaufauf¬

träge seitens des Publikums kaum eingegairgen waren,
machte die zum gestrigen Schluß bereits zu beobachtende
Abschwiiehung weitere Fortschritte . Ohne Umsatz waren
Schilfahr tsaktien,  von denen Hapag wieder zu
(iö'/s und Nordd ! Lloyd zu 67 zum Verkauf gestellt waren.
1 •/• niedriger wurden Hansa -Dumpf mit 108*/» zur Notiz
gebracht . Von Verkehrsaktien bezahlte man Bremer
Straßenbahn mit unv . 94. Von Industriewerten lageh Bre¬
mer Vulkan mit 163 und Hofl 'mann Stärke mit 143 je 1 •/•
gedrückt , andererseits stiegen Nordsee im gleichen Um¬
fange auf 11C au . Bremer Wolle wurden wieder mit 163,
Bremer Jute V: */» niedriger mit 125 angeschrieben . Im
Freiverkehr  war es sehr still und kursmäßig kaum
verändert * Am Renten markt  traten bei sehr ruhigem
Geschäft kaum Veränderungen auf.

Fest
Hannover , 5. Januar . Am Aktienmarkt hatten Ilseder

Hütte einiges Geschäft zura Kurse von 144. Linnener
Aktien -Brauerei gingen 2 °/# höher mit 108 um . Reichsbahn-
Vorzugsaktien waren weiter auf 122 */b erholt . Die übrigen
Aktienkurse blieben unverändert . Am Rentenmarkt
waren Umsätze in Reiehsschatzanweisungen und Hanno¬
versche Provinzanleihen . Die Reichsanleihe -Altbesitz ging
mit <128,25, die Hannoversche Proviuz -AKbesitzanleihe mit
134 und die Deutsche Kommunal -SammelablÖsungsnnleihe
mit 134,25 um . Von Gold - und Liquidntionspfnndbriefen
gingen Hannoversche Landeskreditanstalt , Hannoversche
Bodenkreditbank und Braunseh weig -Hannoversolie Hypo¬
thekenbank zu •unveränderten Kursen um , Oldenburger
Liquis gingen dagegen wieder auf 100,75 zurück . Die neuen
Steuergutscheine sind mit 82,75 weiter fest . Im Frei¬
verkehr  nannte man Burbach mit 74—75 und die Ge-
meinde -Umschulduiigsauleilie mit 92,65—93,35. — Schluß
zurückhaltend.

Zucker
Magdeburg , 5. Januar . Gemahl . Melis Jan . 31.45 und

81.50. Rohzucker -Melasse 3.03. Tendenz : ruhig.
Newyork , 6 . 1 . Rohzucker k . st « t.

Januar 1 . 82/85 * | Mal 1 . 95/96 * 1 September 2 . 02/03*
März 1 . 92/93 * 1 Juli 1 . 98/00 * 1 November 2 . 06 n

•) Geld - und Briefnotierungen.
Metalle

Berlin , 5. .Tanna / Metalle . Elektrolytkupfer , prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 60V» RM für 100 kg.

Original -Hütten -Aluminium 98—99°/o, in Blöcken 133, des¬
gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99°/o 137, Feinsilber
37,80—40,80 RM . x m ,

Kupfer 54*/i, Blei 18V», Zink lVh  RM (alles nom .) . Tendenz:
Kupfer und Zink stetig . Blei schwächer.

Berlin , 5. Januar . Der Londoner Goldpreis beträgt am
5. Januar für eine Unze Feingold 150 sh 1 d gleich 86,6731
RM , für ein Gramm Feingold demnach 57,9034 Pence gleich
2,78660 RM.

Hamburg , 5. Januar . (Richtpreise des Vereins der am
Mctallhandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt 40,80 B,
37,30 G, Hiillenrohzink nom . 17V< B, 1VU  G.

Hamburg , 5, Januar . . Altmetalle . Kupferdraht 53/t—.>6,
Schwerkupfer 53— Wk,  Rotguß r>2‘/4—54*/<, Schwermessing 34
bis 36l/j, Leichtmessing 27V<—•2S)*/<. Messingspäne 341/«—37, Alt¬
zink 7‘/s—9Vi, Althlei 13»/s—15‘A RM für 100 kg je nach Menge
und Lagerort . , , . _ T

London , 5. Januar
Antimon Regnlus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 70—71
chines . per * 42 —44
Quecksilber *

(per Flasche sh ) 304/—
Platin * (p . 20 Unz .) 7J£
Wolframerz cif . *

(sh per Einheit ) 57— 61 n
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180— 185
do . ausl . * Jper t ) 180— 185
Weißblech l .C .Cokes
20X14 fob . Swprtsea *
(sh per box of 108 Ibs ) 20 . 25
Kupfersulfat
fob . * (per t ) 19 . 50
Indisch Chromerz

c . I. f . Basis 48 */a
(sh per lonq ton ) 87/6 —92/6

Kadmium fob . London
(sh per t ) 2/0 ^ n

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : fest

Standard per Kasse 44 . 8t
do . 3 Monate 45 . C6-
do . Settl . Preis

Elektrolyt
best selected
Strong sheets
Elektrowlrebars

87 ’ö
■12C

44 . 87V
60 —51

49?/—51
80 . 00
51 . 00

Zinn (per Tonne)
Tendenz : gut beh.

Standard per Kasse 217 ^ —217
do 3 Monate
do . Settl . Preis

Straits *

218 *- 218 ?,
217‘-

223 . 75

Blei (per Tonne)
Tendenz : sietla

ausl . pr . offlz . Preis 14 . 87b 93
do . entf . Sicht oft . Prels15 . 1?!i— 19
do . Settl . Preis 14 . 87,'n

Zink (per Tonne)
Tendenz : gut beh.

gewöhnt , pr . ott . Preis 13 . 87k —9°
do . entf . Sicht oft . Preis14 . 12U— 19
do Settl . Preis 13 . 87J4

Aluminium (per t)
Inland * 94
Ausland * 90

London . 5. Januar . Heute wurde Gold im Werte von
G75 UDO Pfund Sterling zu einem Preise von 150 sh 1 d
pro Unze fein verkauft.
Newyork , 5 . 1.
El . Kupf . I. 10 . 27 ',° I Biel , loko 4 . 85
30 ' 90 Tage 10 . 27 !.,' Zink , loko 4 . 50
Zinn , loko 46 . 60 | Silb . ausf . 42 . 75

Silber
Barrensilber prompt 20 . 62 'i:
Feins «lber prompt 22 . 25
BarrensHber auf Lief. 19 . 93
Feinsilber auf Lief. 21 . 60

Gold (sh und Pence
(per Unze)

* Inakt . Notierungen

160/1

Weißblech 5 . 00
Roheis . N. 2 24 . 50
do . N. 2plain 23 . 25

Renten freundlich
Berlin , 5, Januar . Nach den Befestigungen der letzten

Tage machten sich namentlich am Aktienmarkt Ermü¬
dungserscheinungen bemerkbar . Von der Bankenkundschaft
waren Kauforders für Anlagezwecke nur noch in sehr
kleinem Umfange eingegangen , während andererseits der
berufsmäßige Handel Realisationen vornahm . Bezeichnend

Dollar *» 2,492 (2,4.92) RM
Englisches Pfund = 11,55 (11,525) RM

für die Geseliüftsstille war das Zustandekommen von nur
etwa 40 Anfangsnotierungen bei insgesamt rund 90 ge¬
handelten variablen Papieren . Im Verlauf  bewirkten
weitere Glattstellungen des berufsmäßigen Börsenhandels
teilweise größere Kurseinbußen . So verloren Demag */*,
Wintershall und Rheinmetali -Borsig je 1, Daimler VU,
Bemberg l 1/», Felten 2 und Feldmühle .T/s %. Farben no¬
tierten 1491/?. Höher lagen Deutsche Waffen um Vi, Klöck-
ner und Aschnffenbnrger Zellstoff je um V»%. Am Schluß
war die Kursgestallung wieder ausgesprochen uneinheitlich.
Eine nennenswerte Erholung vermochte sich nicht durcli-
zusetzen . Deutsche Erdöl stellten sich iU und Rheinmctall-
Borsig V4°/o höher . Andererseits , büßten Mannesmann 5/s
und Berliner Maschinen Vs% ein . Farben schlossen zu
149Vs. Nachbörslich blieb es still . ,

Die zu Einlieitskursen gehandelten Bankaktien wiesen
kaum Veränderungen auf . Bei den Hypothekenbanken
lagen Deutsche Hypotheken und Deutsche Zentralboden je
Vt°/i höher . Von Kolonialwerten büßten Doag Va«/• ein.
Am Markt der Induslriepapiere lagen Atlas -Werke 2%
höher . —* Steuergutsciieine wurden unverändert notiert.

Der Rentenmarkt wies erneut freundliche Haltung auf.
Die Umsätze haben sich jedoch eher weiter verringert.
Liquidationspfandbriefe tendierten zumeist , fest . Pfandbriefe
und Komnmnal -Obligationen 'Wiesen , keine Veränderungen
auf . Bei den Stadtanleihen stellten sich 27er bis 29er Kö¬
nigsberg */«, 2ßer Pforzheim V*®/0 höher , 26er Dresden Gold
hingegen niedriger . Reichs - und Länderanleihen zogen
verschiedentlich leicht an . Erste und Zweite Dekosama be¬
festigten sich um Vs bzw . um 'V/o . Westfalen -Altbesitz
kamen V<, Ostpreußen do. */s »/« höher - an . Am Markt der
Industrie -Obligationen lagen Aschinger V< und Hoesch A-G
i/? o/i sowie,Gntehoffnung V*%> niedriger . Siemens & Halske-
Debentures büßten 1 •/• ein . Farbenbonds lagen Vs% höher.
Privatdiskont unverändert 27/b°/0.

Ruhig •»
Frankfurt/M ., 5. Januar . Das Geschäft an der Abendbörse

verlief sehr ruhig . Die festgestellten Kurse hatten daher
überwiegend nominelle Bedeutung und lauteten im Ver -.
gleich zum Berliner Schluß fast unverändert . I . G. Farben
gingen mit 149V* um . . Ver . Stahl waren zu 104V* und Man¬
nesmann zu 107V< gefragt . Auch auf andern Marktgebieten
bestand zu ermäßigten . Kursen hin und wieder etwas Nach¬
frage . Am Rentenmarkt wurden Kommunalumsclmldnng
mit 92,95 in kleinen Posten 'umgesetzt , fiprozentige Farben
blieben , zu unverändert 118V< gesucht . Sonst hörte man hei
unnotierten Renten verschiedene Industrie -Obligationen mit
letzten Mittagskursen.

Schwach .
Newyork , 5. Januar . Die Kursbewegung unterlag mehr¬

fachen Schwankungen . Der Berufshandel traf nur vorsich¬
tig seine Entscheidungen und beschäftigte sich , weiter
im wesentlichen mit den ’R’ooseveltsclien Auslassungen . Zu¬
meist wollte man erst vor Eingehung neuer Verpflichtun¬
gen , die im Verlaufe veröffentlichte Haushaltsbotschaft
abwarten , die ungefähr den Vermutungen entsprach . Man
verwies darauf , daß das Steigen der öffentlichen Schuld

und die Wahrscheinlichkeit eines Rekordfriedensdofizifs
im nächsten Jahre inflationistische Anzeichen seien , je¬
doch hielt sich der Berufshandel zurück , da man nicht
weiß , »wie weit der Kongreß hinsichtlich der Ausgaben-
pläne gehen wird . Die Abweichungen nach beiden Seiten
waren zunächst gering . Gegen Ende des Verkehrs machte
die Abwärtsbewegung weitere Fortschritte , da der ycr-
kaufsdruek zunahm . Die Einbußen betrugen schließlich
zumeist bis zu 2 Dollar . Die Börse schloß gedrückt.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

ii . »*
6. 5? fc.
e s

> t- X
X

5 . 1.

Geld

1839

Brief

4 . 1.

Geld

1939

Brlel

Aegypten 1 Sa . £ 7 20 . 99 11 . 835 11 . 865 11 . 81 11 . 84
Argentinien 1 P . -P. 6 1 . 78 0 . 565 0 . 569 0 . 562 0 . 666
Belgien 100 Belga 3 81,00 41 . 97 42 . 05 42 . 00 42 . 08
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 146 0 : 148 0,146 0 . 14E
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 055
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 50 51- 51 61 . 61 51 . 40 51 . 50
Danzig 100 fl. 4 — . — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 535 11 . 665 11 . 61 11 . 54
Estland 100 e . Kr. 4>j 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f . M. 4 81 . 00 ■ 5 . 085 5 . 095 6 . ( 75 6,08 e
Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 633 6 . 547 6 . 623 6 . 53'
Griechenland 100 D. 6 81 .00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 35*
Holland 100 fl. 2 168 . 74 135 . 29 136 . 67 135 . 29 135 . 67
Iran 100 Rials 20 . 43 14 . 34 14 . 36 14 . 31 14 . 33
Island 100 isl . Kr. ei; 112 . 60 51 . 70 61 . 80 51 . 59 51 . 69
Italien 100 Lire 4 «, 81 . 00 13 . 09 f3 . 1! 13,09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 673 0 . 676 0 . 672 0 . 67
Jugosl. 100 Din. 6 81 . 00 5 . 694 5 . 706 5 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . .$ 6 4 . 58 2 . 468 2 . 472 2 . 467 2 . 47
Lettland 100 Lats 5 _, — 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Lltas 6 _ . — 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42,02
Norwegen 100 Kr. % 112 . 75 57 . 97 68 . 09 57 . 84 57 . 96
Polen 100 Zloty 4!( — 47 . 00 47f10 47 . 00 47 . IC
Portugal 100 Esc. 4 453 . 67 10 . 476 10 . 496 10 . 45 10 . 47
Schweden 100 Kr. Z'i 112 . 50 59 . 40 69 . 62 59 . 27 59 . 39
Schweiz 100 Fr. 81 .00 56 . 44 66 . 56 66 . 44 56 . 66
Tschech. 100 Kr. 3 85 .00 8 . 591 8 . 609 8 . 691 8.60i
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1 . 978 1 . 982 1 . 978 1 . 98'
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 0 . 909 0 . 911 0 . 909 0 . 91
V. Staat , v a.  i i I . 4 . 19 2 . 490 2 . 494 2 . 490 2 . 49*

An den internationalen Devisenmärkten zeigte das Pfund
erstmals wieder eine leichte Erholung . Pijunde -Kabel
stellten sich auf 4,6306 (4,6256). Die Züricher Pfundnotiz
lautete .20,52 (20.46V4). In Amsterdam trat eine Erhöhung
auf -8,51V* (8,51), in Paris eine solche -auf 176,61 (176,53) ein,
obwohl auch der französische Franc und der Gulden selbst
geringfügig gebessert waren . Der Dollar wurde aus Amster¬
dam und Zürich mit 1,84 bzw . 4,42V* nahezu unverändert
gemeldet . Der Schweizer Franc war gut behauptet . Im
Verlauf setzte das englische Pfund seine Befestigung weiter
fort . .

Auslandsdevisen
Kopenhagen , 5 . I.
London 22 .40
Newyork 484 . 25
Berlin 194 . 10
Paris 12 . 85
Antwerpen 81 . 60
Zürich 109 . 40
Rom 26 . 70
Amsterdam 263 . 15
Stockholm 115 . 45
Oslo 112 . 70
HelsinQfors 9 . 95
Prag 16 . 75
Warschau 92 . 00

hondon , 5 1.
Newyork 4 . 6356
Paris 176 .63
Berlin 11 . 55 !*
Spanien 100 . 00 n
Burgos 42 . 00
Montreal 467 .93
Amsterdam 8 . 5331
Brüssel 27 . 60v
Italien 88 . 15
Schweiz 20 . 63 !*
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 42 !*
Oslo 19 . 90 !*
Helsingfors 226 . 80
Prag 135 . 31 B
Budapest 23 . 62 B
Belgrad 207 . 00

Paris , 5 . 1,
London 176 . 69
Newyork 38 ; 08V>
Belgien 641 .87%
Spanien —

Prag , 5 . 1.
Amsterdam 15 . 91
Berlin 11 . 72
Zürich 661 . 00
Oslo 681 . 00

Amsterdam 5 . 1.
Berlin 73 . 82
London 8 . 54
Newyork 184 . re
Paris 4 . 83V,
Belgien 31 . 02g

Oslo . 5 . 1.
London 19 .90
Berlin 173 . 50
Paris 11 . 50
Newyork 432 . 00
Amsterdam 235 . 00
Zürich 98 . 00
Helsingfors 8 . 90
Antwerpen 73 . 50
Stockholm 102 . 80
Kopenhagen 89 . 25
Rom 23 . 00
Prag 15 . 10
Warschau 82 . 50

Sofia 380 . 00 B
Rumänien 655 . 00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 680 . 00 B
Athen 548 . 00 ,
Warschau 24 . 60
Moskau 24 . 59
Lettland 25 . 25
Estland 18 . 25
Litauen 27 . 37
Buen . Aires 17 . 00 B
Rio de Jan. 3 . 06 B
Montevideo 19 . 87
Mexiko _ _
Alexandrien 97 . 50
Hongkong . 1/300
Schanghai 0/850 n
Kobe 1/200 B

Italien 200 . 45
Schweiz 859 . 50
Kopenhagen 787 . 75
Holland 20 . 70
Oslo 886 . 00

Kopenhagen 606 . 00 •
London 135 . 60
Madrid —
Mailand 152 . 30
Newyork 29 . 22 !*
Paris 76 . 80

Schweiz 41 . 56 !̂
Italien —. —
Madrid _ #_
Oslo 42 . 92V
Kopenhagen 38 . 12!.,
Stockholm 43 . 97 !*

Stockholm, 5 . 1.
London 19 . 43
Berlin 169 . 00
Paris 11 . 10
Brüssel 71 . 25
schw . Plätze 95 . 25
Amsterdam 228 . 75
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 97 : 75
Washington 420 . 50
Helsingfors 8 . 60
Rom 22 . 25
Prag 14 . 60
Warschau 80 . 00

Australien 125 .00 B
Neuseeland 124 . 37V
Südafrika 100 . 12 !*
Straitsdollar 2/393
Valparaiso 116 . 00 n
London auf

Bombay ~ 1/593
Bombay auf

London 1/590
3uenos auf

London 20 . 25
Privatdisk. S/lö
Tägl . Geld ■ %
Prolonga-

tlonssatz f.
tägl . Geld %

Stockholm 911 . 00
Helsingfors 77 . 25
Prag 130 . 70
Berlin 15 . 31*
Warschau 720 . 00

Stockholm 697 . 50
Poln . Noten 535 . 00 n
Belgrad 66 . 00
Danzig 552 . 75 n
Warschau 552 . 75

Prag 6 . 30
Privatdisk.
Off . Bkdisk.

Tägl . Geld K
1 Monatsg. %

Zürtdl « 6,
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

11 .62V
20 . 64«,

442 . 87 «,
74 . 65
23 . 28

240 .62
177 . 70
105 . 62 :-
103 . 06

Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
•t ’anbul
Bukarest
HelsinQfon

91 . 67 «£
5 . 40

16 . 17V
83 . 76
87 . 50
10 . 00
3 . 95
3 . 60
3 . 26
9 . 05Ü

Newyork , 5,
Tägl . Geld
Bankakz.
90 To - Brief
90 Tg Geld
Pr . Hand .*

Wechsel
niedr . Satz
höchst Satz

1.
1 . 00

0 . 62 V
1

Wechsel auf
London -Obi.

Lond . 60 Tg.
B’wechsel
H' wechsei
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

4 . 6437

4 . 6350

2 . 62?,
16 . 86
6 . 26 '.

22 5̂8
54 . 35

Buen . Aires
? ian
Ofl . Bkdlsk.
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£  p . 1 Mt.
£ p . 3 Mte.
$ p . 1 Mt.
t  p . 3 Mte.

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

100 . 50
119 . 75

1)S

3

23 .92
23 . 34
20 . 74

3 . 42V
18 . 80
2 . 30

' 0.86«;
27 . 08
28 .81

5 . 96
40 . 12

Ostasiatische Wechselkurse vom
Newyork gegen Japan 27Vit. London

Januar

gegen Japan 1.2
(Tefegr. Vder *Yokohama Specie Bank Ltd .I.

Bombay und Kalkutta ’15” ' .. , Hontrkonp : 1.2V., Schane-
hai OS"/,«, Kobe 1.1«■/« , Tientsin 0.9!, /b (Telegramm der Hong¬
kong Schanghai Banking Corp .l.

Konkurse
Bremen : Kommanditges . in Fa . Ciassen u . Bosenkranz.

Vergleichsverfahren
Beantragt*  Leipzig :. Geschiiftsinhahcrin Marianne

venv . Sandbank gelr Webef , Inh . der Fa . Textilwarengroß,
händig . Fortschritt . _ .

Nächster Postschluß für Bricrpost nach Newyork
am 9 Januar heim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer

Ile de France " über Le Havre um 23 Dhr und am
i’o. Januar über Le Havre um 12.30 Uhr.

Postdampferfalirplaiiänderiingen . Der Dampfer Anselm
fährt am 10. Januar (statt 6.) von Liverpool und am 14._Ja¬
nuar (statt 10.) von Lissabon nach Nord b ras llien
(Para und Manaos ). Postschluß heim Postamt o (Balmhofs¬
platz ) am 8. Januar um 23 Uhr und am 11. Januar um
12 30 Uhr . — Die Ausreise von Hamburg nach Nordlnast-
lien (Para ) wird am 17. Januar vom Dampfer Erfurt (nicht
Inn ) ausgefiihrt . Postschluß beim Postamt 5 am 18. Januar
um 16 Uhr . — Die Abfahrt des englischen Damplers Cape
Corso von Liverpool nach Nordbrpsilien (MaranhaO , Ceara)
ist auf den 20. Januar (früh ) verlegt worden . Posfschluß
heim Postamt 5 am 17. Januar um 23 Uhr . — An Stelle des
Dampfers St . Pierre fährt am 2. i ebruar der Damprqr
Compiegne von Marseille nach Afrika (Mombasa , Amzi-■ r-\ ® _l _ \ T)« n t n .L1ii (l l. nivn PaoI  ntnf ft OIYI ;tl . «TillllülP

Die-Deutsche Bank im Sudetengau
Das sudetendeiitsche Geschäft der Böhmischen Union-

Bank ist auf die Deutsche Bank übergegangen . Die Leber - ,
nähme des Geschäfts der sudetendeutschen Filialen der
Deutschen Agrar - uud Industriebank steht bevor . — Mit
dem Uebergang ihrer sudetendeutschen , Niederlassungen auf
die Deutsche Bank verschwindet die Böhmische Union -Bank
aus einem Gebiet , in dem sie seit Beginn der /0er Jahre
tätig gewesen ist , uud mit dessen .Wirtschaft sie sehr eug
verknüpft war.

Holzmarkt
Bremen , 5. Januar . (Eigenbericht ) . Der Waldbesitz ist

mit recht kleinen Vorräten in das Jahr 1939 hineinge-
gangen . Die alten Bestände sind bereits seit einiger Zeit
fast restlos ausverkauft , und alles was aus dem neuen
Einschlag zur Verfügung steht , gelangt sofort an die
Sägewerke , die zumeist dringend Rundhölzer gebrauchen.

Nadelstammhölzer  aller Sorten und Abmessungen
sind sehr begehrt - und stehen noch nicht in größerem
Umfange zur Verfügung . Versteigerungen von Wert¬
hölzern fanden bislang nur vereinzelt bei guter Beteili¬
gung und hoben Preisen statt . Die Nadelliolzeinfuhr wird
in engen Grenzen zur - Deckung des notwendigen Bedarfes
gehalten . . D.as Angebot in Gruben - und Papierholz aus
deutschen Forsten vermehrt sich mit dem fortschreitendem
Einschlag.

Die Kaufstimmung am deutschen Laubrundholz¬
markt  ist sehr rege . In erster Linie ist starke Quali¬
tätsware gesucht . Ueber die Aussichten geringerer Buchen
und Eichen sind die Ansichten geteilt , da noch aus¬
reichende Schnittwarenvorräte in diesen Hölzern vorhanden
sind , die zurzeit nur langsam abgehen . Eine feste Markt¬
lage in fast sämtlichen deutschen Hölzern ist auch weiter.
sicher.

Wie stets um die Jahreswende , ist das Geschäft am
/internationalen  Holzmarkt durchweg ruhig ver¬
laufen . Deutschland ist nach wie vor -sehr stark an der
Entwicklung der Preise in U-eberseehölzern  inter¬
essiert , besonders derjenigen afrikanischer Herkunft . Es
standen für Okoumö Zahlungsmittel in einem etwas grö .-
ßeren Umfange zur Verfügung bei kleinen Verarbeiter¬
vorräten und großen nicht verfügbaren Freihafenlägern,
die in das neue Jahr hinübergenommen worden sind . Das.
Geschäft in afrikanischen Nebenhölzern war nicht von
Bedeutung . Von Kanada  hatten wir in den letzten
Monaten eine belangreiche Einfuhr , von Papierholz . D.as
Geschäft in USA .-Hölzern konnte sich nicht erholen . Zahl¬
reiche Abschlüsse und Ankünfte sind in B rasilhölzer  n
zu verzeichnen als Ersatz für Okoume .' Asiatische
Hölzer bleiben vernachlässigt . Das Jahr 1938 war für den
Hoizeinfulirliandel schwierig . Es ist -nicht anzunehmen,
daß eine Erleichterung bald eintritfc.

Reichsbankdiskont 4 °/o Weriii «iK»i <ert € urse der BZ . vom 5 . Januar Lombardsatz 5Vo

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u . Staatsanleihen
6 Dt . Reichsanl . 27
4 do . do . 34
4 1/* Dt . Reichs -Sctt .35

do . 36 II . Folge
do . 36 III . Folge
do . 37 I. Folge

4Vi Reichspost 54 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Kreditanstalten und Körper'
schäften

4V 3 Oldb . -Br . Stl.

5 . 1.
101 . 50
99 . 60
99 . 25
89 . 12
99 . 00
98 . 87

100 . 00
92 . 00

128 . 60
127 . 00
128 . 37

4 . 1.
101 . 37
99 . 51
99 . 25
99 . 12
99 . 00
98 . 87

100 . 00
92 . CO

128 . 62
127 . 00
128 . 37

Kredit -Pfbr . v. 25 99.50 99.50
4 1/* do . S. 1 u. 3 99.50 99.50
4 ‘/i do . S. 2 99.50 99.50
4 1/» do . S. 4 99.50 99.50
4 1/» do . S. 5 99.50 99.60
4 V» do . S. 6 99.50 99.50
4 V» do . S. 7
4Vs do . Kom . S. 1 99.00 99l00
4 1/* do . do . S. 2 99.00 99.00
4 V* do . do . S. 3 99.C0 99.00
Hypothekenbanken
4 1/ » Hamb Hypbk. A 99.00 99,00
SV* do . Liquid. 101.25 101.25

do . Anteilschein — . _ —
4 1/* Pr . Ctrbd . 28 99.00 99.00
5V* do . Liq . 26 A 2 —. — —,—
4 ‘/* Pr . Ctrbk . Bod.

Obi . 26/27/28 98.50 98.50

Industrie - Obligationen
Deutsche Llnoi . 26
Nordd . Steingut 27 101 . BC 101 . 50

Ste (uergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1935 —
fällig am 1 . 4 . 1936 —
fällig am 1 . 4 . 1937 —
fällig am 1 . 4 . 1938 119 .62 119 . 70
fällig ab 1 . 4 . 41/45 82 . 62 82. (60
Bank - Aktien
Geestemünder Bank 98 . 00 98 . 00
Hb . Hypothekenbank 95 . 00 95 . 00
Schl . -Hoi .Bk . l .Husum 91 . 50 91 . 50
Vereinsbank 125 . 60 125 . 50
Westholst . Bank 146 . 00 146 . 00
Elsen bahn -Aktien
Dt . Relchsb . -Vorz . -A.
A-G für Verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburger Hochbahn

Schiffabrts - Aktien

Br . Schleppsch . -Ges.
Dt . Ost -Afrlka -Llnle
Hapag
Hbg . -Südam . D.-G.
Hansa - Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linle

Industrie - Aktien
Atlas Werke

122 . 37 122 . 60
117 . 60 119 . 00
94 . 00
96 . 00

97 . 00

65 ^60

94.00
95.25

97.00

66 . 60
i 19 . C0

108 . 50 109 . 60
118 . 00 118 . 00
67 . 00 —

76 *. G0 7ö ! (X)

99 . 00 100 . 00

6 . 1. 4 . 1.
Br . Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi

.Hochofenw . Lübeck
*Hoffm . Stärkeiabr.
Hotstenbrauerel
Jutesp . u . Web . Br.
Markt - u . KÜhlhal ).

163 . 00
163 . 00
152 . 00
80 . 00

148 . 00
88 . 00

103 . 00
140 . 20
191 . 00
119 . 00
143 . 00
124 . 50
125 . 00
130 . 00

164 . 00
163 . 00
155 . 00
80 . C0

145 . 00
88.CO

103 . 50
140 . C0
190 . 00
119 . 01
144 . C0
125 . 00
125 . 50
130 . 00

5 . 1 . 4 . 1.

Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt . Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Knlonlalwerte
Kamerun -Eisenb . -G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavi -Minen

129 . C0
116 . C0
156 . 00
130 . 50
138 . 00
129 . 00
ii8 :oo
137 . C0
112 . 00
K)2 . 00
112 . 00
78 . 00

129 . C0
115 . C0
156 . 00,
133 . 37
138 . 00
129 . 00
118 . 00
137 . 00
112 . 00
103 . 00
112 . 00
78 . 00

— . — -150 . 00
24 . 25 24 . 25

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4 1/ : Hann . Prov .*An (.

R. 15 99 . 00 99 . 00

Pfandbriefe and
Schuldverschreibungen

4 ‘/s Oldb . -Br . Stl.
Krd . Pfbr . S . 5 99 . 60 99 . 60,

4V * do . Korn . S. 3 99 <00 99 . 00

Landesbanken
4 2/ * Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R. 16
Hann . Ldkr . G.*

99 . 50 99 . 50

99 . 50 99 . 50
41/*

Pf . S. 1 1926
5Vs do . Llqui . Pfbr . 101 .00 101 . C0
4 do . RM Pfbr . S. 6 94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
4*/* Brschw . rittl . G.-

PI'. von 29 99 . 00 99 . 00
4 */j Bremer ritt ). .

Goldpfandbrief 99 . 50 99 . 60
4V, Calenbg . rittl.

G.•Pfbr . v. 28 100 .00 100 . 00
4 1/» do . do . v. 27 100 . 00 100 . 00
4 1/* CeMer rittl.

Goldol . C. 98 . 50 98 . 50

Stadtschaften
4 1/ * Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99 . C0 99 . 00

Hypothekenbanken
41/* Brschw . Hann.

Hyp Bk . GoldPt.
von 1929 99 . 00 99 . 00

5V > do . Liqui . -Pfbr . . 101 . 00 101 . 00
4V * Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfbr . R. 7 99 . 00 99 . C0

Ind ustrle - Anleihen
6 Brauergilde Obi.
6 Hackethal Obi.
6 Lindener Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
6 Vorw . Zem . Obi.

102 . 60 102 . 50
103 . 50 103 . 50

102 . 00 102 . 00
91 . 00 91 . 00

102 . 00 102 . 00

Sachwerte ohne Zinsberecbn.
Beiersdorf 280 . 00 280 . 00. 4 Hann Stadtanl.
Bill -Brauerel 130 . 10 13U. 00 von 1923 99 . 00 99 . 00
ßreilenburoer Cem. ?38 .00 137 . 00 Brem ritt . (Rogg . )
Trem .-Veg . Fisch . -G. 116 . 00 115 . 00 abg. Pt. 92 . 50 92 . 50
1 Ch . Fabrik Hude •162 . 00 162 . 00 4 Cell. ritt . (RoQg .)
< Pap u . Wetlp. 131 .00 131 . 00 abg. Pf. 82 . 60 92 . 50

5V * Hann . Bod . Kr.
Liqui . Pfandbr.

6V # LÜdernscheid M.
Obi.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Ha .ckethal
Hann . Immob.

(je Stück in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Mech .Weberei Lindfen
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurt Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wof !wäsch . Oöhren
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank

Verkehrs -Aktien
Hildesh . Pein . Krelsb.
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

101.00 101.G0

103 . 00 1Q3. 00

— . - 206,00
170 . 00 170 . 00
111 . 00 111 . 00
124 . 00 124 . 00
140 . 00 140 . 00

255 . 00
121.00
176.00
144 . 00
108 . 00
134 . 00
126 . 00
138 . 50
185 . 00
120 . 00
153.00
110 . 00
169 . 00

265 . 00
121 . 00
176 . 00
144 : 00
106 . 00
134 .00
126 . 00
138 . 00
185 . 00
120 . 00
153 . 00
110 . 00
169 . C0

110 . 00 110 . 00
97 . 00 97 . 00

48 . 50 48 . 50
112 . 00 112 . 00
90 . 00 90 . 00

Rclchsschuldbuchforde*
rungen (mit Stuckzinsei ])

ab Ausgabe 1 Ausgabe 2
1 . 4. Geld Brie' Qeld Brlel

1939 _ _ _
1940 99 . 76 100 . 50 99 . 75 100 . 50
194) — —>• ■—
1942 98 . 87 99 .62 —

1943 98 . 50 99 . 25
1944 98 . 25 99 . 00
1946 — 98 . 12 98 . 87
1946 98 . 12 98 . 87 98 . 12 98 . 87
1947 98 . 12 98 . 87 98 . 12 98 . 87
1941 98 . 12 98 . 87 98 . 12 98 . 87

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . I |
1946/48 . . | C2. 12 | 82 . 87

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs -, deT
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost . Schutzgebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

Dt . Anl . Ausl . 128 . 37 128 .75
5 Reichsanleihe 27 101 . 60 101 . 50
4 Reichsanleihe 34 99 . 50 99 . 50
5V * int . (Young ) 102 . 00
4V » Pr . St . -Anl . 28 109 . 00 109 . 00
47 * Bayern St . 27 99 . 12 99 . 12
47 » Brschw . St . 28 99 . 00 99 . 00
4 Dt . Schutzgebiet 12 . 22

47 » Dt . Reichsp . 34 100 . 20
47s do . 35 100 . 20 100 . 20
47 » Dt . Reichsb . 35 100 . 12 100 . 00
47 » do . 56 99 . 10 99 . 10
47 » Pr . Ldr . 1 u . 2 —100 . 10
Stadtanleihen
47 » Bin . Goldsch . 26

1 und 2 98 . 75 99 . 00
Oeffentliche Kreditanstalten
47 » Bin . Pfdbr .-A.
Dt . Komm .-Samm . 1
Ot . Komm .-Samm . 2
47 » Hann . Landes¬

kredit v. 26 S . 1
47 » do . -Ptd . v . 27

Serie 2
471 Oldb .-Br . Stl.

Krd . Pfbr . S . 2
47 » do . S . 7
47 » do . Kom . S. 1
57 * do . Liqui.
4 »/ » Pr . Lds . -Pt . R. 4
47 » Ldschlti . zentr.

Goldpfandbr.
47 * Ostpr . Id . G. (870

Schl . -Holst . Id . G. 24
47 » West . Id . G. (87 . )

Hypothekenbanken
47 » Braunschw.

Hann , von 1929
47 » Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 . 5a
47 » Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
47 » Meininger

Hypoth . Bank
47 » Pr . Centralb . 28
47 » Pr . Hyp . 24 . 1

|25 , 2— 4
47 * Pr . Pfandbr .-

Bank 50
47 » Rhein . Westfäi.

Bdkr . 4 , 6 , 10 . 12
47 * Schlesw .-H. ldsch.

Gold 30
47 * Berl . Hvp.  15
47 * Bi . Hyp . K. 6
57 » Bl . Ctrbk . Liqu.
47 » Pr . Pfbr.

99 . 00 98 . 00
134 . 75 134 . 25
151 . 00 150 . 75

99 . 50 —

100 . 75 100 . 75
100 . 00 100 . 00

99 . 00 -99 . 00
98 . 75 —

99

99

00 99 . 00

1. 00 99 . 00

1. 00 99 . 00

i. OO 99 . 00
I. 50 98 . 50

i. OO 99 . 00

,00 99 . 00

00 99 . 0C

,00 99 . 00
,50 98 . 50
,12 101 . 26

Komm 20 98 . 50 98 . 60
4 1/ * Pr. Ctr . -Bod . 24 99 . 00 99 . 0C
4 1/* Pr. Ztrst . 19 99 . 00 99 . 00
4 1/ » Pr . :Ztrst . 20 -21 99 . 00 99 . 00
4 1/* Hann . Pfd . 4

von 1929 99 . 50 99 . 50
4 1/» do. 5 u . Erw. 99 . 50

Li( mmunai -Obligationen
4 1/ » Mein . HvP ' -Bank

Korhm. 4 , 16 , 21 98 . 50 98 . 6t
4 l/ > Pr. Ctr . Boden \
. Komm. 26/28 99 . 00 99 . 0t
Mt  Rh. Westf . Bdrk.

Komm. 26/27 4 -6 98 . 50 98 . 50

Ind i,Ntrte-Obllffutionen
5 ThUr . ELG. 37 101 - 12 101 . 12
6 Zuckerkredit 103 . 50 103 . 50

Steuergutsciieine
Gruppe II 1934
Gruppe li 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland —

Banken
Adca
Bayr . Hyp . -Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger * Hyp . -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie

A-g.  für Energie
Alsen Porjland
Atlas Werke
Bremer Vulkan

5 . 1. 4/  1,

103 . 75
107 . 75 107176
111 . 75 111 . 75
115 . 76 115 . 75
119 . 75 119 . 75
111 . 75 111 . 75

96 . 25 95 . 50

96 . 25 96 . 25
100 . 75 100 . 50
108 . 75 108 . 76
120 . 12 120 . 0t-
112 . 25 112 . 25
116 . 00 116 . 0t

9ö ! c0 95 *. 00
109 . 76 109 . 25
113 . 00 112 . 75

95,50 _ , _
188 . 25 188 . 37

119 . 00 120 . 00

101 *00 99100
— . _ 165 . 00
— 141 . 75

Dynamit Nobel

5 . 1.
80 . 25

4 . 1.
80 . 00

Germania Portland —
Gebr . Goedhardt — . —
Hacketha) 140 . 25 — . -
Hageda 112 . 50 110 . 75
Holtmann Stärke — . — — . —

Kötitzer Leder 140 . 75 141 . 50
Kromschröder — , —
Küppersbuseil
Lindes Eis 166 . 00 167 . 75
Masch . Buckau 125 . 25 126 . 00
Maximilianhütte _ _
Meyer Kaufmann 113 . 00 113 . 50
Miag Mühlen — . — — . —
Mülheim Berg 126 . 00 126 . 00

Nordd . Eiswerke _ . _
Nordd . Steingut — . — i- . —;
Nordd . Trikot 129 . 50 129 . 50
Nordwestd . Kraft —. — — . -
Phönix Braunkohle 103 . 50 104 . C0

Rhein . Westt . Kalk —

Riebeck Montan — 103 .50
Rosenthal Porzellan 92 . 00 92 . 00
Sarotti 115 . 00 — . -
Schles . Portland 128 . 00 130 . 00
Verein . Dt . Nickel 167 . 00 168 . 00
Verein . Glanzstoff —. —
Wanderer -Werke 159 . 00 159 . 00

Kolonialwerte
Dt . Ost -Afrika 101 . 00
Neu -Guinea — . — _ _
Otavl Min . u . Els .-G. 24 . 50 24 . 25
Schantung

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Aust . Scheine
einschl . 7 » Abiösungsch.

57 * Gelsenk . Werk
47 * Fried . Krupp RM-Anl.
57 * Mitteid . Stahl
47 * Ver . Stahl -Obl.

Accumuiatoren -Fabrik
Allg . Elektricitäts -Ges.
Aschtltenburger Zellstoff

Bayer . Motoren -Werke
l. P. Bemberg
Julins Berger Tiefbau
Bl. Kraft u . Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk u . Brik . (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Charlottenb Wasserwerk
Chem . von Hevden
Continental Gummi

Daimler -Benz
Demag
Deutsch . Atlant . -Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Oeutsche Erdöl
Deutsche linotwerke
Deutsch teieph u Kabel
Deutsche Walten
Deutscher Elsennandel
Christian Oierlg AG.
Oortm Union -Brauerei

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .- Lieferungsges.

Aiifangs- Schluß
kurs kurs

128 . 50 128 . 50
100 . 12 101 . 12

_ 88 . 00
101 . 37 101 . 37
86 . 62 86 . 62

207 . 00 207 . 00
. . . . . 114 . 75

111,00

135 ^60 134100

1B8löO 158 *. 75
122 . C0 121 . 60

— *Z’ 164 !00
1C6. 75 106 . 75

116 . 37 116 . 37

-I-

- 132 . 75 - 131 . 60
144 . 75 144 . 00
— # — _

108 . C0 107 . 75
122 . 12 122 . 00

136150 136 ! ? 5
139 . 00 138 . 00

148 . 00 148 . 00
— . —

120 . 50 120 . 60

Einheitskurs
5 . 1.

128 . 37
101 . 12
98 . 00

101 . 37
96 . 62

207 . 75
*114 . 50

110 . 62

4 . 1.

128 . 70
101 . 25
98 . 00

101 . 37
96 . 75

208 . 0t
116 . 00
111 . 00

144 . 25
133 . 25
142 . 50 —
158 . 75
121 . 50

164 . 50
104 . 50

115 . 37
139 . 00
203 . 25

132 . 60
144 . 00
108 . 00
107 . 62
121 . 50
152 . 25
127 . 25
136 . 75
138 . 60

2tö ! 75

148 . 00
157 . 00
120 . 60

159 . 00
121 . 62
181 . 00
164 . 5t

115 . 26

204 ] 25

134 . 25
146 . 00
109 . 00
107,75
121 . 50
155 . 50

138 ^37

207 *. 25

156 . 75
120 . 50

Anfangs - Schluß
kurs kurs

Elektr Werke Schlesien
Eiektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei

l. G. Farbenindustrie
FeidmÜhie Papier
Felten & Guilleaume

Gesfürel Loewe & Co
Th . Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch Köln Neuessen
Philipp Hgizmann
Hoteibetr . Gesellschaft

Ilse , Bergbau
Ilse . Bergbau Genußsch.

Gebrüder Junghans

Kall Chemie
Klöckner -Werke

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube

MannesmannronrenwerKe
Mansfeld AG 1. Bergbau
Maximilianshütte
Metallgeselischaft

Niederlausitzer Kohle

Orenstein & Koppel

Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rtiem Elektrizitätswerk
Rhein Stahlwerke
Rhein Westt , Elektr
Rhein . Metall
Riitgerswerke

Salzdetfurth Kali
Schering
Schles . El . u . Gas LIt . B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co Eiektr
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Haiske
Stöhr & Co , Kammgarn
Stoibergei Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thürinoer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht

129 . 50 130 . 25

149 . 87 149 . 5C
115 . 26

134 . C0 132 . 00

129 . 50 129 . 00
—129 . 00

140 . 00

107 . 60

140 . 00
191 . CC
134 . 60
107 . 25

78 . 26 78 . 25

132 . 00 132 . 00

—138 . 00
112 . 75 113 . 2b

113 . 60
14 . 25 14 . 00

107 . 87 107 . 37

11717ß 117 .*75

145 . 00 145 . 00

108 . 60

130 . 7b
121 . 60 121 . U
129 . 50 129 . 26
—137 . 25

138 . 50 138 . 50

12o !oG

102 . 75 102 . 12
188 . 25

104 . 75 104 . 50

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhot - 102 . 25 101 . 76
Wintershall —iG9 . bo

Zellstoff Waldhol 125,00 125 . 00

Banken
Bank für Brau - industrie —116 . C0
Reichsbank 188 . 50 188 . C0

Verkehrewerte
AG. für Verkehrswesen 118 . 00 118 . 00
Allg Lokalb u Krattw
Dt . Reichsbahn Vorz . -A. 122 . 37 122 . 37
Hamb Amerika Packett . 64 . 50 64 . 50
Hamburg -Südam Dampf . —
Hansa -Unle —
Norddeutscher Lloyd 66 . 50 66 . 60

Elnbeitskura
6 . 1. 4 . 1.

108 . 00 110 . 76
130 . 25 130 . 60

83 . 00

149 .37 150 .00
116 . 25 118 . 87
133 . 00 134 . 26

129 . 50
129 . 00

139 . 25
190 . 00
134 . 00
107 . 12
146 . 00
77 . 50

129 . 62
128 . 12

140 . 00

134 ! 50
107 . 62
147 . 50
78 . 25

151 . 00
132 . 25 13C. 87

95 . 26 97 . 50

138 . 00
113 . 25

138 . 00
113 . 75

114 . 25
14 . C0

119 . 00

107 . 62
134 . 50

144 . 25

108 . 00

205 . 00
111 . 25
130 . 60
121 . 00
U8 . 60
137 . C0

108 .75

iis !oo

146 . 00

1C8. 76

206 . 62

132*. 60
121 . 00
129 . 60
137 . 75

138 . 25 138 . 60
14U. 76 141 . 60
118J6 120 . 00
129 . 50 13U. C0
174 . 00 175 . 76
102 . 50 103 . 50
189 . 00 190 . 75
128 . 62 —. —
84 . 00 —

211 . 00 210 . 00

132 . 00 132 . 00

104 . 26 105. 00
157 . 60 167.00

158 . C0 153 . 00
101 . 76 102. 60
K19. 75 110 . 50

124 . 25 125.87

•116 . 00 116. 50
188 . 25 188.37

120. 25
136*60 136. 00
122 . 50 122.60
64 . 60
_ __ —*—

109*26 109 . 25
66 . 60
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3,7 Mill. t gelöscht —4,5 Mill. t geladen
Der Seegüterverkehr der bremischen Häfen bis November 1938

Der Gesamtprüfcerumsclilag des Unterwesergebiets ira See¬
verkehr hat sich im November 1938 mit 971 560 t annähernd
auf Vormonatshöhe (972 715 t) gehalten , Palis ! stieg der
Güterempfang von 451 083 t auf 473 419 t an . während sich
der Warenversand von 521 632 t auf 498 141 t verminderte.
Das Novemberergebnis 1937 wurde im Empfang um 91 915 t
oder 24,1%, im Versand um 12 387 t oder 2.6 % übertroffen.
Von Januar bis November 1938 wurden im Unterweserge¬
biet 4 865 516 (Vorjahr : 3 597 338 t ) gelöscht und 5 826 600 t
(5 537 216 t ) verladen.

Der Gesamtwareneingnng von See in die bremischen
Häfen übertraf mit 359 960 t im November 1938 sowohl den
Umfang des Vormonats als auch das Novemberergebnis
1937 nicht unbeträchtlich . Gegenüber Oktober 1938 war eine
Zunahme um 34 911 t oder 10,7V« festzustellen . Dabei erhöh¬
ten sich vor allem die Ankünfte von Ernährungsgütern mit
stärkeren Zufuhren von pflanzlichen Nahrungsmitteln (Wei¬
zen . Roggen , Gerste , Mais , Hülsenfrüchte , Obst und Süd¬
früchte , Oelfrüchte ) . Auch die Genußrtitteleinfuhr lag mit
größeren Tabakankünften etwas über Vormonatsumfang,
obgleich weniger Kaffee gelöscht wurde . Die Zufuhren von
tierischen Nahrungsmitteln und von Futtermitteln gingen
dagegen etwas zurück . Der Eingang von Gütern der ge¬
werblichen Wirtschaft hat sich im ganzen gut gehalten.
Dabei erhöhte sich der Empfang von Rohstoffen und Halb¬
waren , wahrend die Fertigwareneinfuhr den Oktoberumfangnicht ganz erreichte.

Gegenüber November 1937 erhöhte sinh der Gesamtempfang
der bremischen Häfen um 36 453 t oder 11,3V«. Ausschlag¬
gebend war eine Zunahme des Eingangs von Ernährungs¬
gütern um 50 830 t oder 51,6V«, mit weit über Vorjahrs¬
umfang liegenden Ankünften von pflanzlichen und tieri¬
schen Nahrungsmitteln . Dagegen erreichten die Zufuhren
von Rohstoffen und Halbwarcn der gewerblichen ' Wirt¬
schaft (minus 10 722 t oder 5,2 V«) den Vorjahrsumfang nicht.
Auch die Fertigwareneiufuhr ging gegenüber dem Vor¬
jahr zurück.

Von Januar bis November 1938 wurden * im Seeverkehr
der bremischen Häfen 3 716 661 t gelöscht gegen 3 036 557 t
im gleichen Vorjahrszeitraum . An der Zunahme waren der
Empfang von Ernährungsgütern mit 567 624 t und der Ein¬

gang von Rohstoffen und Halbwaren mit 120 573 t be¬
teiligt . Die Fertigwareneinfuhr blieb um 8093 t unter Vor¬
jahrshöhe.

Der seewärtige Oüterversand der bremischen
Häfen  erreichte im November 1938 weder den Vormonnts-
noch den Novemberumfang 1937. Gegenüber Oktober 1938
hat sich der Gesamtuusgang um 18 591 t oder 4,8 Vo vermin¬
dert . Der Versand von Ernährungsgütern hat sich zwar
mit größerem Umschlag von Genuß - und Futtermitteln er¬
höht , die Abfertigung von Rohstoffen und Halbwaren so¬
wie die Fertigwarenausfuhr blieben aber unter Vormonats¬
umfang . Nicht unbeträchtliche Abnahmen bei der Ausfuhr
^on Steinkohlen , Elsenwaren und Chemikalien waren aus¬
schlaggebend!

Gegenüber November 1937 verminderte sich der seewär¬
tige Gesamtversand der bremischen Häfen nach Aufstel¬
lungen des Statistischen Landesamts um 17 078 t oder 4,4 V«.
Ausschlaggebend für diese Entwicklung war eine erheb¬
liche Abnahme der Rohstoffabfertigung (minus 33 979 t
oder 13,5%). Sie beschränkte sich aber auf einen scharfen
Rückgang der Verladungen von Steinkohlen und Koks . Im
übrigen war im Rahmen des Rohstoffversands durchweg
eine Ueberschreitung der Vorjahrsergebnisse festzustellen,
so z. B. bei Torfstreu , Steinen und Erden , Düngemitteln,
Spinnstoffen und Zellulose . Andererseits gründete , sieh eine
geringfügige Zunahme der Eertigwarenausfulir (plus 40681
oder 3,8 %) fast ausschließlich auf über Novemb 'erumfang
1937 ansteigende Verschiffungen von Eisen - und Stahl¬
waren , während bei den übrigen Fertigerzeugnissen , so
z. B. Chemikalien , Textilwaren , Holzwaren , Papier . Stein¬
gut , Maschinen , teils recht erhebliche Ausfuhrriickgängo
gegenüber dem Vorjahr zu verzeichnen waren . Der Ver¬
sand von Ernährungsgütern nahm mit größerem Getreide-
Umschlag beachtlich zu.

Von Januar bis November 1938 wurden in den bremi¬
schen Häfen 4 577 441 t seewärts verladen gegen 4 357 363 t
im gleichen Vorjahrszeitraum . Der Versand von Ernäh¬
rungsgütern stieg üm 108*254 t an , die Abfertigung von
Rohstoffen und Halhwaren um 33-7 054 t . Dagegen hat sich
die Fortigwarenausfuhr über Bremen um 225 230 t ver¬
mindert.

Behinderte Rheinschiffahrt
durch den Kälteeinbruch im Dezember 1938

Der Schiffsverkehr auS, dem Rhein war im Dezember
stark durch jahreszeitlich bedingte Störungen , .vor allem
durch den plötzlichen starken Kälteeinbruch ‘behindert.
Das Niedrigwasser erforderte Ableichterungen im Ver¬
kehr mit den Oberrheinhäfen am Mittelrhein und in Salzig,
aber auch in Mannheim für die hier zum Oberrhein in.
Richtung Karlsruhe/Kehl/Straßburg eingetroffenen Kähne.
Auch in der Niederrheinfahrt machte das plötzlich starke
Abfallen des Wassers Einschränkungen in der Abladetiefe
erforderlich . Die kurzen Tage und zeitweilig auftretender
Nebel verlängerten die Reisedauer . Auch der starke Wagen¬
mangel der Reichsbahn bildete nach wie vor einen Faktor,
der die Verfügungen der Unternehmen hemmte und Lade-
und Löschzeiten sowie den Umlauf der Schiffe ungünstig
beeinflußte . Die ‘Umstände hatten zur Folge , daß die zum
Transport angebotenen Gütermengen an . fast allen Stellen
den zur Verfügung stehenden Kahnraüm überstiegen , so
daß auch für vordringlichere Transporte teilweise kein
Raum vorhanden war . Besonders gefragt war Kanalraum,
da als Auswirkung des Wagenmangels namentlich an den
werkseigenen Ladestellen in Kanalhäfen wieder reger Be¬
trieb herrschte.

Der Rliein - See - Verkehr  mußte teilweise stark ein¬
geschränkt werden . Nachleichtenmgen waren sowohl im
eingehenden als auch im ausgehenden Verkehr notwendig.
— AuCli der Güterboots - und Motorschiffsverkehr würde
durch die vorhandenen Schwierigkeiten stark in Mitleiden¬
schaft gezogen . Die zur Verfügung stehende Giiterboots-
und Motorschiffstonnage konnte insbesondere wegen des
niedrigen Wasserstandes nicht voll ausgenutzt werden , so
daß es nicht immer möglich war , rechtzeitig Verlade¬
gelegenheit für die vorhandenen Güter zu bieten.

Der Gesamtumschlag  in den Duisburg -Ruhrorter
Häfen betrug im Dezember 1 072 101 t gegen . 1 190 719 t im
Vormonat und 1 913 672 t im Dezember 1937. Im Weseler
Hafen betrug der Gesamtumschlag 44 457 t gegen 6S 270 t im
November 1938 und 18 649 t im Dezember 1937. Der Gesamt¬
umschlag des Emmericher Hafens betrug 12 830 t gegen
17 045 t im Vormonat und 24 660 t im Dezember 1937.

Die Beschäftigung der Speditions - und U m-
scfilagsbet riebe  in den Duisburg -Ruhrorter Häfen
war nach dem Bericht der Niederrheinischen Industrie-
nnd Handelskammer Duisburg -Wesel bis zum Eintritt der
Kälteperiode , die zu einem Stilliegen der Anlagen führte,
im großen und ganzen die gleiche wie im Vormonat . Der
starke Wagenmangel der Reichsbahn wirkte sich weiter
recht ungünstig aus , wenn auch dank der von der Reichs¬

bahn getroffenen Maßnahmen teilweise eine leichte Besse¬
rung in der Waggongestellung eintrat . Unter dem Mangel
an O-Wngen litt besonders der Schrottumschlag . Kohlen
fehlten an den privaten Umschlagsstollen der freien Spedi¬
teure fast ganz . Die Zufuhr an Düngemitteln war stellen¬
weise noch lebhaft . Baustoffe kamen ebenfalls , wenn auch
in geringerem Umfang , noch zur Verladung . Im allgemeinen
dürfte der Beschäftigungsstami etwa 40% der Leistungs¬
fähigkeit der privaten Umsclilngsbetriebe der freien Spedi¬
teure erreicht haben . Die Getreideverladüngen konnten
wegen Wagenmangels nicht mit der gewünschten Beschleu¬
nigung durchgeführt werden . Getreide Verfrachtungen wa¬
ren außerordentlich selten , da die Reichsstelle für Getreide
nur 'verhältnismäßig geringe Mengen auf dem Rheinweg
bezog.

Tanker vom Stapel gelaufen . Auf der Deutschen Werft,
Betrieb Reiherslieg , lief am Mittwoch ein -Motortankschiff
ries Standardtyps der Werft mit 14 500 t Tragfähigkeit vom
Stapel . Das Schiff wurde von der Reederei Leif Hoegh in
Oslo in Auftrag gegeben , die den Namen des Schiffes
noch nicht mitgeteilt hat . Es handelt sich um ein Schwester¬
schiff des für gleiche Rechnung auf derselben Werft er¬
bauten Motortankschiffs „ Marietta “, das von der Reederei
wieder an die Soc . Francaise de Transports Petroliers,
Paris , verkauft wurde und dann den Namen „ Champagne“
erhielt.

Die Subventionsforderungen
der britischen Schiffahrt

London , 5. Januar . Am 4. Januar 1939 hat eine Sitzung
des Ausschusses für Schiffahrtspolitik der Schiffnhrts-
kammer und der Liverpooler Trampschiffseigner -Vereini¬
gung stattgefunden , ln der die Berichte sämtlicher Unter¬
ausschüsse (Tramp -, Linien -, Tank - und Küstenschiffahrt)
mit ihren Angaben Uber die Lage der britischen Schiffahrt
angenommen wurden . Anschließend wurde ein neuer
Ausschuß zur Abfassung des endgültigen
Berichtes  an die Regierung über die gesamte Schiff¬
fahrt eingesetzt.

Von der Trampschiffahrt wird eine Beihilfe in Höhe von
2.5 Mill . Pfund gefordert . Für die Linienschiffahrt sollen
auf der jetzigen Sitzung verschiedene Vorschläge gemacht
worden sein . Einer dieser Vorschläge sieht die Schaffung
eines „Kampf -Fonds “ vor , ans deirt denjenigen Linien , die
mit ausländischen , durch Staatsbeihilfe ' geförderten Linien
in Wettbewerb stehen , ebenfalls Zuschüsse gewährt werden
solleru.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekomniciie Seeschiffe am 4. Januar:
Waldtraut Horn , dtsch ., von Westindien , Nie . Haye <& Co .,

Sch . 15. Morea , dtsch ., von Hamburg , Böning & Co., Sch . 18.,
-Sizilien , dtsch ., von Italien , Gottf . Steinmeyer , Sch . 18,
Reis . Weser , dtsch ., von Hamburg , Herrn . Dauelsberg,
Sch . 13. Phocuicia , dtsch ., von Westindien , Carl J . Klingen¬
berg , Sch . 17, Baumwolle . Butt , dtsch ., von Windau , Rabien
& Stadtlander , Kruges , Hol rA, Asuncion , dtsch ., von Ham¬
burg , Gebr . Specnt , Sch . 16. Finland , engl ., von Liverpool,
Carl Scholle , Sch . 6. Stückgut . Nordstern , dtsch ., von Stolp-
münde , D. Oltmann , Getreidehafen , Getreide . Vega , (lisch .,
von Antwerpen , Bremer Seeverkehr , Klembt , Joao Pessoa,
dtsch ., von Pernambuco , Carl J . Klingenberg , Sen . 17.
Hakkni Maru , jap ., von Hamburg , Drewes & locke , Sch . 17.
Abgegangene Seeschiffe am 4. Januar:

Cavalla , dtsch ., nach Hamburg , Böning & Co., Restladung.
Ilmenau , dtsch ., nach Goole , Carl Scholle . Antiochia , dtsch .,
nach Hamburg . Carl J . .Klingenberg , Restladung . Nereus,
dtsch ., nach Königsberg , Heinr . Gerhd . Fisser , Stuckgut.
Montevideo , dtsch ., nach Brasilien , Gebr . Specht , Stückgut.
Ostmark , dtsch ., nach Hamburg , D. Oltmann , Stückgut.
Arion , dtsch ., nach Spanien . Rabien & Stadtlander , Stuck-
gut . Porjus , schwed ., nach Gotenburg , Carl Scholle , Stuck¬
gut . Franciska Hendrik Fisser , dtsch ., nach Methil , Fisser
& v . Dooruum . Kelkheim , dtsch ., nach Narvik , Gottf . Stein-
meyer.

Norddeutscher Lloyd (Schleppsclüffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 5. Januar:

Lloydl . 125 (Bergmann ), von Hamburg , Sch . 17, Stückgut.
Lloydl . 168 (Winter ), von Hamburg , Sch . 1, Stückgut,
Breincn -Stadt , abgegangen am 5. Januar:

Lloydl . Iii9 (Oltmanns ), nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europaliafen : Fasan 2 (8 14 80), Adler 2, Kong Bjoorn 6,

Nixe 10 (8 22 89), Thoseus 10, Kong Alf 3, Andromeda 3,
Triton 9.

Ucberseehafen : Ehrenfels 12 (8 53 76), Bahia 12 (8 53 43,
Belgrad 14 (8 53 39). Asuncion 14 (8 54 86). Morea 18 (8 54 88.
Sizilien (8 01 85, Erzplatz ). Lauterfels (8 02 12. Erzplatz . .
Pluto 11 (8 00 26), Troja 11 (8 02 63). Weser 13 (8 00 56). Joao
Pessoa 15 (8 00 58). Hagen 15 (8 01 64). Hakkai Maru 17 (8 53 90),
Phocuicia T7 (8 17 35), Georg L. M. Russ 18 (8 54 90).

Industriehafen : Carl Hinkel , Campania , Sulmano , Frjgga,
Gallia , Madare , Udeholm (Röchling ), Ruth (Krages ) , Claus
Ohldenclorf (Hitfte ), Albisola (Kohlenhandel ), Kiel (Klembt ).

Hohentorshafen : Elsa (Einkaufsgenossenschaft ).
Wcserbahnliof : Mangan (Atlas -Werke ) .
A-G Weser : Eisenach (Dock III ), San Guiseppe (Dock V),

Frielinghaus , Hameln (Werfthafen ).
Schiffe des Norddeutschen Lloyd ln:

Bremerhaven : Berlin , Bremen.
Hamburg : Dresden , Eider , Marie Leonhardt , Minden,

Oder , Wandsbek , •Königsberg,

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 4. ab Port Said nach

Oran . Aruens 4. Ouessant pass , nach Madeira . Chemnitz
4. ab Philadelphia nach New Orleans . Düsseldorf 3. Mona
pass , nach dem Engl . Kanal . Europa 4. ab Newyork.
Gneiscnau 4. ab Genua nach Port Said . Goslar 5. an Dune-
din . Inn 4. Azoren pass , nach Hamburg . -Lippe 4. ab
Haipliongj .nach Hongkong . Marburg 4. ab Port Said nach
Malta . Memel 4. an Vera Cruz . Orotava 5. an Antwerpen.
Spree 31. 12. an Camocim . Wandsbek 4. an Hamburg.
Weser 5. an Bremen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa ". Bremen.Altenfels 4. in Lissabon : Frauenfels 4. Perim pass . Hunds¬
eck 4. in Oporto . Lifthtenfels 4. in Antwerpen . Soneck 3. in
Lissabon . Stahleck 4^ in Bilbao . Stolzenfels 4. in Alexan¬
drien . Tannenfels 3. von Suez . Trifels 4. von Navlakhi.
Treuenfels 4. in Hamburg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “, Bremen . Bellona
4. in Santander . Bessel 5. in Lissabon . Delio 4. Ouessant
pass , nach Bremen . Egoria 5. Holtenau pns$. nach dem
Rhoin . Elin 5. in Amsterdam . Fortuna 5. Holtenau pass,
nach Vegesack . Hector 5. in Varherg . Jason 4.- in Bilbao.
Jupiter 4. von Danzig nach Riga . Mercur 5. Emmerich pass,
nach Köln . Neptun 5. von Rotterdam nach Köln . Phoebus
5. Holtenau pass , nach defrn Rhein . Priamus 4. in Königs¬
berg . Pollux 4. von Rotterdam nach Gdingen . Sirius 4. in
Riga . Stella 5. von Kopenhagen nach Stettin . Vesta 4. von
Antwerpen nach Vigo . Vulcan 5. in Windau . Hans Carl 5.
von Königsberg nach Rotterdam . Oscar Friedrich 4. in
Gdingen . Erna 5. Holtenau pass , nach Bremen.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Adler 5. in
Bremen . Albatroß 5. in Hamburg . Alk 5. in Tallinn , Elster
5. von Danzig nach Antwerpen . Erpel 5. in Kotka . Flamingo
4. in Hamburg . Ganter 4. von Gdingen ? nach Riga . vGeier 5,

von Newcastle nach Bremen . Habicht 5. in Hüll . .Lumme 5.
in Kotka Möwe 4. von London nach Bremen . Optima S. ln
Antwerpen . Urla f>. von Holtenau nach ^ .fwan
in Stralsund . Reiher 4. von Hamburg ; nach ,,H rJLf nĉ fo? s5. in Hamburg . Strauß 5. von Bremen nach Helsinglors.
Taube 5. in Rotterdam.

Deutsche Lcvante -Llnie GmbH . (Atlas Levante Linie A-G,
Bremen . Deutsche Levante -Lime Hamburg A-G Hamburg ).
Antares 4. von Alexandrien nach Oran . Ark ad 1ap  A *u , 1 ,Aviv . Cavalla 4. von Bremen nach Hamburg . Clijos 4. in
Bandirma . Derindje 4. Gibraltar pass . > ° nya 5. m Ham¬
burg . Larissa 4. in Tel -Aviv . Milos 4. in Hamburg . Georg
L. M. Russ 4. von Hamburg nach Menstad/Heroen . Samos
4. von Burgas nach Varna . Smyrna Rotterdam nach
Hamburg . Thessalia 4. von Burgas nach Athen . Tmos 4 von
Hamburg nach Malta . Yalova 4. von Alexandrien nac
Calamata.

F . A. Vinnen & Co., Bremen . Carl Vinnen 4. Scilly
Inseln pass.

Hamburg -Amerika Linie . Mittelamerika , Westindien : Ori-
noco 3. ab Havanna nach Lissabon . Sosostris 4. Vussmgen
pass , nach Cristobal . Dortmund 3. an Antwerpen.
Feodosia 4. Ouessant pass , nach Hamburg . — „ft
amerika -Westküste : Poseidon 3. ab Punta Arenas nach
Corral . Rhakotis 4. ab Buenaventura . — Südafrika , Austra¬
lien . Niederländisch -Indien : Uckermark 4, Ouessant v«ss.
nach Amsterdam . Menes 4. ab Rotterdam nach Hamburg-
Bitterfeld 3. Kapstadt pass . Altoua 4. ab Sydney nach Bus¬
bane . — Ostasien : Burgenland 4. au Rotterdam . Rheinland
4. Suez pass ., nach Colombo . Sauerland 3. an Dajren >ogt-
land 4. ab Antwerpen nach Rotterdam . Huidenhurg 5. ab
Sabang nach Port Said . Preußen 4. ab Manila nach Hong¬
kong . Oliva 4. an Antwerpen . Milwaukee 4. ab Plymouth
nach Hamburg . Occana 4. ab Venedig.

Hamburg -Südamerikauische Dampf schlf ffahrts -Geaellschaft.
Antonio Delfino 5. in Lissabon . Cap Norte 4. in Buenos
Aires . General San Martin 4. von Rio de Janeiro nach
Bahia . Monte Rosa 4. von Las Palmas nach Lissabon.
Asuncion 4. in Bremen . Babitonga 4. in Bahia . Bahia 5.
von Bremen nach Hamburg . Belgvano 5. Fernando Noronha
pass . Mendoza 4. in See nach Nordenham . Montevideo 4.
von Bremen nach Antwerpen . Patagonia 5. Feruanao
Noronha pass . Petropolis 5. Fernando Noronha pass . Tenerife
5. St . Vincent pass . Tijuca 4. Dover pass Tucuman 5.
8t . Vincent pass . Uruguay 4. Ouessant pass . Wilhelm
Gustloff 4. vor Korfu.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Ilmar 3. ab . Port
Gentil . Wigbert 3. Las Palraas pass . Wagogo 3. ab Port
Harcourt . Togo 3. ab Pointe Noire . Ingo 5. ab Hamburg,
Cuxhaven pass . Wahehe 2. ab Las Palmas . — Süd - und Ost¬
afrika : Wangoni 5; an Antwerpen . Usaramo 4. an Walftsch-
bni . Ubena 3. ab Wnlfischhai . Tanganjika 4. ab WnlfUonnai.
Usambara 2. ab Port Sudan . Windhuk 4. ab Walfischbai.A.1_1__1_ TTT._ -_ (1 _1, T>n 4- ^ 1.,] ^TunnDn *1 an Tiflfi

H . C. Horn , Hamburg . Claus Horn 3. in Ciudad Trujillo.
Henry Horn 4. von Hamburg nach Stettin . Heinz Horn 3.
in Hamburg.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederei , Hamburg.
Palos 4. von Nemours nach Gibraltar . Sebu 4. von Danzig
nach Lissabon . Santa Cruz 4. von Las Palmas nach Tenerife.
Telde 4. vor Rotterdam nach Oporto . Oldenburg 4. von Las
Palmas nach La Palma . Pasajes 4. von Bilbao nach Bremen-
Birkenau 4. von Oporto nach Lissabon . Rabat 4. von Neapel
nach Catania . Cleopatra 4. Dover pass . Casablanca 4.
•Ouessant pass . Tanger 5. Finisterre pass.

Warled Tankschiff Rbedcrc ! GmbH, , Hamburg . Gedama
4. von Hamburg nach Aruba . Victor Roß 6. in Le Havre.
Leda 3. in Caripito . Clio 4. an Beaumont.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Konsul Carl Fisser 4.
Emden . Erika Fisser 2. in Melilla.

in

Fischdampferbewegungen
Wesermüjide/Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Eisenach , Färöer , Arctur , Eifel,
Hamburg (Weißes Meer ), Gleiwitz (Island ).

Am Markt gewesene Dampfer : Präs . Rose (Nordsee ) , Lüne¬
burg (Norweg . Küste ), Perseus , Weißenfels (Weißes Meer ),
Konsul Dubbers , Nordenham , Frisia (Island ).

In See gegangene Dampfer : Wega , Sagitta , Dr . A. Spilker
(Weißes Meer ), Borkumritt (Island ), Deister (Nordsee ),
Oldenburg , Brandenburg . Mecklenburg , Hans Loh (Norweg.
Küste ), Coburg (Nordsee ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 St . 25 Min .»
Nordenham 25 Min ., Brake 1 8t .. Farge 1 Std 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
6. Januar 3.2.1 16.01 3.08 15.46 1.08 13.46
7. Januar 4.20 16.53 4.05 16.38 2.05 14.38
8. Januar 3.06 17.41 4.51 17.26 2.51 15.26

Bfcmicnselilf fahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .-

Münden
Carls*
hafen Hameln Minden

3. Januar 1.80 2.52 1.97 . 4.53
4. Januar 2.35 2.98 4.20
5. Januar 2.38 3.27 2.52 3.14

Amtliche 7'
Bekanntmachungen
Die in, Verlust geratenen Kraft

sahrzeiigscheine. ausgestellt am:
6, 9. 37 für Heinrich Traemann , 2tm

schwarzen Meer 132, über ba*
Kraftfahrzeug HB 594,

9. 10. 36 für Otto Seger , Orleans-
str. 84, über das Kraftfahrzeug
HB 2293,

1. 4. 37 für Heinrich Schmeckebier
Waller Heerstr . 8, über das Kraft,
kahrzeug HB 5396,

6. 8. 36 für Fr . Aug . Jünemann
Woltmershauser Straf ;« 103, über
das Kraftfahrzeug HB 5606

25. 4. 38 für Friedr . Precht fr ., Oster-
seuerbergstr . 78, über das Kraft¬
fahrzeug HB 7058,

5. 10. 38 für Heinrich Niehl , Orleans
straße 91, über das Kraftfahrzeug
HB 11444,

werden für ungültig erklärt.
5. 1. 1939. Der Polizeipräsident.

Steuersäumige!
Steuerpflichtige im _, bremischen

Landgebiet , die bisher fällig gewor¬
dene Grund - und Mietfteuerbeträge
des Steuerjahres 1938. noch nicht
entrichtet haben , werden hierdurch
aiifgesordert , die vorhandenen Steu¬
errückstände binnen einer Woche bei
der Kreiskasse . Bremen , Landherrn¬
amt, Techanatstraße 3, Zimmer 2, zu
entrichten , andernfalls ohne weitere
Mahnung die Iwangsbeitreibnng
nach Ablauf dieser Frist erfolgt.

4. l . 1939. Kreisk asse Bremen.

Versteigerung . .Heute Freitag , den
6. Januar 1939, ab 15 Nhr . soll im
Verrausslokal des Fürsorgeamts Bre¬
men, Fischerdeich 3 a ein Posten
Nachlaßsackzen u . a, 1 runder Ma¬
hagoni Tisch, Sekretär und Kom¬
mode und 1 Nähmaschine , öffentlich
meistbietend versteigert werden . Ter
Anschlag erfolgt bei annehmbarem
Gebot. Besichtigung 1/ Stunde vor¬
her . FUrsorgeaint Bremen.

An der Osterholzer Heerstraße von
Sanderstraße bis Mahndorfer Land-
strahe werden z. Zt . 80 Linden
gefällt . Das Stammholz rd . 30 fstni .,
welches an der Straße gelagert wird,
soll verkauft werden . Interessenten,
welche nachweislich das Stammholz
feinem Nutzwert entsprechend der
Verwendung zusühren . reichen An¬
gebote für den Kauf für den ge-
mekfenen kstm . Stammholz ab La¬
gerstätte Heerstraße bis 11. 1. 39
bei der Kanzlei des Amtes für
Straßen - und Brückenbau , Bremen,
Herrlichkeit 18 ein.

5. 1. 1939.
Amt für Stratzcn - u . Brückenbau,

Verdingung . Tischlerarbeiten (Jn-
itarl für den Umbau Philosophen-
g zu vcraeben . Angebote sind bis
m 11. Januar 1939, mittags
Uhr , in der Kanzlei des Hochbau-

ites abzugeben , Unterlagen sind
selbst erhältlich , Das Hochbauamt.

1, Höhere Handelsschule
für Schüler und Schülerinnen
mit der Versetzungsreife nach
Oberseknnda der Höheren Schu¬
len oder mit dem Abschluß,
zengnis der Mittelschulen bzw
Gehobenen Züge.

2, Handelsschule
für Schüler und Schülerinnen
mit gutem Abschlutzzeugnis der
Volksschule oder mit einer
gleichwertigen Vorbildung,

Die Lehrvcrsasfnng für die einzel¬
nen Abteilungen ist itf der Kanzlei
der Schule , Balgebrückstraße 31, zn
haben.

Bremen , den 6. Januar 1939.
Die Industrie - und Handelskammer.

: Gerichtliche a*
Bekanntmachungen

Aufgebot
Auf Antrag der Ehefrau des

Kaufmanns Julius H o r w i tz ;
Helene , genannt Len«, geb. Löw.cs
Bremen, ' Parkstr . 60, wird der un¬
bekannte Inhaber des Hhpotheken-
bricfcs der im Grundbuch von Bre-
mcn -Borstadt R 35, Blatt 241 in
der Abteilung . III zu lfd , Nr , 18
eingetragenen Hypothek von 30 000.-
Feingoldmark mit 4 »/ « jährlichen
Jinscn für die Antragstcllcrin,
hiermit aufgefordcrt , den bczeich-
neten Hypothekenbrief unter An¬
meldung seiner Rechte auf denselben
spätestens in dem hiermit auf

Dienstag , den 14. März 1939,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgerichte , im Gerichts¬
hause Hierselbst. Mmmer Nr . 42 an-
beraumten Anfgcbotstermine dem
Gerichte vorzulcgcn , widrigenfalls
derselbe für kraftlos erklärt werden
soll. Die Ausgebotssrist wird auf
sechs Wochen festgesetzt.

Bremen , den 2. Januar 1939.
Das Amtsgericht.

;il'Sremen-UegesacKer Fisctißrei-Gesellsctiält in Grohn
I ftinlnhinm aur nrhi’niflrhi ’n .ftnitinbiwfrtmmlitnn am Donnerslaa . dem

Heute , 20 Uhr , Frcitag -Platzm.
Ende ungef . 23 Uhr

s Die Fledermaus
■ Operette von I . Strauß
! 26b ., 20 Uhr , Sonnabend,
l ©r . A

i Der Dreispitz
> Tanzpantomime
[ Musik v. de Fall«
> Hierauf:

> Geheimnis;
1 Oper von E. Wolf -Ferrari i

i Sonntag , 15 Uhr , zu kleinen I
[ Preisen : NM . 0.35—2.70 ]
: rrau Luna :
[ Operette v. Paul Lincke |
! Sonntag , 20 Uhr , Donnerstag ]
l Er . B |

! Butterflyj
I Oper v. E . Puccini l

I Sonnabend , 7. Jan .. 15.30 Uhr ,

| Die letzte Aufführung ! j
I Das schöne Weihnachtsmärchen Ik Sdmeeweißdien i
!und  Rosenrot !

Stelien-
Angebote
Weiblich

Für 2-Personcn-
haush . z. 1. Febr.
eine ältere tüchtige

mit Knchkenntnisf.
gesucht.

Dorznstcllcn:
Ostcrdeich 93

Saubere Frau
für vormittags.

H. Böge.
Porckstraße 44

15—16j. Mädchen
für leichte Lager-
arbcitcn.
St . Paulistrahc 49

Anmeldungen zu den Beruissach'
schulen der Handelsschule der Union
für das neue Schuljahr werden von
jetzt ab entgegengenommcn . Es br
stehen folgende Abteilungen:

Morgenhilfe
per sofort von 8
bis ll Uhr . Sonn¬
tags frei . Iran

E . W . Müller.
Horner Sir . 92.
nahe Fcldftratze

Männlich

Zapfer und
Gläferfplller

sucht abends sowie
Sonnabends und
Sonntags Beschäf¬
tig ., . a . Anshilsc.
Gute Empfehlun
gen vorhanden.

K. Weder
Bremen 13,

Hafen 3.

Weidlich

Für 17jähriges
junges Mädchen

(mittl . Reife , Koch¬
schule), im Haiish.
gutangelernt .Auf-
nahme als Haus¬
tochter gesucht, wo
Hilfe vorhanden.
Angebote an
■ Schließfach ??.
Leer (Oftfriesld .i

Einladung zur ordentlichen Hauptversammlung am Donnerstag , dem
26. Januar 1939, mittags 12 Uhr , in der Norddeutsche Kreditbank Aktien

gesellschast, Bremen , Lbernstraße 2-12.
Tagesordnung:

1. Vorlage des Geschäftsberichts und des Jahresabschlusses für das
Geschäftsjahr 1937/38 nebst Bericht des Aussichtsrats sowie Beschluß¬
fassung über die Berteilnng des Gewinns.

2. Beschlußfassung über die Entlastung von Vorstand und Aufsichtsrat.
3. Satzungsänderungen : Beschlußfassung über die Anpassung der

Satzung an das Aktiengeietz, lt . a . betreffend Kündignngsbesugnis
der Aussichtsratsmitglieder , Nebertragung von Befugnissen an Aus-
sichtsratsausschüsse , Ermächtigung des Aussichtsrats zu Fassungs¬
ünderungen . Anssichtsratsvergütungen , Fristen sür Einberufung der
Hauptversammlung.

4. Neuwahl des Aufsichtsrats.
5. Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr 1938/39.
Stimmberechtigt sind diejenigen Aktionäre , welche spätestens am
23. Januar 1939 ihre Aktien oder den Hinterlegungssckiein eines Notars
bei der Bremer Bank . Filiale der Dresdner Bank . Bremen , oder bei der
Norddeutsche Kreditbank Aktiengesellschaft , Bremen , oder bei der Kasse
der Gesellschaft in Grohn hinterlegt und Stimmkarte abgefordert haben.
Grohn , den 4. Januar 1939. Der Vorstand.

Verkauf

Ofen und Herde

u/afcftkerUeu,gsdp.
Raufe iserGrünenstr ,60

Möbel

*

Heute, Freitag, 20 Uhr, Ende
22.30 Uhr, Serie G/11 O

„ . . - und immer wieder
Beifallsstürme"

Der Maulkorb
Lustspiel von Heinrich Spoerl
Sonnabend : 20 Uhr O

Der Maulkorb
Sonntag : 20 Uhr O

Der Maulkorb
Montag: 20 Uhr O

Der Maulkorb
Dienstag : 2Ö Uhr O

Der Maulkorb
Wegen der enormen Nachfrage
noch diese beidenVorstellungen
Sonnabend , nachm 16 Uhr O
Sonntag , nachm. 16 Uhr O
D -e sechs Schwäne

Preise von RM. .0.35 bis RM. 1.85
Alle Karten im öffentl . Verkauf

KARTEIKARTEN fUr viele Zwecke
vorrätig. Extraanfertigungen

DANIELSCHAD,Langenstr . 30

er/ *« *Zeitung-
'ö

7 sehr
preisuieriL

Noch einige ein¬
zelne Kredenzen m

ohne Marmor
kl. Bücherschränke,

kl. Schreibtische,
kl. Büfetts,

Ausziehtische.

Langenstr . 137/38

Couch 38, Chaif . 29
Sosa,neu,43 , Stüh¬
le, Büfetts , Sessel
Auszieht . , Komm.
Vertiko . Wascht!
WehIcr,Llbcrssf 31
Hdlg . Ruf 8 93 86

5Schlafzimmer
285.-, 310.-
Büfetts
92.-, 115... 122.-,
145.-, 168... 220.-
Küchen
98.-, 110.-, 124.-

* Tischlermeister
jjGr .3ohannlsst .179iiiiiiiiii

Ostertorstr

Durch die
„Bremer Zeitung'
werben , hciht den
Umsatz stcigcrni

• • Unsere
Grotz-

Küchcnschau
ist nach wie vor
das Bcsuchsziel
viel . Brom . Haus¬
frauen . Sicher fin¬
den Sic gleichfalls
viele Anregungen,
wie Sic Ihre Kü¬
che freundlicher,
wohnlicher and
praktischer gestal¬
ten können.

Kleinküchen,
Reforiii -Küchc»

Langenstr . .137/38

Langenstr . 137/38

Jlusik

Guter Empfang
mit dem neuen

Radio
1 Röhren
2-Krcis

Schröder 2sr„
146.50

Großer umsalz
Klemer nutzen
und dadurch sehr

günstige Preise
das gilt auch sür
unsere neuen

Schlafzimmer
i schlicht. Formen
ii. hellen Farben,
so schön, daß selbst
unsere Erwartnn

gen übcrtrosson
wurden.

Fahrzmiffo

Fahrräd . 37.50 an
verskb. Rähmasch.
135 an . gebr . Fahr¬
rad . u . Nahm . bin.
Schumacher , Hdl.

Knoopstr . 35/36

llunsgcciU

Teppich-Peters
Bettumrandungen
15, 19, 24, 29. 34,38
15, 48, 59. 69. ,82 JtHumUoldtstnlß

Allgemeines

ßeschöfts-
Bütlicr

lür Einzelhandel
und Handwerk
Heike

Langemarckstr. 114
neb . d. Technikum

Dicirich
Ewt

der Künder und
Kämpfer des Drit-

ten Reiches
von

m.  Lembert.
In gedrängtei

Kürze versteht es
Lembert . von den,
Dichter , Dramati¬
ker. Politiker und
Menschen Dietrich
Eckart ein Bild zu
zeichnen, das den
Leser erschüttert
u. ausrüttelt . Als
Einführung in das
Schaffen dieses ui-
deutschen Kämp¬
fers ist die Schrill
wie keine zweite
geeignet , zumal sii
sich nicht be-
fchränkt , äußeres
Geschehen od. Da-
ten auszuzählen
sondern auch Diet¬
rich Eckarts Welt
ditdausschließt .Dii
zahlreichen Beleg,
aus den Werken
deS Dichters ge¬
winnen in diesem

Zusammenhang
doppelte Bedeu¬
tung.

Franks. Dolksbl
Broich. 60 Psg.
Zentralverlag
der NSDAP.

Frz Eher Nchj.
München

Mojc&ati Jic
sic&s i &ic&t

Nehmen Sie bei
Aufgabe von Anzeigen und Bezugs¬
bestellungen die Annahmestellen
der „Bremer Zeitung " in Anspruch.

Innere Stadt

Findorff

Gröpelingen
Heinrich Martens
Buch- u, Papierhandlung
Gröpelinger Heerstr. 214a

Westen / Walle | ,
E. Belte, Zigarren u. Leih
biieherei, Wall. Heerstr. 48
Erich  Kl a n g,  Leih¬
bücherei, Buchhandlung,
Antiquariat, Nordst-aße 10
Johann  lt ene  m a n n
Papier- lind Schreibwaren
Nordstraße ~Nr : 286
Fran M. Thomas
Papier- und Schreibwaren
Utbremer Straße Nr. 146
G. Löhe, Lützowerstr. 85

Neustadt

H. Wagner, Papier- und
Schreibwar. Westerstr. 92
Wilhelm Dreyer
Tabak waren
Kornstr. 117. Ruf 504 71

Ostertor

Hermann Bncb
Zlgarr ., Ostertorstw . 68-69

JSteintor/Osten
Obernstraße  86
gegeDüb. d. Ansgarikirche
Nordische Buchhandlung
Wilhelm Rodewald
Bahn h o f s t r a ß e Nr. 1

A. Kock, Papier- u. Spiel¬
waren / Hemmstr. 169a
Frau Frieda Franke
Geschenkartikel, Herbst-
straße, Ecke Admiralstraße
Gnst. Hue, Papierwaren
Münchener Straße 76-78

Friedrich Rhode
Zigarren,  Hulsherg 88
Georg Machner
Papier- und Weißwaren
Hamburger Straße Nr. 224
Hermann Folkerts
Papier- und Spiel waren
Vor dem Steintor 162-64

Sebaldsbrück

Friedrich Döse her
Sebaldsbrück. Heerstr. 40

j Woltmershausen j
Aug. Abendroth Nachf.
Papier- und Schreibwaren
Woltmershauser Str. 294

| Rablinghausen |
A. Rchi’̂ n, Rablirighauser
Landstr. Ecke Wiedhofstr.

Huchting
Ingenieur Paul Harder
Shell Dienststation. 5 33 18

Grohn

Hi n rie h von L ü h k e
Zigarrengeschüft. a.  Post
agentur. Langestraße 50

| Vegesack
August Vußmers, Buch¬
handlung, Bahnhofstr. 16

Kirchweyhe
Otto Witte.  Buch und

"Schreibw. Hdlg., a. Bahnh.

Verden

Max Müssig
Buchhandlg . Großestr . 93



F^eüag, den 6. Januar 1939 Bremer Zeitung Nr . 6 Jahrgang Igzg

wiener klite gegen Frankfurter„Unbekannt"
„Uapid" und ZSV. im Pokalendspiel — erstmalig kntscheidung ostne Schalke

Am ' Sonntag steigt im Berliner Olympiastadion der erste
Eroßkamps dieses Jahres . „König Fußball " hat das Wort!
Traditionsgemäß stellt er sich am Sonntag nach Neujahr mit
dem Endspiel um die deutsche Poialmeistcrschast vor . Rapid
Wien und FSV . Frankfurt - heißen diesmal die Gegner . Zum
erstenmal in der allerdings noch kurzen Geschichte des deut¬
schen Vereinspokals schien die Schalter Knappen im Endspiel.
Zum erstenmal schickt dasür die deutsche Ostmark eine ihrer
ruhmreichen Mannschaften in den Schlußkampf um «ine groß-
deutsche Meisterschaft , und mit ihr , der Els des letzten öster¬
reichischen Landesmeisters , auch den Favoriten dieses Ganges.
Daß es kein Spaziergang wird . dasür bürgt der Name des
FSB . Frankfurt , dasür bürgen vor allem die letzten Erfolge
der „Bornheimer ", die seit neun Monaten nicht bezwungen
wurden und ohne Respekt vor großen Namen dann ihre besten
Spiele lieferten , wenn man ihnen die wenigsten Chancen
gab . . .

Der Kamps Ostmark gegen Altreich geht weiter . Wir hoffen.
In einer Form , die dem Ansehen des großdeutschen Jußball-
sports würdig ist. Wichtiger als Sieg und Niederlage ist. daß
jede Mannschaft sich bemüht , im Geiste wahrer Sportkamerad-
schaft zu spielen und mit Anstand zu siegen oder . . . . zu
verlieren.

Dreimal „königsblaues " Endspiel
Zum vierten Male wird an diesem Sonntag der Endkamps

um den deutschen Fußballpokal ausgetragen , der — vom
Reichssportsührer von Tschammer und Osten gestiftet und nach
englischem Muster ausgespielt — von Jahr zu Jahr an Volks¬
tümlichkeit gewinnt . Die Tatsache , daß auch die „kleinste"
deutsche Fußballmannschaft sich an diesem Kampf beteiligen
kann und die Chance hat größeren und ungleich bekannteren
Gegnern einen überraschenden K.-o -Schlag zu versetzen, sichert
ihm dieses stetig wachsende Interesse , das um so größer wird,
je mehr Ueberraschungeu sich einstellen . Und Ueberraschungen
hat der Tschammer -Pokal schon genug gebracht . Man er¬
innere sich des ersten Endspiels zu Beginn des Jahres 1936:
der „Club " und die „Knappen " im Kamps , die Mannen um
Szepan und Kuzorra als klare Favoriten . . . Einwandfrei
2 :9 geschlagen verlassen sie kopfschüttelnd das Spielfeld . Ein
Jahr später stehen sie abermals im Endkamps . Eine mittel¬
mäßige Mannschaft , die nichts als eine große Vergangenheit
auszuweisen hat , die Elf des VfB . Leipzigs die nicht einmal in
ihrem Hsimatgau Sachsen eine große Rolle zu spielen ver¬
mag , hat sich bis ins Endspiel durchgekämpft . Brav und
wacker hat sie gekämpft . aber gegen die „Rünigsblauen " aus
dem Pütt gibt man ihr kaum eine Chance . Sie spielt das
Spiel ihres Lebens und verläßt mit einem 2;1-Sicg trium¬
phierend das Spielfeld . Schalke ein zweites Mal geschlagen.

Pokalschicksal! Erst beim dritten Anlauf schassen es die Knap¬
pen . 1838, als man ihnen weniger Chancen zugesteht als in
den Jahren vorher , gelingt ihnen erstmalig der große Wurf.
Sicherer als das Ergebnis es besagt , schlagen sie ihren großen
Widersacher aus dem Westen , die Düsseldorfer Fortune » 2:1.

Ohne „die letzten Vier"
In diesem Jahre straucheln sie schon in der Vorrunde . Er¬

ledigt von einem Gegner — Viktoria Hamburg —, der kurz
daraus von Westsalia Herne , einer Mannschaft , die sich seit
Jahren vergebens bemüht , den Knappen den Gaumeistcrtitel
abzunehmen , den Todesstoß erhält . Eine der vielen Pokal¬
überraschungen ! Zahlreiche andere stellten sich ein. Wo bleibt
der neue deutsche Meister Hannover 98? Wo der Hamburger
SV .? Wo die Düsseldorfer Fortuna ? Sie scheiden alle aus.
Pokalmeisterschaft ohne die letzten Vier der deutschen Meister¬
schaft, ohne Nürnberg , ohne Waldhof , ohne Hertha BSC . —
nichts vermag den beinahe ein Jahr währenden Kampf der
6000 um den Tschammcr -Pvkal besser zu kennzeichnen . . .
Zwei Mannschaften haben sich jetzt ins Endspiel durch¬
geschlagen , eine mit Ruhm und großem Namen , eine Els der
großen international bewährten Könner , und eine andere , in
deren Reihen keine „Stars " und keine „Kanonen " stehen, aber
eine Mannschaft , die kameradschaftlich zusammenheilt und bis
zum Umfallen zu kämpfen versteht , die typische Pokalmannschaft

„Rapid " — mit großen Namen
Die Wiener gehen als Favoriten in den Kanips . Sie brin¬

gen ihr sabelhastes technisches Können , ihre große Routine
und Erfahrung mit . sie schicken die zur Zeit vielleicht ausge¬
glichenste Mannschaft des großdeutschen Fußballsports an den
Start , deren gleichbleibende Form sie wesentlich von den an¬
deren Wiener „Großen " unterscheidet . Ihr Tor hütet der
Mann , der Deutschland bei der Weltmeisterschaft in Paris
vertrat . Raftl , ein junger , geschmeidiger Bursche , tollkühn in
seinen Paraden , federnd und elastisch wie kaum ein Zweiter,
neben Player und Jakob Anwärter auf den Torhütcrposten
in der Nationalmannschaft . Vor ihm eine starke Verteidigung,
Spernci und Schlauf , zwei schlagkräftige sichere Leute , die im
Schatten von Sesta und Schmaus international allerdings
weniger hervortraten . Dann das Elanzstück der Mannschaft:
die Läuferreihe : Wagner , Hosstettcr , Skoumal , die in dieser
Aufstellung schon mehr als einmal den Wiener Fnßballzauber
repräsentativ vertrat . Am kommenden Sonntag , nachdem Hos-
stctters Sperre abgelaufen ist und Wagner seine Verletzung
überwunden hat — zum ersten Male wieder geschlossen beisam¬
men . Den Sturm führt Binder , der lange Mittelstürmer.
Manchmal etwas langsam zwar , aber wohlüberlegt in all

seinen Aktionen , ein Mann . der ein großes technisches Können
mit einem Bombentotschuß vereint und erfahren genug ist,
sich — zumal auf einem großen Spielfeld — auch von einem
freundlich zugedachten ..-- toppcr " freizumachen . ->» seiner
Seite die Halbstürmer Holcc und Schors . Holec der große
Dribbelkünstler , und Schors , dc, entschlossene, stets einsatz¬
bereite Torschütze , der auch das letzte Vorrundenspiel gegen
Nürnberg entschied. Pesser aus Linksaußen . Der erste Wiener,
der in der Nationalmannschaft Eingang sand und schon gegen
England mit dabeisein durste . Ein schneller , temperament¬
voller Spieler , manchmal etwas zu temperamentvoll , mit einer
leichten Neigung zu Regelwidrigkeiten , sonst allererste Klasse,
genau wie Binder . Aus dem rechten Flügel ein talentierter
Nachwuchsmann , Hoscr , der seit -einiger Zeit mit bestem Erfolg
spielt.

Durch Elsmeter ins Endspiel
In drei Spielen kämpfte sich diese Elf ins Endspiel (gegen

Austro -Fiat 5:1, gegen Waldhof 3:2, gegen Nürnberg 2:0). Der
JSV . Frankfurt hatte es demgegenüber bedeutend schwie¬
riger . Zu fünf entscheidenden Kämpfen trat er an . Gegen
Kassel reichte es zu einem knappen 1:ü-Tieg , dann folgten drei
3:l -Siegc , die den BC . Hartha , die Düsseldorfer Fortuna und
den VFB Mühlbcrg zur Strecke brachten . München 1860
wurde knapp mit 2:1 geschlagen , und ebenso knapp wurde auch
der Wiener SC . in der letzten Vorentscheidung nach Hause ge¬
schickt, 3 :2, mit Hilse eines Elfmeters , der in der 89. Minute
verwandelt wurde und damit den Weg ins Endspiel freimachte.
Glück — wenn man so will . Aber eine gehörige Portion
Tüchtigkeit und spielerisches Können war auch dabei . Wie
anders möchte man es erklären , daß der FSV . Frankfurt , aus
deren Reihen einst ein Knöpfte hervorging , seit neun Monaten
keinen Bezwinger fand!

Schnelligkeit und Kraft — das Geheimnis
Von jenen „Alten ", die sich einst um den zähen Kämpscr

Knöpfte scharten , sind heute nur noch der Torwart Wolf und
der Verteidiger May dabei . Zwei gute , zuverlässige Leute der
großen deutschen Dportgcmeinde , und die Läufer Nötigen.
Dictsch und Fcnd . Der Sturm hat in Schuchardt seinen ge-
sürchtetsten Könner . Pech, daß seine Teilnahme am Endspiel
in Frage gestellt ist. Als Sturmführcr fungiert eine Neu-
cntdcckung aus der rheinischen Bezirksklassc . Doscdzal , neben
Schuchardt in erster Linie der Mann , der für die Erfolge der
letzten Monate verantwortlich zeichnet . Rechtsaußen Arm-
brustcr , und der linke Flügel Faust und Werner ergänzen
dieses Quintett der „Namenlosen ", dessen energiegeladenes , nie
verzagendes , federndes und zugleich wuchtiges Stürmcrspicl
schon manchen Gegner mattsetztc . . . Schnelligkeit und Kraft
sind überhaupt das Kennzeichen der Mannschaft . Befreiender
Abschlag vom Tor , hohes , raumgewinnendes Zuspiel und Ent¬
schlossenheit im Torschuß , das ist das ganze „ Geheimnis " der
Bornheimer.

Der FSV . wird sich zu wehren wissen
Wie stehen demnach die Chancen ? Wir meinen : ähnlich wie

vor zwei Jahren , als mit den Schalter Knappen eine Elf der
großen Namen , in den Leipziger VfBcrn dagegen die solide,
durchschlagskrästige Kampfmannschaft in das Endspiel - zog.
Damals tippte glle West auf Schalke , nur die VsBer selber
sagten : Bangemachcn gilt nicht . Am Ende war Schalke ge¬
schlagen , und Sachsen triumphierte . . . Es Ivärc keine allzu
große Uebcrraschung , wenn auch der FSV . an der Größe
seines Gegners wachsen tvürde und am Ende der lachende Sie¬
ger wäre . Rapid ist Favorit und hat die meisten Chancen,
das steht fest, aber der FSV . wird sich zn wehren wissen . Ein
harter , sicherlich ausgeglichener Kamps wird uns am Sonntag
darüber belehren , wer Deutscher Pokalmeistcr 1939 wird.

2900 Nennungen für das
Verliner Mit- und Fahrturnier

Für das internationale Berliner Hallenturnier während
der Grünen Woche, vom 27. Januar bis 5. Februar in der
Deutschlandhalle haben einschließlich Deutschland insgesamt
1ö Nationen ihre Nennungen abgegeben und zwar Italien.
Frankreich , Belgien , Polen , schweben . Tschecho-Slowakci . Dä¬
nemark , Ungarn und Rumänien . Im Preise des Führers und
Reichskanzlers , dem offiziellen Preis der Nationen , starten
nicht weniger als sechs Mannschaften und zwar Italien.
Frankreich . Belgien , Polen , Schweden und Deutschland . Es
sind dies Ossiziersmannschasten der betreffenden Staaten,
d. h. die Auswahl der besten Reiter dieser Nationen . In
einer derartig gütemäßig hochwertigen Besetznng wurde bisher
beim Berliner Hallenturnier noch nie ein Preis der Nationen
entschieden.

Für die 87 beim Turnier zur Entscheidung gelangenden
Prüfungen sind nicht weniger als 2890 Nennungen , abgegeben
worden , eine Zahl , die bisher noch bei keinem Berliner
Hallenturnier erreicht wurde . Die starke Beteiligung kommt
auch in der Zahl der genannten Pferde zum Ausdruck , denn
rund 790 verschiedene Pferde werden in den Prüfungen
herausgebracht . Das Ausland wird mit 80 Neuern und Rei¬
terinnen mit lOO verschiedene» Pferden in Berlin antreten.
Der Hauptanteil an Nennungen entfällt aus die Jagdspringen,
für die rund 1390 Nennungen abgegeben wurden . Für die
Dressurprüfungen sind annähernd 8-10, für die Reitpferde - und
Jagdpscrde -Eignungsprüsungen -129, für die Vielseitigkeits¬
prüfungen säst 189, für die Reitpscrdcmaterialprüsungcn 13»,
für die Wagenpserdc -Prcisbcwcrbungen 190 und für die
Jugendwettbcwerbc 90 Unterschriften geleistet.

Sauebrenbrief für Felix Linnemann
Aus dem Kreis der Sportpioniere , die sich mit unermüd¬

lichem Fleiß und Ersolg sür die deutschen Leibesübungen
eingesetzt habest, ragt Oberregierungsvat Felix Linnemann.
der Führer des deutschen Fußhallsports , als besonders -starke
Persönlichkeit heraus . Als Organisator des deutschen Fußball¬
sports , in Sonderheit in Berlin und im Eaugebiet Berlin-
Kürmark . hat sich Felir Linnemann außerordentliche Ver¬
dienste erworben . Als sichtbares Zeichen des Dankes und der
Verehrung hat Gausührer , ff -Brigadesührcr Breithaupt dem
Reichsiachamtsleiter sür Fußball den Kauehrenbries mit der
Bitte überreicht , seine reichen Erfahrungen dem Gau Berlin-
Kurmark auch weiterhin zur Vcrsügung zu stellen.

7ISNL.-6au Verlin-kurmark
Einem Antrag des Eausührers tt -Brigadesührer Breithaupt

entsprechend , chat die Reichssührung des Nationalsozialistischen
Reichsbundes sür Leibesübungen genehmigt , daß die Be¬
zeichnung des Gaues lll im NTRL . nunmehr Berlin -Kurmark
statt -Berlin -Brandenburg lautet . Die Aenderung rst mrt
Wirkung vom 1. Januar 1939 in Krast getreten.

Noderich TNenzel erkrankt
Eine wenig erfreuliche Kunde kommt aus Stockhplm.

Roderich Wenzel , der im Vorschlußrundenspiel um den Hallen¬
tennispokal des Königs von Schweden erstmals sein Vater¬
land vertreten sollte, hat sich erkältet und kann nicht spielen.
Für ihn springt nun der Wiener Hans Redl ein . Durch den
Ausfall Wenzels ist die deutsche Mannschaft geschwächt, aber
eine Siegmöglichkeit besteht immerhin noch, zumal die Aus¬
losung sür die Spiele sür Deutschland günstig ausfiel . Henner
Henkel wird am Freitag gegen Rohlsson den Ansang machen,
anschließend spielen Hans Redl und Nyström . Am Sonnabend
folgt das Doppel Henkcl/Redl gegen das bisher noch nicht
genannte schwedische Paar und am Sonntag gibt es die rest¬
lichen beiden Einzel Redl — Rohlsson und Henkel — Nyström.

29 Nationen für Helsinki
Zwanzig Nationen sind bereits am Olympia 1919 in

Helsinki beteiligt . Außer dem Gastlande Finnland sind
bisher folgende Meldungen eingegangen : Belgien , Costarica,
Dänemark , Deutschland,  Griechenland , Großbritannien,
Haiti , Holland , Italien , Jugoslawien , Liechtenstein , Luxem¬
burg , Norwegen , Palästina . Portugal , Rumänien , Schweden,
Schweiz und Tschecho-Tlowbkei.

Deutscher Schützenverband
Nückkamps Delmenhorst — Bremen

Am Sonntag . 8. Januar , liessen sich auf dem Schießstand
der Bremer Schützengilde in Gröpelingcn je 19 Schützen vom
Unterkreis Delmenhorst und Bremen , um im Rückkampf noch¬
mals ihre Kräfte zu messen. Mit !39 Ringen Vorsprang
gingen die Bremer am 27 -November vorigen Jahres nach
Hause . Von den 8l99 möglichen Ringen schoß Bremen 9317
und Delmenhorst 6181 Ringe . Der Vorsprang ist mithin nicht
groß und kann eingeholt werden . Es wird trotz Kälte und
Schnee ein heißes Ringen geben . Für Bremen schießen
dieselben Schützen , die in Delmenhorst geschossen haben . An¬
treten aller Teilnehmer pünktlich nm 19.18 Uhr , Um 19,39
Uhr Jlaggenhissung und Begrüßung der Delmenhorstcr
Kameraden . Dazu sind auch der llntcrkreisjugendschießwart
mit seinen Vereins -Jugendschicßwarten zur Stelle . Der
ansongs geplante gemeinsame Schühenoppcll wird auf das
Frühjahr verschoben . Um 13 Uhr wirb das Schießen unter¬
brochen durch ein gemeinschaftliches Eintopicsscn . Die Sieger¬
ehrung findet um 17 Uhr statt Für die Einzclsicger in den
sechs Wassenkämpsen haben der Senat der Stadt Bremen und
der Gau Nordsee des DTchV . im NSRL . Plaketten gegeben,
die den Einzelsicgern aus beiden Wettkämpfer , zusammen¬
gerechnet , zufallen werden.

luras Handballer in Lüneburg
In Bremen alle Spiele vom Plan abgesetzt

Die ungünstige Wittcrnngslagc und die damit verbundenen
unbcspiclbaren Spielplätze werden es mit sich bringen , daß am
Sonntag kaum ein Spiel stattfinden wird .- Bisher sind nur
die Eauklassenspicle auf dem Plan verblieben . Tura  muß
dabei eine sehr schwere, aber nicht unlösbare Aufgabe voll¬
bringen . Ulnsere Bremer Mannschaft muß in Lüneburg , gegen
den MSV . Lüneburg  antreten . Hier dürfte gewisser¬
maßen eine Vorentscheidung fallen , denn gewinnen die Lüne-
burger , dann haben diese die Meisterschaft so gut wie sicher
und Tura ist endgültig ausgeschaltet . Die Bremer Mannschaft
kann u . E. dem Lüneburgcr Spiel entweder nur mit einem
Ucborrcnncn oder einer eisernen Deckung begegnen . Bei dem
schnellen Sturm der Heidjer wird das letztere zu empfehlen
sein . Die Hoffnungen der Bremer Handballgemeinde sind
zwar nicht groß . aber trotzdem . Sollte Tura die Uebcr-
raschung fertigbringen , dann ist die Freude um so größer.
Wir lassen uns gern überraschen . Der Spiclplan:

MSV . Lüneburg — Tura Gröpelingcn in Lüneburg
Post SV . Hannover — Arminia Hannover in Hannover
TSD . 87 Hannover — Germania List in Hannover
MTV . Braunschwcig — ISlÜ Limmer in Braunschweig

Ausfall aller Bremer Spiele
Der Kreissachwart sür Handball Nandcrmann gibt bekannt,

daß am Sonntag wegen der ungünstigen Wittcrnngsverhiilt-
nisse und der Unbcspiclbarkcit der Spielplätze alle Spiele,
von der Bezirksklasse abwärts , ausfallen . Freundschaftsspiele
dürfen ebenfalls nicht stattfinden . — —

lurntag der lurnerinnen
Mit den Vereinsmannschaftskämpsen haben auch die

Turnerinnen ihr Arbeitspensum erheblich erweitert . Sorg¬
fältige Vorbereitungen werden im Kreis und in den Unter-
kreisen eine glatte Durchführung der Kämpfe gewährleisten.
In zwei Unterkreiscn werden am Sonntag die Dorturnerinnen
und Abteilungsleiter sür die Vereinsniannschaftskämpse
geschult . Im Unterkreis O st e r h o l z ist am Sonntagmorgen
von 9 bis tl .39 Uhr ein Turntag in V e g e s a ck, Turnhalle
Breite Straße . Jedem Verein wird hier ein Stück der Aus-
schreibungen für die Vereinsmannschastskämpse ausgehändigt.
Im Unterkreis Verden  ist der Turntag der Turnerinnen
ebenfalls Sonntag morgen von 9.39 Uhr ab in der Jahil-
Turnhalle in HcmeliNgen.

Kommende Kampfe der Kegler
Bis Bütte Februar werden die Ausscheidungskämpse auf

Bohle und in , Treibahncnkamps , sowie die Kämpfe der
Temoren und Frauen noch volles Interesse beanspruchen.
Dazwischen aber steigt 'am 29. Januar , im Rahmen eines
städtekampses . in Delmenhorst wiederum der Vorkamps um
den Weser -Telme -Pokal und zwar diesmal aus den Bahnen
des „Wchrkruges ". Die letzte Februar -Hälfte wird in Bremen
eine Kegcl-Sportwochc bringen , verbunden wiederum mir

einem Leistungsabzeichenkegeln . Für den Monat März werden
die Bremer Kegler mit einem großen Aufgebot zum Rück¬
kampf nach Hamburg fahren . Sicherem Vernehmen nach wird
auch das diesjährige Gaukegeln des Gaues Nicdersachsen in
Bremen stattfinden . Die nun nächstfolgende Veranstaltung
am 8. Januar bringt den dritten Durchgang im Dreibahnen¬
kamps und damit den letzten Gang in diesem Wettbewerb der
über töü Wurf geht . Senioren und Frauen starten an diesem
Tage ebenfalls zum dritten 199-Kugcl -Kamps . 7.

Punktspiele der Vasketballspieler
In den weiteren Spielen um die Bremer Meisterschaft ist

das am Mittwoch , 1l . Januar , 20.30 Uhr , stattfindende
Tressen zwischen Werder und SV . Llohd von Wichtigkeit:
denn beide Mannschaften kommen sür den zweiten Platz noch
in Frage , und das bedeutet eventuell die Teilnahmeberechti¬
gung um die Eaumcisterschast . Ob Llohd seinen Sieg aus
dem allerdings sür ungültig erklärten ersten Spick wieder¬
holen kann , ist zweifelhaft . Das zweite Spiel des Abends
bringt Tura Gröpelingcn und Testa zusammen , das einen
sicheren Sieg der Gröpelinger bringen wird . Beginn 21.15 Uhr.

fldler Meinen gegen Edelstahl Hannover
Nach mehrwöchiger Pause treten die Schwerathleten deS

Gaues Nicdersachsen jetzt wieder in Erscheinung . Den Reigen
der Mannschastskämpfe um die Eauligameisterschaft eröffnen
am Sonntag in der Turnhalle der Horst -Wessel-Schule au der
Brcmcrhavcucr Straße der Bremer Kraftsportvcrcin „Adler"
und die Auswahlstasset von „Edelstahl " Hannover . Beide
Vereine haben ihre stärkste Vertretung zur Stelle , und zwar
sind in den einzelnen Gewichtsklassen folgende Nennungen
abgegeben worden : Bantamgewicht : Schwjcpcr (Adler ) gegen
Kohlmeyer (Hannover ) ; Federgewicht : Stölting (Adler ) gegen
Vollmer (Hannover ): Leichtgewicht : Müller (Adler ) gegen
Hirschhausen (Hannover ) : Mittelgewicht : Markmann (Adler)
gegen Schwab (Hannover ) ; Halbschwergewicht ; Mensing
(Adler ) gegen Stiels (Hannover ) und Schwergewicht : Pape
(Adler ) gegen Meyer (Hannover ). -- Mit Rücksicht auf die
Rascusportspicle hat man den Beginn der Kämpfe auf
17 Uhr festgesetzt, damit auch den Anhängern der Rasen-
sportler Gelegenheit gegeben ist, den Kämpsen zu folgen . ! !

Den ersten Kamps seit dem Gewinn der Deutschen Schwer
gcwlchtsmeistcrschaft . bcstrcitot Walter Neusel am 12. Februa
in der Dortmunder Wcstfalenhalle bei einer Veranstaltun,
der NSG . „Krast durch Freude ", Gau Westfalen -Süd . Ecgne'
des Bochumcrs wird nicht der Belgier Vcrbecren , sonder,
Italiens .Meister Santa de Leo sein . Damit steht Neust
fraglos vor einer weit schwereren Ausgabe , denn der Jtalicne,
hat erst im August vergangenen Jahres in Wien gegen Laze
um die Europameisterschaft geboxt , wurde allerdings naei
Punkten geschlagen . Am gleichen Abend soll Gustav Edc,
sei neu Titel als Deutscher Wcliergcwichtsmcistcr gegen der
Wiener Alexander Huditsch verteidigen.

per Start zum zweiten Durchgang
Nie vier Zavoriten mit schwachen Segnern im Kamps - Werder empfängt die Hüneburger

Der Ausklang des alten Jahres war in fußballsportlicher
Hinsicht durchaus ruhig . In Nicdersachsen fanden die Wcih-
nachtstage über und am Ncujahrstag so gut wie keine Fuß¬
ballspiele statt . Vor allem blieben die Gauligamannschastcn
von Pslichtspielen verschont ; Freundschaftsspiele fanden wegen
der schlechten Platz - und Wetterverhältuisse nicht statt . So
lag über allen Plätzen Ruhe und ' . . . Schnee . Aber jetzt soll
am kommende » Sonntag in der Eauliga Niedersachstus wie¬
der zum Kampf um die Punkte gestartet werden , und zwar
zum zweiten Durchgang der Meisterschaft 1938/39. Der Spicl¬
plan sieht für Sonntag ' (alle Spiele beginnen 11.15 Uhr)
alle zehn Gauligistcn im Kamps . Die fünf Begegnungen
sind, falls die Plätze bis dahin spiclsähig werden sollten,
was bei den heutigen Witterungsvcrhältnissen kaum anzu-
nehmcy sein dürste , wie folgt ; Hannover 99 — ASV . Blu¬
menthal , Eintracht Braunschwcig — Arminia Hannover,
Werder Bremen — MSV . Lüneburg (Schiedsrichter : Gabriel,
Rb .-SV . Hannover ), Algermisscn lüll — Jäger 97 Bücke¬
burg , und VsL. Osnabrück — VsB . Pcine . — Vier Ver¬
eine -haben bekanntlich noch reelle Meistcrschastsaussichtc »,
und der Zufall (?) will es, daß alle vier Mcistcrschastsauwär-
ter am .Tvuutag den Vorteil des eigenen Platzes haben und
gegen eine » verhältnismäßig schwachen Gegner spiele»
müssen. Das sind Anzeichen genug , daß grundlegende Aende¬
rungen im Tabcllcustand kaum eintrete » werde », obgleich
kein Gegner zu unterschätze » ist. Alle Nicht -Favoriteu wollen
sich vor der Gefahr des Abstiegs retten und in solchen Lagen
wird bekanntlich bis zur Verzweiflung gekämpft , was schon
manchem Favoriten zum Verhängnis geworden ist.

Werder Bremen — MSB . Lüneburg
Erschreckend steckt wohl „ och jedem Wcrderauhäugcr die

aus der Heidcstadt kommende Meldung einer 9:2-Niedcrlagc
der Erünweißcii in den Knochen : denn ausgerechnet gegen
einen Gauliga -Neuling Federn lassen zu müssen , haben sich
selbst die pessimistischsten Wcrdcraucr kaum träumen lassen.
Wenn dieser Fehltritt am 39. Oktober den Werderaucrn nicht
unterlaufen wäre , läge Werder sogar punktgleich mit den
drei Nebenbuhlern an der Spitze . Es ist selbstverständlich,
daß die Bremer seit dem letzten Oktober-sonntag auf Ver¬
geltung harren , weshalb den noch so tapferen Lüneburgern

kaum ein Wiederholungssieg zuzutrauen ist, zumal die Grüu-
weißeu m,t der stärksten zur Verfügung stehenden Mann¬
schaftsaufstellung aufwarten worden , die ihre letzten Spiele¬
st erfolgreich durchstehen konnte / Auch haben Werders Eau-
ligamanncn die spielfreien Wochen eisern zu llebuugszwrckeu
benutzt ; denn alle Spieler unterwarfen sich unter Sepp
Müllers Leitung dem regelmäßige » Training im Nmklcidc-
raum des Bremer Kampfbahnbades.

Hannover 99 — ASV . Blumcnthal
Wie Werber hat auch Hannover 99 mehrere Wochen pau¬

sieren müsse,, und wie sich das auswirkt bleibt abzuwarten
während die Blume,ithal -cr inzwischen in mehreren Frcund-
sthafts,pickn die frühere, , Werdcraner Frank und Frehc die
ab 1. Januar 1939 in ihrer neuen Umgebung Spictberechti-
guug erlangt haben , in die Einheit haben einführen könne,'
Neben dieser fraglosen Verstärkung wird neuerdings noch ein
weiterer Gauligaspiclcr gemeldet , und zwar der frühere
Wiener Koniczck aus Wacker als Mittelstürmer , der jei-t
bcruilich in Blumcnthal tätig ist. Ob sür ihn bereits Spiel-
berechtigung vorliegt , ist noch nicht bekannt geworden <vro >-
dieser beachtlichen -Verstärkung unseres Nachbargauligavcrcius
musfteu die Wemrvteu aus der Leincstadt . zumal aus eigenem
Platz , zu einem Wiedcrhvlungssstg gelangen , nachdem sie den
ersten Durchgang sogar am Blumeuthaler Fvrsthaus zu einem2:9-sieg gestalten konnten.

Einen gleichen 2:9-Sieg landeten die Braunfchwcigcr i
Herbst,p,ei m Hannover gcgpn die Armiiic » , weshalb man i
einen silieren Wicdcrhvlungssicg Eintrachts glauben dürst
zumal die he,mische Umgebung einen sichren Rückhalt qil
Auch der Weihnacht ?,leg der Wclscnstädter über die Aug
burgcr Schwaben läßt erkennen , daß die Eintrachtmannsch 'c
m ihrer Gc,amthe,t höher einzuschätzen ist als die der Ha
uovcraner , obwohl auch die Armincn einen weihnachtlich.
->:2->Llcg ( !l über die Biclefcldcr Armincn auszuweisen habe

Algermisscn lüll — Jäger 7 Bückcburg
Im ersten Durchgang gelangte der Gauliganeuting a

eigenem Platz in Bückeburg zu einem eindeutigen 8 '1-Si-
Jnzwischen haben sich die Eänsestädtcr keinesfalls in ei,
bessere Form hine, »spielen können , so daß sie den Soldat«
kaum ernstlich gefährlich sein könnten . Es müßte schon ei

I. Neichstagung des IlML.
Rosenbcrg und Henlein sprechen

Die Bedeutung der ersten R -ichstagung des National,
sozialistischen R - ' chsbundcs siir L- .besubungen wird dadurch
unterstrichen , daß Männer ^eS Paricipolitiichrn ^nd
kulturellen Lebens das Wort ergreifen , - o wird Rc,chslc,t -r
Alfred Rojcnbcrg , der Beauftragte deS FuhrcrS sur die welt¬
anschauliche Ausrichtung und Erziehung , sprechen anschlst-
ücnd wird dann Rcichskoinmissar Konrad Henlein das Wart

2er Sport am Wochenende
Schneit es und ist es dazu noch kalt . sind die NasenspstW-,

unzusricden , bleiben aber Schnee und Eis aus , hebt ein
rünstiacs schimpsen unter den Wintcrsportlern an . Daß
aber Tauwcttcr mit Matsch und Regen , wie es eben herrscht,
das größte Uebel ist , darüber sind sich beide Lager einig.
Dennoch kommt keiner am zweiten Sonntag des vorolympischc,,
Jahres zu kurz . Eine Frage herrscht im F n ß b a l l vor;
Rapid Wien oder FSV . Frankfurt ? Zum vierten Male - wird
das Endspiel um den Tschammerpokal ausgetragen . I»
Beuthcn findet der traditionelle Kampf Touftch - — Polnisch-
Oborschlesien statt , und Breslaus Ttädtemannschaft reist nach
Danzig . Nebenher gehen die Meisterschaftsspiele in den Gauen,
die auch mit dem Handball  fortgesetzt werden . Der
Wintersport  steht im Zeichen der ersten großdcutschcn
Eiskunstlaufmeisterschastcn und der ersten Auslandsstarts
unserer Skiläuser . Am großen Preis des Ski -Clubs von
Paris in Megeve nehmen die dreifachen Deutschen Meister
Christi Cranz und Helmuth Lantschner in einer starken Mann¬
schaft teil . Drei bayerische Springer weiten in Scstriere . und
die Ski -Zunft Fcldberg im Schwarzwald vertritt unsere
Farben bei den Rennen des Ski -Clnbs von Großbritannien
in Grindelwald . Auch in den deutschen Mittel - und Hoch¬
gebirgen herrscht reges Leben . — Der Berliner Sportpalast
ist der Schauplatz der deutschen Eiskunftlausmeistcrschaftcn sür
Paare und Männer , die eine hervorragende Besetzung erfahren
haben . Geschlossen tritt unsere Spitzenklasse mit Scrber -Baicr.Von Nanlins Kocb-Noack. Kaspar . Ratzcnhofer . Nada , Loren,

Der zehnte Länderkamps im Tennis  führt Deutschland
mit Schweden in der Vorschlußrunde um den Königspokal in
der Hallo von Sandviken nördlich von Stockholm zusammen.
Wir treffen auf einen schweren Gegner , der in der Halle schon
sieben Siege über uns erfocht . Henkel und Redl wird nichts
geschenkt werden . Sie sind stark genug , die Schweden auszu¬
schalten und so ins Endspiel gegen Dänemark zu kommen,
das den bisherigen Gewinner dos zweimal ausgctragenen
„Davispokalturnicrs in der Halle " Frankreich überraschend
schlug. — Der Radsport  sieht zwei -Rennen auf deutschen
Bahnen vor . Dortmund , von wo aus „ Die Nacht " ihren
Sicgeszug durch ganz Europa antrat , wartet mit einer Neu¬
auflage tzieser Veranstaltung auf . Unter den 13 teilnehmen¬
den Mannschaften befinden sich die berühmten Sechstagcfahrcr
Kilian -Vopel . Weltmeister Metze startet in Stuttgart . Kopen¬
hagen , Paris und Antwerpen weisen keine deutsche Beteili¬
gung auf . Sehr gut beseht sind die Saalsportvcranstaltungcn
in Bonn . Hannover und Wien . — Im Pferdesport
wartet Nizza als einziger Platz mit Galopprennen auf.

Veutschlandriegenin Niedecsachsen
Auch in diesem Winter stellt sich das Neichsfachamt Turnen

mit seinen Spitzenkönnern in den Dienst des WHW . Wieder
werden Riegen der besten Turner Eroßdeutschlands ihr großes
Können zeigen . Voraussichtlich wird der Gau Niodersachscn
an zwei Orten eine solche WHW .-Veranftaltung mit einer
Dcutschlandriego durchführen und zwar am 12. Februar in
Osnabrück und Oldenburg.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Nizza (Beginn 11.45 Uhr ) : I . R.: Sans Errour — Malik
Thah — Silverliuc ; 2. R .: Stall Veil -Picard — Miroso —
Tamaris II ; 3. R. ; Djeff — Empretta — Zrresistible ; 4. ' R .:
Alwahs There — Prime Croisee — Fanfare : 5. R.: Leyland
— Bach Agha — Gasseur . s3

Ort 3^
s «« c

2 -6 K»i> 5K

lleimeniilee -3 80 2 ?u1ver sekr xut sekr xut
l 'orkksus 3 55 2 ?ulver gut gut
8t . knäreasderL 2 85 2 Pulver sellr xut sekr xut
SrsunlsLe -3 65 4 Pulver sedr xut sekr gut
8cliierke -3 70 Pulver sebr gut sebr gut
ttokekleiL - 2 45 'ulver gut gut
Inselsdere -6 45 Pulver gut eP
oderlwk -Lckmücke -b 75 5 Pulver sebr xut sebr xut
8cdmieäekelä -8 73 30 Pulver sekr xut sekr xut
KIssserderL - 5 57 Pulver sebr eut sekr gut
weulisus -7 75 »ulver §ut gut
Meiner Neiöbere -2 30 1 Pulver gut gut
Vasserkupps -8 3/ 1 Pulver sellr xut sekr xut
»ornisLnuäs -3 73 3 Pulver ;ut gut
?reuäen5t3ät -3 so Pulver sekr gut sekr gut
Neiäbere -3 üb 5 Pulver sebr sut sekr gut
Ülisee -8 60 5 Pulver sebr rmt sekr gut
Odervissentksl -4 79 Pulver sebr xut Lvt '
tteukuäordsuas 7 60 2 Pulver sebr eut gut
Zclireivertrau S ,/ 2 verwebt sebr LUt gut
keMräLerdsuäe -8 17 2 Pulver LUt gut
ttsmpeldauäe -6 -3 3 verwebt gut gut
Llstrer Scbneeberg -S 1b Pulver sebr eut sekr gut
oderstüorl 9 19 Pulver sekr gut sebr xut
63rmi8cli -? Lrtenk. 6 38 'ulver sebr eut sekr gut
8clineekernsrdLU3 S >39 Pulver sekr xut
Ssö lölr —4 42 Pulver sellr § ut sebr xut
8u6olle !ä -8 80 Pulver gut mekig
preäiststuk! - S 85 Pulver sebr xut
öerclitesLaäell 4 25 Pulver inüilix gut
rllrs 5 50 Pulver sebr xut sebr xut
St . Lnton Grlds -I 9 70 Pulver sebr xut sebr xut
St . cinistopii -4 135 Pulver sebr xut sebr xut
5emmerink -1 65 Pulver gut gut
üaltür -9 58 ^ulver gut gut
Innsbruck -9 180 Pulver gut gut
Kltrbübl -9 55 Pulver xut - eur
tlokxgsteia 65 Pulver eut gut
llsx -4 70 Pulver gut gut

Wunder eintreten , wenn sich Algermissen von dem drohenden
Abstieg befreien sollte. Ein Wieberholiingssieg der Bückeburger
ist deshalb näher als alles ander «.

VsL. Osnabrück — VsB . Pein-
Für die Osnabrücker geht es darum ; sich mit einem Sieg

weiter an der Spitze des Tabellenstandcs zu behaupten , ob¬
wohl es die - Walzwerkstädter den Gastgebern bestimmt nicht
leicht machen werden , zu Punktgewinn zu kommen ; denn
die letzten siege über Arminia (3:1). Lüneburg (3;I ). Aiger-
misson (2:9) , Blumcnthal (1:1) und das 2;2-Unentschieden
gegen Eintracht Brannschweig zeugen von einer Formver-
bcsserung der Eisenstädter . Aber vor eigenem Anhang dürs¬
ten die Osnabrücker ihren I ;9-sieg vom Hcrbstspiel her wie¬
derholen.

Lin Spiel in der Vezirksklasse
VfL. Oldenburg — FV . Woltmershauscn

In der Bezirksklassc stassel Bremen ist ,'ür Sonntag in
Oldenburg das letzte Punktspiel des ersten Durchgangs der
Meisterschaft 1938/39 vorgesehen , wenn Platz - und Wctter-
vorhäitnisst ein Spielen zulassen . Für die Pusdorfer bedeutet
das Tressen ein äußerst schwerer Gang , den » in Oldenburg
hängen die Trauben bekanntlich sehr hoch, was auch der
„Herbstmcister " BsV . erfahren mußte . Der vorjährige Dc-
zirksmcister FV . Woltmcrshaustu gestaltete 1937/38 zwar beide
Durchgänge mit § :2 bzw. 3:l siegreich, doch dürste das kein
Grund sein . jetzt im erneuten Zusainincntrcssen den Gegner
aus die leichte Schulter zu nehme » . Jedenfalls sieben die
Pi,odorier vor einer schweren , aber keinesfalls unlösbaren
Ausgabe und gewinnen die Rotweinen von , WeserpaviOon.
dann haben sie sich den 2. Platz im Tabeileustaiid gesichert
und haben noch berechtigte Aussichten , die Bczirksineisterschgst
mit Ersolg zn verteidigen.

flussall der Ischammer-Pokal-Spiele
i» ? ! - , Begegnungen um die Trophäe de?
Nelchsspvrtführers fallen bekanntlich aus , sv daß die Mann¬
schaften der Vereine aus der Bremer Kreisklaffe am -sonn-
rag spielfrei sind.

flussall sämtlicher KI.-Pslichtspiele
Der ^ungünstigen Witterung wegen fallen — wie der Leiter

der stelle sür Leibeserziehung im Bann Bremen (781 mit-
Os >ür Sonntag . 8. Januar , angesetzten Pslichtspwie

der HJ . IM Hand - und Fußball aus . Die Ncu -Ansctzuiig wird
spater bekanntgegeben werden.
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